


Digitized by the Internet Archive

in 2017 with funding from

Getty Research Institute

https://archive.org/details/photographischew21unse



GLENDALE
PUBLIC LIBRARY

REFERENCE;
R V.21
051 Photographische c,l
P Welt
L907

Not to be taken from

U -53
the Library

|||||^



V Vv“^ _ ' t»

i' 1^.

jl'

'2

P
.1 .

4





s

yj



PHOTOGRAPHISCHE
FROHER UNTER DEM TITEL: \\/p | ^
DER AMATEUR-PHOTOQRAPH VV tC L 1

REDAKTION: HANS SPÖRL
FACHLEHRER AN DER LEHR- UND VERSUCHS-

ANSTALT FÜR PHOTOGRAPHIE ZU MÜNCHEN

1907

BAND XX!

TH]-

LEIPZIG

ED. LIESEQANQ’S VERLAG M. EQER



Seite Seite

s.

Sun Pranzisko-AufiiahiiUMi 4(5

Sc-lialeii. zei'bi'ocliene. renarü'veii . . 8
Schauspielerin iin Nachtgewainl . . 46
Scliönheit-Preisanssclireihon .... 15f)

Schrift auf Ne.ii’ativou 24
Schwarzht'ize für Metall 24
Schwarze Punkte auf Ne.ü'ativen . . 102
Selhstentwickeliuh' Platten . . . . 104
Sellar 121

Sepiatüne auf Platinpapiei' .... lO

Silherflecke 04
Spiritistisches Medium 172
Sport-Aufnahinen 14il

Sprachunterricht, unteistiitzt durcli

Photographie 172
Stereo-lvlai))i-Kaniera 41
Strcreoskopie 7. 181
St(M'eosko]il.)ihIer di'r Sonne .... 7
Stiche zu reini'4't'n 22
Stockflecke 102
Sti-ichzeichnunK(‘u. Aufnaliinen von . 152

T,

Teleoh.iektiv 40
Tessar 74
Tonfixierhad mit w(dfrains. Natron . 171
Tonen mit Kaff('e 22
Touristen. Photo.ar. Ausrüstun.i’’ des . 104
Tonristenfahrten zur See. hilli.t''e . . 125
Transpareutlösun.!? 188

U.

Ühereximnierte Platten 120
Unhranchhare Trockenplatten zu ver-
wenden 160, 179

Uidversalplatte 37
Urank(dlodium für rote Bilder . . . 171

V.

Verant-Stereoskoii 75
Vereinslehen Hl
yer,!>-rößprte Ne.i^'ative zu entwickeln . 15
Verkehrtstehende Koi>ien 2
Verpacken exponierter Platten . . . 120
Verstäi'ken von Pignienthildern . . 57
A^erstäi'ken dei' Bromsilherdrucke . . 127
Voi>'td|iersp(dAive. Anfnahmen aus der 40

W.
Wasser als Lösungsmittel .... 177
Wasserfirnis 122
AVasserflecke auf lackierten Platten . 54
Wasserlack 86
\Va.talui>latten 157
Wissenschaftlicdie Photo.graphie . . 116
Winke ans der Praxis 8. 22. 43, 53. 102,

120, 137, 152, 170
Wortphoto.gi'aphie. Erfimh'r dei' . . 106
Wunde Finger 138

Z.

Zu unseren Bildtafeln 12. 28. 44. 61, 76,

86, 101. 127. 139, 148, 182
Zwei Aufnahmen auf einer Platte . . 53



WeLT
OlOnflTiBLflTTfl
fliTiflTeüR-unQ

FflCMPHoroeRfirHen.

FRönER:,DER AMATEURPHOTOGRAPH.”

REDAKTIOM; HANS 5P0RL Fachlehrer
AH OCR LEHR- UHO OERSUChSAMSTALT

FÜR PHOTOflRAPHIC MÜHCHCH

Inhalt:
Seite

Zum Jal^reswechsel 1

Verkehrtstehende Kopien von gewöhnl. Negativen 2

Haben Brieftaschenkameras praktischen Wert? 3

Stereoskopie 7

Winke aus der Praxis 8

Technisches aus anderen Blättern 10

Industrienachrichten . . .

Zu unseren Bildtafeln . .

Kritiken eingesandter Bilder

Vermischtes

Auszeichnungen . . . .

Literatur — Briefkasten

Seite

. 11

. 12

. 13
. 14

. 15

. 16

D. LIESEGANG’S VERLAG m.tocR LEIPZIG

PREISi'AJAHR m. 1.25

Id XXL Heft I. Januar 1907.



GOERZ
DOPPBIs
ANACTIGMAT

DAGOR
(Serie ill) i: 6, 8 ist ein lichtstarkes Unioersalohiektiv

für Porträts, Gruppen, rHomentaufnabmen bei kürzester

Belichtung, Candschaften, Hrdjitekturen und Interieurs.

;6ibt bei größter,

tüirksamer Oeffnung

ein JBild bis 70«

Ulinkllausdebnung

und gestattet bei fln-

locndung kleinerer

Blenden UJeitiuinkel-

flufnabmen bis 90 *>.

Die Binterlinse

allein kann als selb-

ständiges Objektip

pon nahezu der

doppelten Brennweite
des ganzen Systems

benutzt werden.

;Speziatbesd)reibungi

kostenfrei.

omscHE

ÄN5IÄLT

BauptpreUlistc über Objektive, Hitneras etc. neu eredtienen.

Bezug durd) alle pbotograpbisAen Bandlungen oder direkt durch:

C.P. GOERZ AKTIEN-

6BEUW

BERLIN -FRIEDENAU 109
LCMDON PARIS r\j£W-yoRK CHICAGO



..Photog-raphische Welt“. H. 1. 07.

A att- Albumin -

Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
Vollkommenster Ersatz für Platin und Pigment

Wiederholt durch übereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Musterpacket (12x16 sortiert) franko für 1 Mk.

Trapp & Münch i. Friedberg 40 (Hessen).

rT\

A
Mit

einfachen

Mitteln

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Unentbehrlich für Jedermann ist die

IITicha“-
Taschenuhr-Camepa

in Form und Größe einer Taschenuhr

mit gutem, lichtstarkem Objektiv, für

25 Film-Aufnahmen. Stets bei sich zu tragen, stets gebrauchsfertig.
Preis komplett ohne Sucher Mk. 10,50, mit Sucher Mk. 12,50.

Filmspule ä 25 Aufnahmen Mk. 1,20.

In allen Photohandluugeu erhältlich. Prospekte zu Diensten.

|]^Eligr08^Allemverkauf: H. Meyer-Frey, Frankfurt a. M-|-

Rietzschels Reform-Minimnin Clack

lillicU

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8x1072-

T^ietzschels

„binear“
lichtstarkster verkitteter

Universal-Anastigmat. d. r. p, np. i isiee.

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog- Nr. .38 gratis imd franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q- m. b. H. München, Schillerstr. 28.

I



H. 1. 07. „ Photographische Weit“

.

Nur das wirklich

Beste tmd Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meine Fabrikate überaus
günstige Aufnalime und lobende

Anerkeniiung.

marke meine

Stativ- und Hand-Kameras
tragen, bieten eine Gewähr

für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden

Kondensatoren
zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonvexen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.

Messingfassung.

Prima Qualität.

Größe 103 115

Preis -1.50 8.—

150 180 220 mm
Preis 12.50 18.- 32.— 49.— M
Andere Größen und dreiteilige

Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie bei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
u.Vergrößerungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

o und franko.

Hermann Pohlenz, G. m. b. H.
Magdeburg, Olvenstedterstr. 69.

Karl Ansel NAcnr.-Wim. Heim-

Dresden-A..Ammon5rra5se36
SpeciiiliMI: Holzschnitte u. tlichA fir die pholographisdie Industriel

ReichillusLrlerte Preislisle gralis u. franco

Prachtvolle

f[Stereoskop=, Fenster= u. Projektionsbilderi
erzielt mau am leichtesten mit den

Neuen Universal-Diapositiv-Platten
von

Merlin SW. 13 Ferd. Schöler & Günther * Berlin SW. 13«

1
Gegr. 1882, Trockenplattenfabrik. Gegr. 1882,

LETZTE NEUHEIT! Gesetzlich geschützt.

Blitzlampe „VESUV“.
Beste und billigste Blitzlampe der Welt!

Kein Versagen möglich, einfachste Handhabung.

Durch Verlängern der Schnur ist Auslösung aut weiter als== 100 m absolut rncklos möglich.===
Preis inhiusiue 100 Ziindblättchen Morll 2,7S.

In allen Photo-Handlungen zu haben, falls nicht, direkt durch

Otto Spitzer, BerlinW. 20, Fali moileraer Pliolopi'.

3Iau verlange Katalog IVr. 92 gratis und frankö.

II



„Photographisclie Welt“. H. 1. 07.

(\goiRiaiTCiN
VE:RPNI6ie>J FTIBRinPN
pnoToaMRiisaim wpiere:

DReSDEN/f.

Titelzeichnung der Nachrichten der

Vereinigten Fabriken Photographischer Papiere Dresden.

Die durch unser literarisches Bureau bearbeiteten

„Nachrichten“, eine Monatsschrift für die Pflege

photographischer Kopierverfahren, empfehlen wir

der Lektüre aller Fachleute, Amateure, Fabrikanten und

Händler photographischer Artikel; sie ist nicht Emp-
fehlungsschrift allein, sondern die Sammelstätte der Er-

fahrungen einer großen Reihe anerkannter Fachmänner.

Es existiert bisher keine gleiche oder ähnliche Schrift,

wie wir sie hiermit bieten.

Aus der am 15. Januar erscheinenden Nr. 1 heben wir
hervor: „Zur Einführung“: Ueber Schwerter Gaslichtpapier von
Hofphotograph Naumann u. FachschriftstellerJ. Krämer,
„Ueber Schwerter Negativ-Papier“ von Fachlehrer Hans Spörl,

,,Rundgang durch die Fabrik der Schwerter-Papiere“ von Arthur,
Ranft, Rezepte für Schwerter-Papiere, Schwerter-Papier-Ausstellungen

..Unser Plakat“ von Erwin Raupp etc. etc.

Diese Monatsschrift wird kostenlos verbreitet;

Interessenten, welche sie regelmäßig zu besitzen wünschen,

wollen uns dies aut der dem Heft l beiliegenden Karte

mitteilen.

Sie dürfen in Ihrem Interesse die Gelegenheit, Ihre

Kenntnisse auf dem Gebiete der Positivtechnik ohne Aus-
gaben zu bereichern, nicht vorübergehen lassen.

Erscheinen: Monatlich l mal, unter literarischer

Mitwirkung hervorragendster Autoritäten und Praktiker der

photographischen Technik.

Vereinigte Fabriken Photographischer Papiere, Dresden.

iF

C. A. Steinheil Söhne
optiscD-astronom. Werkstätte

Theresienliöhe 7 MlinchGII Geyriindet 1855

Orthostigmate 1:6, 8 lis 1:12

'^erkiffefe Anasfigmafe in fünf Serien für alle Zwecke

—
. Unofocale Is 4,5 und 1:6 '

Lichtstarke nnverkittete Anastigmate

Hand-Conieras mit Orthostigmoten und

linofocalen:

Alto=Stereo=Qiiart
|
UniversaLfiameras

|
Rocktaschen=

Cameras
|
Film=Cameras

|
Klapp=Cameras

Preislisten auf Verlangen.

III



H. 1. 07. „ Plioto!’’rcaphisclie Weit“

. ^1

^

GB voiiaii|joii \jikj

LUMIERE
’S photO'

graphische P

Verlangen Sie

IAHEN
APIERE

RODUKTE
LYON (FRANKREICH)

Films und Platten, Marke - (Sigma)
die allerempfindlichsten in der Welt.

"Platten „Antihalo“ (t^jcHthoffrei).

Orthocliromatische"Platten (fü»’ bandschaften).

NEU! NEU! NEU!

„ACT I NOS“- Papier (zum Auskopieren),

von großer Empiindlichkeit und endloser Konservierung.

Versand=Niederlage für Deutschland

:

Firma Lumierej Mühlhausen i

IV



, Photographische Welt “

.

H. 1. 07.

Q E

TflNNEN=
Papiere und -Postharten

Fabrili photogr. Papiere

üormals

KURZ, Aktien -Ges.

= Rernigerode a. Hz.
=

Schutzmarke.

1. Glänzendes Celloidin-Papier.

2. Matt-Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grob und fein ^Koru,

weiß und chamois Färbung, für

Platiiitonung jeder Art.

3. Auro -Matt-Papier fm Goid-

tonungin getrennten Bädern mit nach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

4. Photogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonung und Platin-

tonuug jeder Art.

5. Gelatine-Aristo-Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert
für Matt-Tannen-Papiere uudPlatino-

Postkarten.

Vorstehende Papiere sind ans bestem Rives-Kohstoffeu gefertigt und garantiert der
alte, bewährte ßuf unserer Fabrikate gleichmäßigste (Qualität, vorzüglichste Eigen-

schaften verbunden mit einfachster Behandlung und haltbaren Resultaten.

~ Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik. —
=1 QQ

Aristostigmat
PPBisgehPöntes Uniuepsal-Objehtiv

« « köchstep Vollkommenheit! « «

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hngo Meyer & Co., Cörlitz.

V



H. 1. 07, Photographische Welt“

.

allen

voran
durch die

ganze Weih

„Meine Konstruktionen beriilien auf streng-

wissenschaftlicher Grundlage und sind tonan-

gehend für den gesamten Camerahan."

GrösstespeciahFabrik Photo^ r. Ha n d ham e ra s

.

Mein neu erscliie-

nener Nachtrag,
enthält wieder ver-

schiedene preis-

werte Modelle.

Meine sämtlich.

Cameras verbinden

höchste technische

Vollendnng mit ele-

gant. Ausstattung.

Besonders meine

Minimum-
Delta-
Camera,

f die von mir im lahre 1903 zuerst in den Handel gebracht wurde, repräsen-

tiert heute nnhestritten

(las Beste der Caiiierateelmik

und erfreut sich zunehmender Beliebtheit.

Dr. R> KrUgener, Frankfurt a.
Man verlange Nachtrag Nr. 77.

C=®=| l=©=l 1 @ 1 1 @ 1 1 © 1 LJL_t2) 1

Soeben erschienen

©

pmUfHjSm QlMra
1907 . © 27. Jahrgang, © 1907 .

Herausgegeben von Hans Spörl, Fachlehrer.

Unter Mitwirkung- von bekannten Fachschriftstellern.

= Preis eleg. brosch. nur Mk. 1.—

.

Neben Artikeln bester Autoren sind wieder enthalten die Rubriken:

Neuheiten vom Jahre 1906, Praktische Winke und Handgriffe. Hierauf

folgen: Photographische Vereine Deutschlands und Österreichs. Der billige Preis

des Buches muß jeden Liebhaber und Fachmann zur Anschaffung veranlassen,

sie bildet eine wirklich nützliche und sich vielfach bezahlt machende Bereicherung

jeder Bibliothek.

Der ifPhotographisctie Almanach“ behält dauernden Wert.

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

1—©—

1

1

—

&—

1

1—©—

1

© i——®—

1

1—n© 1 1 ® 1



Photog-raplnsche "Welf H. 1. 07.

Platinobromid'Papier „Skala“
ein Bromsilber-Papier auf farbigen Rohstoffen! Mal- und Tuschfähig!

Für Vergrösserungen unentbehrlich!

Gelblich, Hellgrün, Hellblau, Hellgrau, Dunkelgrau und Braun

auch in sortierten Paketen

NegatiV'Papier: lilr Yerpnnsen uod teile IniDahinen.

Bezug durch die Papier-

PholO'Handliingen Abteilung

Bezirk [Prospekte
Leipzig, gratis.

Soeben erschien;

Wie erlangt man brillante Negative
und schöne Abdrücke.

Von Dr. CJ. Haubefrisser. 14. völlig umgearb. Auflage mit 25 Text-
Illustrationen, 0 Kunstbeilagen u. instrukt.-Tafeln. Preis M. 1 ,35 .

Ein sehr lehrreiches Buch.

Ed. Liesegang’s Terlag (M. Eger), Leipzig 20.

:==B^^=B
—

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipig 20.

SkiojDtikon.
Einführung in die Projektionskunst '

3. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage von Q. Lettner.

Preis eiegant broschiert M. 1.50. (Porto 10 Pfg).

Die Blitzlicht -Photographie.
Von H. Schnauss.

3. umgearbeitete vermehrte Auflage. Mit 60 Text-IIlustr. u. 8 Kunstbeilagen.

Preis M. 2.50, geb. M. — (Porto 10 Pf.).

Aus einer Beschreibung: „Man täuscht sich sehr, wenn man glaubt, mit Anschaffung einer Löhr’schen
oder Weiss’schen Blitzlichtlampe nebst dem entsprechenden Quantum Magnesiumpulver schon alles getan zu haben,
um Augenblicksaufnahmen bei Nacht aufertigen zu können. Jedes einzelne Bild, jede Gruppe, jedes Interieur

verlangt ein genaues Studium; um hierzu die nötigen Fingerzeige zu erhalten, eignet sich Schnauss' Büch=:
lein vorzüglich. Man wird gewiss dadurch vor vielen Fehlern bewahrt werden, und wenn irgend eine Auf-
nahme wirklich gelingt, wird man dem Verfasser gewiss Dank schulden.

|.i. Die gebräuchlichsten Vergrässerungs- u. Kontohtuerfohren mit Entwichlung. l}.

Von J. Paar. Über' 200 Seiten mit 56 Illustrationen. Preis. M. 3.—

.

Die Projektionskunst.
Für Schulen, Familien und öffentliche Vorstellungen und Beschreibung chemischer, magnetischer, optischer

und elektrischer Experimente.

Neue elfte Anflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von F, Paul Liesegaug und Dr. Y. Berglioff,

Mit 153 Abbildungen. (316 Seiten Gr. Oktav.) Preis Mk. 5.— ,
gebunden Mk. 6.— . (Porto 30 Pf.)
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Voigtländer
& Sohn, A.'G. üs

Optische und Mechan. Werkstätte

Braunschweig
Filialen in Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris,

New-York fabrizieren in eigener Werkstätte

f Projektions

Apparate
eigenes Modell

für Projektion und Ver-

größerungen gleichzeitig

bestens geeignet.

Katalog soeben
erschienen Nr. 3 postfrei.

i' HiiTTIG ACT, GES, DRESDEN.
"ÄLTESTE UND SRÖSSTE FABRiKDES CONTiNENTS
li 800 ARBEITER.

MAN VERLANGE PREiSLiSTENS 12?! '

FORMAT
9 12

.

MiT
DOPPELTEM
^AUSZUG.
m NUR
K 30%

DiCK!

VHP



Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photog'raph“)

Monatsheft für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 241. Januar 1907 . XXI. Jahrgang.

Bezugsbedingungen: Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom \'erlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.40. .lährlich M. 5.— durch den Buchhandel: direkt vom Verlag: ^\. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse: Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, Qrimmaischer Sleinweg 28.

Redaktionsadresse: Hans Spörl, München X, StielerstraOe 3.

Zum neuen Jahre

spreclien wir tiiisereu selir gescliätztett Lesei’iniieii und Lesern

Die besten Glückwünsche ans.

Gleichzeitig 'tvnllen wir nielit nulerlnsseti, für das i*ege Interesse, das

unserer Zeitselirift allseitig entgegengeltradit wui'de, veritindliclist zu

danken und die Bitte daran zn knüpfen, nns dieses Interesse tineli iin

neuen Jahre bewaliren zn wollen.

Wenn ein treuer S t a in m von Lesern, der sicdi stetig ver-
größert, den Gradmesser für die Beliebtlieit eines Blattes ahgelien

kann, so glanlten wii‘ annehnien zn dürfen, daß wir mit ileni von nns ge-

botenen Stoff nnsere Leser fortgesetzt l)efriedigt iial)en. Wir werden

aber gleich woiil 1iestrei)t Ideiiien, die nns zngebenden A n r e g n n g e n

gewissenhaft zn ])rüfen und weitgeiiendst zn berücksiclitigen, sofern nns

dies im allgemeinen Interesse zn liegen scheint.

Nnn möcliten wir noeii die Bitte an die Leser stellen, nns über ge-

maclite praktische Erfalirnngen ansgiehig zn liericliten, nm einen reclit

engen Gedankenanstansch verötfentliclien zn können. Nicht in Gelieiin-

niskräinerei oder l)escheidener Zniüeklialtnng, sondern in offener Ans-

S])raehe liegt der Fortsciiritt, der allen zngnte kommt. In diesem Sinne

wollen wir g e ni e i n s a m in i t unseren Leser n arbeiten, und

wünschen wir aneh nacli dieser Eiclitnng Glück und Erfolg i ni

n e n e n Ja h r e!

Leipzig und München,
.lanuar 1907.

Verlag und Redaktion.



,PliotooTai)liische Welt“.

Verkeiirtsteliende Kopien von gewöhnlichen Negativen.

Von .Toliaiin ilai.
(Xactidnick Terboton.)

Der Li('lul)il(luev liet des Öl'tern den Wnnseli, von gewölinlielien

d. li. Yerkehrtst(‘lienden Negativen verkeiirtsteliende Koiiien zn erhalten,

was hei Seherzhildern (Doppelgängerhildern) n. s. w. der Fall sein dürfte.

Statt des ninstäiidliehen und nnsiehei-en Weges des Ahziehens der

Negativhant usw. gibt es einen viel sicheren nnd einfacheren Weg, nin

zuni Ziele zu gelangen, indtnii das Drucken nnd Koiiieren durch das

Papier i'rfolgt.

Fs hleiht sich gleich, wadche Sorten verwendet werden, doch ist es

nnhedingt nötig, nnr möglichst diinne Papiei'C zn waihlen, weil diese sehr

leicht transparent gemacht v,erden können.

Brauclie ich z. B. dünnes Clelloidiniiapier, so lege ich dieses hei

Ijiclitdämpfnng mit der \'orderseite auf reines Aveities gewöhnliches

Pa]üer nnd reihe die Rückseite des ersteren mittels i-iüner ungeleimter

Watte, die mit reinem lAtrolenm gut angefenchtet ist, recht gleichmäßig

ein, damit es genügend dnrehdrängt ist. Den lüierschnß wische ich mit

trockener Watte ah, idienso die Vordersei [o, wenn etwais dorthin gelangt

sein sollte.

Legt man das trans]iarent gemm hte Papier auf irgend eine Zeich-

nung, so scheint diese durch, nnd so znhereitet Avird das fast trockene

Papier a" e r k e h r t , d. h. mit der Rückseite auf das im Ko])ierrahmen

l'.efindliche Negativ gelegt, sodaß also die' Schiiditseite nach oiien ge-

richtet ist. Fm diese zu schonen wird noidi ein Stück scliAvarzer, glatter

Karton darauf gelegt, dann Avird dm- De(d<el geseddossen. Es ist besser,

noch eine ZAveite Einlage ans Papier über den scliAAarzen Karton zu

legen, um eine etAvas schärfere Federspannnng zn ermöglichen. Avodnrch

das ii(ditenipiind!iche Papim- fester an das NegaliA’ gejireßt AAÜi-d.

Das Kojiieren dauert fast noch einmal so lange als geAvöhnlich. Aveil

das Licht diirch die Pai»ierschieht dringen muß. liocli ist direktes Sonnen-

licht zn meiden, aacü dieses das Pcdroleum zn rasch anszieht. Die Kon-

trolle hezüglich der Ko])iei'nng kann nnr dnreh das Öffnen des einen

Deckelteiles stattfinden, indem die dnr<-h das NegatiA’ nnsichthare Aveiße

Pa])iei-rückseite eine Fnterscheidnng ni('ht znläßt.

Ist die geAA’ünschte Tiefe erzielt, so aaukI dit‘ Koi)ie ans dem Rahmen
genommen nnd Aun-erst in die NiUie des AAunmien Ofens gebracht, AVodnrch

das Petroleum rasch ans dem Pa])ier A’erihmstet; dann Avird wie üblich

vergoldet nsAV.

Bei diesen Frohen habe ich nicht gefnndim, daß das Petroleum in

irgend einer Weise nachteilig für die Pa]»ierschichc oder das XegatiA’

gewesen AA’äre, der Ton- oder Tonfixierprozeß ging ungehindert Amr sich,

doch ist es besser, nnlackierte NegaÜA’e zn A’crAvenden, da das Petroleum

den Lack löst, Avodnrch das Pai)ier leicht kleben hleiht.
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Bei Doppelg'ängerbilderii eiiipt'elile ich vorerst die eine Hälfte des

Papiers in bislieriger Weise zu koitieren, nin erst tlie ricbtigstebende Fignr
zn erbalten, nnd wenn die Kopie entsiwecliend dnnkel gednickt ist, wird
die andere, noch weiße Hälfte mit Petroleum wie erwähnt behandelt,

wobei man mit der feiicliten Watte auch etwas iilter den bereits kojtierten

Peil auf der Eiickseite geht, wodnrcii dieser dnrchsclieinend wird nnd
ein genaner Anschlnß leichter zn ermöglichen ist. Legt man hierbei,

d. h. vor dem Einlegen des Papiers im Ko])ierrahmen eine Lage weißes

I^apier unter das Negativ, so ist die Zeiciimmg desseiben ancli anf dem
transparent gemachten Celloidinpapier dentlicher zn nnterscheiden.

Die bereits kopierte Seite mnß natiirlicli ancb genügend vor Licht

geschützt werden, wozu dünnes, schwarzes nnd nndnrchsichtiges Pai)ier

zn verwenden ist.

Ein bedeutend größerer Kopierrabmen nnd zwar ein solcher mit

S])iegelglaseinlage (Kastenkopierrahmen) erleichtert das do])])elte

Kopieren nngemein, indem liieibei eine entsprechend große schwarze

Pa])iermaske benntzt wird, deren ansgescbnittener Innenranm nngefähr

halb so groß sein darf als das Do]jpelgängerbihl.

Die Tiefe nnd Kraft der verkehrtstelienden zweiten Ko])ie mnß mit

der rechtsstehenden ersten möglichst übereinstimmen, weshalb die Kopie

so in den Kopierrahmen zu legen ist, daß man beide beim Kontrollieren

vergleichen kann.

Haben Brieftaschenkameras praktischen Wert?

Von Willy Frerk jnn.- Hannover.
(Xaclidiuck verboten.)

Eine große Anzahl von Amatenreii, die die Überschrift dieser Ab-

handlung lesen, wird den Ko])! schütteln nnd nicht begreifen, wie man
eine solche Frage überhanpt anfwerfen kann. Für diese Leiite ist die

Zweckmäßigkeit der Brieftaschencanieras eine ansgemachte Tatsache, wäh-

rend die meisten Fachphotographen nnd anch eine Menge ernster, hervor-

ragender Amatenre bislang von diesen kleinen, zierlichen A])paraten ab-

solut nichts wissen wollen nnd ihnen anf jeden Fall jeden Wert zn ernsten

praktischen Arlteiten rnndweg abs])rechen nnd sie nnr für elegante Spiel-

zeuge halten, die geeignet sind, die P^nmenge der gedaidvenlosen Kni])ser

noch nm einige Prozent zn erhöhen. — Wer hat nun recht? — Man muß
erst einmal Tatsachen feststellen, nnd Tatsache ist, daß fast alle größeren

Camerafabriken eifrig bestrebt sind, Jiiöglichst dünne nnd leicbte Brief-

taschen-Api)arate herznstellen, iind daraus geht hervor, daß dieser Typ
sehr viele Anhänger gefunden haben mnß, denn wäi-e das nicht der Fall,

dann würde diese Konstiaiktion von selbst wieder ziirückgegangen sein, an-

statt täglich zn wachsen. Nun ist aber mit der Beliel)theit eines Artikels

noch lange nicht seine Zweckmäßigkeit festgestellt, nnd da fragt man
sich denn, weshalb diese Cameras soviel gekauft werden? Nun, die Ant-
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Avort ist niclit schwer zu fiiuleii uti(i geiit inu hesten ans den Worten eines

Prospektes hervor, den eine hekanide Firma versendet. Fs heißt da n. a.:

,,AVer sieh die Dimensionen dieser Camera vergegenwärtigt, muß in ihr

die Vei wirkli(dinng der langgeliegten Wiin«e]ie jedes ernsthaften Ama-

teurs erhlieken, d e r u i e h t s c h o n a u f 50 in Fj n t f e r n u n g v o n

jede r m a u n als s o 1 e h e r e r k a ii n t av e r d e n will !“ Das ist

tatsäehüeh fiii- die meisten Veideidiger dieser Konstruktion der einzige

Gj-nnd. Daß man ein sohdi winziges Ding in irgend einer Tasche ver-

schwinden lassen kann, nnd daß nach getanei- Arheit nichts an dem

äußeren Gentleman melir an den Photogra])hen erinnert; das zieht das

Puhlikuui besonders an. Wie es Leute gibt, die beileibe keine Paekete

tragen, so gibt es eben auch Amatenr]ihotogra])hen, die aus ,,Schicklich-

keitsgründen“ nicht mit einer Camera ,,umher!ant'en“ können.

l'nd doch muß nnni sich fragen; ..Gibt es nicht Gelegenheiten, ja,

Lerufe, bei (hmen gerade die Kleinheit der Camera eine ganz besondere

Rolle spielt, bei denen eine dm-artige Camerakonslruktion nicht nur A’on

Vorteil, sondern geradezu unbedingt notwendig ist? Da Avird man
oaeh einigem Ulterlegen zu der Überzeugung kommen, daß solche dünnen

Aiii»arate recht Ihiutig sehr pi'aklisch sein können, und daß sie ein Spiel-

zeug nur dann Averden, Aveiin die Anschaffung dei' lieben Eitelkeit Avillen

erfolgte, ln diesem Falle kann jedoch jede Camera.konstruktion zur Ver-

meliruug der Kni|)ser btütragen. Ich möchte mir daher gestatten, an der

Hand einiger Deis])ieh' zu bcAAeisen, daß die Ohischenkamera aucli zu

ernsten Ai-beiten sein’ avoIi! praktischen Wert hat nnd in mancherlei De-

ziehung geradezu unersc'tzlieh gCAVorden ist.

Es ist für den Amateur Aveitans zAveckmäßiger, für den Touristen

sogar erforderlicli, die Anfertigung größerer Bilden- niehl dureh direkte

Aufnahme in dci- gc'AVÜnselitcn Größe zu bcnven-kstelligen, sondern kleine

NegatiAa' anzufertigen und diese zu Aun-größeru. Nicht nur, daß bei

größeren Formaten dei- Vei'lust an Zeit und Geld hei mißlungenen Auf-

nahmen größer ist, sondern, da das größere Format eine entsi)rechende

Camera bedingt, aurli das GcAvicht eine gar geAvaltige Rolle s])ielt. Sie

lächeln, lielier Lesen- — odei- ist es gar eine schöne Leserin — nnd

doch ?! Vielen Touristen ist es Aveniger darnm zu tun stimmungs-

A'olle Künstleraufnahmen zu machen, als hübsche Bihlei- und Ansichten,

die ihnen ein lielies Andeidcen sein sollen. Nun stelle man sich einen

Tonristen, sagen wii-, einen Hochtouristen vor, ieldmarschmäßig be])ackt

für einen Ausllug v(m mehreren Tagen, mit Rucksack, Bergstock nnd all

den AÜelen Kleiidgkeiten, deren ein Hochtourist bedarf. Wenn ein solcher

Bergsteiger nun zu seiner Ausrüstung noch eine große Camera, Avomög-

licli in Ledertasche, StatiA" nnd (ünige Dutzend ReserA'eplatten mit-

sehleppen soll, dann AAÜrd er nicht sehr Aveit kommen, denn allein die

Rese]-A’e])latten Averden ihm das Lehen schon sauer genug- machen, daß

er die ganze Photogra])hiererei Avütend zum Teufel Avünscht. AA^ie nun
aber, Avenn man eine Camera so ganz nebenbei in der Rocktavsche hat,

A\amn statt der Ghisplatten Planfilms nnd e i n e Kasette zur AiiAvendung
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kommen, wird man ancli dann noch scliimi)fen '? Ich habe diese Erfah-

rungen an mir selbst geniaclit nnd stelle jedem Leser persönlich mit einer

ausführlichen Schildernng der Enziiträgdichkeiten, nnd schließlich auch

Schmerzen znr Verfügung-, denn an diese vierzehntägige Wanderfahrt

durchs schöne „Thüringer Land“ werde ich ewig denken. Noch wochen-

lang nachher hatte ich nnerträgiiehe Kopfsclnnerzen von dem dh-agen des

mit Reserveplatten heschwerten Rncksackes nnd der sch.weren Camera.

Wie es dem d'onristen geht, geht es auch dem Soldaten, dem Offi-

zier! Nehmen wir an, er hefinde sich iin Manöver, eine Anfstelliing, eine

Attacke oder sonst eine Szene interessiert ihn nnd er möchte diesen

Moment gern im Bilde festhalten. Ist nun ein Offizier im Manöver

in der Lage eine größere Camera mit sich zn führen, ja, hat er überhaipit

dienstlich das Recht dazu? Besitzt er andererseits eine Taschencaniera,

die sich in jeder Tasche nnterhringen läßt, so kann er derartige Anf-

nahnien leicht nnd ohne Zeitverlnst machen, ohne durch Größe nnd Ge-

wicht in seiner Bewegungsfreiheit gehemmt zn werden. Anch der Sports-

man, der die Vorgänge eines ,,Conconrs hippiqne“, die Preisträger einer

Hnndeansstelliing, einen Tennisspieler, Rennfahrer etc. a,nf die Platte

hringen möchte, wird am vorteilhaftesten eine derartige Taschencamera,

henntzen, besonders, wenn er irgend einen Siiort, wie Radfahren, Reiten

etc. seihst ansüht nnd nicht durch Gepäck an der Ansübnng seines S])ortes

gehindert sein wdll.

Die allerwichtigste Anwendung jedoch findet die Briettaschen-

eaniera im Pressewesen, nnd hier trifft das zn, wms ich oben andentete,

für diesen Beruf ist diese Camera-Konstruktion nnersetzlich. Ein Jour-

nalist, der mit einer Kasten- oder sonst siclithar zn tragenden Camera

versehen wäre, würde niemals überall Zutritt erhalten. Das Photo-

graphieren aktneller Voi-gänge ist meist ein Privileg schwer hezahlender

Fachphotographen. nnd diese sorgen im eigenen Intei-esse dafür, daß kein

Pnhefugter ihr Geschäft verdirbt. Oft auch ist das Photographieren

mancher Bauten etc. (z. B. die „Millionenhrücke“, seligen Angedenkens,

in Berlin) verboten, nnd w ie sollte der Berichterstatter das Verliot anders

übertreten, denn mit der Brieftaschencamera. — Im letzten Jahre

wu)llte ich auf Wunsch einiger Zeitschriften Anfnahmen von einer Land-

wnrtschaftlichen Ansstellnng niachen. Das erste Mal ging ich mit einer

Spiegel-Reflex-Camera hinaus nnd wurde ,,dankend ahgelehnt“. Photo-

graphieren sei verboten ! Das zwmite Mal wmnderte ich mit einem S})azier-

stock hinaus nnd kam anstandslos in die Ansstellnng, — meine Bilder

fanden sieh aber einige Zeit s]iäter in sehr vielen Zeitschriften! Ja, so ein

Stockstativ nnd eine Brieftaschencamera !

Was versteht man nun unter einer Taschencamera? Es gibt

Firmen, die in ihren Katalogen ,,Tasehen“-Cameras von 4—6 nnd noch

mehr Zentimetern Dicke aniireisen. Den Herrn möchte ich sehen, der

mit Taschen in diesem Format spazieren geht! Ein Taschencaniera darf

2.5 höchstens lP/2 C'ni «lick sein, aber nicht stärker, anch nicht dünner,

wenn nicht die Stabilität darunter leiden soll. Die Breite und Höhe hängt
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vom verwemleteii Platten t'oriiuit ah, — inid welches Plattenforniat ist das

la'sleü HüttiK & Sohn stellen Ilriertaselieneanieras G X 9 ein, 9 X 12 ein

nnd 13 X 1^ cni her. Das Format G X 9 em ist zn klein, nm zn jedem

Zwecke zn dienen, 9 X 12 em ist fiii- viele Zwecke auch noch zn klein,

nnd hei 13 X IB em sind die tJi’öGenmaße der Camera za hoch. Meiner

Ansicht aaeh ist das idealste Format für jede Canierakonstruktion, das

Postkarten t'ormat 9 X Id enh ""G es ist recht zn lieg-riißen, daß die rührige

Firma L)r. Liittcke nnd Arndt in Wandshck die ersten Brieftaschen-

eameras in diesem k'ormat ant den Markt liring't. Da ich die Camera

hei allen möglichen Gelegenheiten henntzt hahe, sei mii- hier eine kleine

Sehildernng derselhen verstattet: Die neue ,,Leonar“ - Camera von

Dr. Liittcke und Arndt erlTdlt hnreits äußerlich die Fordernngen, die

man an eine Brieftaschencamera stellt, da die Malle mir IG,5 X 11 X
2,5 em (ndt doi)])eltem A n s z n g nur 3,8 cm) betragen. Ans

lioliertem amerikanisclum Nnßhanm, mit Chagrinletler-Bezng, vernickelten

Messingteilen nnd Alnmininm-Lanfhoden macht 'lie Camera a.nf jeden Be-

.sehaner einen eleganten, ja Inxnriösen Findrnek -- nnd dabei nur

GGÜ Gramm Gewichi! Ann, nnd die Leistnngst ahigknüt ? Ein Druck anf

einen Knoi»f, die Camera springt anf nnd ist im Nn auf nnendlich ein-

gestellt, alles übrige geschieht niiltids Zahntrieh. Der A ntomatverschlnß

Innktioniert iirillant nnd ist, wenn nicht gerade Pennpferde n. dergl,

])]iot()gra])liiert werden sollen, schnell genug (Vkki Sek.). ICenn man
sich aber eine derartige ,,Leonar“ - tlamera anschafft soll man anf

k e i n e n F a 1 1 eine schleehte ()i)tik wählen, denn sonst erfüllt ein solcher

Ap])arat tatsächlich nicht den eigentlidien Zwedc •

Das beste nnd sicherste Objektiv ist nnd bleibt fiii- alle Zwecke der

Anastigmat. Goerz Do])i)elanastigmat ,, Dagor“ f : (5,8 ist ein Universal-

Objektiv höchster Klasse. Große Lichtstärke, weit reichende Schärfe nnd
Weitwinkeligkeit ha]»en ihn zn einem vorti-efflieheu Amateur-Objektiv ge-

macht. A^icht minder vorzüglich sind die ,,Collineare“ nnd ,,l)ynai'e“ von

\ oigtländer, während das ,,lleliar“ für Flaehcameras jedenfalls zu

dick sein dürfte. Auch diese Objektive sind außerordentlich beliebt nnd
von weitgehendster Verwendbarkeit. Auch die Anastigmate der beiden

Münchener Firmen II i e t z s c h e 1 nnd S t e i u heil sind von tadelloser

Beschaffenheit und zn allen Zwecken verwendbar. Besonders die ,,Linear“-

und „Barytanastigmate“ der ersteren Firma und der „Orthostigmat“ von

Steinheil sind TTniversalobjektive. Die hekannten ,,Aristostigmate“ und

,,Do])])elaristostigmate“ von lingo Meyer & Co. in Görlitz sind selbstver-

ständlich elienfalls für Flaclicanieras besonders geeignet, sie sind infolge

ihrer vorzüglichen o])tischen Eigenschaften, durch ihr geringes Volumen
nnd des durch ihre einfache Konstruktion eianöglichten billigen Preises

Universalinstrumente, wie auch die Anastigmate von E o d e n s t o c k

-

München von ganz hervorragender Güte sind. (Imagonal f : G!)

Sehr gut ist auch der ,,Octanar“ f ; G,3 von Oscar Simon, Dresden, ein

achtlinsiger, verkitteter Anastigmat von hei\ (u-ragender Raiidschärfen-

iind Tiefenzeichming bei größter Öffnung. Es ist doch entschieden falsch,
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zu g'lauben — und dies ist leider so oft der Fall — weuii mau eine teure

Camera und ein hervorrag’endes Objektiv besitzt, sehoii jene Erfolge

g’araiitiert zu sebeii, die wir bei dem Vorgescbritteueu l)eol)acliteu. Jeder

Anfänger muß Lehrgeld zahlen. — Um auf die ßrieftaschencamera zurück-

zukommen ist es sell)stverstämllicli besser, eine solelie mit d o p p e 1 1 e m
Auszug zti wählen, ol>wohl z. Ik der Journalist diesen kaiiiii je wird an-

wenden können.

Ich hoffe mit diesen Zeilen den Leser ül)erzeug't zu liaben, daß die

Brieftascliencamera aueli zu ])raktischen .Zwecken sehr wohl Verwendung
findet und nicht nur dazu dient, ein Werkzeug meuscliliclier Eitelkeit

und Bequemlichkeit zu sein.

@ [1=0^
1

[1 Stereoskopie. 11 h:^=ii @1
Stereoskopbilder der Sonne und ihrer

Fleckengruppen. In der Abteilung für

Astronomie der 78. Deutsclien Natur-

forscher- und Ärzte - Versammlung in

Stuttgart sprach Ernst Stephani
(Kassel) über die von ihm photographisch

aufgenommenen S t e r e o s k o p b i 1 d e r

der Sonne und i h r e i' Flecken-
g r u p p e n . Es sind dieses die ersten

Sonnenstereos, die überhauiU gemacht
sind. Stephani führte aus, daß, während

bei gewöhnlichen stereoskopischen Appa-
raten die beiden photograplüschen 01)-

jektive nur 6—7 cm Abstand voneinander

haben, um plastische Bilder zu geben,

man bei fernen Bergen diesen Abstand
bereits auf viele Meter ausdelinen müsse.

Mit gewöhnlichen Stereoskop - Cameras
bekommt man nur die nahen Gegen-
stände so, daß sie beim Betracliten im

Stereoskop plastisch wirken.

Ein noch größerer Objektiv-Abstand

wäre z. B. beim Mond erforderlich, er

würde ungefähr 2000—4000 km betragen

müssen.

Deshalb haben die Astronomen bei den

sehr schönen Mond - Stereogrammen zu

einem anderen Mittel gegriffen, sie haben

die Librationen (Schwankungen) des

Mondes lienutzt, um zwei etwas ver-

schiedene Aufnahmen zu erhalten, die

einen stereoskopischen Effekt ergeben.

Der Vortragende zeigte einige solcher

Bilder von üljerrascliend körjierlicher

AVirkling.

Um nun von der Sonne Stereoskoj)-

bilder zu erhalten, muß man die Achsen-

drehung derselben lienutzen, und wenn
man nun zwei solche Aufnahmen, die im
richtigen Zeitintervall gemacht sind, in

genau richtiger Lage zueinander im
Stereoskop betrachtet, so sieht man die

Sonne als Kugel, auf deren Oberfläche

sich die Flecken liefinden.

Sehr interessant ist hierbei, daß die

einzelnen Flecken einer Gruppe in

der Sonnenatmosphäre in verschiedenen

Höhen zu scliwehen scheinen, also näher

oder ferner dein Mittelpunkt der Sonne,

Aber von größerer 'Wichtigkeit für die

W^issenschaft ist es, daß man auf diesen

Bildern im Stereoskop die Sonnenfackeln

(hellere Stellen aut der Sonnenober-

tläche) deutlich körperlich sieht, sie

schweben als helle Wolken über den

Flecken und über der Photosphäre; ihre

Formen gleichen genau denen der Pro-

tuberanzen, die man bei Sonnenfinster-

nissen am Bande der Sonne beobachten

kann.

Die von mehreren Astronomen schon

betonte W^ichtigkeit der stereoskopischen

Aufnahme von Gestirnen findet hier in

ihrer Anwendung auf die Sonne wieder

volle Bestätigung und wird bei weiterer

Ausbildung uns helfen, manches Rätsel

der Sonnen-Physik zu lösen.

ln seinem zweiten hieran anschließen-

den Vortrag begründete Stephani seine

neue Erklärung der Entstehung der

Sonneiiflecken.

An der Hand von mehreren hundert

selbst aufgenommenen Sonnenidiotogra-

phien und unter Bezugnahme auf viele
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Bedliacliluiig'oa von liekaiinteii Astroiio-

jiKMi wio's er iiacli, da 1.1 di(‘ l>i.slierig’eii

A ima Innen, wonacli die Fle(dceii ans dei'

SeiiiK' seihst entstellen sollten, nicht anf-

reidit zu halten sind. Er nininit viidniehr

an. daß die yonni' von einem Ringe

kleiner Wellkörper ninkreist wird, die,

von der inäiditigen Sonne angezogen, sich

nach und nach aut diesellie stürzen. Nun

war aber bisher unerklärt gebliebien. wie

es konnnt, daß wir noch niemals (z. B.

bei Sonnenfinsternissen) in der Nähe der

Sonne diesi’ Ivörper gesehen haben, die

doidi nach ihrem Sichtbarwerden (als

Fleckmi) oft die Erde mehrfach an (iröße

übertrid'fen. Stephani erklärt dieses in

fidgmider eise ; Die kleinen ^\ idtkörper

in der Nähe der Sonne haben vor ihrer

Siiditbarkeit nur einen 1 luridunessi'r von

liöchstens hundert Kilometern. Sie sind

jetzt ihrer Kleinheit wegen amdi in

unsermi stärkstim hh'rnrohren unsichtbar.

besonders da sie im (dlanz dei’ Sonnen-
Korona verschwinden. Aber sobald sie

auf die Sonne stürzen, werden sie in-

folge der enormen Hitze (über ßOOO Grad
(_'elsius) bald in Dämpfe verwandelt.

Diese ludimen einen mehr als tausend-

fach so großen Raum ein als der Köriier

selbst und bleiben infolgedessen und da

sie kälter und dunkler sind als die

Sonnenoberfläclie, für uns so lange sicht-

liar, bis ihre Temiieratur völlig der Sonin»

gleich geworden ist. Die elfjährige

Periode der Sonnenfb'cken würde sich

nun so erklären lassen, daß in diesem

Ring von Meteoren an einer Stelle eine

stäidviu'i' Anhäufung ist. die in Zwiscben-
räunien von 11 .Tahren der Sonne nahe

kommt. Es werden in dieser Zeit selbst-

verständlich öfters Köriier auf die Sonne
stürzen und uns infolgedessen mehr
blecken sicditbar werden.

|> Winke aus der Praxis, ö
1 1

('her dii' Fbdemditung von Profü-

Aufnahnien gibt .lohn Bartlett im .lournal

of th(' Photographie Societ^' of b’hila-

(bdidua di(* folgenden Ratschläge“ und

Winkf“.

Der Hauptfehler, welclnm vi(‘le bei

Profil - Aufna hmi'n begehen, ist die zn

flache Beleuchtung. Am vorteilhaft(*st(“n

ist es, wenn die Lichtpuelle sich hinter

dem Ko|d'(‘ liefiudet. Auf diese Weis(“

werden der Vorderkopf, ilie Augen,

Wange. Nase und Kinn in ib“n Halb-

schatt(‘n g(“bracht und die* l^mrisse treti'ii

viel schöner hervor. Die 1 laui)llichter

wei'den si(dL über der Schläfe, auf den

Backenknochen und dem ( (hr liefimb'n.

während die tiefsten Schatten unter dem
Haar, aut der bVange, der Schläfe und

unter den Augenbrauen nahe der Nase

liegen. Gegen einen hellen Hintergrund

wird der Kopf in wunderscliönem Relief

hervortreten. Der Hintergrund soll sich

in einiger Entfernung von der Person be-

fimlen, um den nötigen atmos]ihärischen

Effekt zu ei'zieb'ii. Ein Profil, wi'lches

in d'“r obigen Weise beleuchtet winl.

sollte niemals unterexponiert w(“rden

;

und große Vorsicht muß angewandt

werden, um die Eicht- und Schatten-

Kontraste nicht zn stark zu erhalten.

Die Hauptsache ist, gut durchgearbeitete

S(diatten mit Hilfe von reflektier-
tem Licht anstatt mit direkter Be-
I e u c h t n n g zu erhalten. Besondere

Beachtung verdient noch der Winkel, in

welchem das Licht auf den Kopf fällt,

(“ine kleine ^ erämb'rung desselben wird

manchmal zum Erfolg führen.

Das Reparieren von zerbrochenen

Sclialen wird sich in der Regel kaum
lohm“n; nur W(“nn es sich um größere,

t(“iu“r(“ Porzellan-Schab“!! handelt, wird

(“in iMittel willkommen sein. Di(“ Photo-

graiduc 'bimes (“nipfi(“h]t hi(“rfiir folgen-

den Z(>ni(“nt:

IV:; ccm A'asserglas, 1 ccm Fisclileim

und 14 ccm gelöschter Kalk werden zu

(“inem Bi'(“i v(“rniischt. Di(' Bruchteile der

Scliale werden sorgfältig gereinigt, mit

obig(‘r iMisclinng überstrichen und gut

zusammengepreßt. Hierauf stelle man
die Schale zum 'rrocknen an einen mäßig
(“rwärmteu ( )fen.

Einige w(“it(“re Miidce über Photo-

graphie für die Presse bringt die Photo-

graphie Neivs. Alle Negative sollten in
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Alkohol gewaschen werden, nin schnelles

Trocknen zu erzielen. Wenn irgend mög-
lich, fertige man V e r g r ö ß e r n n g e n

anf glänzendem Bromsillier-Painer

anstatt d i r e k t e r C'opien an. Ein sorg-

fältiges Waschen der Drucke ist nicht

erfoi’derlich, ila dieselben in der Kegel

sofort henntzt werden. Die Drucke sollten

immer flach nnd iinanfgezogen einge-

sandt nnd eine Beschreil)ung derselben

beigegeben werden. Ein geschickter

Arbeiter wird Al)ziige innerhalb einer

halben Stunde nach der Anfnahme fertig-

stellen können.

Der „Amateur - Photograidi“ gibt fol-

gende Anleitung zur Herstellung einer

Mattscheibe. Ein altes Negativ wird auf

dei' Schichtseite befeuchtet nnd dieselbe

auf ein Stück braunes Paiiier gepreßt,

bis sie haften bleibt. Man vermischt

etwas Schmii’gel mit Wasser zu einer

dünnen Paste nnd liringt einen Tropfen

auf das Glas. Dann nimmt man eine

zweite Platte, welche elienfalls anf (h'r

Schichtseite befeuchtet wird, lun ilen

Fingern den nötigen Halt zu geben,

flieranf wei'den die beiden Platten in

einer kreisförmigen Bewegung gegen-

einander gerieben, nnd schon nach zehn

Minuten wird man eine gute, brauchbare

Mattscheibe erhalten.

Trotzdem es sehr gut möglich ist,

Aufnahmen während des Winters zu

machen, gibt es doch eine ganze Reihe

von Amateuren, welche ihre Camera ülier

die .jetzige Jahreszeit beiseite packen.

Für diese folgen hier einige nützliche

Winke. Vor allen Dingen sollten sämt-

liche nnbenntzten Platten ans den Kas-
setten oder Haltern entfernt nnd in

Plattenschachteln sorgfältig verpackt

werden. Diesell)en werden dann bei Be-
ginn der nächsten Saison noch frisch nnd
gut erhalten sein. Sämtliclie Teile der

Camera müssen gut gereinigt und ab-

gestäubt und die letztere selbst wohl-
verpackt an einem kühlen nnd vor allen

Dingen trockenem Platz anfbewahrt wer-
den. Besondere Sorgfalt verwende man
anf das Reinigen des Verschlusses. Die

Zeit, welche man auf diese Arbeit ver-

wendet, wird einem später manchen
.\rger midVerdrnß sparen. (Photograi)hy.)

Eine vorzügliche Arbeit für den Win-
ter emiiliehlt „Phot. Montly“. Es ist ilies

die Herstellung und sorgfältige Eintei-

lung nach den Tonwerten, von Hinter-

gründen für Porträtköpfe, Blumenstudien
und Stilleben. Altes Packi(a|)ier, Stücken

Leinen ninl Canevas werden ilen Ton-

werten nacb, sortiert ninl dann photo-

grajibiert. Jeder Alizug wird mit einer

gleichen Nummer wie der entsprechende

Hintergrund \erseben. und es ist sehr

einfach, für jedes Bild einen Hintergrund

mit iiassendem Ton nnd Textur zu wäh-
len. Um altes Packpainer, das stark

zerknittert und gefaltet ist, zu glätten,

feuchte man es gut an, lege es unter

Tuch nnd fahre mit einem heißen Eisen

darüber hin. Hierauf hänge man es zum
Trocknen auf.

.Mancher wird sich schon über das

Aufrollen von Bromsilberdrncken nnd

Postkarten nacb dem Trocknen geärgert

hallen. Eine gute Metlioile um dassellm

zu verhindern, ist, dass man den Druck
mit der Bildseite nach unten mehrere
Male nnt einem Rollen-Quetscher hin-

ilnrchzieht. Man lege den Druck auf

ein reines Stück Glas oder glatte Fläche,

damit keine Schrammen anf dem Druck
entstehen.

Figuren in der Landschaft. Das vor-

teilhafte Einfügen von Figuren in eine

Landschaft ist mit liesonderen Schwie-

rigkeiten verlninden. Die am häufigsten

vorkonnnenden Fehler sind die fol-

genden ;

1. Die Figuren sind zu klein res]). zu

weit von den Cameras entfernt und da-

her nicht zu erkennen.

2 . Die Figuren passen absolut inclit

111 die betreffende Landschaft nnd stören

daher.

.8. Die Figur ist zu nahe der Camera
nnd es fehlt daher der nötige Vorder-
grund.

4. In Porträt mit Landschaft findet

man sehr häutig, daß der Horizont zu

tief liegt und die Figur rvie ein Riese

erscheint. Der letzte Fehler ist nament-
lich in Hand-Cainera-Anfnahnien zu lie-

merken.
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Beseitigung von Grünschleier. Das

Negativ wiril in folgoiule la'isuug g'elegt.

Destilliertes Wasser DIH '•i-iii

Eisenelileriil • • •’ »

Kaliuinliroiaiil ... -1 &

Man lälM ilie Platte snlange daiin. Ins

jede 8|iur veil ('iiiein KScltleier ver-

s.diwunden ist. Das Negativ wird durcdi

(lifse Dehandluug etwas geseliwaeht;

mau entwiekelt dann, wenn dassellie .gut

gewascdien ist in Kisenoxalat, lixiind und

wäscht darauf. ( Ainat.-Dliotngr.) hlt.

Entwickelung von Platinbildei n. 1 <d-

gende zwei Feimndn gehen gute l’uit-

wiidvler für l’latinhilder

:

1 .

Wasser öhO ecm

Phosidiorsaures Kali dh .g

Oxalsaures Kali - hh g.

Zum (iebramdi nimmt man 1. Teil der

Ldsung und 1 Teil "W asser.

2. (Für sehr kräftige Bilder.)

Wasser l"""

(txalsanres Kali . . l-’l) g

Phosidiorsaures Kali . -IO g

Bidiwidelsaures Kali . 4 g

(.thne Verdünnung zu Vienützen.

Die beiden Liisungen werden mit heil.lem

Wasser hergestellt und dann erkalten

lassen.

Entwickelung von Bildern auf Aus-

kopierpapieren. Es koinint zuwidlen \oi,

dal.l siidi beim Nachsehen die Bilder im

Ivoiderrahmen verschieben, so daß die

Kniden ni'dit dunkel genug sind. Solche

Bilder können fertig entwickelt werden.

Aller auch, um in kurzer Zidt eine

größere Anzalil von Bildern auf solchen

Paideren zu erhalten, koidert man kurz

und entwickelt sie dann. Der zu diesem

Zweck angewendete Entwickler muß

saue r sein, da die Bilder sonst infolge

des überschüssigen Silbernitrates in den

Paideren nicht rein werden würden.

Man setzt folgende Lösung an:

Wasser
Zitronensäure ... 4 g

Essigsauros Natron . 45 g

Hydrochinon . . Lo g.

Sobald die Bilder annähernd die

richtige Dunkelheit in diesem Entwickler

erhalten halien. werden sie herausge-

„„mnien und za. 15 Minuten gewaschen;

hierbei entwickeln sic* noch etwas nach;

dmshalb dürfen sie nicht bis zur vollen

Dunkelheit im Entwickler bleiben. Dann

tont mau im Phodangohl- oder Tonfixier-

liade. Die Papiere müssen bei gelbem

Liidite in den Kopierralimeu gelegt und

hei demselben oder liei Lampenlicht ent-

wickidt werdmi. Si(‘ kommen ohne vor-

herige Wascliung in den Entwickler.

( Amat.-Photügrapher.) Stbg.

Sepia-Töiie auf gewöhnlichem Platin-

papier. Bidtanntlich erhält man die

sidiönsten smdabraunen Töne, wenn das

Platinpapier durch Zuatz von zitronen-

saurem Quecksilber besonders für diesen

Zweck präpariert wird. Beipiemer aber

ist es. wenn inan sohdie Töne auch auf

gewidinlichen, s c h w a r z e Bilder geben-

den Platiniiapii'ren erlialten kann. Dies

g(>schieht durcli Modifikation in der Zu-

sammensetzung des Entwiidders.

sellie wird nach folgemhw Vorschrift zii-

.ammeiigesetzt

;

Destilliertes Wasser (warm) .
500 ccm

Kaliumoxalat p'*

tpiecksilberchlorid g

F r a 11 11 i t r a t
^

W
Oxalsäure odm' Zitronensäure 11.2 g

Kaliunizitrat ^

Man rührt mit (dmuii (Hasstabe so lange

um. fds alh's gelöst ist und wendet die

Lösung bei einer Temperatur von za.

4|T TL zum Entwiidteln an. olan erhalt

auf diese Weise einen schönen, sidiwarz-

hraiineii. der echten SeiTui gleichen Ton.

Das Fixieren gesc hieht in einer Lösung

von 1 Teil Oxalsäure in 100 Teilen

Wasser, oder von 5 ccni reiner Salzsäure

in lOOO ccm Wasser durch Anwendung

von Oxalsäure bleibt indessen der Ton

schöner. Die Farbe der so entwickelten

Bilder läßt sich amdi dundi Erhöhung

oder Verminderung der Temperatur mo-

difizieren.

(Photography. Mai 1906.) Stbg.
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Der neue Goerz-Katalog. Seitdem die

großen Firmen der photographischen In-

dustrie sich nicht mehr ausscliließlich auf

die bloße Ankündigung ihrer Erzeugnisse

in den Zeitschriften beschränken, sondern

auch selbst als Verleger bezw. Heraus-

geber von Büchern liervortreten, hat die

photographische Fachliteratur durch wert-

volle Kataloge, Nachsclilageliücher usw.

eine beachtenswerte Bereichei'ung er-

fahren. Namentlich die optischen An-

stalten legen großen Wert auf inhaltlich

wertvolle und würdig ausgestattete

Drucksachen. Das beweist von neuem der

soeben herausgegebene Cloerz - Katalog,

der sich als stattlicher Band in hübschem
rmsclilag präsentiert. Hervorzuheben ist

in Bezug auf die typographische Aus-

stattung eine geschmackvolle Kandleiste

in diskretem Tondruck, als Eckstück den

Namenszug C. P. Goerz zeigend. Ilervoi-

ragend ist auch die illustrative Aus-

stattung, die in der Tat einen guten

Überblick über die Leistungsfähigkeit der

Goerz-Ob.iektive zu geben vermag. So

bringt z. B. der neue Katalog eine Drei-

farbenaufnahme, deren Auflagedruck zu

dem Besten gehört, was auf diesem

schwierigen Gebiete bisher geleistet

wurde.

So ein moderner Optiker-Katalog ist

stets mehr oder weniger ein Stückchen

Geschichte der Optik. Dies und die Art

und Weise, wie er all die schwierigen

Fragen, welche bei Auswahl eines Oli-

jektives an den Käufer heraiitreten, be-

handelt, ist bestimmend dafür, ob man
den Katalog sorgfältig aufbewahrt oder

aber gleichgültig fortwirft. Das erstere

glaube ich wird man mit dem Goerz-

Katalog tun. Das Kapitel ülier die Wahl
der Ob.iektive sollte jeder, der photo-

graphiert, recht aufmerksam lesen.

Zum ersten Male findet man in einem

solchen Kataloge neben vielen anderen

nützlichen Angaben die Tafel über Tiefe

der Scliärfe und ülier Bestimmung von

Bildwinkel, Plattengröße und Brennweite.

Die Aufnahme dieser Tafeln zeigt, daß

im photographierenden Publikum schon

ein gewisses Verständnis für diese Fragen

herrscht. Es gellt daraus hervor, daß

mau sicli bemülit, tiefer in das Wesen
der »Sache einzudringen und daß der

Pliotograidi ein (Jlijektiv allmälilich doch

für etwas mehr anzusehen gelernt hat.

als nur für ein teuer liezaliltes Stück

Glas! F. H.

Die durch ihi'e Erzeugnisse in plioto-

graphischen Olijektiven und Cameras wie

in Feldstechern jeiler Art überall rühin-

lichst liekannteu Optischen und Mecha-
nischen Werkstätten V o i g 1 1 ä n d e r &
S 0 h n A. - G. B r a u n s c w e i g haben

nunmehr aucli die Fabrikatiim von Mikro-

skopen und Projektions-Apparaten auf-

genommen. Das neue soelien erschienene

Spezial - Verzeichnis No. -d über jeden

einzelnen dieser Artikel gibt einen

interessanten Überblick ülier die Keich-

haltigkeit der Auswahl. Besonders in

Mikroskopen siml Objektive und Apparate

für alle Avissenschaftlichen und tech-

nischen Zwecke vertreten.

Die Firma Richard Jahr, Trockeu-

idattenfabrik, Dresdeu-A. 18, versendet

ihre neue Preisliste. Von Interesse für

alle, die sich mit Vorliebe dei' ortho-

chromatischen Platten bedienen, wird es

sein, daß die Preise für die gewöhnlichen

und für die orthochromatischen Platten

gleichgestellt sind.

Besondere Spezialität der Finna ist

die Herstellung einer außerordentlich

hochempfindlichen Platte, und ebenso

wird großes Gewicht auf orthochroma-

tische Platten gelegt. Die orthochroma-

tischen Platten, rot Etikett, sind von

kompetenten Beurteilern als die emp-
findlichsten im Weltmarkt erklärt wor-

den, und erlauben in der Tat auch mit

Gellischeibe so kurze Expositionen, wie

man sie früher nicht für angängig er-

achtet hat, z. B. sind mit Geka-Flexoid-

Gelhfilter I Aufnahmen mit 5 mm Schlitz-

weite vollständig durchexjjoniert ge-

macht worden. Ebenso wurde an einem

schönen Oktobertage mit demselben

Gelbfilter in einem gewöhidichen Falirik-

raume, der durch zwei gewöhnliche Fen-

ster ei'leuchtet ist, eine Porträtanfnahme
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lii sechs Sokuiuleii g'eiiiaclit, das Porträt-

(dijektiv war (lal)ei auf ca. F ; 7 alige-

l)leudet.

(i(M'ad(' die Purträt - Pliotograi)lieu

sollten dii' Möglichkeit, mit so kurzen

FximsilLoiieu hl rhenrichtigere Aufnah-

men zu erzielen, die ihnen außerordent-

lich viel lletnsidie ersiairen. inhdit außer

Acht lassmi.

.lahr's Siiezial- und ( lrtho-fd|M»zial-

idattmi kommen au Empfindlichkeit den

hesten 1 landeisplatten gUdeh und steht

zu ei-warten. daß sich namentlich die

nrtho-S|iezialplatten durch ihre hohe

.\ llgemein- und Farhenem|d'indli(dikeit

und ihrmi sehr mäßigen Preis (z. 11. für

i) X 12 .M. 1.70) vi(d(‘ Freunde erwerhen

werden. \VAAter sei noch auf die iihoto-

niechanisidien Platten aufmerksam ge-

macht. die als vollständiger Ersatz für

nasse Platten im Peiiroduktionsfaclu'

diemm können.

Daß eine Reihe von Entwicklnngs-

nml Behandlungs-Vorschriften der

Preisliste heigefiigt sind, dürfte auch

Manchem willkommen sein. Die Liste

wird auf Wunsch gi'rn Jedermann gratis

zugesidiickt, d(‘r seine Adresse der f'irma

idnsi'iidet.

Von der Ratlienower Optischen In-

dnstrie-Anstalt, vorm. Emil Busch, Akt.-

(les.. Rathenow, erhalten wir den Oa-

mera-Katalog 1900, welcher eine Anzahl

wertvolle Neuheiten enthält. Die Firma

liringt u. ;i.. eine mme Liliput-Rock-

tasidien-C'aniera 9^12 mit doiipeltem

Auszug (zur Verwendung der llinter-

linst» ausreichend) in hochfeiner und

ilahei uiigenudn sidider Ausführung, ganz

aus Leicditmetall und mit Saffianleder-

i'herzug. 'rrotzdem die t'amera. nur

.HO mm dick ist. kann dieseihe noch mit

Sektoreii-Verschliiß ausgerüstet werden.

— Auch die Liliput-t'amera 9/12 mit eiu-

faidieni i\uszug ist wesentkudi ^'erllessert

worden und wird nun auch mit Sektoren-

Verschlnß geliefert. — Außerdem fertigt

die Firma (du neues Mmlell ihrer he-

kaniiten Prids-Camera und zwar mit

ili'eifachem, H5 cm langem Auszug, wel-

chiM' di(' Verwendung von der llinter-

linse von (•hjektiven Ins 10.5 mm Focus
ge.^tattet und daher für ernste Amateure,

welclie — zur Erzielung naturwahrer

PiM'spektive — ( )hjektive mit möglichst

langen Brennweiteu mit Recht bevor-

zugen, hesonders geeignet ist. Ferner

enthält der Ivatalog auch eine neue Roll-

film-Oamera mit doinndtem Auszug in

dem Postkartmi-Forniat 8/14. Die Liste

wird an Interessenten gratis versandt.

S
Zu unseren Bildtafeln.

ä

M. kS c h r e i n e r - kS c h w a n d o i- f ist

einer der wenigen Photographen, deren

Objekte gelegentliidi der La ndes-Juhi-

läums-Ausstellung in Vürnherg 1907 mit

der „goldenen IMedaille" ausgezeichnet

wurden. Das Bild Tafid 1 gehört zu

der kSerie Jener Ausstellung. Bmuerkens-
weT't ist an dieser Ardieit. wde die

Licht- und kSidiattmimassen als ein g(‘-

gegidienes (lanzes im Raum stidien. Wenn
auch sidch grell holeuchtide Profile von

Jehi'r geime herangezogen wurdmi, um
durch den Effekt zu wirken, so sehen

wir doidi im vorliegenden Bilde kein

rohes Tierausfallen, kein Protzentum. weil

eimu'seits durch die helle Tvhdduiig,

andrersidts durch den schattii'rten Hinter-

grund (dn allmähliidies. weiches Abklingen

des höidisten Idchtes. durch alle Ton-

worte hindurch, heohaiditet werden kann.

jNiidit minder unterstützt die Kopfhaltung,

hei der gegidienen sidiattigen Frisur, die

Idirderung, lu'äteutiöse idehteffekte zu

n nterdriickiMi : di(‘ breite Masse des dunk-

len Haares bietet das notwendige Oegen-

gewiidit zu (h'in grell beleuchteten Profil,

so daß das Intei’osse des THeschauers rdcht

Von diesem festgehaltmi. sondern auf die

Oesamtwirkung geleitiA wird. Wir emp-
finden das Lichtspiel nur als Xehensache,

weil eine viel stärkei'e Betonung auf der

augenehm fließenden K o n t u r liegt, die

Ulis einen Oharakter. eine Persönlichkeit

in seinem Intellekt schildert.
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Auf Tafel II bringen wir eine Birken-

stiulie von J. Ge b li a r d t - M ii n e li e n.

Die Aufnalime ist auf Berutz’ Eosinplatte

und zwar mit Gelbsclieibe gemaclit. Die

Vorlage ist eine Vergrößerung 24/30 in

Pigment nach einer 9/12 Aufnahme. Das

gibt dem Laudscdiafter einen Fingerzeig,

wie er trübe Wintertage, die ilin nicht

ins Freie zu locken veianögen, zu ver-

werten vermag: Er denke an das Ver-

größern! Aus kleinen, nichtssagenden

Platten kann oft ein Teil zu wirkungs-

vollen Wandbildei'ii verarbeitet werden,

iiber ilie feinfühlige Auffassungsgabe

Gebhardts haben wir bereits in früheren

Heften berichtet.

Jul. Sei b p r t in W o I 1 m e r i n g e n

zeigt auf Tafel 111 einen A u s b lick ins

Tal. Die ]\[assen sind nach allen Regeln

der Kunst verteilt. Rechts unten der

dunkel aufsteigende Vordergrund mit

einer Anzahl schwacher Bauinstäinme,

liidcs ein kräftiger Stamm mit dunklem

Buschwerk in der Ferne. Der Beschauer
befindet sich am Rande des schatten-

spendenden Waldes, draußen liegt das

Dörfchen mit den sich in der Ferne ver-

lierenden Feldern und Wiesen im lachen-

den Sonnenschein. Hier die senkrechten

Linien der hohen Bäume, dort die hori-

zoidalen in angenehmen Überschneidun-

gen geben die Elemente für die treffliche

Bildwirkung ab.

A. B e r g e r - F r ('i s i n g ist der Ur-

heber lies Bildes auf Tafel IV. Die Dä.ni-

merung in der Landschaft wirkt durch

ihre unmittelbare Naturwahrheit. Eine

ausgesprochene Ruhe liegt auf dem Bilde,

die durch die dominierenden Horizontalen

eine wesentliche Unterstützung erfährt

und die ^Müdigkeit der Natur ist in solch

ausgeglichene]' Weise zum Ausdruck ge-

bracht, daß an dem malerischen Aufbau
des Ganzen wohl kaum etwas auszusetzen

bleibt.

Kritiken eingesaniler Bilder.

Altes Städtchen. Wenn es gilt, eine

Aufnahme zu machen, bei der man sich

gleichzeitig über das umgebende Gelände

orientieren kann, wie z. B. für militär-

technische Zwecke usw., dann wii'd es

Fig-. 1.

zweckmäßig erscheinen, im Bilde selbst

möglichst viel Anlialt hierzu zu bieten.

Das wäre der Fall im vorliegenden Bild-

chen, das uns zeigt, wie in nächster Nähe
ein mit Stangen bestecktes Feld seinen

Anfang nimmt. Wir wollen aber mög-

lichst ästhetische Fragen behandeln und

da erscheint uns das Gestänge im Vorder-

gründe störend. Das IMassiv des am
Aljhange thronenden Gel)äudekomi)lexes

präseidiert sich uns in überaiis male-

rischer x^nordnung. Dunkles Laubwerk
wechselt mit angenehm überschneidenden

Dachgiebeln und Fronten ab. Besonders

helle Giel>elwände und frisch gekalkte

Dachfirste geben bei solchen Städteaus-

schnitten die malerische Note ab, sie lie-

tonen das typische der Gesanitdarstel-

Inng, der Bauart, sie charakterisieren die

gesamte Einwohnerschaft. Deshalb sollte

hierauf das Hanptaugenmerk gelenkt

werden. So würden wir eine wesentliche

Unterstützung dieser Forderung darin

finden, daß der Himmel dunkler zu tönen

wäre. Einerseits könnte dadurch die

dunkle Horizontlinie eine wünschens-

werte Abschwächung erfahren, anderer-

seits kämen die hellen Kardinalpunkte

der Landschaft besser heraus. Die ganze

Häusermasse würde mehr gehoben, sie

würde plastischer, packender heraus-

treten.
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Am See. Das Bildclieu Fig. 2 ist ganz

zwinfolFis oiii Aussflniitt, ilei' uns einen

iiiy llisriien Platz veransclianliclit und lie-

sniidei's wenn man sieii eines kiirzc'ven

T’ig. 2.

oder längeren Anfentlialtes an diesem

Punkte (“rfianuMi konnt(', wird man mög-

li(dist den ( iesa mteindriick im Bilde fest-

znhalteii das B('strel)eii haben. Der lioln'

Berg lind das Wasser sind die Haii]it-

elemente (jer Darstellung. Ant' Fig. ü

sehen wir die Ilan]itlinien dargestellt,

wie sie uns der Inhalt der Fig. 2 (die

eingezeichneten wagerechten Linien weg-
gedacht) A’or Augen führt. Dieser Linie

folgt das Auge unwillkürlich und dies

ist der Drund. dal.» wir inshesondere dem
Waldriesen und der Wasserfläche unser

Interesse zu wenden. Wir können aber

aus dem Bilde noch andere ^Verte elimi-

nieren, wenn wir, wie in Fig. 2 ge-

schehen, di(> führenden Linien vom Berg
und Wasser entfernen, indem wir das

Bild oben und unten beschneiden, wobei
die Schnittstellen an die eingezeichneten

Linien zu verlegen wären. Die 'Wucht

des Ber.ges, die weite Wasserfläche ver-

lieren dadurch ihre dominierende Wir-
kung, sie tretmi zurück. Dagegen macht
sich ein erhöhtes Interesse für die in

Fig. 4 festgelegte Fh'ckenwirkung gel-

tend. Wir vertiid’eii uns mein' in die

Pulu*. in ilie Bi'schaulichkeit, die uns die

zwischen den Ful.’i des Berges und den
Wasserrami gelagerten (Tohäude ver-

s|irechen. So werden wir den idyllischen

Charakter des (diües, »ler in Fig. 3 durch

weitausgreifemlen ( iedankenflug unl:»e-

aiditet bleibt, der stillen Bi'achtung und

Würdigung näher hringen, und diese

Cesiclitspuiikte sollten für uns stets die

leitenden sein, wenn wir uns vornehmen
einem Bihle »hm Abschlul.l zu gehen.

BE ^ 1® Veniiisclites. * ^ EIBO

Eine neue Methode zur Entwicklung

von Platten gibt H. Walter in ..Bund-

schau“ U6. 11. 21. D(‘r Autor hezeich-

net sie ..Planliege-Entwicklung“. Seine

A ersuche hat A erfasser mit Hauffs Dly-

cinstandentwickler (1:4t) verdünnt) an-

gestellt und die Resultate Dr. Neuhaus
eingesundt. IBeser sa.gt, die Ergehnisse

wären in allen Fällen verliliiffend. Die

Negative wärmi von wuinlerbarer AA'eich-

heit. — Zur Ausführung gehört ein

innen schwarzgestrichemn’ Kasten, der

mit einem lichtdicht schließenden Deckel

versehen sein muß. Hierein wird die

Schale gestellt mit Platten, diese werden
schnell mit genügender Alenge verdünn-

ten EntwiidHer ühergossen und dann der

Kasten geschlossen. Alan kann hierauf



15„PhotogTaphisclie Welt'“

.

das Duiikelzimmer verlassen und liat nur

nötig, alle 30 Minuten, bei rotem Lichte

natürlich, nach vorsichtigem Entfernen

des Deckels, den Fortgang der Entwick-

lung zu kontrollieren. Platten sind in

der Aufsicht zu betrachten, da Schalen

nicht bewegt werden dürfen. Besonders

in Porzellanschalen wird man die Be-

urteilung leicht konstatieren können.

Sind Platten fertig entwickelt, so müssen

sie unter Vorsicht herausgenommen und

können dann fixiert werden. Entwick-

lung kann sich 1—2 Stunden hinziehen.

Eine große Hauptsache bei dieser Ent-

wicklung ist es, daß die Schale in v o 1 1-

kommen wagerechter Lage sich be-

findet, was mit Hilfe eines Nivellier-

gestelles erreicht wird. r.

—

Nasse Negative zu transportieren ge-

lingt nur dann ohne Schaden, wenn man
dafür sorgt, daß das Negativ immer
feucht bleibt: teilweises Trocknen

würde unvertilgbare Trockenränder hin-

terlassen; man legt die Platte mit einer

zweiten zusammen, indem man Papipe-

stückchen zwischen die Ränder legt,

beide Platten fest umbindet und in

feuchtes Eiltrierpapier und dann in

Waclispapier hüllt. Auf diese Weise
kann man die Platte viele Stunden

gleichmäßig feucht erhalten. C.

Temperatur. Viel zu wenig beachtet

wird von einem großen Teil unserer

Photographen die Temperatur des Ent-
wicklers und W a s s e r b a d e s.

Mancher Mißerfolg wird verhütet, man-
cher Ärger ersi)art, wenn man die

Temperatur mißt und sich nicht auf

Taxieren oder gut Glück verläßt. Jeder

Lichtbildner sollte in seinem Dunkel-

zimmer einen Badethermometer haben,

der .ja für wenig Geld zu kaufen ist. Die

Temperatur der Entwickler soll sein:

ca. 18—20“ C. Fixierbad, Waschwasser,
Tonfixierbad; 15—18“ C. —r.

Das Entwickeln vergrößerter Nega-
tive sollte niemals in der nachlässigen

Art und Weise geschehen, in welcher

häufig die kleinen (Iriginalnegative be-

handelt werden. Man vergesse niemals

die bedeutend höheren Kosten. Zu emp-
fehlen ist ein möglichst verdünnter Ent-

wickler; da die Hervorrufnng mit dem-
selben langsamer geschieht und even-

tuelle Fehler in der Exposition nach

Möglichkeit ausgeglichen werden kön-

nen. Auch erhält man mit einem ver-

dünnten Entwickler ein weicheres, besser

gradiertes Negativ.

li. Die Photo - Radiotherapie. In

Rom hat sich, wie die „Münch. Med.-

Woclienschrift“ mitteilt, eine Gesell-

schaft geluldet zur Förderung des Stu-

diums der Photo-Radiotherapie. Die-

selbe eröffni't in den näclisten Tagen eine

eigene Heilstätte zu diesem Zwecke unter

der Leitung des Dr. Rudolf Steiner, eines

Wiener Dermatologen, der auch vom rö-

mischen Landtage mit der systematischen

Bekämid'ung des Favus mittelst Stralilen

in der Provinz Rom, wo iilier 10 000 Kin-

der von dieser Krankheit befallen sind,

beauftragt wurde.

Das Photographieren in Montenegro
wurde, wie der ameilkanische Konsul in

Triest eben bekannt maclit, Ausländern
verboten; selbst das Mitführen von

Apparaten ist nicht gestattet. C.

^ s Aiiszeiclinungeii. ^
41[Arr~[rMrpi[^^==iiiiMi |i

Wie uns mitgeteilt wird, ist der Direk-

tor der Münchener Lehr- und Versuchs-

anstalt für Photograidiie, Lichtdruck und
Gravüre Herr G. 11. Emmerich zum
Königl. Professor ernannt worden. Wir
gratulieren dem Herrn Direktor hierzu

lierzlichst, ist ilas doch wieder ein Lohn
für die sclion seit so langen Jahren un-

ermüdliche Tätigkeit auf photographi-

schem und organisatorischem Gebiete,

auf dem der Herr Professor schon so

erfolgi’eicli tätig gewesen ist. —r.

Dem Fachlehrer Hans S p ö r 1, Re-

dakteur der „Phot. Welt“, wurde von Sr.

k. u. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand IV.,

Großherzog von Toscana, das Ritterkreuz

höchstdessen Civilverdienstordens ver-

liehen.
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1 CKjraOCBra Ira

^ o o Briefkasten, o o^
g^/V^=qif»jni rijrir>Jiqj rv>irvri 5r«JT=^^'^

* V (1 g' e 1 ,
II. \V. Photochemie. 5.

vpi'iiK'iirte Antlagi', bea.rbeitet von I)i’.

E. Köllig’. Kill Hand von über 370 Seiten

mit Figuren. I’reis Mk. 11.— , geb. Mk.

12.00. (Scbniidt, Berlin.)

Bie.ses vorziiglielie Werk de.s bekann-

ten t Korse iiers war mehrere dahre ver-

grilfen und es rvii’d dalu'r die neue Aiil-

lage von den beteiligten Seiten begrüßt

werden, üinsomelir. als der Bearlteiter

ebenfalls ein liervorragender Faelimann

ist. der auch hier wieder mit großer

Saelikenntnis hervortritt. Wir können
hier nieht das in 0 ()berka|dtel (‘inge-

teilte Inhaltsverzeichnis anliiliren und
W(dlen nur nocdi erwähnen, daß der Ver-

fasser liis auf die Neuzeit ergänzt hat.

Bas inhaltsreiche Ruch kann deshalb

allen emiifohlen werden, di(‘ sich aus-

führlich in l'hotochemie unterricht'‘n

wollen. —r.

*) Vogel, W. E., Taschenbuch der

praktischen Photographie, 15. u. 10. Auf-
lage. .Mit 127 Aldi., 15 d'afeln u. 24 Bild-

vorlagen. Beb. i\Ik. 2,50. (Schmidt, B<‘rl.)

Nur durch den großen Absatz des be-

kaiiiiten Taschenbuches ist es möglich, ein

sidcli reichlialtiges und gut ausgestattetes

Buch zu liringen. Bie Voizüglichki'it des

AVerkes ist allseits h(‘kannt. so daß die

Anschaffung nur wieder emiifohleu wor-
den kann. —r.

*) Photographisch. Abreißkalender 1907

(Knapii, Halle). Mk. 2,—

.

Biese ]diotograiihische Neuheit wollen

wir gern hegrüßen. Ber Ahreißkalender
ist vorzüglicli ausgestattet: auf jeder der

124 Seiten befindet sich eine künstlerische

Landsciiafts - Photogi’ajdiie und darunter

sind eine größere Anzahl von erprobten

Rezeiiten und A'orscliriften usw. gedruckt,

die den (iebrauch des Kalenders heben.

—r.

*) Zu beziehen von Ed. Liesegangs Verlag,

M. Eger, Leipzig 20.

An versch. Abonn. AAA'iin sich die Er-

h'digung eingesandter Ihrsitive oft länger

hinzieht, als es beiden Teilen erwünscht

ist, s(( ist dies auf LTnstände zurück-

zuführen, die nicht zu umgehen sind. Es
sind oft Stöße von Biklei’ii vorhanden,

bei d(‘nen man die gleiche Kritik an den

einzelnen Bildern üben könnte. Es wer-

den dann die herausgesucht, die einer-

seits iiK'hr Anhaltepunkte haben, anderer-

seits der Kritik möglichst neue Aufgaben
stellen. AVir haben oft die beste Absicht,

ein Bihl kritisch zu veröffentlichen, sehen

alu'i’ häufig idötzlich durch neue Ein-

sendungen das Interesse der Leser mehr
\'ertret(‘n, so daß ältere Sachen zurück-

treti'u müssen. Fm aber allen AA^'iinschen

g(‘recht zu werden, rvollen wir künftig

auch uicht reproduzierte Sachen be-

sprechen.

Herrn D. in S. AAmnn man die Nega-

tive vor Silherfh‘cken schützen will, so

lackiere man sie. Ber Lack zieht nicht

so h'icht Silber aus der Schicht des

Koiuerpapieres wie die ungeschützte

rr(‘la(ineschicht d(‘r Blatte. Kommt es

aber dann doch vor, dann braucht man
nur die Blatte abzulackieren und die

Fleck(‘ gehen mit ab. Sind letztere in

der Plattenschicht, dann legt man das

Negativ s(dange in rot(' Blutlaugensalz-

lösung 1 : 100. bis die Flecke verschwun-

den sind.

Herrn K. in L. Ihre Anfragen be-

weisen. daß Si(‘ das A^erfahren noch nie

ansgeübt haben. Da köinien Sie mit

kurzen Briefkasti'iiantworten nicht weit

kommen. AVenn man ein so schönes

Briudvverfahreu ausühen will, dann scheue

man auch nicht die geringen Kosten für

die Anschaffung eines bezgl. Lehrbuches.

AA'emb'n Sie sich au unseren A'erlag.

Drui'k von M. 1’ ä o k e * C o, in Leipzig.
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JI(lfa‘=Prgi$lisien
pro 1907 (löscitig) sind

GRATIS
in jeder besseren Pboto-

Randlung erbältlid). o o

‘Hervorragende

tichfstärlce.
äussersf geringe

rapidesJauHoses

Abbrennen
*vereiniaf!

Po$tper$ait(l

gestamt

Hmateurdläseräiogr.
(mit niessglas und Zündpapier)

Mk. -,90.

Größere Packungen
äsogr. älOOgr. mitZündpapicr

Mk. 3,20 Mk. 5,50

für Porträts ... ca. V4 9 r.

„ kleine Gruppen „ 1 „

„ mittlere „ „ 2—3 „

„ groke „ „ 4—6 „

Bezug durch diePhoto=Händler.

^feltau$$tellung mailand:

Grand Prix‘*.

„Agfa-Pboio-Randbuch“
Preis 30 Pfg.

Blauer Eeinenband. — 112 Cextseiten. — 41—52 Causend.

Tnbalt; Sorgfältig erprobte Rezepte. — Genaue

Gebraudisantueisungen. Praktisdie

Winke, autoritatiue Gutad)ten, Cabellen

Preise etc.

IX
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empfehlen als unerreicht:

Diamant = van ßosch

Matt=Papiere:

van ßosch Matt I gewöhnliche Stärke.

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinhade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van ßosch Grobkorn

van ßosch Grobkorn chamois,

van ßosch Feinkorn weiß,

van ßosch Feinkorn chamois.

Mit Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Diensten!

X
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Preise:

9x12 cm Mk. 69.

—

13x18 cm Mk. 92.—

IMPERIAL

NEUE
CAMERA

Vollkommene Ausrüstung.
ff **^ :: (Mit dreifachem Auszug.)
Eine Camera bester englisclier Fabrikation zu mäßigem Preise. Für alle Auf-

nahmen, Keproduktion, A'ergrößerung und Fernpliotographie.

Beschreibung: Capiera mit Lederbalgen nnd jed. praktisch. Beweglichkeit:
Messing-Drehscheibe. Objektiv: Beck Symmetrical mit Irisbl. F : 8. Doppel-
Kassetten, aufldappbar in Buchform

;
3 teil. Stativ, Thornton-Pickard Zeit-

und Moment-Verschluß mit Geschwindigkeitsanzeiger.

THE THORNTON=PICKARD MANüFAKTüRINfi CO., Ltd.,
ALTRINCHAM (England).

F
]. Hauff H Co., E. m. b. H. Feuerbach (RüPttbg.)

Moment. Ortho. Moment.

LicMhoffrei-Orthochrom.
3 Sorten, = gleiche Preise, =
M Flavin-Platte-Hauff. Neu!

Die beste farbenempfiudliche Momentplatte.

Nun! Rollfilms -Hauff. Nbh!

Orthochromatisch lichthoffrei und nicht

rollend. Höchste Empfindlichkeit.

Gratis! Näheres in Photo-Handbuch Hauff.
Bezug durch die Photo=HändIer.

Gratis

!

Achtet bei Einkauf von

Gaslichtpapier auf Marke:

„Satrap - Gaslicht^^
(Eingetragenes Warenzeichen)

(Ja neuercJings Erzeugnisse unter unser

altbewährten Bezeichnung Gaslicht-
papier in (Jen Handel kommen,
welche unserer Fabrik nicht entstammen,

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel,

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)
Photographische Abteilung

Tegeler Weg 28/33. Charlottenburg Tegeler Weg 28/33,

XI
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VINDOBONA-PLATTEN
sind für Hochgebirgsaufnahmen, Gelegenheits- und Stimmungsbilder infolge ihrer

vorzüglichen Qualität und Verläßlichkeit geradezu unentbehrlich.

Celloidinpapiere, Mattpapiere, Aristo-, Bromsilber- und Tageslichtentwicklungs-

papiere „Vindobona“ anerkannt vorzüglich.

.

:

Rembrandtpapier für flaue Negative. .

Photochemische Fabrik FerdinandHrdliczka,
Wien VITS, Zieglergasse 96.

Winter=Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, einpflehlt

Qelatinefabrik Winterthur esesss Winterthur (Schweiz).

Welt=Ausstellung Paris 1889 , Goldene Medaille.

^ -/3

idin-Papier
|

ennte (R

h

0 d a n)- Bä d e

r

älanz-Celloidin
für alle T on fixier- und getr

ohne Spiritusvorbad

Postkarten
Glänzend.

SkSkSk Bäder.
Matt.

Mit grobem Korn in den Farben;

Grün, Blau, Grau, Modegrau, Chamois, Weiß.
Sämtliche Fabrikate werden in jedem beliebigen

Format geliefert und sind durch jede Handlung photographischer

Artikel zu beziehen,

Weitgeliendsle Garantie liir Haltbarkeit, Cleicliniälligkeit und leichtes Tonen.

Proben und Preislisten gratis. jiändler hohen Pabatt.

Fabrik Photographischer Papiere
Bergmann & Co. -

'

^=: Wernigerode a. H.

XII



„Photographische Welt“. H. 1. 07.

a„te„T«eZfe. Weltansstellung Mailand 1906.= Aneto-Fabrikate —
patentiert in allen Kulturstaaten.

Dr. J. H. SMITH & Co., Ziipich II.

Direkt in Farben auskopierendes Papier

üT Marke Uto 'w
A glänzend, B matt,

haltbar sensibilisiert, keine Nachsensihilisation erforderlich! Einfachste Handhabung,

einzig kopieren im Kopierralimen rrnd nachheriges Auswaschen im Fixierbad „Uto“.

Uto-Pai>iei‘

:

Blattzahl
Frs.
Mk.

9x12
6

2.—
1.60

12x18
3

2.—
1.60

= Preise:
12xS 18x21

6 3

1.— 4.—
3.20 3.20

24x27
2

4.—
3.20

27x48
1

4,—
3.20

48X.54
1

8.—
6.40

54x84
1

16 —
12.80

Uto-l'ixlei’bad: 250 gr. 500 gr. 1000 gr.

Frs. 1.25 2.— 3.75

Mk. 1.— 1.— 3.^

Fto-Iiack:: '/lo biter Liter >/-2 Liter

Frs. 1.— 2.— 3.50

Mk. 0.80 1.60 2.80

1 Liter
6.—
4.80

Qratismuster werden keine abgegeben.

Dp. J. H. SMITH & Co., Züpich II.

u'
J

Soeben erschien

die 9./10. vermehpfe und vepbesserfe Auflage:

'Photograjahischep

i» sm Zeifvertreib
Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit ]4ilfe der Camera.

Von J-f. Schnauss.

= Mif Kunsfbeilagen und 200 Abbildungen. =
Preis Mk. 3.—, gebunfleu Mk. 4.— (Porto 20 PL)

“Dieses hochinferressante vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen “Bibliothek fehlen!

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), beipzig }(\\l

XIII
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Neu erschienen:

Liesegang’s Photographischer Bücherschatz
Band H:

von l)r. Jul. Sclmauß.

Mit 35 Abbildungen.
7. Auflage, vollstäiulig umgearbeitet imcl ergänzt Ton

Aug. Albert,
K. K. Professor an der K. K. Cfraphischen Lehr- und Versuchsanstalt Wien.

Preis Mk. 4.—,
geh. Mk. 5.—

.

Baud ni;

t)ie bichtpausverfahren.
Mit 19 Abbildungen.

4. Auflage, voUstänflig umgearbeitet und ergänzt von

Hans Spörl,
Fachlehrer an der Lehr- und Vsrsuchsanstalt München.

I

Preis Mk. 3. geh. Mk. 3.50.

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20. J
^

Neu erschienen:

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Band 1:

8

8

t)er Pigment-t)puck ^

8

8

B

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher Wi
Ratgeher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die mä
Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen. M

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20. ^

von Haus Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu
München. Zugleich XIII. vollständig nmgearheitete Auflage von Dr. Paul Liesegaug's

„Kohledruck“.

= Mit 24 Abbildungen und I Tafel. =====
Im Anhang: Ozotypie, Charhon, Velours und ähnliche Verfalu'en.

Preis Mk. 3.— Eleg. geb. Mk. 3.50.

rM
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PlaubBi S Co.’^

Heli Orthar F:5,2
der hervorragendste moderne
Universal - Anastigmat, da er

bef größter Lichtstärke drei

verschiedene Brennweiten
liefert. Die Hinterlinse ist für volle Öffnung (ca. f. 10) absolut randscharf

und die Pocket ^Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele Aufnahmen.

O PUUBEL & Co., Frankfurt a. M. O

korrigiert.

Die Mimnum^Peco

Prospektt gratis und franko.

r Poligraphisches Institut A.'G., ZUrlcli,

Anfertigung
künstlerisch vollendeter Drucksachen
in allen photomechanischen Techniken

Geschäftskarten, Prospekte, Kataloge
Broschüren, Reklamen, Postkarten
- —

—

Plakate etc. — =
Kostenanschläge bereitwilligst gratis

Lichtdruck, Ureifarhendi’uck, Zinkographie, Lithographie, Buchdruck etc. etc.

Verlag des Bulletin Photoglob «
Jährlich 12 Hefte. Format 24x32 cm in vornehmster Ausstattung. Abonuementspreis pro Jahr:

In der Schweiz Fr. G.50, im Ausland Mk. 6 50 incl. Porto. — Probehefte auf Vferlaiigeii gratis.

Man abonniert bei allen Buchhandlungen, Postbureaux oder direkt bei dem Verlag:

Graphische Kunstanstalt

Polygraphisches Institut A.=Q., Zürich-Schweiz.J
Soeben erschien:

Uerbe$$erund
mangelhafter

negative
Uon Dr. 6eorg Dauhernlier

rnit 11 Cafcln

Broscb* rßk. 2,50 « 6eb. TUk. 3,“
Das Bud) ist entstanden aus einer Reibe uon üorfübrungen, die der Oerfasser

abbielt, und die aiigemein Beifall gefunden. Die uerscbiedenen zur üerbesserung

mangelbafter Degatiue dienenden ißetboden bat der üerfasser klar und allgemein

uerständlicb ausgearbeitet. — Jiucb die möglidien Ursadjen sind kurz besprodien,

um fehler für die Zukunft besser uermeiden zu können.

6d. Ciescgang’s üerlag, TD. 6gcr, Ceipzig.

XV
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Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Haiiberrisser.

Broschiert M. 3.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—.

Das Buch ist entstanden aus einer Keihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverstand

-

üch ausgearbeitet. — Auch die möghchen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile:

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-

folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen

werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

3»

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hanberrisser.
Preis M. 1.35.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaifung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

Urteile:

. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrhuches wird das voriiegende Werkchen
bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-
tungszeit etc.

. . . eine sehr instruktive Vergleichstafei ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,
um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.
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Nicht der Preis hi s e
sondern die Qualität m

sollen bei der Wahl eines Fabrikates

ausschlaggebend sein!

Bromsillierpapiere xsit Yorzüptieliiieit

"
seit Vielen Jahren bewährt.

"
"

Aus gleichem Gmnde empfehlen wir Ihnen:

yiLenta“-Papier (ein Gaslichtpapier).

iyEmera‘*<>Papiep (Chlorsilbergelatine-Papier).

yiPigment**-Papiep für Ein- u. Dreifarbenphotographie.

,yNegativ**-Papiep für große Negative.

,yCelluloiii**-Rollfilms** — nicht rollend. —

Neuheit t Neuheit!Celloidin-Papiep
matt nnd glänzend.

Alle Utensilien für Dreifarbenphetograpiiie.

Prospekte nnd Preislisten auf Wunsch kostenlos.

Neue Photographische Gesellschaft

Aktiengesellschaft Steglitz^Berlin



Rodenstock’s

Jmagonal
Universal'Anastigmat

F: 6 D. R. P.

177 266

ist das

Ideal-Objektiv
des fachkundigen Amateurs.

Doppel -Anastigmate

:

Heligonal F: 5,2 Eurygonal F: 3,8

Pantogonal F: 18
(Weitwinkel mit 125® Bildwinkel)

—

Äplanate, Porträt- und Teleobjektive

Handkameras

Katalog 55 gratis und franko

Q. Rodenstock Sft

Dnick von M. Packe Co. in Leipzig.
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Originalität und Methode . .. .
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Winke aus der Praxis ....
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Inhalt:
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60ERZ
ANASTIGMAT*

rPT nn
(Serie Ib) i:4,5—5,5 ist ein Spezialobjektio

[für schnellste

tnomentaufnabmen
bei ungünstigem Eicht,

Porträts im Atelier

und im Zimmer,
Gruppen, Dreifarben-

aufnabmen,
Projektion etc.

Die ßinterlinse allein

kann mit kleineren

Blenden als selbst-

ständiges Objektiv

uon nahezu der

doppelten Brennweite
des ganzen Systems

benutzt werden.

;i|«aptpref$lim ftbor Objektive, H«nera$ etc. neu ertdfieiieB.

Bezug flutA ane photograpbiscben Bandlansen »der direkt durch i

OPTISCHE

ANSMITC.P.GOERZ
AKTia-

GESEUB

BERLIN-FRIEDENAU109
LONOOW PARia WBW-yORK CHICAGO



„Photographisclie Welt“ H. 2. 07.

RIetzschels Reform Minimum Clack

milliclilslarleiiHzscliel-llMSliiiiialeii.

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-CamerafürPlatten 9x12

und Filmpack SX10V2-

T^ietzschel’s

„binear“
lichtstarkster verkitteter

Universal"Anastigmat. D.H.-pjr, ii 8466 ,

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q m. b. H. München, Schillerstr. 28.

I
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Prachtvolle

erzielt man am leichtesten mit den

Heuen Öniversal-Diapositiv-Platten

Berlin SW. 13 Ferd. Schüler & Günther * Beriii

Gegr. 1882. Trockenplattenfabrik. Gegr. 1882,

^^karlAnsel NAtHf.WiLH. HeimTV^'
Dresdeim-A..Ammonsrra5se3& ^

Specialilfll: Holzsihnitte u, (Ikhes für dif phologrepliisdie Industrie!

Reichillustrierre Preisliste gratis u. franco.

„Photoo’raphische Welt“

In 2 Qrögen
lieferbar.

Otto Spitzer, Berlin W. 30,
Man verlange’ Kafaloi

Sensationelle Neuheit!

yyPanoramoskop^^
gesetzlich geschützt. Stereoskop-Apparat für Glas-Diapositivbilder,

in höchster Vollendung wiedergebend.= Einfach staunenerregende Wirkung! =
Die Bilder erscheinen in einer

fabelhaft plastischen Naturwiedergabe,
welche die verwöhntesten Augen überrascht. m
Viele Ersatzbilder in kompletten Reisen vor- “
rätig. Preis iukt. C Glasphotographieen

Zu haben in allen einschlägigen Handlungen, falls nicht, direkt durch

Fabrik moderner photographischer
Apparate und Bedarfsartikel.

Man verlange’ Katalog Nr, 92 gratis und franko. IBß

II

Nur das wirklich

Beste und Solideste

zu liefern war mein Prinzip

von Anfang- an. Infolgedessen

fanden meineFabrikate überaus

günstige Anfnahme und lobende

Anei'kennnng.

Die

Sclintz- aUe

Statin- und Hand-HamBras

tragen, bieten eine Gewahr
für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

Preis 12.50 18.- 32.— 49.— Jl

Andere Größen und dreiteilige

Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie hei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
u.Vergröß erungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

und franko.

Hermann Pohlenz, G. m. b. H,
marke, meine

zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonvexen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.

Messingfassung.

Prima Qualität.

Größe 103 115

Preis 4.50. 8.—

Größe 130 150 180 220 mm
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„Photographische Welt“ H. 2. 07.

N;RCMRiaiTCN
VERCINICTGSl mBRIHPSI
pnoToaMPtijsaim ripierd

DRCSDEN/I.

'1907. l^i

Titelzeichnung der Nachrichten der

Vereinigten Fabriken Photographischer Papiere Dresden.

Die durch unser literarisches Bureau bearbeiteten

„Nachrichten“, eine Monatsschrift für die Pflege

photographischer Kopierverfahren, empfehlen wir

der Lektüre aller Fachleute, Amateure, Fabrikanten und

Fländler photographischer Artikel; sie ist nicht Emp-
fehlungsschrift allein, sondern die Sammelstätte der Er-

fahrungen einer großen Reihe anerkannter Fachmänner.

Es existiert bisher keine gleiche oder ähnliche Schrift,

wie wir sie hiermit bieten.

Aus der am 15, Januar erscheinenden Nr. i heben wir
hervor: „Zur Einführung“: Lieber Schwerter Gaslichtpapier von

Hofphotograph Naumann u. Fachschriftsteller J. Kt ämer,
„Lieber Schwerter Negativ-Papier“ von Fachlehrer Hans Spörl,
„Rundgang durch die Fabrik der Schwerter-Papiere“ von Arthur,
Ranft, Rezepte für Schwerter-Papiere, Schwerter-Papier-Ausstellungen

„Unser Plakat“ von Erwin Raupp etc. etc.

Diese Monatsschrift wird kostenlos verbreitet;

Interessenten, weiche sie regelmäßig zu besitzen wünschen,

wollen uns dies auf der dem ffeft I beiliegenden Karte

mittellen.

Sie dürfen in ihrem Interesse die Gelegenheit, Ihre

Kenntnisse auf dem Gebiete der Positivtechnik ohne Aus-
gaben zu bereichern, nicht vorübergehen lassen.

Erscheinen: Monatlich I mal, unter literarischer

Mitwirkung hervorragendster Autoritäten und Praktiker der

photographischen Technik.

Vereinigte Fabriken Photographischer Papiere, Dresden.

G. A. Steinheil Söhne
optisch-astronom. Werkstätte

Tlieresienliölie 7 München Gegründet 1855

Orthostigmate 1:6, 8 bis 1:12

''^erkiffefe Anasfigmafe in fünf Serien für alle Zwecke =
— -

~ Unofocale l:4;5 und fls6 =
Lichtstarke unverkittete Anastigmate

Hand-Camuras mit Orthastigmatea und

Unofocalen:

I
Alto=Stereo=Qiiart

|
UniversaLGameras

|
Rocktaschen=

Cameras'
|
Film=Cameras

|
Klapp=Camera

Preislisten auf Verlangen.

III



^ ^ Einzige existierende \*

KLA P P-- Camera mit

zwangläufig verstellb. Scherenspreizen.

Modern verstellbarer Schlitzverschluss f. Zeit~

u. Momentaufnahmen bis zu Wj 37^^161 Sec.

Vorzügl.Konstruktion. Eleg.A uss ta ttung.

ln allen deutschen und englischen Normal^
formalen, sowie in 9 >(. 14 cm :

Oie Oriho- Stereo- Settel.

Bezug durch alle besseren Handlungen der photo-
graphischen Branche oder direkt.

“ Preisliste umsonst umJ portofrei. —

„PhotogTaphische Welt“

(FRANKREICH)

Films und Platten, Marke - (Sigma)
die allerempfindSichsten in der Welt.

“Platten „Äntihalo“ <‘°‘^‘**ho|frei).

Orthochromatische'PIatten i»a"tischa|fen).

NEU! NEU! NEU!

„ACT I NOS“- Papier (zum Auskopieren),

von großer Empfindlichkeit und endloser Konservierung.

Versand=Niederlage für Deutschland

:

Firma Lumierei Mühlhausen i. E.

IV



,Photographische Welt' H. 2. 07.

=1 Q E

ü

1. Glänzendes Celloidin^Papier.

2. Matt^Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grol) und fein Korn,

weiß und chamois Färbung, für

Platiutouung jeder Art.

3. Auro^Matt^Papier fm goif

tonung in getrennten Bädern mit nach-

folgender Pixaffe im Tonfixierbad.

4. Photogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonuug und Platiu-

tonung jeder Art.

5. Gelatine-Aristo-Papier.

6. Tonfixierijad, konzentriert
für Matt-Taunen-Papiere uudPlatino-

Postkarten.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rives-Kohstoffeu gefertigt und garantiert der
alte, bewährte Ruf unserer Fabrikate gleichmäßigste Qualität, vorzüglichste Eigen-

schaften verbunden mit einfachster Behaudlnug und haltbaren Resultaten.“ Wo nicht ei'hältlich, Bezug direkt ab Fabrik. —
I E

flpistostigmot
PreisgehPiintBS Uniuersal-Objelitiu

« « höchster VolHiommenheit! « «

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hugo Meyer & Co., Görlitz.

V
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?Or RKrü^eneß
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voran
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ü
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H

durch die

^anze Weih

„Meine Konstruktionen bernlien auf streng-

wissenschaftlicher Grundlage und sind tonan-

gebend für den gesamten Cameraban.“

•Grösste Special-Fabr.ik PhptoöriHandKameras.

Mein neu erscliie-

nener Nachtrag,
enthält wieder ver-

schiedene preis-

werte Modelle.

Meine sämtlich.

Cameras verbinden

höchste technische

Vollendung mit ele-

gant. Ausstattung.

Besonders meine,

Minimum-
Delta-
Camcra,

di
H
G
O
di
di

die von mir im Jahre 1908 zuerst in den Handel gebracht wurde, repräsen-

tiert heute unbestritten

das Beste der Cauieratecliiiik

und erfreut sich zunehmender Beliebtheit.

Dr. R. Krügenery Frankfurt a.M.
Mau verlano-e Naclitrag- Nr. 77.

1— —

1

1—@—

1

® C=ZI0I ] [ 1 [

Soeben erschienen

:

PHDTDBRilPHISCHEB D LMilHilCH

1907. © 27. Jahrgang, © S907.

Herausgegeben von Hans SpöH, Fachlehrer.

Unter Mitwirkung von bekannten Fachschriftstellern.

= Preis eleg. brosch. nur Mk. 1
,— .

Neben Artikeln bester Autoren sind wieder enthalten die Rubriken:

Neuheiten vom Jahre 1906, Praktische Winke und Handgriffe. Hierauf

folgen: Photographische Vereine Deutschlands und Österreichs. Der billige Preis

des Buches muß jeden Liebhaber und Fachmann zur Anschaffung veranlassen,

sie bildet eine wirklich nützliche und sich vielfach bezahlt machende Bereicherung

jeder Bibliothek.

Der ,,Photographische Almanach« behält dauernden Wert.

Ed. Liesegang’s Verlag;, M. Eger, Leipzig 20.

] [ 1 [ @ i==®=

VT



„Pliotog-rapliische Welt“ H. 2. 07.

Tür unfere geeßrien ß^hohnenten

ßaben wir auf meßrfacßen Wunfß ßin
fl

I I

I

(JammeßrRappen
n

' anferfigen [affen. [)iefe find mif 12 feidenen ofcßnuren ver=

[
feßen, fodaß die [Tfefle der

| j

I

jjTßotogr. Weff
||

I

feicßf und feßßaftend angehraeßf werden können. [)ie Wappen
j j

mögen fowoßf für den ahgefaufenen afs aucß für den ange=

j

fangenen gaßrgang Verwendung finden.
j |

Q3ie [Koflen des Mindens fafkn hei [Mnfcßaffung vor=

j
fleßender ^TJtgppe weg; wir ßoffen, daß reeßf viefe unferer

j j

Gefer durcß ^eßeffung einer oder meßrerer ^ßJZappen von

j

unferem Glngehot gehrau(£ macßen werden!
j j

II Treis ä TJlappe TRß. /.“ (^Porto 20 ^fg.) | |

^

^ jßeipzig. öd. ßj'efegangs Verlag
^ ^

I I
dger.

| |

VII
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llllQM&Sohn, A.'G.

Bll I Mechan. Werkstätte

Braunschweig
Filialen in Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris,

New-York fabrizieren in eigener Werkstätte

für Projektion und Ver-

größenmgen gleichzeitig

bestens geeignet.

soeben

erschienen postfrei

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipig 20 .

Skio J>tikon.
Einführung in die Projektionskunst

3. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage von Q. Lettner.

Preis elegant broschiert M. 1.50. (Porto 10 Pfg).

Die Blitzlicht -Photographie.
Von H. 5chnauss.

3. umgearbeitete vermehrte Auflage. Mit 60 Text-Ilhistr. u. 8 Kunstbeilagen.

Preis M. 2.50, geb. M. 3.— (Porto 10 Pf.).

Aus einer Beschreibung: „Man täuscht sich sehr, wenn man glaubt, mit Anschaffung einer I.,ühr‘schen

oder Weiss’schen Blitzlichtlampe nebst dem entsprechenden Quantum Magnesiumpulver schon alles getan zu haben,
um Augenblicksaufnahmen bei Nacht aufertigen zu können. Jedes einzelne Bild, jede Gruppe, jedes Interieur

verlangt ein genaues Studium; um hierzu die nötigen Fingerzeige zu erhalten, eignet sich Schnauss* Büch=
lein vorzüglich. Man wird gewiss dadurch vor vielen Fehlern bewahrt werden, und wenn irgend eine Auf-
nahme wirklich gelingt, wird man dem Verfasser gewiss Dank schulden.

Die gebräuchliGhsten Vergrosserungs- u. KontohtuerfalirBn mit Entwichlung.

Von J. Paar. Über 200 Seiten mit 56 Illustrationen. Preis M. 3.—

.

Die Projektionskunst.
Für Schulen» Familien und öffentliche Vorstellungen und Beschreibung chemischer, magnetischer, optischer

und elektrischer Experimente.

Neue elfte Anflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von F, Paul Liesegang und Dr. V. Bergholf.

Mit 153 Abbildungen. (316 Seiten Gr. Oktav.) == Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 6.—. (Porto 30 Pf.)



Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 242. Februar 1907. XXI. Jahrgang.

Bezugsbedingungen: Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.40. Jährlich M. 5.— durch den Buchhandel; direkt vom Verlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse: Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, Qrimmaischer Steinweg 28.

Redaktionsadresse: Hans Spörl, München X, Stielerstraße 3.

Originalität und Methode.

Von E. 0. Hoppe, London.

Uiu erfolgreich zu sein, muß es her niüderne Lichtbildner verstehen,

Interesse für seine Leistungen zu erwecken. Das wird ihm aber nur dann

gelingen, wenn er o r i g i n e 1 1 ist.

Von anßergewöhnliclien Vorfällen oder unerwartet eingetretenen

Ereignissen altgesehen, die sich der Photograph mit Erfolg nutzbar nuichen

kann, um die allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen, ist es keineswegs

immer der dargestellte Gl e g e n s t a n d
,
der das Interesse fesselt. In der

Art und Weise vielmehr, wie dieser zur Darstellung gebracht ist, wird

sich die Fälligkeit des Verfertigers zeigen.

Ein genaues Studium der von anerl^nunten Aleistern der Photo-

graphie erzielten Erfolge ist au und für sich wohl am Platz — man hüte

sieh nur vor der Gefalir der Nachahraung. Es ist Avohl möglich, daß ein

durch schematische Imitation eines guten Vorbildes erzieltes Resultat

einem seihst mehr Befriedigung geAvährt als die ersten, selbständigen Ver-

suche, aber damit ist der erste Schritt getan auf jenem bequemen Weg,
der zur Mittelmäßigkeit führt.

Wir müssen, Avenn mit der Ausführung eines tieliehigen Themas be-

schäftigt, trachten, alle etwa früher von anderen Arbeitern gesehenen

Bilder, die denselben VoiuAuirf behandelten, möglichst zu A^ergessen. Wir
müssen alles A^ersnclien, d e n Eindruck wiederzugehen, den die Szene auf

uns ausühte, und diejenigen Mittel anwenden, die es uns ermöglichen,

unsere Enipfinduiigen und Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Nur
dann werden wir unsere Originalität bewahren.

Nehmen Avir beispielslialher an, daß wir mit der Wiedergabe einer

Waldpartie hescliäftigt sind. BeAmr Avir Ainsere Vorbereitungen zur Auf-

nahme treffen, wollen wir uns seihst eine klare Antwort auf die Frage
gehen

:
„W a s a'^ e r a n 1 a ß t uns, die Au f n a h m e z u m a c h e n.“

Mag es das muntere Spiel heiteren Sonnenlichtes sein auf dem im Vordei*-

grund stehenden Banmstrunk oder sind es die breiten Effekte Amn Licht

und Schatten des Gesamtbildes — Avas auch immer es ist, das Motiv
dürfen wir nicht für einen Aloment aus dem Aaige lassen. Und durch An-
v/endnng aller uns zu Gebote stehenden Alittel, durch LTnterdrücken und
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Weg'h'sseii iimiötig'er Jletails einerseits, acwie lietoiuiiig’ der leitenden Idee

niidererseits, müssen wir versnelieu, den empfangenen Eindruck nach Mög-

lichkeit im Monocliromc w iederzngehen.

Methode.

Der Anfänger, mit seiner friseli ans dem Laden gekommenen, nenen

Kaimn'a, hat eine Älndiclikeit mit jenem Sonntagsjäger, der zn seinem

nenen (lewehr sagte: ,,Hent’ ist ein sciiöner Tag, da wollen wir ansgehen,

etwas zn töttm.“

Den Apj)aiat geladen mit den lichtemi)lindlichsten Dlatten, die mir

crliältlich sind, von glühender ßegeisteinng erfüllt, nnd mit nicht ge-

ringem 0])timismns hegaht — der freilicli recht häufig (heim s])äteren

Entwickeln in der Dunkelkammer) in fh'ssiniismns der schlimmsten Sorte

nmschlägt — so ansgerüstet, wandert der junge Photograph hinaus in die

Aatnr. Nicht etwa nm zn v e r n i h ten, wie sein Freund, der Jäger,

sondern nm zn schaffen! IMit einer kühnen Nichtheachtnng der ge-

wöhnlichsten Komj)ositionsregeln nnd technischen Vorschriften ist das

Dntzend Platten gar bald exi)oniert, aber welche Enttänschnngen folgen

alsdann. Wie es nicht anders zn erwarten war, falten diese ersten jdaii-

nnd ziellosen S c h i e l.i - ^’ersnche stümperhaft nnd nnhefriedigend ans.

Der Photograi>h war \erständnislos hinansgegangen nnd hat nach

rechts nnd links geknipst, ohne hestimmte, vorherige (’herlegnng, was
er ant'nehimm wolle. Füi' die m'sttm ]iaar (Monate wird er foi't fahren,

zweckh)S(‘ Pildchen zn erzengen, his ihm eint's schönen Tages das Bewußt-

sein kommt, daß das Wi'sen der Fhotographii' eigentlich in etwas Höherem

hesteht, als im gedankimlosen Knipsmi. Ei- wird einsehen, daß sie ein

Medinm ist, würdig, nehtm der Kniist des Malers zu hestehen. Sohahl er

sich alter hierüh( ]• völlig klar ist, w ird sich amdi das Bedürfnis einstellen,

(dn eingehendes A'ei'ständnis für die technischen nnd ästhetischen Anf-

gahen zn erweidam. (ileichzeitig wird er den Wert eines methodischen

Arlteitens erktmnen lernen nnd erstaunt sein, wieviel Zeit nnd Material

sicli (hidui'ch s])aren läßt.

Eine vorzügliche tnmng in dit'ser Bichtnng hesteht in der Konpto-

sition eines Bildes din-ch Skizziei'en auf der iMattscheihe. Man gehe ein-

mal, nnr von Kamera nnd Stativ hegleitet, hinans in das Freie nnd ver-

w'cnde eiinge Stunden darauf, die Acrschiedenen Effekte von Licht nnd

Schatten, die Linien der Komposition nnd (h*n Anfhan des Bildes auf der

Mattscheihe in Mrrße zn studieren. Fm den erzieherischen Werd dieses

Stndinms noch zir erhöhen, versncln' man auf der' (Mattscheihe mit Kohle

eine Skizze des Natnrhildes zu machen. Diese kann man sich dauernd er-

lialten, indem man sie in ein zu diesem Zweck gehaltenes Xotizhnch üher-

trägt. Es ist empfehlenswert, von ein nnd demselhen Sujet eine Reihe

Skizzen von vei'srdiiedenen Gesichtspunkten ans und unter' wechselrtdeir

Lichtvei'hältrrissen zn rnacherr. Diese Art des Voi'arheiterrs für die wTrk-

liche Anfirahrne hat noch den weiteren Vorteil, daß die aiigefertigte Skizze,
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wie (las s])ätere Bild, in o n o c li r o in ist mul inan also niclit diircdi die

leuchtenden Parhenwirlmngen des Naturohjektes in die Irre g'efülirt wird.

Auch ein Vergieiclien der Sliizzen mit den Werken hedentender Maler und

Lichtbildner, die Ähnliches geschaffen halien. wird Anregung zu neneii

Kompositionen und Bildern gehen.

Manchem mag diese Art des Arlieitens recht nmständlicli und lang-

weilig erscheinen. Jeder aber, dem es Ernst mit seiner Knust ist, wdrd

gar bald die Erfahrung machen, daß ein derartiges sorgfältiges und metho-

disches Stndinm des Bildes die darauf verwandte Mühe und Zeit schnell

hezalilt macht.

Negativpapier.

Nicht, um hei Anfnahmen mit Platten und Eilms zu konkurrieren,

sondern lediglicli für Vergrößernngszwecke sehen wir das Negativpapier

jetzt immer mehr seinen Einzug in die Dunkelkammer halten. Es gilt

nicht mehr als Surrogat der großen Glasjilatte, sondern es dominiert lie-

reits als selhstverständliches Medium zur Erzengung von Negativen

größeren Umfanges.

Gleichwohl ist aber immer noch zu heohachten, wie einzelne Marken
darauf berechnet scheinen, den Uranforderungen zu genügen, d. li. Emp-
findlichkeit und Ti*ansparenz der Glasjilatte möglichst zu erreichen.

Das mag wohl im ersten Augenblick als berechtigt und erstrebens-

wert anerkannt werden. Es sind jedoch hier andere Gesichtsjmnkte aus-

schlaggebend, deren Nichtheachtung für die Praxis Folgen zeigen, die

nicht als annehmbare Zugabe liezeiclinet werden können.

Was den meisten heutigen Negativjiapieren anliaftet, das ist der Um-
stand, nicht genügend den Prinzipien neuzeitlicher Verarbeitungs-

methoden angejiaßt zu sein, oder diesen nur einseitig encgegenznkommen.

So wird beispiels’'weise vielfach großes Gewicht darauf gelegt — ganz

wie früher — möglichst dünnes Pajiier zu verwenden, nin den höchsten

Grad der Transjiarenz ei’zielen zu können. Die Folge ist, daß sich die

Emnlsionsschicht nicht in jener Dicke g 1 e i c h m ä ß i g auftragen läßt,

welche erforderlich würd, w^enn größere Flächen, z. B. Himmel bei Land-

schaften, oder helle Hintergründe bei Porti-äts, in Betracht kommen. Beim

maschinellen Auftrag der Emulsion auf solch dünnes Papier zieht sich

letzteres infolge Aufnahnie von Feuchtigkeit in Falten, es bilden sich Er-

liöhungen luid Vertiefungen bevor die Emulsion erstarrt ist,

so daß sich eine ungleichmäßige Verteilung der Emulsion ergibt, die sich

dann auf dem Negativ markiert, sobald größere hellere Flächen die voll-

ständige Reduktion der gesamten aufgetragenen Emulsiousmengen an

jenen Stellen erforderlich machen. Darüber kommt der Fabrikant nicht

hinaus, das beweisen die Ergebnisse auf solch dünnen Papieren verschie-

denster Herkunft.
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Dt's V ö 1 1 i ji- e Trauspareiitiiiacheii des Papierstoffes ist in der Praxis

Jäiigst aufgeg-eljeii, iiaelidein man fand, d.d.! dies Mängel nach sich zieht,

die hei der H a 1 h t r a n s ]) a r e n z in Wegfall koniinen. Bei letzterer

kann inan anf den dünnen Stoff verziiditen, wer aber für gewisse Zwecke

die Koi nlosigkeit der völligen Trans])arenz nicht enthehren zn können

glaubt, der wird in solchen Fällen liesser gleich znr Glasplatte greifen.

Fin Negativjiapier, (his für Vergrößernngen bestinnnt ist, soll so

stark sein, daß man auch die größten Formate bequem in nassem Zustande

verarbeiten kann. Man verzichtet anf hohe Fmiifindlichkeit, weil eine

solche Fmnlsion nicht soviel Spielraum in der Beliclitnng gesttittet, bei

scliwachen Diapositiven oder gelingen tffierlichtnngen nicht die nötige

Deckung in den holien Lichtern gibt und ein wesentlich dunkleres Lani])en-

licht bei der AVrarlieilnng im ^"ergrößel•nngsranme erfordert. Die Kmnl-

sion soll g]('ichmäßig aiiFgetragen sein; dies nicht nur allein, nni die bereits

erwähnle streilige, wolkige Denkung in größeren hellen Flächen zn ver-

meiden, sondern aiudi, nni die durch den nngleichmä ßigen Auftrag be-

dingte nngleiche Spannung beim Tro'-knen des Pa])iers ansznschalten, da

dies wiedernm beiiii Ivoihenm znm Faltenwerfen und zn nuscharfen

Flächen anf den Abzügen führen müßte.

All diese Fordmaingen finden wir Ix'sondei's bei dem neuen Negativ-

papier „ S c h w e 1
-

1 e r m a r k e vortrefflich verinnigt. Das Pajiier ist

verhiiltnismäßig stark, so daß es eimui LmuFionsanftrag in der Dicke er-

möglicht, die gid'ordmt werden muß, ohne sieh zn wdlen. Diese iNlöglich-

keit ist denn auch voll ausgenutzt, denn ich habe bei meinen Versuchen

die kräftigste Deckung ei'zielt, oime dim leidigen iMangel anderer ^Marken,

an den stark geschwäi-zten Flächen zn versagen, verzeichnen zu müssen.

Sollte diese Tatsache weuigei' aul' den Auftrag als melir anf den Fimdsions-

cliarakter znrüidszu füll rmi sein, so ist dies völlig belanglos füi’ das Ei‘-

gebnis, das Tins voll befiäi'digt. Bin der Fntv ii'klung beinitze ich IMetol-

Hydi'ochinon in dmi- bis fünffaelu'r X'erdüuuung der folgiuiden Vorschläft:

Wasser ÖOO ecm,

Midol :i g,

Hydrochinon S ..

Natrinmsultit Tö ..

Pottasche ßO ..

Die Fntwicklung siäbst kann bei einem, (änei’ Ißkei'zigen Glühbirne

vorgeschalteten, Gi'kalilter von gelber Färbung voi-genommen werden,

ohne daß man Siddeiei- zn liefüi-chten hätte. Dii'se ungemein helle Be-

leuchtung macht das Arbinten sehr lieqiunn und erleichtert die Alöglich-

keit der Bimi'teilnng des zn entwiidcelnden Negatives in dei- Durchsicht
gjinz an ßerordentli(di Dies ist ein weiti'rer Grund, event. Finwände gegen
die Benützung dickerer Paiiiere ztt entkräften. Entwickelt man Formate
übi'r ß()/4t) cm hinaus, so bedeutet das stärkere P a ]> i e r der

Sch wertemiarke eine ArbeitserleichteT'ung, die ganz außerordentlich ins

Gewicht fällt. D ii n n e Papiere ei’schweren das Nachsehen zwecks Kon-
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trolle der fortselireitendeii Entwickhiiig’, sie reißen ein, und man ist, nni

dies zn vermeiden, g-ezwunsren, sieli Rtdz- oder Glaslineale ßeziehentlicli

•stälie zn bedienen, oder sieli nni- anf die Kontrolle eines kleinen Teiles des

Negativs zn l)ese]iränken. Beim Transport des letzteren von der Ent-

Avicd\ler- zur Eixierbadschale mac-lit sicdi gdeichfalls dieser Mangel fühlbar.

Man bat ein Spiiiiigewebe in den Händen, das zu zerreißen man jeden

Angenblicdv gewärtig zn sein bat.

Dies mag mantdien sebon liestimmt balten, das Entwickeln, Ab-

spülen, Pixieixm und Wässern alles in einer und derselben Scbale zu be-

werkstelligen, lim das Negativ niclit emiiorbeben zn inüssen; ein Ver-

fahren, das sicber Ijedenklieb erscheint. Mit der Scliwertermarke bat

man dagegen ein griffiges iMaterial in der Hand, das ohne besondere Vor-

sicht jeden Transimrt spielend gestattet.

Ancb beim Trocknen der Faiiiernegati ve s])ielt die Stärke des

Papiers eine Rolle. Dünne Sorten können bei größeren Formaten nicht

ohne Nachteil direkt anfgebängt werden. Infolge der Schwere der anf-

getragenen Schicht vm-zieht sich das Papier an der mit Klammern be-

festigten Stelle. Es wirft Falten nnd dies hat natürlich wieder unscharfe

Streifen auf den Abzügen zur Folge. Man ist also gezwungen, das Negativ

anf einer gewölbten Fläche liegend zn trocknen. Starkes Painer kann

ohne Nachteil an Klammern aufgehängt werden.

Bei der R e t o u e h e ist wiedernm ein Norteil von gr(d.ler Wichtig-

keit, der dem Schwerter-Negativpapier eigen ist, hervorznheben: die

Leichtigkeit, mit der sich das Schabmesser handhaben läßt. Ein

Hauptpunkt der großen Retouclie ist das künstlerische Abstimmen des

Negativs. Da sind so manche Flecke, Flächen nnd zu hell kopierende

Stellen zn mildern oder ganz zu entfernen. Hier versagen fast alle

bisher bekannten Negativpa])iere. Selbst unter Benützung eines sehr

scharfen Schabmessers gelingt es dem Geülitesten nicht immer so leicht,

eine Sehabarbeit durchzuführen, die einen Vergleich mit der auf einerGlas-

platte erzielten aushalten könnte. Diese Aitieit vollzieht sich auf Schwerter-

Negativpapier mit einer geradezu verblüffenden Einfachheil und Sieher-

iieit. Es schabt sich darauf el<enso leicht, wie sich mit dem Stift

retouchieren läßt. Jedenfalls ist dies auf den Stärkegehalt, den

die verwendete Emulsion besitzt, zurückzuführen. Die Emulsionsschicht

nimmt offenbar nicht so leicht einen hornigen Cliarakter an, die Brom-

silberpaidikel sitzen lose aneinandergereiht und geben beim Schaben leicht

nach. Sollte, wie es den Anschein hat, das Papier etwa mit einem leichten

Barytstricli versehen sein, so mag anch dieser Umstand dazu beitragen,

die für das Schaben notwendigen günstigen Vorbedingungen erfüllen zu

helfen.

Beim Kopieren vfiirde ein starkes Papier, nicht geölt, den Pi'ozeß

allerdings nicht unbedeutend verlängern. Es muß geölt werdeii, um so

mehr als die Brillanz des Negativs dadurch bedeutend erhöht wird.
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Das Ülen wird sicli aljer auch bei den dünnen rai)ieren meist emp-

t'ehlen und es hat sich ja auch allenthalben eing’efidirt. Aber auch hierbei

macht sich ein Unterschied in den Papierstärken geltend, der zugunsten

des starken Stoffes ansfällt. Völlige Transparenz, hei der in der Aufsicht

das weiße Papier ganz verschwiiulet, wird wohl kaum hei Vergößernngen

angestreht. Man ölt nur soweit, dtdl der gesamte Papierfilz gleichmäßig

durchzogen ist, kein Öl jiielir einzieht nnd eidfernt tlen Üherschnß. Läßt

man nun hei dünnem Pa])ier das ()1 etwas länger einwirken, so werden

leicht die weicheren Poren ganz trans])arent, die härteren Stellen

weniger. Das Resultat ist dann ein außerordentlich grobes Korn, falls

man nicht nachträglich vorzieht, das ülen bis zur völligen Transparenz

der gesamten Pa])ierllä(die fortznselzen. Starkes Papier, wie es der

Schwertermarke eigen ist, läßt diesen Nachteil gar nicht anfkommen.

Das Öl zieht verhältnismäßig langsam ein, so daß man es ruhig so lange

daranf stehen lassen kann, bis die Papierlläche idi'gends mehr trockene

Stellen bildet, worauf man das (ianze trocken reiht. Die sich allenfalls

einstellenden dnrchsichtigi'rt'n Adern verschwimhai in wenigen Stunden

vollkommen. Das Negativ ist hedeidend durchsichtiger als vorher nnd

zeigt in allen Fälle n ein feines, idemals störendes Korn.

All diese void refiTudien Figenschaften, denen man heim Arbeiten mit

dem neuen in Rede stehenden Negativi)a])ier begegnet, zeigen den Weg,

der heim weiteren Aushau des Papieiaiegativveivfahrens einznschlagen ist.

Es darf sich nicht allein darum hamleln, ein negatives Bild auf Paj)ier

zn erhalten, sondei-n es nud.l auch den ])raktisclien Bediii-fnissen Rechnnng
getragen werden, nnd dic'ser Foi-dernng entspricht die voi’genannte IMarke.

Ö.

[!]<< Ufil

Kopieren von Bildern ohne Benutzung

einer Kamera. Wie man niii einem I’ack(‘t

t'ell<)i(lin|)aiii(‘i' nml einem Kniäerralimen

ßililer k(>i)iert, heseio'eiht Ernest .1. ßnn-
nett im ..Amatenr-I’lmtograplier“. Das

zn ko]ii(M’emle Ihlil, z. ß. ein Knpfersticli,

wird für einige Zeit in reines l’araffin

gelegt, luid na(dnleni das Dajiier gut

ilurclitränkt ist, znni däaieknen aut'ge-

liängt. In ein oder zwei d'agen wird

es fertig znm (teliranrdi sein, .letzt wird

das ge()lte Bild auf ein klares Stii(dv

Glas (ein altes gereinigtes Negativ (dg-

net sich am best(Mi) nut der Bildseit('

nach nhen in ileii Kopierrahmen gelegt.

Ein Blatt Oellnidiniiaider wird unter dem
Bilde belichtet, nnd mudidem man das-

selbe getont, fixiert und getrcndvuet hat.

erhiiit man natiirlieh ein Negativ von

dem ( )rig’inal-Bihl(‘. Dieses wird eben-

falls in Baraffin geölt, und man kann

von d(Mnselli(m jelzl eine beliebige An-
zahl .\bdrmd<(‘ imudKMi. Wenn man gutes

l’araffinöl lumntzt. ist wenig Bisiko vor-

handen, daß das ( •riginalbild beschädigt

wird, da das Ol nacli und nacli ganz

verdunstet und das Bild wieder klai' und

nun wird. Im .Notfälle kann man das

V(>rdnusteu dundi Eintauchen in Ben-

zin beschleunigen. —eo.

Tonen mit Kaffee. In manchen Fällen,

wo weißes Bapier die Basis des ]ihoto-

graphis(di(ui Druckes bildet, wird das

grelle Widß der Lichter recht unan-

guMiehni auffallen, und eine passende

Färbung des Pa])ieres von großem Vor-

teil sein. W. Russell empfiehlt in „Pho-

tography“ zu diesem Zweck Kaffee als

31i] |> Winke aus der Praxis. i[l
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das beste Mittel. Dersellie muß stark

sein und vor Gel)raucli sorgfältig filtriert

werden. Der zu tonende Druck wird für

einige Zeit in die Lösung gelegt, bis das

Paiiier vollkoininen dui'cliträiikt ist. Nach

dem lleransnelimen wird der überflüssige

Kaffee mit Lösclipaidor abgetupft und

der Druck zum Trocknen aufgebängt.

Falls der Ton nicht tief genug ist, kann

man den Vorgang wiederholen. —eo.

Kupferstiche, Holzschnitte usw. zu

reinigen. Wohl mancher l)efindet sich im

Besitze alter Kupferstiche usw., die

Stockflecke aufweiseii oder sonstwie un-

ansehnlich geworden sind.. Will man nun

solche verschmutzten (Jbjekte wieder

sauber herstellen, so verfahre man fol-

gendermaßen :

Älan befestigt das betreffende Bild

mittelst Heftzwecken auf ein glattes Brett

und bestreut es dünn mit gewöhnlichem,

feingepulvertem Kochsalze, feuchtet das-

selbe mit Zitronensaft an, oder aber mit

in wenig Wasser aufgelöster kristalli-

sierter Zitronensäure, so daß dadui’ch ein

beträchtlicher Teil des Salzes aufgelöst

wird, und läßt dieses einige Zeit einwir-

ken. Dann hel)t mau das eine Ende des

Brettes etwas emiior, so daß es eine ge-

neigte Fläche von ca. 45“ bildet, und

gießt heißes Wasser auf das Bild, bis

alles Salz abgewaschen ist. Das Bild

wird nunmehr rein von Flecken sein.

Es wird dann auf dem Brett langsam ge-

trocknet.

Ein Trocknen des Bildes am (Jfen oder

in der Soime darf Tiicht stattfinden, da

das Bild sonst eine gelbe Farbe erhalten

würde. —Ba.

Über das Reproduzieren von Daguer-
reotypien. Meistens bedürfen Daguerreo-

typien vor der photograi)hischeu Kepro-
duktion einer sorgfältigen Keinigung, da

sie, falls sie in der Luft exponiert -wur-

den, infolge der Bildung von blauem
Silberoxyd matt und trübe geworden
sind. Die Keinigung nimmt man am
besten folgendermaßen vor:

Die Platte wird, nachdem man sie

vorher von etwa anhaftendem Papier und
Klebemitteln befreit hat, in einer Schale

liegend mit einer l()%igen Cyankalium-
lösung übergossen und lileibt darin so

lange, bis der sich anfangs bildende blaue

Scliaum verscliwunden ist. Während der

Beliandlung mit Cyankalinm darf die in

der Schale liegende Platte an keiner

Stelle trocken werden, aucli darf man
niemals ilire Oberfläche berühren. Nun-
mehr wild das Bild unter der Vbasserlei-

tung gewaschen, lieide Seiten desselben

noch mit destilliertem Wasser abgesiiült

und dann auf Fließpapier trocknen ge-

lasen. Diese ganze Operation wolle man
übrigens im Freien oder an einem lufti-

gen < )rte vornehmen, da die Dämpfe der

Cyankaliumlösung ungemein gesund hei ts-

sciiädlich sind.

Bei der Reproduktion einer Daguer-

reotypie achte man vor allen Dingen dar-

auf, daß die Splegelungen der versillier-

ten Daguerreotypplatte unterdrückt wer-

den. Mail kann lieini Einstellen sehr

deutlich erkennen, oli das Bild sjuegelt.

Die iMattsclieilie, liezw. Kassette der

Kamera muß mit der Oberfläche des zu

kollierenden Bildes genau parallel stehen.

Am besten eignet sich für diese Operation

ein gutbelenchtetes, .jedoch gegen direkte

Sonnenstrahlen geschütztes Zimmer. Man
stellt dann die Daguerreotypie so nahe

wie möglich, d. h. wie es der Auszug der

Kamera gestattet, an der Lichtquelle auf.

Auch muß man den Kritzeln und Ris-

sen, die manche Daguerreotypien auf-

weisen, Beachtung schenken. Laufen die

Risse alle in einer Richtung, so kommen
dieselben fast nicht oder doch nicht in

störender Weise zum Vorschein, wenn
man die Daguerreotypie so an dem Ko-

inerbrette befestigt, daß die Risse in

vertikaler Richtung laufen. Im anderen

Falle muß man dagegen versuchen, die

Beschädigungen der Bildschicht durch

geeignete Beleuchtung möglichst un-

sichtbar zu machen. Man reflektiere zu

diesem Zwecke während der Belichtung

mittelst eines Spiegels Sonnenstrahlen

auf die Daguerreotyi)ie, doch muß man
dieses Reflexlicht durch Hin- und Her-

neigen des Spiegels beständig in Be-

wegung halten. —Ba.

Putzmitteä für Glasplatten usw. Man
rühre kohlensaure iMagnesia mit Benzin

zu einem Teig an und streiche diese

Mischung schnell auf die lietreff. Glas-

])latten. Nach dem Verdunsten des Ben-
zins reibe man mit einem reinen Tuebe
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a.li. Diesos l’utziuittc'l ist l)es())i(U‘rs für

Platten zu eiiipfelileii. welelie znni Anf-

(|uetsclien von ( iliui'zl)ililerii verwendet

werden sollen. —Ba.

Eine vorzügliche Schwarzbeize für

Metallgegenstände ( Kassettensidiielier,

Ol)jektivverscli liisse usw.) erhält nnrn,

wenn man 25 g salpelersanres l\ni)t’er in

S g Alknlnd hei Anwendung gelinder

Wärme löst. Für Alnmininm nnd Ni(dvol

ist di(‘se Ihdze nitdit vi'rwendlmr. —Ba.

Messinglack für Objektive. Apparat-

bestandteile usw. iJnn i>ulverisiere lÖ g

beste Curcuma Wurzel, füge 1 g Safran

hinzn nnd ül^ergieße mit 170 g starkem

Spiritus. Ibesc' ilistdiung lasse man 24

Stunden stehen. Hierauf löse man 8 g

nra(dienl.dnt. 8 g Sandarak. 8 g Elemi-

harz, 5 g (iummigmtti und 7 g Körnerlack.

ühergieße diest> Mischung in einem Glase

und erwärme im Wasserhade. Dic'ser

Lack ist unbegrenzt haltbar und kann

jederzeit gebraiudit wenlen. —Ba.

Anbringeti von Schrift auf Negativen.

(4bwobl über das Aid)ring('n von Schrift

auf Negativen Inn'eits versidiiedene He-

zeiite vorhanden sind, so dürfte wohl

keines derselben leichter und einfacher

ausführliar sein, als wie das folgende:

Auf gut geleimtes Papier schreibt oder

zeichnet man mittelst reiner Stahlfeder

und einer gesättigter. Lösung von rotem

Blutlaugensalz, die auf das betreffende

Negativ anzu bringende Bezeichnung.

Hierauf wdrd das Negativ an dei'jeingen

Stelle, wo di(' Schrittzeichen plaziert

wei’den sollen, schwach alao' gleirdinräßig

mit Wasser angefemditet und das be-

schriebene Papier auf die angefeuchtete

Fläche ghdchmäßig und nur ganz kurze

Zeit aufgedrückt. Nach dem Abheben

des Paiiiei's findet man dii* Schiäftzeichen

verkrdirt auf der ( ielatineschiclit vor.

Bringt man nun auf diese Fläcdie Fixier-

natronlösung oder legt die Platte ülrer-

iiaujit in dieselbe, so wdial ilie Scbrift last

augenblicklich hell auf ilunklem Grunde

zum Voi'scdiein kommen. Ibis Negativ

muß dann natüidich nochmals gadiörig ge-

hörig gewässei't weialen. Wer sich im

Besitze eines Gummistempels Irefindet.

mache damit einen Abdruck auf geleim-

tem Papier- und verfabre ilann wrdter wie

oben beschrielren. In diesem Falle ist

es allerdiirgs nötig, daß man ein Stück

weißes Löschpapier mit der erwähnten

Blutlaugensalzlösnng tränkt und darauf

den Stempid durch mehrmaliges mäßiges

Aufdrücken anfeuchtet. Her Stempel

selbst leidr't nicht, wenn man denselben

sofort nach gemachtem Gebrauche mit

Wasser absirült und ihn so von dem noch

aidiaftenden Salze befreit. Beim Ko-

pieren wird man auf den Positiven tadel-

los scharfe Schriftzeichen erzielen.

Wird das Ab-i'fahren richtig angewen-

det, so sind Fehh-esultate gänzlich aus-

geschlossen. Man versuche es eventuell

zunächst mit einem nicht mehr im Ge-

bi'auch In.'findlichen Negative. —Ba.

Orthochromatische Platten sind zur

Vermeidung von Lichthöten mit eine]-

schwarzen Substanz zu hinterkleiden.

Hie Photographie-News gibt folgendes

Rezept

:

Lampenschwarz . 10 g

gadbes Dextrin . 100 g

Ammoninmchlorid 0 g

Alk(diol .... 50 ccm

Wasser .... 50 ccm

Ab-rmische Lam]ienschwarz mit Alko-

hol, nnd Dextrin und Ghlorid jedes für

sich mit Wasser, hierauf die beiden Lö-

sungen miteinander. Das Ganze laildet

eine ziemlidi dicke Paste, welche man
mit einem steifen Pinsel leicht auftragen

kann. —eo.

Um dii‘ Brennweite einer negativen

Linse zu finden empfiehlt die Photogra-

idiic-News folgendes Exiieriment. iMau

schmdde aus umlurchsichtigem ^Material,

z. B. Paiipe, einen Zirkel von derselben

Größe wii‘ die Linse. In gleicher Distanz

vom Mittidpunkte und nahe am Rande

bohre man zwei kleine Löcher, deren

Entfernung vnmdnander man genau mißt.

Man hringt den Zirkel mit dei’ Linse in

Kimtakt und hält lieides gi'gen die Sonne.

Ein Blatt Papier wird nun hinter der

Linse so lange hin und her bewegt, Ijis

die Aldiildungen der lieiden Löcher auf

dem Paitier gerade doi)]i(dt so weit von-

aniler entfernt sind wie in dem Zirkel.

Die Distanz zwischen der Linse und dem
Papim- entsiiricht der Brennweite der

negativen Linse. —oe.



Franz Grainer phot-

.Photographische Welt“ T A F E L V.



Rud. Dührkoop, phot.

,Photogi'a])hisclie Welt' TAFEL VI.



Rud. Dührkoop, phot.

iPhotographische "Welt“ TAFEL VII.



\

H. Krebs, pliot.

iPhotogi'apbische Welt' TAFEL VIII



PhotogTapliisehe Welt" 25

11 Neuheiten. 11 Ol
Neues „Gaslichtpapier“. Für die kur-

zen trüben Wintertage ist es für den

Pliotograpiien von größtem Vorteile ein

Piapier zur Hand zu haben, welclies ilim

gestattet, iinablüingig vom Tagesliclite,

seine Bilder scdmell und gut fertigstelleu

zu können. Es wird auch für die Fälle,

wo es sich darum handelt, eine gi'ößere

Anzahl Kopien in kürzester Frist liefern

zu müssen, z. B. Tischkarten für Festlich-

keiten, Ansichtskarten und dergleichen,

ihm ein solches Paiiier unschätzl)are

Dienste leisten, wenn die erzielten Resul-

tate gute sind und sich in ihrem Aus-
sehen nicht wesentlich von solchen auf

Auskopierpapieren unterscheiden.

Zu den schon seit längerer Zeit im

Handel befindlichen Fabrikaten dieser

Art ist nun seit kurzem ein Produkt ge-

treten, das ganz besondere Aufmerksam-
keit seitens der Photographenscliaft ver-

dient. Dieses Schnelldruckpapier, Avel-

ches unter der Bezeichnung „Schcverter

Gaslichtpapier“ eingeführt wurde ist ein

Chlor-Bromsilberpaitier, welches durch

kurze Belichtung und darauf folgender

Entwicklung Resultate zeitigt, die in be-

zug auf den Ton, die Al)stufung in den

Lichtern, die Kraft und Tiefe in den

Schattenpartien absolut nichts zu wün-
schen übrig lassen.

Das glänzende, schwach rosa gefärbte

Papier ist als Ersatz des Ghanzcelloidin-

papieres gedacht, Avährend das matte in

rein weißer Farbe erscheint, wodurch die

damit hergestellten Bilder den Charakter

der mit Platin getonten Mattcelloidin-

kopien erhalten, zumal sich mit Leichtig-

keit rein sclnvarze Töne von vornehmer
Wirkung erzielen lassen. Die Belichtung

kann bei jeder Lichtciuelle geschehen, sei

es Gas-, Petroleum-, elektrisches oder

Tageslicht. Die Belichtungszeit richtet

sich naturgemäß nach der Stärke der

Lichtquelle. Normale Negative bean-

spruchen zur Erzielung schöner, rein

schwarzer Töne bei Gaslicht-Flachl)ren-

ner etwa eine Belichtiingsdauer von 1 bis

2 Minuten bei einer Entfernung von ’A bis

% m von der Lichtciuelle, kommt Gas-

glühlicht zur Anwendung, reduziert sich

die Zeit etwa auf die Hälfte, während
Petroleum etwa die doppelte Zeitdauer

beansiirucht.

Durch die geringere Empfindlichkeit,

die das Papier gegenüber den reinen Brom-
silber|)apieren besitzt, ist es unnötig die

Dunkelkammer ängstlich verschlossen zu

halten, ja eine scdche ist ülierhaui)t ent-

behrlich dabei, wenn man die Vorsicht

geliraucht, daß bei Verarludtung des Pa-

liiers, solange bis es sich nicht im Fixier-

bade befindet, kein direkter Lichtschein

dassellie trifft.

Wii- haben mit Rodinal sowohl als mit

Metol-Hydrochinon in gehöriger Verdün-

nung ganz vorzügliche Resultate erhaL

teil. Es sollten die Drucke nach dem
Entwickeln gut abgespült werden und

saures Fixierbad zur Anweinlung kom-
men. Gründliches Auswaschen nach der

Fixage ist selbstverständlich.

Feli.x Naumann.

Bogenlampe mit wagerechter Posi-

tivkohle für Vergrößerungsapparate. Bei

der Konstruktion von Bogenlamiien, die

für die Anwendung im Vergrößerungs-

apjiarat bestimmt sind, wird meist das

Prinzip verfidgt, die beiden Kohlen im

stumiifen Winkel zueinander anzuord-

nen. Man verfolgt hierbei den Zcveck,

die sich an der Spitze der positiven

Kohle bildende Lichtlfäche möglichst zur

Ausnutzung zu liringen, da sie liei dieser

Anordnung zum größten Teile nach

vorne, also auf den Kondensor geworfen

wird. Das Ideal einer Lampe kann aber

darin nicht gefunden werden. Die Koh-

len brennen nicht gleichmäßig ab und

die Folge ist, daß bald der Lichtkreis

auf der Projektionsfläche teilweise ver-

dunkelt erscheint und die Lampe nach-

reguliert Averden muß. Darüber hilft

auch die automatische Regulierung nicht

hiiiAveg. Bei dieser Avird wohl ein Ver-

löschen der Lampe Avährend der Arbeit

verhindert, allein die Avechselnde Ver-

änderung der Leuchtfläche kann nicht

vermieden Averden. Dies Aväre nur mög-
lich bei senkrecht übereinander ange-

ordneten Kohlen, die aller hier nicht in
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llotraeht kdiiiiiicii. weil sie das Licht

eut\\edei' nach olien oder unten werfen,

je nach der Linsidialtnng'. ^^"esentlich

günstiger gestaltet sich der Effcdct hei

der senkia'cliten Anordnung in scdiräger

Sttdlnng mit 1 landregnliernng. Die vollste

Ausnützung s(du'int die I landregnlier-

tani]ie der Stralsnnder Hogenhunpen-

fahrik D. in. h. 11. in Stralsund zu ver-

siirechen, liei der die positivi' Kolile in

wagerechter Lage angeorduet ist. wäli-

rend die negative in einem stumiifen

Winkid darunter liegt. Hierdurch wii'd

erreicht, daß das ganze Liidit der imsi-

tiven Jvraterfläche ansgenützt werden

kann, so dal.i mau mit Siidierlieit eine

gleichmäßige Heleuchtung des Liiddfnldes

erwarten kann. Zur exaktmi Eiustid-

lung des Ijichthognns in die oiitische Axe

Photographie für die Presse. In der

Photographie für die Presse ist ilie llan|)t-

saclie Schnelligkeit. Derjenigm welcher

seine Abzüge zuerst dem llerausgeheT

vorlegt, hat am meisten Aussicht auf Er-

folg. Eine hJeflex-t'amera. ist am vorteil-

hai'testen im Olehrauch. Diesellie muß
mit eiiu'r lichtstarken, voi-züglicheii Linse

vin'seheu sein, deren Brennweite nicht

kürzer ist als die Diagonale der Platte.

Auidi eine gewühnliche Ilaudkamera läßt

sich Inmutzen, doch muß dieselbe mit

einer zuverlässigen Einstellskala und mit

einem guten Sucher versehen sein. Ein

Schlitzverschluß ist eine absolute Kol-

weudigkeit. Mau gebrauche die licht-

empfindliidistim Platten di(‘ man erhalten

kann und entwickele mit einem reinen,

schnell arbeitenden Entwickler, wie iMe-

tol - Hydrochinon. Das Negativ muß
schnell drucken und darf daher nicht zu

dicht stdn. Abzüge solltim immer auf

glänzenden, glatten Papieren gemacht
werden, und wenn möglich, stelle man
auch Vergrößerungen auf glänzendem
Bromsilberpapier her. Alle Ereignisse

von lokalem oder nationalem Interesse

eignen sich für den Preßphotograidien.

itlan studiere die Tages-Zeitimgen für

kommemle Ereignisse und mache, Avenn

möglich, vorher die nötigen Arrange-

ist diese Lampe mit verstellbarem PMß
versi'hen. Die Bildung des Lichtbogens

und das Regulieren der Kohlen geschieht

durch Dridien eines Knopfes, wodurch

beide Kohlen einander gleichmäßig ge-

nähert oder voneinander entfernt Aver-

den können. Ein anderer Knopf läßt

die iiositive Kohle vor- oiler rückwärts

schieben, um den Alibrand zu regulieren.

Die Lampe ist auf ihrem PAiß in der

Höhe verstellbar und ebenso ist auch

seitliche Verstellung vorgesehen. Durch
diese außerordentlich feine Einstellungs-

möglichkeit ist die Arbeit ungemein er-

leichtert. Die Lampe ist für iStromstärken

von 7 bis 25 Ampere erhältlich, so daß

damit allen Ansprüchen Rechnung ge-

tragen ist. ö.

ments; auf diese V'eise Avird das Arbeiten

sohr (udeicbtert. ^Manchmal Avird man es

nicht verli indem können, daß man sich

im (iedränge Indindet und der einzige

AnsAveg in diesem Palle ist. daß man die

t'amera mit beidiui Händen umgekehrt
hoch über den Ko]d' hält und so die Auf-

nahme niaidit. Man übe sich diese Art

vorher ein, so daß man auf alle Fälle

vorbereitet ist. (Phot. NeAvs.)’

Negative nach Negativen. Das Ain-

nioniunipersulfat kann, außer als Ab-
scliAvächungsmittel. auch dazu dienen,

nach Negativen umgekehrte oder richtige

Negative lierzustellen. i\lan kopiert zu

diesi'in ZAvecke. am besten auf einer Dia-

positivplatte. im Kopierrahmen mittelst

Kontakt und entwickelt dann in einem

kräftigen. abei- kontrastreich, viel Broni-

kalium eiithaltiuiden Entwickler das Po-

sitiv bis auf den Drund der Platte, so daß

man das Bild auf der Rückseite der

Platte deutlich sieht. Dann Aväscht man
gut ab und legt das so erhaltene Positiv

in eine 3 prozentige Lösung von Am-
in o n i u m ji e r s n 1 f a t. Tn dieser löst

sich das Billier des Bildes auf und es

bleibt ein, aus nicht zersetztem Broni-

silber bestehendes, zartes NegatiA' zurück.

m Technisches aus anderen Blättern. föl O
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Sollte die Persulfatlösung zu schwach

werden, so wird sie erneuert. Die

Platte wird nun gut gewaschen und dar-

auf in einem kräftig und klar arheiteiiden

(Metol-)Entwickler i ui T a g e s 1 i c h t

so gründlich wie möglich wieder ent-

wickelt. Darauf wird gut gewaschen und

auf gewöliidiche Weise fixiert. Auf diese

Weise erhält mau ein umgekehrtes
Negativ in Originalgröße. Will man ein

richtiges oder v e r g r ö ß e t e s

oder verkleinertes Negativ her-

steilen, so macht man die Aufnahme des

Positivs in der C'amera. und exponiert

dabei reichlich. Hauptsache bei diesem

Verfabren ist, r e c b t k 1 a r a r b e i t e n -

de, wenig e m ]t f i n d 1 i c h e Platten

und einen kontrastreich arlieiteuden Ent-

wickler zu verwenden. Der Prozeß ist

einfach und wenig zeitraubend.

(Photograidiy.) Stbg.

Erhöhung der Empfindlichkeit der

Pigmentprozesse. G. hl. Colinels und

L. P. Clerc haben Versuche gemacht,

die Empfindlichkeit der verschiedenen

Bichromati)rozesse (Fischleim und Allm-

min) sowie des photolithographischen

und des Gummidruckprozesses zu er-

höhen, um die Belichtigungszeit abzu-

kiirzen und sind dabei zu sehr beachtens-

werten Resultaten gelangt. Sie setzten

den Lösungen Vimm E r y t h r o s i n zu,

und vermochten dadurch die Belich-

tungszeit von 40 Minuten auf 20 Minuten

abzukürzen; bei einem Zusatz von V500

Erythrosin reduzierte sich die Kojiierzeit

sogar auf 15 Minuten. Ein größerer Zu-

satz aber verminderte die Empfindlich-

keit. Dieselbe Wirkung zeigte auch das

E 0 s i n. Wenn die Empfindlichkeit diieser

Bichromatschichteii durch geeignete Farb-

stoffzusätze noch etwas erhöht werden
kann, so wird man vielleicht imstande

sein, direkte Vergrößerungen oder Ko-
pien in der C'amera mittels des Pignient-

oder Gummidruckprozesses machen zu

können. (Camera Craft.) Stbg.

Kräftige und weiche Kopien auf Pla-

tinpapier. Bekanntlich kommt es nicht

selten vor, daß man von Negativen auf

solchen Paideren kopieren mid.i, füi'

welche die Negative entweder zu weich

oder zu kräftig sind. Nicht bei allen

Papieren liat mau es in der Hand, den

Charakter dersell)en so zu modifizieren,

daß man von beliebigen Negativen immer
gute Resultate erhält. Diesen großen

Vorzug besitzen unter anderen diejenigen

Papiere, in welcben die lichtempfindliche

Srdistanz aus Eisensalzen besteht, Avie

z. B. in dem Phitinpainei'. Hat man von

w eich (' n Negativen auf Platinpapier

kräftige Kopien herzustellen, so setzt

man deni Entwickler eine kleine
G u a n t i t ä t eine r g e s ä 1 1 i g t e n

L ö s u n g V 0 11 Kali u m 1) i c h r o m a t

zu. Dies ist ein vorzügliches Mittel, um
die Lichter und die Halbtöne aufzuklären

und dem ganzen Bilde mehr Kontraste

zu gelten. (Durch den Zusatz des Bichro-

mates wird die Emiifindlichkeit des Ba-

lders liedeutend herabgedrückt, was beim

Kojiieren zu berücksichtigen ist. Fm
g a 11 z a ti ß e r o r d e n 1 1 i c h e K 0 n -

t r a s t e zu erzielen, empfiehlt sich nelien

vermehrtem Bichromatzusatz ein beson-

ders reichlicher Platinauftrag. Red.)

Auch durch den Zusatz von etwas

C) X a 1 s ä u r e zum Entwickler, wodurch
die Wirkung desselben verzögert wird,

läßt sich ein solcher Effekt erreichen.

Man kann denselben auf diese Weise
sogar bis zur Härte steigern. Fm alter

von kräftigen, ja harten Nega-

tiven Av eiche Kopien zu erhalten. Avird

von Ernst Marriage der Gebrauch des

N a t r i u m c a r b 0 n a t s empfohlen. Man
macht eine 10 itrozentige Lösung des-

selben und setzt zu je 30 ccm dieser

Lösung 150 ccm Wasser. ln dieser

Lösung Averden die etAvas dunkler ko-

l»ierten Bilder vor dem EntAvickeln ge-

badet und dann in dem gewöhnlichen

EntAvickler entAvickelt. Je länger man
die Sodalösung Avirken läßt, um so

Aveicher werden die Bilder. Natürlich

Averden die Kopien nach der Behandlung
mit Soda nicht geAvaschen.

(Camera Craft.) Stbg.
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Zu unseren Bildtafeln.

ä

Unsere lieutigen Tafeln siinl dem
Porträt gewidmet, d('m Porträt, bei wel-

chem die kraftvolle Betomnig des Typi-

s(dieri als leitender Gedanke gcdten darf.

Zufällig sind ilies meist Aufnahmen
auf duiddem Grunde, und fast S(dieint

es, als ol) bei der Mehrzaiil der modernen
Lichtbildner eine gewisse Vorli(d)e für

diese Anordnung vorhanden sei. Damit

soll aber keineswt'gs der dunkle Grnnd

als Charakteristiknm des modermm Por-

träts bezeichnet werden. Der Umstand,

daß neuerdings dem „Porträt im Zimmei'“

(dne bevorzugte Pflege zuteil wird,

dürfte zuerst die Erkläi'ung hierfür ali-

gelien. 'Wenn unseri' Studien lud dmi

Alten einsetzen, so wird auch tatsächlicdi

für alle monochromen Darstellnngon in

('i’ster Peihe Plemlrrandt zu berü(d':sich-

tig(‘U sein. Kembrandts Stärke bewun-

dern wir in der meisterhaften Bidiei'r-

schnng des Lieht- nnd S(diattenspiels.

und wenn vir uns, solange die tarliige

Darstellung nicht auf direktem Wege zu-

gängig ist, dieses Piadilem zur Autgabe

machen, so darf dies auch wohllu'rechtigt

erscheinen. D(‘swegen braindien wir ge-

legentli(di eine andere Auffassung, ilie

vielleicht die gleiche Aufgabe dundi den

Accent in Linie und Bewi'gung zu lösmi

smdit, keinescvegs verwmd'en. Der Ib'-

produktionstechnik erwächst allerdings

bezüglich der originalgetreuen Wieder-

galie von in obigem Sinne dargestidllmi

Porträts eine gewisse Schwierigkeit, so

daß nicht selten die Wirkung des Ori-

ginals in der Reproduktion stark beein-

trätditigt wird. Demgemäß muß bei der

Beurtidlung der letzteren stes im ge-

wissen Sinne eine Übersetzung in den
< Iriginahdmrakter nelienher gehen. Un-
sere Taftd V zeigt eine Arbeit von Franz

Grainer, einer der fülirenden Lichtlnld-

ner Mümdiens, dessen vortreffliche, stoff-

lich tief durchdachte Darbietungen wir

sehon in einem früheren Hefte unsern

Lesorn vorzuführen Gelegenheit nahmen,
d a fei Y1 nnd VH rühren von R. Dühr-
koop her, dem Pionicw der norddeutschen

iModernon, der jedoidi Grainer gegenüber

niidir realmi Auffassungen als dem Pro-

blem der Li(ditkonz(>ntration huldigt, im

Sinne der l'afidn Yl und YIL 11. Krebs

endlich, (du Jünger der IMünchener

S(diul(‘. z(dgt auf 'Fafel YIll, daß er die

guti' .Vbsi(dit hat, sicdi in den (Jeist neu-

zeitli(dier .Vuffassnng zu versenken.

\\ ir wollen lud dieser Gelegenheit

tnidit 11 ntiM'la ssmi. zu bemerken, daß aus

dem Kndse uiiserm' L(>ser wiederholt das

lhsu(hen an uns gmäiditet wurde. An-
gaben übel’ Plalte. ( 'lijektive. Bcdiclitung

iisw. zu machen, weshalb wir, um dem
stattgellen zu können, die Bitte aus-

sprechen, allen Bildersendungen mög-
lichst aiisführlii’he .Vngabmi in dem an-

gedenteten Sinne bidfügen zu wollen.

Kritiken eingesaiulter Bilder.

Quelle. Es gilit unzählige Motive in

der Landschaft. di(> auf das .Vugi* einen

anziehenden Reiz ausüben. in der

Photograidiio aber diese .Vnzieliungskraft

vmunissen hissen. Die Farben in der

Natur geben sidir liäiifig das eigentliche

Bild, so daß manches iMotiv. das sich für

iMaler als äußerst dankbar («rweist, für

die monochrome Photographie als wir-

kungslos lierausstellt. Neben der Far-

lienwirkung ist es auch die körper-
liche Wirkung, das idastische Hervor-

treten, was uns ziiwidlen in der Natur

entzückt. Dieser letztere Fall ist bei

vorliegender .\ufnahme zu verzeichnen

gewesen, und wenn wir diesen Reiz

l/liotogra pliisch wieder geben wollen, so

ist dies nur auf stereoskopischem Wege
möglich. Die ..Quelle“ ist ein Motiv, wde

es iiackender. wirkungsvoller für das

Stereoskoji gar niidit gedacht werden

kann. Wir können da auf alle bildmäßigen

Wirkungen bezüglich der stofflichen

Yerteilung ganz verzichten, im Stereo-
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skop selien wir ein Stück lelieiidigor Na-

tur vor Ulis. Dieses Bild zeigt uns daß

die pliotograpliisclie Wiedei’gahe der

Natur durch nialerisclie Werte allein oft

unmöglich ist, daß das Stereoskoj) häufig

erst hinzutreten muß, um den Mangel der

Farbe zu ersetzen.

Im Tierpark. Das Bildchen enthehrt

sicher nicht eines gewissen Keizes. Es

darf auch techniscli als einwandfrei he-

zeichnet werden. Allein, man sollte auch

bei den einfachsten Anfnaimien dieser

Art, die hildmäßige Wirkung nicht aus

dem Auge lassen und alles Störende auf

dem Bilde entfernen, tferade der Ama-
teur, der ja photographisch tätig ist, um
lediglich Befriedigung durch seine Ar-

beit zu finden, sollte sich nicht bloß mit

der vollendeten Teclinik abfinden, son-

dern auch die Kunstregeln soweit als

möglich berücksichtigen. Das Bildchen

zeigt uns zuerst eindringlich einen

Iler r n v o r e i n e m L a 1 1 e n g e s t e 1

1

stehend. Es drängen sich eine Anzahl
'r i e r e hinzu, die aber durch ein Draht-
.g i 1 1 e r am Vordringen gehindert wei-

den. Die Schlagworte „Herr“, „Latten-

gestell“, „Tiere“, ..Drahtgitter“, kommen
uns in der aufgefülirteii Reihenfolge zum
Bewußtsein. Z u 1 e t z t vc'rtiefen wir uns

erst in das Studium der einzelnen Tiere.

In Erwartung stellen sie da. Sie sind von

den Besiudiern verwöhnt und wissen, daß
oft ein leckerer Bissen abfällt. Spricht

dieser seitlich vorgestreckte Kopf nicht

geradezu die Bitte aus, mit dem ge-

reichten Futter etwas näher zu kommen y

Dl die Schilderung dieses Vorganges
sollte der llauptwert gelegt werden.

Diese Eiiisode sidl heim Betrachten des

Bildes sofort in uns leliendig werden,

oline daß wir erst auf Fmwegen dahin-

gelangen. Um das zu erreichen, muß das

Lattengestell fallen. Es ist niidit not-

wendig, daß es vollstänilig entfernt wird

— das wäre auch nicht richtig — aber es

muß vermieden werden, daß es so stark

lind aufdringlich hervortritt wie es be-

sonders auf dem dunklen Grunde des

Laubwerks der Fall ist. Man könnte

dann vielleicht olien das Bild noch etwas

kürzen, um das Interesse noch mehr auf

die Szene zu lenken und der beabsichtigte

Zweck dürfte erreicht sein.

Kirche in Rochlitz. Macht einen recht

maleriscdien Eindruck. Das diffuse Licht.

das den Kirchturm umspielt gibt die

Sonnennähe recht gut wieder und muß
dieser Umstand um so erfreulicher er-

scheinen, als solche Lichtwirkungen viel-
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t'acli luiiKaiiy'iMi und als ilaiigtd auf 2:pfaßt

werden. Das nriginalbildcheii .gibt den

Duft dos ( iegeuludites besser wipd('r als

die Autotj'ine. Das Bild eviuit. linksseitig

zu kürzen, wie Einsender in Vorschlag

liringt, ist nicht angängig. Nachdem auf

ilein Vordergründe ein großer l)i'eiter

Scduitteu lagi'i't. wolbm wii' auch wissen,

wo dieser kSidiatten herkoniint, ib'shall)

muß der liidcsseitige (iebä ud('sti'eif(‘u un-

bedingt stehen. Etwas vergi'iißiei't, könnte

dit' Aufnahme ein ganz i'eizv(dles Bild

a bg(‘ben.

Waldweg. Was wir zn ireanstanden

liaben, tritt auf dem (»riginal viid wirk-

samer hervoi’ als auf der Keproduktion.

D(‘r Waldweg ('rsidieiut auf der links-

seitigen Bildhälfte als düsterer Dang, dem
eim* stdbstämligt' Wii'kung zukommt.
Bechtssidtig stdieii wir eine Anzahl iutCM-

1
H. Dallmeyer. Ltd.. Optische Werk-

stätte, London. Diese beliaunt(' optisclie

englisciu' khilirik hat, um ihn' Fabrikate

Ix'sser na(di Deuts(diland abs('tzen zu

könui'ii. di(' Fa. Carl S i m o n s e n, Berlin,

mit iler \’ertretung betraut. Die uns von

(ienanutem gesandte kleine l’n'isliste

entliält u. a. die Aufzälilung einer großen

Anzahl von Agenturen der Firma in di'r

ganzen W'elt, fenier die Fleschreilmng der

verschiedenen allhekaunten Dallmeyer-

Typen, des Dallme\'er-Berglieim-<Objek-

tives, das für W('ich(*. künstlerisch wir-

kende l’orträtaufnalimen sjieziell kon-

struiert ist. Btereoskoii- und Kinemato-

gi-aph-( )bjektiv(‘, Telelinseu und ATisiitze.

wovon lu'somlers das neue „Adon“ her-

vorgehoben sei.

Auch auf dem Debiete des C'amera-

l)aues finden si(di ('inige Neulioiten, z. B.

ein Kabinet-Ansatz für Atelierapparate,

eine Camera für Naturforsclier, wmlrei ein

Teleobjektiv Verwendung findet, während
man das Bild durcli ein auf der Camera
aufgesetztes Ctkular betrachtet und

scliließlich di(' Ledon-Keflex-Camera, die

für Blatten “/n cm und 7i- cm gelniut

wird.

essant gestalteter Baumstämme, in deren

Hintergrund sicdi eine 'Wasserfläche aus-

lireitet. Das sind zwei verschiedene

Bihlwerte, die gleicli starke Betonung er-

fahren. was vermieden wcrdc'n sollte. Im
übrigen verrät der Uriginalahzug eine

vortreffliciu' Bewältigung der technischen

Aufgalip.

I
Dip Firma A. Hch. Rietzschel in

München hat soeben (‘ine neue Preisliste

ihrer Fabrikate herausgeg('l)en, welche

si(li (luiadi ilireii wertvollen textlichen

Inhalt voi'teilhaft von anderen I’reislisteu

unterscheidet. Ih'somh'rs lesenswert und

interessant sind die Kapitel: Wahl des

.\p|iarates, Wahl der <)ptik und dasVor-

wort zuniLinearanastigmat f : 4,5. In der

Preisliste sind alle Spi'zialitäten der

l•'irma Kietzsclu'l. die verschiedenen

( lack- und 'l'iija |ii)arate. die Linear- und
Ba i'ytanastigmati' sowie' die verschiede-

neii ( )bj('ktivsätz(' übersichtlich aufge-

führt. Di(‘ v('rkitt('ten Linearanastigmate

werden in drei Serien angefertigt und
stelh'u diejenigen der Serie A mit der

relative'ii Öffnung f:4.5 die lichtstärk-

steii Fniversalobj('ktiv(' dar. Die Aus-
wahl au .\.]iparaten und ( )lijektiven ist

in dp]' vorliegemh'ii Liste eine so große,

daß jeder Deeignetes finden wird.

Nacdidem schon voriges Jahr Ihre

.Majestät die Ivönigin von WAirttemlierg

dem Camerawerk Sontheim a. N. den

('hrenvollen Auftrag erteilen ließ, für den

den AVeihnachtstisch ihres hohen Ge-

mahles eine Nettei zu liefern, ist dieses-

B IiKlustneiiacliricliten. s
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mal von Ihrer Majestät der deutschen

Kaiserin für ein Weilinaclitsgeschenk eine

g'leiclie Camera hei der genannten Firma

bestellt worden.

Die Bevorzugung der Fal)rikate des

Camerawerkes Sontheim a. N. ist um so

ehrenvoller, als in der photogr. Camera-
branche wie bekannt eine große Kon-
kurrenz alter bedeutender Fabriken be-

stellt, wälirend dos Camerawerk Sont-

heim a. N. erst vor wenigen Jahren mit

der Ausarlieitung seiner Cameras be-

gonnen hat. Die erwälinten Erfolge Ije-

weisen, daß es die Leitung dieser Falirik

verstanden liat, ilire Erzeugnisse und be-

sonders die Nettei, eine Klami-Camera

mit Fokalschlitzvei’schluß, durch äußerst

wichtige Erfindungen auf die liochste

Stufe gediegener Vollkommenheit und zu

weitverbreiteter Beliebtheit zu liringen.

Das Filialgeschäft der Optisidten An-

stalt C. P. Goerz, Aktiengesellschaft in

den Vereinigten Staaten, dessen llaupt-

biireau und Fabrik in New-Vork. .b2 East

Union Spuare sich befindet, wurde in

eine selbständige Gesellschaft mit einem

Kapital von 450 000 Mk. umgewandelt.

Die Firma des neuen Unternehmens

lautet

;

C. P. Goerz, American Oiitical Company.

Der Sitz der Gesellschaft bleibt New-
York. Zweigniederlassungen befinden sich

in Chicago, Heyworth Buildings, sowie in

San Francisco.

Veranlassung zu diesem Schritte bot

in erster Linie das ständige Wachsen der

Filiale und es erscheint in hohem Grade

beachtenswert, daß die deutsche ojitische

Industrie in dieser hervorragenden Weise

in den Vereinigten Staaten Fuß fassen

konnte.

(P ^

0 Verschiedenes, s

..Ji#

6. Meisterkurs für Photographen,

Ostern 1907, veranstaltet an der L e h r-

u n d Versuchsanstalt für P h o -

t o g r a p h i e, L i c h t d r u c k u n d G r a-

v ii r e zu München. Der diesjährige

Kurs findet vom 21. bis 30 März satt,

er wird ev. vom 4. bis 13. April wieder-

holt
; als L e h r p r 0 g r a ni m sind vor-

gesehen: die Aufnahme, die Herstellung

von Papier-Negativen, Retouche, der

Kohle- und 1 lüchheimer-Gummidruck

;

die Unterrichtsgehühren betragen pro

Teilnehmer 20 Mark, und ein Material-

beitrag von Mark 1.50. — Gleichzeitig

mit diesem Kurs findet ein sidcher f ü r

L i c h t d r u c k e r statt, über welchen

ein gesondertes Rrogramm erschienen ist.

Die Münchener Meisterkurse haben

bekanntlich eine sehr große Anziehungs-

kraft auszuüben vermocht, es beteiligten

sich am letztjährigen Kurs 72 Personen,

insgesamt bisher 231 Teilnehmer.

Bekanntlich gewähren ilie Regierun-

gen der Hüddeutschen Staaten an wür-

dige Gesuchsteller auch Stipendien zum

Besuch dieser Kurse; im Vorjahre waren

es 10 Tidliiehmer, welchen damit der

Besuch de; Kurses erleicditert worden ist.

Ülier beide Kurse sind Prospekte
erschienen, w eiche k o s t e n 1 o s v o n

d er Di r e k t i o ti d e r gen a n n t e n

A n s t a 1 1 , M ü n c h e n , Re n n b a h n -

s t r a ß e 11 erhältlich sind.

Wie wir einer Nachricht entnehmen,
ist am 3. Januar Herr Franz H o f f

-

mann, Gründer und Aufsichtsrat der

angesehenen Firma Unger & lloffmann,

A.-G., Dresden, verstorben. Herr F.

lloffmann war durch und durch ein

tüchtiger Geschäftsmann mit weitschau-

endem Blick unil ihm ist der Aufschwung
der Firma in allererster Linie zu ver-

(lanken. Zuerst beschäftigte sich die

Firma mit Fabrikation von Photo-

graph. Papieren, die s. Zt. gut verkauft

wurden. Älitte der achtziger Jahre
aber wurde die Firma Aktiengesellschaft

mit mehreren andern E’abriken. Von da
ab wurde F. lloffmann Alleinbesitzer

und legte sich auf die Fabrikation von
Trocken-Platten. Diese fanden unter

dem Namen „Apollo“-Platten große Ver-
breitung und genießen noch heute einen

Weltruf. Ebenso nahm H. eine Ab-
teilung: Fabrikation und Versandt jiho-

tographischer Bedarfsartikel noch hinzu,

die sich ebenfalls gut entwickelte. Wie-
derum wurde die Firma vergrößert
durch Vertrieb und Bau von Projek-
tions-Apparaten und Zubehör. Speziell

auch auf diesem Gebiete hat sich die

Firma Unger & lloffmann einen guten
Ruf in allen Kreisen erworben. Hoff-
mann hatte auch eine Anzahl Ehren-
ämter inne. Ehre dem Andenken dieses
hervorragenden Mannes. —r.
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Teiniieratur hat und schon wiederholt

l.enützt wurde. Solche schwefelgetonte

Celloidinhilder sind aber nicht halthai,
.• /-V » -> < 1 n •» » rp

„Nachrichten“, Monatsschrift für die

Pflege photographischer Kopierverfah-

ren, so lietitelt sich eiiu' kleine inu’iodi-

sche Zeitschrift, welche die ,.\ e r

-

e i n i g t e n F a I) r i k e n n h o t o g r a -

1 » li i s c h e r ? a i> i e r e H r e s d e n“ ah

.lannar dieses Jahres herausgehen.

lliese luuie Eini'ichtung' wird von den

Vereinig-ten Fahriken mit grotlen ( »id'ern

hegründet, alier es sclieineii diese not-

wendig. soll die solide, .jahrzehntelang

wirkende, gräiidliche deutscdie Arbeit

nicht bedroht wmalen durch einen bis an

die (irenzmi des Erlanhtmi gellenden

Wetthi'werh ausländischer Firmen.

Die Zusendung dieser Sidirift erfolgt in

allen erscheinenden Nummern kosten-

los; man wende siidi dieserhalh imr

Postkarte au die e r e i n i g t e n

F a h r i k e n u h o t o g r a. |i h i s c h e r

P a p i e r e , IJ r i* s d e n - .V. und \ei-

lange die ..N a c h r i c li t e n .

*) Per Zauber des Elescho von C. D.

S c h i 1 1 i n g s. Mit 318 lllnstrat. Preis

brosch. PJ.oO Mk. (K. Voigtlander Verlag.)

Der Vei'fassiu' des mit grol.lem An-

klang aufgenommenen Dmdies; ..Mit

Blitzlicht und Büchse'- bietet uns hier

ein neues W erk. Es ist ebenfalls s e h i

f e s s e 1 n d geschriidien und es dürfte

sicluM- niemand gereuen, ein so gut aus-

Toufixierliädern immer etwas im Zweifel

sein darf, oh das Bild haltbar mit Gold

Oller niidit haltbar durch Schwefelung

getont ist. Sicherheit liietet nur ge-

t i‘ e n n t e s Tonen und Fixieren und das

mul.’) auch der Faidimann tun, der tau-

sende von Kopien macht, wenigstens

sollte er es tun, alier es gibt auch F a. c h-

lente, die der Benuemlichkeit halber

Tonfixierbad verwenden und diesen geht

OS dann mit dem AA>rgilhen ihrer Bilder

ebenso wie Ihnen. Wenn Familienhilder

„.n-li :-5()_4n Jahren noch gut erhalten

sind, so dürften dies mitweder Salz-

odi'r Alhnminhilder sein, die nicht nur

gi'trennt getont und fixiert wurden, son-

dern das Silherhild in einer dicken La-

gerung auf und teilweise im Papierfilz

tragen, iin (li'geiisatz zu Celloidin, hei

(hun das Bild nur in einem dünnen

Häutchen olxmanf liegt. Wir empfehlen

Ihnen Matt-Allmmin von d’rapp und

.Münch für Matthihler und Protalljin für

Glanzhihler.

Was Ihre Bemerkung zu unsern Kri-

tiken heti'ifft. so haben wir des öfteren

ansdrü)dclich betont, dal.l man verschie-

dene Auffassungen haben kann. Die

Linien können aber nicht immer uin-

gangen werden, sonst müßten wir, um

instruktiv zu bleiben, stets doppelte Re-

gestattetes und mit so großen Gpferu

des Verlegers hi‘ransgeg(d)enes Buch

seiner Bibliothek (‘inverleiht zn hah(''n.

Wenn amdi die Ahhildungen nicht heran-

rei( heil an .jene, dii' wir in dem ersten

Werk des Verfassers finden, so muß doch

herüidvsiiditigt werden, daß amdi diese

Ni'gative nicht retuschiert wurden. Es

lag Bchillings eben daran, daß die Auf-

nahmen ..Urkunden“ bleiben sollen. — r.

B o o Briefkasten, o o s

r I

—

^

Herrn L. P. in Schw.-H. Das früh-

zeitige Gelbw(‘rden iler Kopien tritt be-

sonders bei Verwendung von t'elloidin-

papier und Tonfixierbad auf. Es ist das

die alte Klage. Tonfixierliad tont auch

ohne Gold, soliahl es genügend hohe

liroduktioiH'ii liringen. Über die Ausge-

staltung dieser Pubrik erhalten wir die

v(‘rs(diiedensteii Anregungen.

Herrn L. in Mgdbg. Brauchbare Auf-

sätze honorieren wir mit den üblichen

Sätzen. Zur Durchsicht eingesandter

Manuskripte bedürfen wir eines Zeit-

ranmi's von za. 4 M ochen. Retournierung

für uns nicht geeigneter und unverlangt

(du gesa ndt(‘ r Arhi'iten erfidgt nur, wenn

Riickiiorto hidgefügt wurde.

Frau J. B. in Bbg. Beim Glycin-

entwiikler wirkt niedrige Temperatur

gc‘nan so, wie starker Bromkaliumzusatz.

Bei zweifelhafter Exposition kann man

deshalb mit niedriger Temperatur begin-

nen und falls nötig, die Korrektur durch

Erwärmung vornehmen, was auch durch

Hinzufügen von warmem Wasser ge-

schehen kann.

Drnck von M. Pack e & ('o. in Leipzig.
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pro 1907 (löseitig)

sind

GRATIS
in jeder besseren

Photo - Handlung

I—

I

erhältlich.

Actien-Gresellschiift für Anilm-Fabrikation, Photogr. Abtig.

Berlin SO. 36.

Bezug durch die Photo^Händler.

D. R. P. ang.

Dieses neue Produkt ergibt durch einfaches

Auflösen in der vorgeschriebenen Wasser-

menge ein saures Fixierbad, das vor

allen zurzeit im Handel befindlichen Fixier-

mitteln zwei wichtige Vorzüge besitzt:

/. Es fixiert bei weitem schnetter ats

alle anderen sauren Fixierbäder

mit gleichem Thiosalfatgehalt.

2. Die Fixierdauer wird im Gegensatz

zu derjenigen anderer Fixierbäder

mitfortschreitender Ausnutzung des

Bades nicht merklich länger.

Patronen (in Glasröhren) für 100 ccm Bad zu 20 Neg.

•’/,2 cm ausreichend, per Stück Mk. —,25, per

Schachtel ä 10 Stück Mk. 2,—.

Dekorierte Originalblechbüchsen

Größe I II III

für 400 ccm 1000 cm 2000 ccm
„Agfa“-Schnellfixferbad

Genügend zu 80 Neg. 50 Neg. 100 Neg. cm

Mk. —.35, —,65 1,10

Blauer Leinenband. 112 Textseiten.

4L'— 52. Tausend.

Preis 30 Pfg. Preis 30 Pfg.

INHALT: ^

Sorgfältig erprobte Rezepte.

Genaue Gebrauchsanweisungen.

Praktische Winke, autoritative

Gutachten, Tabellen, Preise etc.

IX
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empfehlen als unerreicht:

Diamaat=van ßosch

Matt=Papiere:

van ßosch Matt 1 gewöhnliche Stärke.

V3fl Bosch Mätt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonimg im Platinbade allein,

ohne öoldbad, geeignet.

van ßosch ßrobkorn »»».

.

van ßosch Grobkorn chamois,

van ßosch Feinkorn

van ßosch Feinkorn chamois.

Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Diensten!

X
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J. Hauff & Co., G. ffl. b. H., Feuerbach (Wfirttb.)

Hauff-

Entwickler

Metol=Hauff

Adurol=Hauff|

Amidol=Hauff|

Qlydn=Hauff
I

in Substanz, Patronen und konzentrierten Lösungen.

Ausführliche Mitteilungen
PHoto -HandbucH Bauff. (Gratis.)

Bezug durch die Photo-Händler.
II

—

1

1

Achtet bei Einkauf von

Gaslichtpapier auf Marke:

,,Satrap - Oaslicht^^
(Eingetragenes Warenzeichen)

da -neuerdings Erzeugnisse unter unser

altbewährten Bezeichnung Gasiicht-

papier in den Handel kommen,

welche unserer Fabrik nicht entstammen,

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)
Photographische Abteilung

Tegeler Weg 28/33. Charlottenburg Tegeler Weg 28/33,

XI
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W VINDOBONA-PLATTEN
sind für Hochgebirgsaufnahmen, Gelegenheits- und Stimmungsbilder infolge ihrer

vorzüglichen Qualität und Verläßlichkeit geradezu unentbehrlich.

Celloidinpapiere, Mattpapiere, Aristo-, Bromsilber- und Tageslichtentwicklungs-

papiere „Vindobona“ anerkannt vorzüglich.

Rembrandtpapier für flaue Negative.

Photochemische Fabrik FerdinandHrdliczka,
Wien VIII3, Zieglergasse 96. .

Winter=Ware
imserer bewälirteu

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Qelatinefabrik Winterthur ssss Winterthur (Schweiz).

Wellt=Aussteilung Paris 1889 , Goldene Medaille.

-Jn.
[V sc —0

MATT-PAPIER
für Gold' und Platin-Tonung, nur Platin oder Platintonfixierbad

Malt- Feinkorn w
, :

-'--m Matt-Glatt

MATT-KARTON
Grün Biau Grau Modegrau Chamois Weiß

für dieselben Bäder in Jedem beliebigen Format,

POSTKARTEN
Größte Haltbarkeit Leichtes Tonen

in den gleichen Farben

Stete Gleicbmäßigkeit

Durch jede Handlung photographischer Artikel zu beziehen.

Proben und Preislisten gratis. := Händler hohen Rabatt.

= FABRIK rHOTOGRARHISCHER PARIERE =
BFEGMANN & CO. WP^BNIGP^EODE A. H.

M
XII
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Erste Prämiierung:

Goldene Medaille.

Erste Prämiierung;

Goldene Medaille.Weltausstellung Mailand 1906.

Aneto-Fabrikate ==
patentiert in allen Kulturstaaten.

Dr. J. H. SMITH & Co., Zttpich II.

Direkt in Farben äuskopierendes Papier

Marke Uto '«i
A glänzend, B matt,

haltbar sensibilisiert, keine Nachsensibilisation erforderlich! Einfachste Handhabung,
einzig kopieren im Kopierrahmeu und nachheriges Auswaschen im Fixierbad „Uto“.

Uto-Papier:
Blattzahl

Frs.
Mk.

0x12
6

2.—
1.60

12x18
3

2.—
1.60

= Preise:
12x8 18x24

6 3

4.— 4.—
3.20 3.20

24x27
2

4.—
3.20

27x48
1

4.—
3.20

48x54
1

8.—
6.40

54x84
1

16.—
12.80

IJto-Fixlei'bad: 250 gr.

Fi's.

Mk.
Fto-I<ack:

Frs.
Mk.

1.25

1 .—

Vif. Liter
1.—
0.80

500 gr.

2.—
1 .—

/i Liter
2.—
1.60

1000 gr.

3.75
3.—

7.. Liter
3.50

2.80

1 Liter
6.—
4.80

Gratismuster werden keine abgegeben.

Dp. J. H. SMITH & Co., Zürich II.

r Soeben erschien

die 9./10. vermehrfe und verbessepfe Auflage:

'PhofograjDhischer

sm SU Zeitvertreib
Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit Jdilfe der Camera.

Von J-f. Schnauss.

:= Mit Kunstbeilagen und 200 Abbildungen.

Preis Mk. 3.—, gebundeu Mk. 4.— (Porto 20 PL)

1)16565 hochinferressanfe vorzüglich empfohlene Werk

5ollfe in keiner photographi5chen Hibliolhek fehlen!

Ed. Loiesegang’s Verlag (M. Hger), beipzig }i\\\u
xni
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r Neu erscMeueu:

Liesegang’s Photographischer Bücherschatz

von l)r. Jul. Sclmauß.

Mit 35 Abbildungen.
7. Auflage, vollständig lungearbeitet und ergänzt von

Aug. Albert,
K. K. Professor an der K. K. Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt Wien.

Preis Mk. J.—,
gel). Jlk. .5.— .

Baud ni:

"Die bichfpausverfahren.
Mlf 19 Abbildungen.

4. Auflage, vollständig unigearbeitet und ergänzt von

Hans Spörl,
Pachlehrer an der Lehr- und Vsrsuchsanstalt ^München.

Pi-eis Mk. 3.— ,
geb. Mk. 3..50.

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

I

J
Neu erschienen:

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.

Der Pigment-t)mck
von Hans Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und ^ersuchsanstalt für Photographie zu
Mttuchen. Zugleich XTTT. vollständig nmgearheitete Auflage von Dr. Paul Liesegang’s

„Kohledruck“.

= ßffiit 24 Abbildungen und I Tafel. ====
Im Anhang; Ozotypie, (’harhou, Velours und ähuliclie Verfahren.

Preis ]Vrk. Ü.— Eleg. geh. Mk. 3.50.

gUgT“ Vorliegendes Buch ist voUstäudig umgearheitet uud bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Ratgeher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.
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Platinobromid' Papier „Skala“
ein Bromsilber-Papier auf farbigen Rohstoffen! -iß Mal- und Tuschfähigl

Für Vergrösserungen unentbehrlich!

GelMicli, Hellgrün, Hellblau, Hellgrau, Dunkelgrau und Braun

auch in sortierten Paketen

Negativ-Papier:
Bezug durch die Papjer-

PhotO'Handlungen "
Abteilung isli

Bezirk

Leipzig.

Prospekte
gratis.

Heli Orthar F:5,2
der hervorragendste moderne
Universal - Anastigmat, da er

bef größter Lichtstärke drei
verschiedene Breil ii weiten

liefert. Die Ilinterlinse ist für volle Öffnung'' (cii. f. 1(1) absolut randscharf

korrigiert.

Die Mininum ^ Peco und die Pocket ^Peco sind die dünnsten,

leichtesten und 2uverlässigstcn Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen

!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele Aufnahmen.

Piaubei S Co.’

(& PLAUBEL & Co., Frankfurt a. M. O

Preisausschreiben

Mk. 2000.
Prospekt franko.

„ROYAL 1 RUBY“
mit dreifachem Auszug.

KÖSTKillIV I»ER CAMERA.
Auf- nnd Niedersteliung des Vorderteils mittels Zahngetriebe. Wagrechte
Verstellung des Vorderteils mittels Zaliiigetriebe. Zum Gebrauch von
Weitwinkellliisen ist die Rückseite mittels Zalingetrielie vorzurücken.
An praklisclier Tiichligkeit unil höclislfeiner Volleniliing die vollkommenste Camera der Gegenwart.

TttOSNTOII-PiCKlIiD CO.. Ltd.; ALIIIINCHAM (Englandl.

Phot. Kamera „Kodak“ 5
13x18 für Film itncl Platten mit Ledertasche,

Stativ, Doppelkassetteu, Filmrollen, neue u. viele

entwickelte Platten von Landschaften, etc.

Lösungen, elektr. Lampe, Lupe, Schalen, Kopier-

rahmen etc., somit ganze Einrichtung statt

Mk. 320.— für Mk. 145.— sofort zu verkaufen.

Nur einige Monate im Gebrauch, somit wie neu.

E.Labm'dajFriedrichsliafen a.B.,Eugeustr.l9.

rAt rAt rAt rAt M rAv, rAt rAt rAt

Ein wie

neuer
18 X 24 statt Mk. 200.— für mir

zu verkautresü.
Otto Hetzsch, Waldenburg

Mk. 7,5.-

m
(Sachsen).

MIMiMlIMllMl

XV



H. 2. 07. PhotogTaphische Welt

Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Cleorg Hauberrisser.

Broschiert M. 3.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—.

Das Buch ist entstanden aus einer Eeihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die“ möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile:

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-

folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen

werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

:c0a5)= :Bia

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 TextillUstr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. bl. Hauberrisser.
Preis M. 1.35.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

Urteile:

. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen
bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-
tungszeit etc.

. . . eine sehr Instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,
um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig-,



Rodenstock’s -

Jmagonal
Universal'Anastigmat

F: 6 1V
,

-

—

D. R. P.

177 266

ist das

Ideal-Objektiv
des fachkundigen Amateurs.

Doppel -Anastigmate

:

Heligonal F: 5,2 Eurygonal F: 3,8

Paniogonal F: 18
nzz: (Weitwinkel mit 125® Bildwinkel)

Aplanate, Porträt- und Teleobjektive

Handkameras

Katalog 55 gratis und franko

6. Rodenstock Sä“



PliBtoflniplilsclie Utenityr
Aaltltuf . PkHogrmfkltrM«
MN tlür tOO UlnatntloBM iiii4

M TMNb (tariim. o. kOMtlwiaok^
St. Aofl. Yo« Dt. Q. Hsaberritw.
PnU M.1AO.

rhttofrtfkliek« CkMil*.
>. AtM. Uk. tOO, t*k. Mk. .

M« itcktlf« AuB«tawg 4w Ok>
JaktlT«. ack. 1.SO.

Fk»t»frttk. ilwM—

k

. InelMdnt
Mkraek mit KaMtb«U*g«i mmt
UottiBt Mk. 1.—,

B«r HffmM^DnMk (Kaki*), S60
MNa mit n AbMlt. Mk. ,

•k. Mk. 9M).

MtglSk««. Iteftkrmag ta 41«
P>t)«ktt«nkaut. t.Autag««^*
n AkUlA Mk. IAO.

M« Pr«JekUtukaB«t ftr Sokal«,
FamiU» and •ffenU.VontiUuiigcn
nt Beiekr. ehern., mng., opt. a.

•lektr. Experimente. 11. Aaflage
mit IM Uaetntionen. Mk. A.—

,

•leg. gek. Mk.

MnpMltlTe. Anl. . Ant. tob CHm-
pkotogrephien etc. 4. Termekrte
Aoll. mit 40 Abbiid. Mk. t.—
(Perte 10 Pt.)

MoAntotxple. kMk.t,—a.Mk.S.—

.

notegmpk. tekmelafnrkeBblUer
(PkeUkennük). 0. Aafl. Mk. a.M.

Pemtgple. It. Anfl. Mk. l.N.

PkoUgr. Pkgflk. Mk. S.—

.

•U Betniehe pketogrnpk. Regn«
tlfe and Abdrficke. Mit Abbild,
und Teteln Ton Profeuor MOcke.
Mk. A—. geb. Mk. 5.—.

Ble latirleklnng dar Aukeplar-
Papiere. Hk. 1.—.

Bie gebräeehllebetea TergrSSe*
raage* a. Eeataktrerfahzea mit
Eatwleklaag. Über 800 Seiten
mit 06 ülaebat. Mk. t.—

.

Ble Peraphetagrapkle. 104 Seiten
mit 01 Abbild, im Text and mek*
raren Eoaetbeilagen. Mk. A—

.

Ble Breaullber»6eUtlBe. Mk. IAO.

B«r Sllberdraek. Hk. 1.60.

Bae fiUakaaa and wae darla ge*
seklekt. »Ton H. P. Bobineen.
t. ant. Aull. Hit SO Abbild. M.SAO

Br. Ueeegaage Haadbaek dee prak*
tteekea Pkotograpkea. lO.Aoa-
gabe. Über 1000 Seiten mit IM
Abbild. Oeb. Hk.ll.—.

Ble BUtillekl'Pkategraphla.
A Aafl. mit I lanetbelkmM gpd
01 Teat*lilaetraUaae«rMk. MA
L gab. Mk. 1.—.

Bto P
bnek ftr Bteilang
Mit ca. 10 MM
Bieeck. Mk. A

kle. Inbr*
üd
dem. H. tpOA.

geb. Mk. AK.

Praktlaeke Beaeptaammlaag tlr
Araat.* and Fach - Phetographaa.
Mk. 1.—, geb. Mk. 8.U.

Ble pketegr. Apparate und deren
Anwendung bei Aala. ren Per*
träte etc. 11. Autl. mit Aber 100
Abb. A TafelA Mk. I.—.

Bar Ucktdraek and die Pkoto*
Utkographle. Kaue 7. Aull, ^t
CA lA Abbild, und Tatein. Tan
Dr. J. SchnaoA — Prol Albert
Mk. A—. geb. Mk. 6.—.

Pketegrapk. Celtrwtrelb, 7/A Aafl.
160 leitea mit IM Abbildaagea.
Mk. A—. elegant geb. Mk. AM.

Wie erlangt man krlUaata Raga*
tlrel lA Anfrage
mit inatroktlrer
Tafel and Kunat*

bellagea.

Mk. 1.83.

Leltradea dar BetaeekA Mit 0
Voll- und 19 Text-IUuetrallMMa.
Mk. 1.60, geb. Mk. .

Eaadeamara aad Homeatpketa*
graphle mit ca. IM Taxt-IUn-
atration., 47 Konitbeilage-SelteB.
Preia broech. Hk. 6.—

.

Ble moderaeBLlchtpaaeTarfahrea.
Maua A AulL Mk. AM gebjfk.1.

Problem dee elektr. Perasekai
A Aufl. m. 26 Abb. Mk. 1.—.

Phetegrapkle fir Haler. Yen Jal.
Baphaele. Aul imit BAttenpapier
gedruckt Mk. I.M.

Pketegrapkleehe Walt, Mher „Der
Amateur -Photograph“. Monate-

^ blati fllT Liebhaber der Photo-
graphie mit Tielen Eunitbeilagea
und Text-niuetrationen. Pnue
'/cjlhilick aur M. IAO axel. Porto.

Prebe-Mr. gratlel

Ed. Lle8egang*s Verlag, M. Eger, tm Leipzig xm.

Zur Anschaffung empfohlea

:

Die FeRNPHOTOGRAPH IE
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen
reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrlft voor Fotogr. ^

Eda Liesegang’s Verlag (Ma Eger) Leipzig f3a u

Druck von M. Fäcke & Co. in Leipzig.
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FRÖttER„DeR AMATEURPHOTOORAPH.”

REDAKTIOH: HANS SPÖRL Fachlehrer
AH DER LEHR- UMO VERSUCHSAHäTALT

Für photooraphie müncheh

Ober photof^aphische Ausrüstungen .

Eine ausgezeicisnete Universalplatte

Dr. Buss Qummidruckfarben ....
Neuheiten

Winke aus der Praxis

Inhalt:
Seit«

33
37
39
40
43

Zu unseren Bildtafeln . .

Kritiken eingesandter Bilder

Verschiedenes
Literatur

Seite

44
45
46
48

D. LieseOANG’S VERLAG m eoer LEIPZIG

PREIS. V/iJAHR m. 1.25

Id XXI. Heft 3* März 1907.



pro 1907 (16 seitig)

sind

GRATIS
in jeder besseren

Photo - Handlung

erhältlich, rn

Photographische Abteilung

Weltausstellung Mailand 1906: „GRAND PRIX“

Für Sciopticon-, Stereoscop- u. Fensterbilber, sowie für Uergrößerungen

besonbers geeignet:

Gut mobulierte, betailreiche, klare Gilber in angenehmen Tönen liefernb.

Hochempfinblich.

Prof. F. Schmidt
— Karlsruhe sagt am
Schlüsse seines Gut-

achtens :

Mein Urteil fasse ich

kurz dahin zusammen,

daß ich die Agfa -Diapositiv -Platten als ausgezeichnet erkläre sowohl zur Herstellung von

Projektionsbildern als auch von Diapositiven zum Vergrößern. Sie entsprechen durchaus

dem wohlbegründet guten Rufe, dessen sich die photographischen Präparate der Actien-

Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin, bei Fach- und Amateur -Photographen von

jeher erfreuen.

Näheres im

„Agfa=PiiotO‘Handbtich“

41.— 52. Tausend.

112 Textseiten, 30 Pfg.

Bezug durch die

Photo - Händler.

Blauer Leinenband, 112 Textseiten.

41,—52. Tausend.

Preis 30 Pfg. Preis 30 Pfg.

INHALT:

Sorgfältig erprobte Rezepte.

Genaue GebraucbsauwetsuDgeQ.

Praktische Winke, autoritative

Gutachten, Tabellen, Preise etc. J



H. 3. 07.„Photographische Welt“

Unentbehrlich für Jedermann ist die

in Form und Größe einer Taschenuhr

mit gutem, lichtstarkem Objektiv, für

25 Film-Aufnahmen. Stets bei sich zu tragen, stets gebrauchsfertig.
Preis komplett ohne Sucher Mk. 10

,
50 , mit Sucher IVIki 12

,
50 .

Pilmspule ä 25 Aufnahmen Mk. 1
,20 .

In allen Photohandluiigen erhältlich, Prospekte zu Dieusten.

^jEngrOS^Alleinverkauf: H. Meyer-Frey, Frankfurt a. M.9
Rietzschels Reform-Minimum-ClaGk

niilliclilMeiiilielzschel-lliiaslipaleii.

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8xlOV2 -

att- Albumin -
Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
Vollkommenster Ersatz für Platin und Pigment

wiederholt durch übereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Musterpacket (12x16 sortiert) franko für 1 Mk.

Trapp & Münch i. Friedberg 40 (Hessen).

Mit

einfachen

Mitteln

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

<>0

T^ietzschel’s

„Linear“
lichtstarkster verkitteter

UniVersal-Anastigmat. d, r.-p. t, 1 18466 .

Höchste Lichtstärke F : 4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q m.b.H. München, Schillerstr. 28.

I



H. 3. 07. ,Pliotogfraphiscli6 Welt'

Nur das wirklich
“^1

Beste und Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meine Fabrikate überaus
günstige Anfnabme und lobende

Aiierkeiinniig.

Die

Scluitz-

marke, meine

Stativ- und Hand-Kameras
tragen, bieten eine Gewähr

für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

Kondensatoren
zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonvexen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.

Messingfassung-..

Prima Qualität.

Größe 103 115

Preis -4.50 8.

—

Größe 130 150 180 220 mm
Preis 12.50 18.- 32.— 49.— JC

Andere Größen und dreiteilige

Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie bei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
u.Vergrößerungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

und franko.

Hermann Pohlenz, G. m. b. H,
Magdeburg, Olvenstedterstr. 60.

Karl Ainsel Naehf.-Wilh. Heim-
^ Dresden-A.,Ammon5trdsse 36 ^

Spfcifllilüt Holtsdinifle u Clithes für die pholographixhe Industrie!

Reichillusfrierfe Preisliste gratis u. frzjnco

Prachtvolle

fStereoskope Fenster= u. Projektionsbilder^
erzielt man am leichtesten mit den

Neuen Universal-Diapositiv-Platten
von

Merlin SW. 13 Ferd. Schüler & Günther * Berlin sw.m
Gegr. 1882. Trockenplattenfabrik. Gegr. 1882.

NEU! Photographieren ohne Dunkelkammer! NEU!
Welcher Amateur hätte wohl noch nicht das Bedürfnis nach einer zu jeder Zeit verfügbaren und an jedem Ort

verwendbaren Dunkelkammer empfunden? Ein photog:raphischer Apparat, Platten, Chemikalien, usw. sind schnell beschafft, eine

Aufnahme ist ebenfalls bald gemacht, aber sobald die Entwickelung der Platte vorgenommen werden soll, ist der Amateur,
wenn er keine koststspielige Dunkelkammer-Einrichtung besitzt, darauf angewiesen, die Nacht abzuwarien und diesen Prozeß

erst dann vorzunehmen.

Nebenstehend abgebildete Neuheit hilft diesem Uebel mit einem Schlage ab.

Dunkelkammer - ,,Amateur“
Vorzüge: beiTagesUcht!
Zusammengelegt, und den Raum wie 2 Pappen einnehmend,

Preis Mark 5.50
Zu haben in allen Photo-Handlungen, falls nicht, direkt durch

OTTO SPITZER, BERLIN W. 30, Fabrik moderner photogr. Apparate u. Bedarfsartikel.

Man verlange Katalog No. 92 gratis und franko. 'VC

n



,Photographische Welt' H. 3. 07.

N;iCHRiaiTCN
VCRöNierOM fTJBRinöM
PHöToaMPHisaim wpltRt

DRe5DDN,/1.

OflMRö. MCFT^ »)

T90F. Ijl

Titelzeichnung der Nachrichten der

Vereinigten Fabriken Photographischer Papiere Dresden.

Heft 1 der „Nachrichten“ ist am 15. Januar in

15000 Auflage erschienen und verbreitet worden;

diejenigen Interessenten, welche Heft 1 nicht

erhalten haben, wollen sich an uns wenden.

Aus dem Inhalt von Heft 2 (erscheint am 15. Febr.)

heben wir hervor die Beiträge;

Fritz Hansen: „lieber FJweiß-Papiere“.

Dr. E. Stenger: „lieber Schwerter-Qaslicht-Papier“.

Dr. C. Stiirenburg: „lieber Bromsilberstärkepapier“.

Prof. G. H. Emmerich: „lieber praktische Mitarbeit

an der deutschen Papier-Industrie“.

Fachlehrer Hans Spörl : „lieber das neue Schwerter-

Matt-Papier“.

Diese Monatsschrift wird kostenlos verbreitet;

Interessenten, weiche sie regelmäßig zu besitzen wünschen,

wollen uns dies mit Karte mitteilen.

Sie dürfen In Ihrem Interesse die Gelegenheit, Ihre

Kenntnisse auf dem Gebiete der Positivtechnik ohne Aus-
gaben zu bereichern, nicht vorübergehen lassen.

Erscheinen: Monatlich I mal, unter literarischer

Mitwirkung hervorragender Autoritäten und Praktiker der

photographischen Technik.

Vereinigte Fabriken Photographischer Papiere, Dresden.

optisch^astronom. Werkstätte

Tiieresienhölie 7 Muncheil Gegründet 1855

Orthostigmate 1:6, 8 bis 1:12

'^erkiffefe Anasfigmafc in fünf Serien für alle Zwecke

: Unofocale Is4,5 und 1:6 =:z==
^Lichtstarke nnverkittete Anastigmate

FerD-ibjeclive[irSlativ-u.flaDd-CaDin

Hand-Cameras mit Orthostigmaten und

llnofocnlen:

Alto=Stereo=Qiiart
I
UniversaLGameras [Rocktaschen^

Film-Cameras
|
Klapp=Cameras

Steinheil Söhne

auf Verlangen.



^ ^ Einzige existierende T

’f K LAPP-Camera mit

zwangläufig verstellb. Scherenspreizen.

Modern oerstellbarer Schlitzverschluss f. Zelt^

u. Momentaufnahmen bis zu •>t37A>e> Sec.

Vorzug!. Konstruktion. Eleg.Auss ta ttung.

ln allen deutschen und englischen Normal-
formaten, sowie in 9 X Id cm ;

Oie Ortho - Stereo - fiettel.

Bezug durch alle besseren Handlungen der photo.
graphischen Branche oder direkt.

— Preisliste umsonst und portofrei. —

„Photographische Welt“

LÜMIERE
photo-

graphische

Verlangen Sie

LATTEN

APIERE

RODUKTE
LYON (FRANKREICH)

Films und Platten, Marke ^ (Sigma)
die allerempfindlichsten in der Welt.

Platten „Antihalo“

OrthochpomatischePlatten «"'•

NEU! NEU! NEU!

,,ACT I NOS‘‘- Papier (zum Auskopieren),

von großer Emptindlichkeit und endloser Konservierung.

Versand=Niederlage für Deutschland

:

Fir>ma Lumier*®, Mühlhausen i. E.

IV
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Q E

uormols

JFJA.K./ Dr. fl. HU HZ, Aktien -Ges.

= WemigBrodB a. Hz.
=

1. Glänzendes Celloidin-Papier.

2. Matt-Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grob und fein Korn,

weiß und chamois Färbung, für

Platintonuug jeder Art.

3. Auro -Matt- Papier liir Gold-

tonuug in getrennten Bädern mit nach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

4. Photogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonuiig und Platin-

tonuiig jeder Art.

5. Gelatine Aristo-Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert
für Matt-Tannen-Papiere undPlatino-

Postkarteu.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rives-Iiohstoflfen gefertigt und garantiert der
alte, bewährte Huf unserer Fabrikate gleichmäßigste (Qualität, vorzüglichste Eigen-

schaften verbunden mit einfachster Behandlung und haltbaren Resultaten.

~ Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik. =
El Q E

flpistostigmat
Freisgekröntes Uniuersal-Objektiv

« e

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hugo Meyer & Co., Görlitz.

V



H. 3. 07. ,Photographische Welt'

Gefahrlos • HJhhjil.

Dr. R. KrOgener
Schutzmarke. Frankturt a. M. Schutzmarke.

Fabrik photograpb. Apparate und Chemikalien.
Älteste Fabrik photograph. Chemikalien in Patronenform.

Photograph. Entwickler \n hervorragender Qüte und Haltbarkeit, in neuer Patronenform
(D. R. G. M.) und konzentrierten Lösungen.

Neutrales. Tonsalz u. Borsäure-Tonfixierpatronen mit höchstem Goldgehalt.

Bunt*Tonungen. — Gold- und Platinbäder. — Fixiersalz. —
Verstärker. — Abschwächer usw.

NEU! Delta = Blitzlichtpulver

mtt Delta-ßlitztaschen,

patentamtl. gesch. Vorrichtung

zum Abbrennen und zur Erzielung
höchsten Lichteffekts.

Raucharm und äußerst lichtstark; in Originalpackung
absolut gefahrlos;

,
zum Postversand zugelassen!

Man verlange Spezialliste F für photograph. Präparate.
Über Delta Cameras verlange man HauptkOtalog No. 77.

\

. Soeben sind folgende Bücher erschienen: \

Liesegang’s Photographischer Bücherschatz
Baud d: \

=1= Skioptikon.
Einführung in die Projektionskunst. Von G. Lettner. 4.\verb. Auflage.

Preis Mk. 1.50. Mit über 20 Abbildungen, 103 Seiten Teitt.

Vorliegendes Werk stellt einen zuverlässigen Führer vor füF alle jene,

welche sich mit dem Projektions-Apparat und seiner Handhabung befassten nud sich

über die Lichtquellen orientieren wollen. "
1

Band 5;

'Der Entwicklungs -"Druck
von G. SVIercator. 2. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage.

Mk. 2.—, geh. Mk. 2.50.

Dieses Buch war lange Jahre vergriffen. Der Wunsch, sich über die modernen
Entwicklungs-Papiere genau orientieren zu können, ist mit Herausgabe der’ neuen
Auflage erfüllt. Au der Hand dieses Werkes nun wird der Aufäiiger sowohl als

auch der Fortgeschrittene leicht erfolgreich arbeiten können und kann die baldige

Anschaffung des Buches empfohlen werden.

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20-

VI



Photographische Welt' H. 3. 07

Tür anfere geeßrfen ^Abonnenien

haben wir auf mehrfachen ^unfch hin

\

Qfammef=‘TKappen
n

anferfigen faffen. h)iefe find mif 12 feidenen ofchnuren ver=

I
fehen, fodaß die hffeße der

j |

I M

I

,yTßotogr. Weff
||

I

feicht und feßhahfend angehradit werden können. ‘Die ‘TKappen
| j

' mögen fowohf für den ahgefaufenen afs auch für den ange=

I
fangenen Jahrgang Verwendung finden.

j |

‘ü5ie hKoßen des kßindens fafhen weg bei S^nßhaffung

vorßehender mtgppe; wir hoffen, daß recht viek unferer
j

ßefer durch ‘üießeffung einer oder mehrerer ^ßffappen von

unferem S^ngebot Qebraudi machen werden!

1 Treis ä TRappe TRß. /.— (Dorto 20 Dfg.) |||

jßeipzig. öd. ßkfegangs Vertag

I

I

‘in. Gger.
\ \

VII
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Voigtländer
Gegr.

1756

WiTBBIO
,|i!

& Sohn, A.'G.
Optische und Mechan. Werkstätte

Braunschweig
Filialen in Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris,

New-York fabrizieren in eigener Werkstätte

Projektions

Apparate
eigenes Modell

für Projektion und Ver-

größernug-en gleichzeitig
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Über photoyraphische Ausrüstungen.

Von iJr. E. Irmenback-Rrag.

Aui wenigen Gebieten findet wohl der Anssprncli „Was billig ist,

ist teuer“ so richtig’ Anwendnng, wie bei der Piiotog’rapbie. Es kann niclit

g'enng betont werden, daß ancb seiion von Anfätigern, wenn es die Mittel

g'estatten, gleich ein itesonderer Wert dtiranf gelegt werden innß, von

vornlterein sieb nnr einen gixten, wirklich leistniigsfäliigen, wenn ancb

dem znfolge teneren Apjttirat ansebaffen. Es wird doch jeder Amtitenr,

der zn pbotogra])bieren Iteginnen will, gewiß von der Absicht geleitet,

tnögliclist gute Bilder zn erzengen nnd eiten für strebsame, ernst (lenkende

Amatenre sind diese Zeilen Itestimmt. Denn denjenigen, welclie sielt mit

itloßem ,,Knipsen“ begnügen tmd es dann — Itei voller Gleicligiltigkeit

nni das Eesnltat — dem Händler oder Bernfspliotograplien ülterlassen,

ihre Platten oder zumeist Films zn entwickeln, kann dnreb diesen Anf-

satz nicht geholfen werden, da wäre ancb der Läelte Müh' nmsonst!

Da bandelt es sich ja bloß etwa darum, tnitzutnn, weil es vielleicht ,,mo-

dern“ ist, für „vornehm“ gilt, einen ,,S])ort zn betreiben, nnd es gewiß

der mühelosesten einer ist, ,,Amateurpliotogra]di“ (P.) zn sein, d. li.

einen kleinen, mögliclist leicliten Aitparat (das Ennktionieren dessellteit

ist ja nebensäciilicli !) zn tragen, oder nocli besser, sielt diesen vom Dieiter

naclitragen zn lassen nitd dann ab nnd zn gerade da zn ,,knipse]t“, wo

wohl kein ernst denkettder Lichtbildner überbanitt was Anfnebmenswertes

sehen würde. Und ich ntttß es sagen, daß ich iit meiner itabezn 20 jährigen

Praxis die traurige Erfabrnitg gemacht liabe, daß gerade die pekuniär

loistnngsfäliigsten, vornehmsten Kreise (mit wenigen Ausitaltmen, die

ja die „Kegel“ bestätigen) das gescltmaekloseste, Unpraktischste in An-

schaffung von niiitdest ieistuitgsfäliigeu, billigen Apparaten leisten.

Wenn aber jemand ans Liebe zur Liclitbildkunst deren .Jünger

werden will oder es schon ist, so soll er sich iticht erst durch Mißerfolge,

die außer den mangelhaften Kenntnissen nnd der vorläufigen Unerfaltren-

iieit doch in erster Linie nnr Itanptsäcltlich der Miitderwertigkeit nnd Un-

znlänglichkeit eines Itilligen Apparates znznselireiben sind, die Jjust an

der Lichtbiidnerei sclintälern, ja eventnell sogar znin Aufgeben derselben

treiben lassen. Ich spreche da wiedernnt aus eigener Erfabrnitg. Ich
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beü'aiiii als junger Bursche lueiue „Karriere“ auch mit einem Apparat (iX8,

<]er komplett mit 1 PappendeekeU !) -Kasette und allem sonstigen „Zuhe-

hÖr“ als: Platten, Entwieklerlösung, Pixierhad, Verzögerer, Besclilen-

niger, 1 Ko])ierralimen, Papier, Karton, 2 Bieeliselinsseln Goldbad, Lani])e

Mk. 8.— (!) gekostet batte. 500 Platten waren in kurzer Frist vergeudet,

idine daß ein wirklicher Fid'olg erzielt vvcn-den wäre. Das Ende war das

Ansehalfen cdnes A])parates 9X12 für etliche Mk. 50.— ,
dem bald darauf

ein noch teuerer folgte, bis endlich bei einon erstklassigen wirklich

tadellosen x\])parate ein Stillstand in dem ewigen Umtansch und großen

xXnfzahlungen eintrat. Natürlich wurden die alten wenig leistungs-

fähigen A])i)arate entweder üherhaupt nicht oder mir zu ganz gering-

^'ügigen Brnchteilen ihres x\nschaffnngspreises vom Händler beim Um-
tausch angenomnum. Ich ließ mich nicht ahsclirecken und setzte mein

Ziel, wirklich gute Bilder zu erreichen, unentwegt wmiter fort, ohne Eück-

slcht auf Ärger und Kosten; aller wie A’iel von beiden reichlich und un-

nützer Weise anfgewandten hätte ich mir ers])aren können, wenn ich

gleich ein erstklassiges Fabrikat mir angeschafft hätte. Wenn man sich

mnnial zu dieser Anshdit durchgeningen hat, dann ist es leicht, seinen

Weg zn gehen. Das Vorgesagte möge aber nicht nur xknfängern, son-

dern auch allen jenen als Pichtschnur dienen, die mit ihren Apiiaraten

unzufrieden, an einen Umtausch derselhen denken oder an eine Neu-

anschaffung.

IMan trägt sich nun ,,was für ein x^ijiparat soll also angeschafft wer-

den ?“

Früher galt als Grundsatz, wenn es die Mittel irgendwie zuließen,

tnnliclist große Formate zu verarbeiten. Als Landschafter z. B. sich mit

einer großen Kamera 30X-t0 cm, 40X50 cm und dem entsiu'echeuden Ob-

jektiv (x\]>lanat) natürlich mit sehr langer Brennweite zur Erlangung

möglichst richtiger Pers])ektive ausgerüstet zu betätigen. Für x\telier-

arheiten wurden z. B. von mir befreundeten bedeutenden Wiener x\ina-

’^enreu jMonokelaufnahmen von (>0X80 cm und noch Aveit über dieses For-

mat hinaus mit eigens konstruiiuden Pieseidvamei-as gemacht. Daß sich

diesen Luxus nur Aveuige glückt icdie Sterbliche leisten konnten, ist Avohl

eiideuchtend, wenn man Ixalenkt, daß 1 Dtzd. Platten 00X80 (billigste

Marke) ca. Mk. 120.— kosten! Auch ich habe diese Periode speziell als

Landschafter nritgemaclit und wog die iVusrüstung, die wir iu der Ebene

und auf kleine Hügel zn dritt mitschleppten, 52 Kilogramm! Hatten

diese direkten großen Aufnahmen den A'oi’zng liesserer Pers])ektiA'e und
AÜeler zarter Details, die hei nachfolgender Vergrößerung kleiner For-

mate nicht ei-reichhar sind, so war dieser Vorzug doch A’erschwindend

geg^enüher dem iVufAvand an Kosten, Mühe und jkrheit bei dieser Art

x4ufnalimen zn maclien.

Nach den gegenwärtigen moderne]i xPnscluuiungen ist das Format

9X12 cm unbedingt das emi)fehlensAverte.ste, doch nehme man Avegen der

hesseT-en Persi)ektiA"e lieber statt der geAAmlmlich AmrAvendeten 12 cm brenn-
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weitigen Objektive Anastig’innte mit 15 em oder wenigstens 13 cm
lirennweite. Es werden mit diesen vorziiglielien, modernen Objektiven

tierart trefiliclie bis in die Ecken naliezn gieiclmiaßig scharf ansgezeich-

nete Platten schon mit voller Öffmtng hergestellt, daß sich solche tadellos

zu jedem beliebigen Format vergrößern lassen und die Anschaffung eines

größeren, kostspieligeren und auf Eeisen, Bergpartien nsw. beschwer-

lichen Apparates überflüssig machen. Doch kann für diejenigen, die

sich auf ein nachfolgendes Vergrößern ihrer Bilder als zu nmständlich

oder wegen Anschaffung einer Vergrößernngseinrichtmig als zn teuer

nicht einlasseu wolle]), auch tils üniversalforniat 13X18 cm mit einem

Atiastigmaten von mindestens 21 cm Brennweite als besonders praktische

gelten. Einen großen Vorteil bieten da die so beliebten, modernen Klapp-

kameras, in ihren diversen Abarten, weil dieselben mit einem Handgriff

aufnahmebereit und ehenso leicht wieder zusammenlegbar sind. Die-

selben sind zu Momentanfnahme]) ans der Hand, wie auch zn Zeitauf-

nahmen auf dem Stativ für Hoch- und Querformat l)euutzl)ar und haben

die Objektive eine besondere Fassung (Schneckengang), welche das jn-ä-

zise Einstellen gestattet.

Es fragt sich min weiter, ob man für eine Ansrüstnng für Platten

oder eine solche für Films Sorge tragen soll. Es wurde d;irüber viel für

und wider geschrieben, doch neigen die meisten Autoren, deren Ansicht

ich mich aus eigener Erfahrung anscldießen muß dazu, daß man die

Nachteile der Glasplatten, wie z. B. die Zerbrechliclikeit, das schwere Ge-

wicht zufolge ihrer unzweifelhaften weseTitlichen gi'oßen Vorzüge gegen-

über der Filmsverwendung, in den Kauf nehmen möge. Bei der Wahl
zwischen Wechsel- und Dopjielkasetten ist wohl auch letzteren der Vor-

zug zn geben, da die Weckselkasetten den Apparat bei der Aufnahme sehr

beschweren und oft im entscheidemlen Moment versagen. Diese Apparate

sind auch meist mit einem direkt vor der Platte gleitenden Moment-

schlitzverschluß versehen, der von außen verstellbar, sofort zur Auf-

nahme bereit gemacht werden kann und je nach der Stärke der k'ede)'-

spaunung und Breite des Schlitzes Aufnahmen kds zu ’^/iono Sekunde und

darüber hinaus gestattet. Bei den neuesten Modellen, auch beim Spannen

gescblossen bleibend, ermöglicht dieser Verschluß auch bei offenem Ob-

jektiv nud offener Kasette ein neuerliches S[]annen, was bei üi)eraus

rasch nacheinander zn erfolgenden Aiifnahmen, Avie z. B. bei Eennen,

Aufnahmen des Siegers und auch der diesem folgenden Pferde beim Ziel,

Massenaufzügen nsw. von besonderem Werte ist. Es ist jedoch dem-

jenigen, dem diese Einrichtung z)) teuer erscheint )md dem es nicht auf

allerschnellste Moment- (z. B. Sport-) Aufnahmen ankoinmt, die Mög-

lichkeit geboten sonst gleichwertige Kameras (sei es ebenfalls Klapp-

oder sogen. Eeisekameras ]))it ausziehbare)) Balge)) a))Z))sehaffe)), dar)))

wähle man aber ei))e )nit zu mi))dest doppelt so la))ge))) Balge))a))szug, als

die Brennweite des zu verwende))de)) Objektives beträgt, u))) a))ch die

Hiuterlinse desselbo) allein z)) A))fi)al])nen verwe))de)) ))))d auch Eepro-
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diiktioiien in natüriiclier Ciröße mit dem g-anzeii Objektiv maclien zu

können) mit an dem Anastig'inaten selbst angebracbten (Koilus-, Sektoren-

nsw.) Verscblüssen Itei niedTig'erem Preise. Allerdings lassen diese Mo-

mentverscldnsse nur Aufnalimen bis zn ca. ^250 Sekunde zu, doeb ist diese

Schnelligkeit tür die meisten Anfnaliinen ausreichend. Ein HaniAfaktor

ist es nun auch, die Liclitstiirke bei der Wahl des Objektivs in Betraelit

zu ziehen. Wenn es sieh idcht um extreme Anrorderungen in bezug

aut die Leistnngsrähigkeit der modernen Anastigmate handelt (z. B. sehr

kurze Momejitatil'nahmen bei trübem Wetter, oder solche s])ät am Abend),

in welchem Falle den lichtsliirksten Objektiven F : 3,(3 bis F:5.5 der

Vorzug gegeben werden muß, wird man gut daran Inn, die universelleren

ß'vjjen mit der Lichtstäi'ke (3,8 (und unter diesen liebei- die mit ver-

kittelen Linsen) zn wählen, da dieselben zn a 1 1 en Arten von Anluahmen
gleich gilt verwendbar sind, eine größina' Tiid'enschärt'e liesitzen und bei

Abblendnng anch noeh als Weitwinkel-Objektive l'iir bedeutend größere

Platten als mit voller ÖlTnnng Benntznng linden können. Z. B. ein

Anastigmat mit .11 cio Brennwidle : l(»Xßl abgeblendet 24X30; mit 15 cm
Brennweite : 12X1(> bezw. 18X24, wodurch auch zur Verschielmng des

Objekti\ bndtes ein größerer Spielraum gi'boten wird.

Es bleibt s< hliel.ilich gleich, welches Fabrikat man dann wählt, (ich

vei meide es mit Absicht Xauien zn nennen) da hentzutage die wirklich

crVklassigmi Kaiiiei-as mit Anastigmaten von Firmen mit Weltruf sich

nur in Wenigem nnlersclieiden.

Aber nieht bloß liei Anschafl'nng eines A))])arates soll der oben anf-

gestellte Ornndsa.lz festgehalten werden! Was nützt denn der tadelloseste

Apjiarat, die erstklassige Ojitik, wmm billige, silberarnu', wimig emiifind-

liclie Platten, schlechte Ohemikalien, liilliges abi'r minderweidiges Papier

nnbekannter Herkunft vei-arlxütet wird und an deren Fnznlänglichkeit

das günstige Endresultat bei alh'r IMüIk' und Ailxüt und schließlich

hinansgeworfenen Kosten, sclu'iti'rt! Xnr Platten und l’aiiiere reno-

mierter Firmen, wenn (üi'selben auch tmierer sind, zn verwenden, sollte

das Prinzip) eines jedmi Amateurs wi-rden und bleil)en. Wan photogra-

phiere, wimn man nicht so viel Held aul'wenden will oder kann, lieber

weniger, aix'r man wird sich durch das Ei'gebnis befriedigt und erfreut

sehen, man wird in der Fu-fahrnng l'ortsc breiten, zn neuem Tun sich'an-

gesiiornt fühlen und wenn, liei genügend künstlerisclier Veranlagung, das

Auge und der Geschmack hinlänglich gelänteid wurden, wird man auch,

wenn man den Drang in sich fühlt, auf dem Boden der Knnstphotogra])hie

etwas zn leisten imstande sein. Man wird ilann wohl auch Freude an der

Beschickung von Ausstf'llungen und immer frische x\nregung zu neuem
Schaffen finden.
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Eine ausgezeichnete üniversalpiatte.

Wenn iiiaii das tnoderiie Aufiialiiiieitiaterial iai engem Sinne, d. li. die

hierzu dienenden liclitenipfindlicdien Scdiichten einer vorurteilslosen Kritik

unterzieht, so wird man leicht zu der Ansicht kommen, daß hier zwar

alle Wünsche erfüllt werden könneu, daß das aher im großen und ganzen

selten geschieht. Für jeden speziellen Full lindet sich ein besonders ge-

eignetes Material, aber ein im weitesten Sinne geeignetes, ein sogenanntes

Universalmaterial findet man selten.

Dem Fach-, d. h. vorwiegend Fortratphotographen mag ja anch ein

solches Material, eine üniversalpiatte ziemlich entbehrlich sein, wo in-

dessen die verschiedensten Arten der praktischen Photographie, wie das

beim Amateur im weitesten Sinne der Fall ist, kultiviert werden, da

wird sie einfach zur Notwendigkeit.

Die Bedingungen, die an eine scdclie Platte gestellt werden müssen,

sind nicht gering und daher ist die Herstellung derseruen etwas schwierig.

Sie Süll zunächst eine genügende Allgemeineiiiplindliclikeit besitze)i, damit

die Belichtnngszeiten möglichst kurz sind. Sodann aber muß sie genügend

für die Farben Gelb, Gelbgrün und Grün empfindlicli sein, um keine auf-

fallend falsche Farbenwiedergabe zu geben. Drittens muß sie lichthoffrei

sein, um bei Interieurs u. dgl. exakt scliarfe Zeichnung und Details zn

liefern. Die Universaljdatte ist demnacli eine hochempfindliche ortho-

chromatische lichthoffreie Ißatte.

In der Erzielung einer mehr als genügenden Empfindlichkeit ist man
längst über alle Schwierigkeiten, mid bei einem erstklassigen Fabrikat

findet man hier aueli noch Schleierfreiheit nnd Erzielung genügender

Dielite. Schwieriger gestaltet sich schon die Erlangung einer guten Farben-

empfindlichkeit ohm“ Einbuße an den sonstigen guten Eigenschaften der

Platte. Als ein sehr gutes Sensitierungsverfahren hat sich die Erythrosin-

sensibilisierung erwiesen, da sie die Allgemeinempfindlichkeit (d. h. die

Empfindlichkeit für Blau und Violett) nicht merklich beeinflußt.

Diese guten Eigenschaften treten ab(‘r meist nur bei den sogenannten

Badeplatten hervor nnd diese wieder l)edürfen einer sorgfältigen Behand-

Inng. Trotz alledem ist die Par])enempfindlichkeit innerhalb der am
meisten in Betracht kommendeu Bezirken nicht eine so günstige, als man
annimmt. Abgesehen von der sehr geringen Ifiaugrünen Emiifindlichkeit

ist die Em])findlichkeit für reines Grün im Veilialtnis zum optischen Effekt

mir mäßig. Man verwendet daher heute zur Herstellung von ortho-, aher

nicht panchromatischen Ifiatten Sensibilisatoren, die dem Erythrosin zwar

sehr ähnlich, in der Wirkung indessen entschieden überlegen sind und

namentlich große Gleichmäßigkeit der Empfimllichkeit sowmlil im allge-

meinen als im besonderen erzielen lassen, was natürlicli für die in der

Emnlsioii sensibilisierten Platten eine iiniimgängliche Bedingung ist.

Die Lichthoffrei heit, die ])ekanntlich (allerdings manchmal sehr

schwer und nngenügend) auf die verschiedenste AVeise erzielt werileii kann.
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soll so lierbeig'e führt werden, dall sie iiiög’lichst zuverlässig ist, ein leichtes

Arbeiten beini Entwickeln gestattet und das die Wirkung bedingende

]\Iedium sich ohne besondere Mühe entfei-neu läßt. Das den Sclintz vor

Liehthüfen sichernde Mittel muß daher an und für sich mit der Platte

verbunden sein, darf die Schicht der Platte nicht chemisch beeinflussen

und derselben auch nicht durch Staubbildung infolge Abblättern n. dgl.

nachteilig werden.

Ein diesen Bestimmungen geinigend entsprechender Sclintz gegen

Lichthöfe lindet sieh bekanntlich bei der Agfa-Isolarplatte. Da nun auch

ilie Emulsion dieser Platten durchaus als erstklassig bezeichnet werden

muß, fehlte zur Herstellung einer Eniversalplatte in unserem Sinne weiter

nichts als eine geeignete oi)tische Sensibilisierung iin Charakter der Ery-

Ihrosinplatte. Mit Hilfe der neueren Earbstoffe war das nicht allzu schwer

zu erzielen und die nunmehr in den Handel gekommene Agfa-Chromo-

iso!ar]>latte kann als ein hei'vorrageiid gutes, vielseitig verwendbares Auf-

nahmematerial !)ezeichnet werden.

Die Emulsion der g e w' ö h u 1 i c h e n Agfa-Platten arbeitet bekannt-

lich sehr klar und mit guter Detaillierung und liefert dabei eine aus-

gezeichnete Deckung. Das jMaxininm der Emidindlichkeit liegt bei Spek-

ti-umaufnahmen im indigoblauen Teil und die Wirkung ist erheblich

slärker als im violetten Teil und selbst eine beachlenswerle (irünempfiud-

lichkeit ist vorhanden, indem man einen Silbernieder.schlag erhält, der

luehr als lialb so dicht ist als der im blauen Teil unter denselben Be-

dingungen erhaltene. Eine sehr schwache Gelbempflndlichkeit tritt da-

gegen erst bei großer Überexi>osition auf. Bei der Chromoisolarplatte

liegen dagegen die A’erhältnisse sehr günstig.

Hiei‘ übertrifft tatsäcldich die Gelbemplindlichkeit diejenige für In-

digoblau noch um (du kleiiu's, das Gelbgrün wird nahezu so stark wüe das

Blau, das reiue G)ain (dw as scbwächer wieden-gegeben. Von gToßein Inter-

esse aleer ist der Enistand. daß das so wenig wirksame Blaugrün des S]iek-

trnms besonders gut wieden-gegeben wird.

ln (kn- Praxis stellt sieh zwar, wne dies steds der Fall ist, ein anderes,

aber kein seldechteres. sondern im Gegenteil ein noch b(>sseros Verhältnis

in bezug auf Earb(niwi(‘d(n-gabe iunaus. Während nämlicli bei S])ekt]-unis-

aufnahmen nur die i e i n (> n E a r b (> n
,
beziehungsweise farbigen Licht-

strahlen wirken, kommt bei der Aufnahme farbiger Objekte auch noch

der Einfluß des Eltra^ iolett sehr in Betraclit, w(dches Licht bekanntlich

mindestens ein Drittel der G;'samtleisl uiig unter ents])reehenden Umstän-
den bewdrken kann.

Das idtraviolette [..ieht, wadches im Sonnen- und diffusen Tageslicht

enthalten ist, kann natürlich nur dann zur Wirkung- gelang’en, wenn es

nicht von den farbigen Objekten absor!)iert w'ird. Von den ver.schiedenen

Farben absorbieren al)er nur gellte, orange und gelbstichig rote sowde

gelbgrüne und grüne Farben das Ultraviolett, während es von Itlauen,
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'violetten, blaustichig’ roten und IdangTiinen ganz oder znni größten Teil

reflektiert wird nnd dadurch ]uit diesen Farl)en zur Wirkung gelangt.

Infolgedessen koninien Blan mul Violett stärker als Gelh, nnd ein

hlausticliiges Eot wird tadellos wiede]-gegei)en. Um al)cr hierin eine

Änderung zu erzielen, liat man mir notwendig, eine schwache üelhscheihe

zu henützeu, Avelche in Form einer gellien Folie den Chromoisolarplatten

beigelegt wird. Diese dämi>ft die Wirlaing des Blau und Violett, aber

nicht die des Ultraviolett, so daß die Wirkung eine den Erwartungen ent-

sprechende ist. Die Einschaltung eines sehr dunklen Gelbfilters ist zweck-

los, da es die Expositionszeit unnötig verlängert und eine falsche Farhen-

vertwiedergabe veranlassen würde.

Für Porträts wird man die Chromoplatte ohne Filter benützen, da hier

ja die Wirkung iin wesentlichen durch Blau, Violett und Ultraviolett be-

wirkt werden soll, diese Strahlen daher nicht beeintiiichtigt werden dürfen.

Für Landschaften und unter Umständen auch Architektur wird sich das

beigegehene leichte Gelbfilter, welches am zweckmäßigsten dicht hinter

dem Objekt angebracht wird, gut eignen.

Beim Entwickeln hat man zu heachten, daß der Charakter des Nega-

tivs sich ziemlich weitgehend durch die Wahl eines geeigneten Entwicklers

beeinflussen läßt. Wird Wert auf möglichst gute Farbenwertwiedergahe

gelegt, so empfiehlt sich ein weicharlieitender Entwickler wie Eikonogen,

mit dem man auf der Agfa-Chromoisohirplatte genügende Dichte erzielt.

Da die Kotempfindlichkeit der Platte nur vom Ultraviolett alihängig ist,

dieses aber in dem roten Dunkelkainmerlicht sich nicht findet, braucht

man beim Entwickeln keine liesonderen Vorsichtsmaßregeln anznwenden,

sofern man alles gelbe Licht bis nach dem Fixieren von der Platte abhält.

T h. E o m a n e s c o.

Dr. Buss Gummitlruckfarlieii.

Wenn heute der Kombinationsgummidruck noch nicht fleißiger aus-

geübt wird als er es verdient, so dürfte dies zum Teil wohl auch mit daran

liegen, daß die vielen voneinander so abweichenden Kezeptangahen der

verschiedenen Giunmidrueker dazu verleiten, viele Versuche zu machen.

Ergibt nun der erste Versuch nicht gleich günstige Kesultate, so wird

cün anderes Kezept iirohiert usw. Auf diese Weise kommt man aus dem

Anfangsstadium mit allen Feldresultaten nicht heraus. Tatsächlieli liegt

aber der Schwerpunkt des Erfolges weniger in der Zusammensetzung der

Mischung, als mehr im Ko]>ieren und Entwickeln. Gerade der Anfänger,

der auf zu viele neue Punkte zu achten hat, sollte seine Versuche mit den

einfachsten Vorschriften machen. Ist erst mal überhaupt ein Erfolg da,

dann findet er sich von seihst in weitere Modifikationen. Eine solche Ver-

einfachung ist u. a. durch die Verwendung der Dr. Bussschen Gummifarhen
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geg'ebejt. Diese FMvl)eii eiithalteji immer für den Gnmmidrnek ansge-

sneJite, 1)z\v. geeignete Pigmente in feinster Vermisclmng mit der für den

DrnekprozeX! nötigen Gummimenge. Diese Parbgnmmimischung, die in

zwei Serien mit mehr nnd weniger Gnmmiznsatz erliältlicli ist, wird in

Zinntnbenpacknng in den Handel gebraeiit. Hierdurch ist für datternde

Haltbarkeit nnd gleich l)leibender Konsistenz Gewähr gegeben. Darin

liegt schon ein Vorteil dem Verfahren gegenüber, Gninnii nnd Farbe ge-

trennt anznsetzen. Besonders die Giimmitlasclie läßt oft Wünsche übrig.

Der Gnnimi wird saner, schimmelig, klumpig nnd dick, bei der frag-

würdigen Konsistenz wird an Ts Geratewohl A ei'dünnt, nm besseres

Streichen zu ermöglichen, wobei wiederum das Eesnltat eine Veitscliiebung’

c'rfahren muß. Das alles fällt bei (km Farbtnben weg. Wird Farbe be-

nötigt, so preßt man diese heraus, verscltranbt die Tube wieder und der

Rest hält sich so gut wie eine nielitange])rocbene. So hat mau die Farb-

gunimimiscbung stets in der gleichen Bescliaffeidieit. Die Farbe ist zum
Gebrauche nur mit Bichroiiiatlösnng zn versetzen um .streichfertig zu sein.

Zn diesem Zwecke kann die ausgepreßte Farbe gewogen, oder aber nach

der Länge des Preßfadens geschätzt werden, Avoitei die Verdünnung mit

Bicliromatlösung AU)rgenommen wird, die von gleichen Teilen bis zu

dfacher Verdünnung variieren kann, je naclulem ob man den Aufstrich

für Schatten oder Lichter zn maclien hat. Serie A dei' Ffirlüuben ent-

liält die doip)elte Menge des Gummis der Serie B. Wir haben den Gnnimi-

gehalt der letzteren als meist ausreichend gefunden, so daß sieh diese be-

sonders für den Anfänger emi)fehlen, weil sie ein leichteres Streichen

ermöglichen.

1]=^> Neuheiten. 11

Teleobjektiv für Freihandaufnahmen.

Die Firnin Carl Zeiß fabriziert nener-

diim's ein 1 i e h t s t a r k e s Fe r n o li -

j e k t i V für Freiliauilaufnalinien und ge-

nügt damit einem Bedürfnis, das beson-

ders in der letzten Zeit fühlbar sewor-

den Ist, wo das Interesse an Aufnahmen
von freilehenden Tieren. Ballonauf-

nahmen und Porträtaufnalimen mit der

Handkamera sehr verbreitet worden ist.

Die Inslier g-ekannten Tehmhjektive

verwenden größtenteils als Positivglied

einen lichtstarken Ana>tigmaten und er-

reichen dadurch ein ziemlich großes

brauchbares Gesichtsfeld. Aber ihre

Lichtstärke läßt sich nur ausnahmsAveise

über f/ßO steigern, sodaß man fast durch-

weg auf Zeitaufnahmen angewiesen ist.

Eine viel weniger verbreitete Klasse

von Teleobjektiven bedient sich als

Frontgliedes eines sogenannten ..Tele-

l'ositivs“ d. i. eine ganz liesonders licht-

starke. mehrfach vt'rkittete Einzellinse.

In dieser Klasse von Tele-Ohjektiven ist

zwar die relative (Öffnung leicht auf f/10

zu steigern, sudaß sie sehr wohl zu iMo-

nuMitanfnahmen ausreicht, aber das

brauchbare (desichtsfeld ist hier recht

klein, weil eine starke Verzeichnung
nnd Bildkrümmung früh einsetzt.

Pas neue Zeiß- F e r n objek-
tiv. eine Xeuerung iler Herren Dr.

Rndoliih und Dr. Wandersieb, verbindet

die Vorteile dieser beiden T.vpen von

Teleobjektiven : nämlich die große
L i c h t s t ä r k e mit einem ziemlich

großen lirauchharen Gesichtsfeld und be-

gnügt sieh dafür, gegenülmr den anderen
Teleobjektiven, mit einer unveränder-

lichen Breninveite. Die Randschärfe ist



Wanda von Debschitz.

„Photographische “Welt“ TAFEL IX.



Photogiaphisclie

Welt“

TAFEL

X.



X

Rittmeister

von

Gencsy.



„Photographische

Welt“

X



41„Photographische Welt"

zwar nicht in dem [Maße erreicht wie bei

dem Aiiastigmaten von gleicher Brenn-

weite. jedoch in weit höherem [Maße als

bei den bisher bekannten licht-

s t a r k e n Teleobjektiven.

Zurzeit werden zwei [Modelle des

Zeiß-Fernobjektives ausgefiihrt; 1. Das

kleinere [Modell besitzt eine Brenn-
weite von 45 Zentimeter nnd eine

Öffnung von f 14. Es ist in erster Linie

zur Anpassung an gut gearbeitete 9 X
12 - K 1 a p p k a in e r a s bestimmt, nnd

wird hier, in Austausch gegen das noi-

niale Kamera objektiv, auf das Kamera-

frontbrett aufgeschraubt, ähnlich wie der

viel verbreitete Zeiß-Tele-Ansatz I. Die

Einstellung auf nahe Gegenstände ge-

schieht mit Hülfe der am Vorderteil des

Tubus befindlichen Schneckengang-

fassung, die eine [Meterskala trägt.

Die Brennweite des Objektivs (45 cml

ist hinreichend groß, um befriedigend

große Figuren im Bilde zu erhalten,

auch wenn die Objektentfernung ver-

hältnismäßig groß ist. Einige Beispiele

geben unmittelbare Orientierung;

Eine Person 1.7 in groß wird abgebildet

in 10 m Entfernung ca. S cm groß.

,. 50 m .. .. 2 ..

ein Eeh 1 m groß

in 10 m Entfernung ca. 5 cm groß.

.. 50 m .. .. 1 ..

eine Taube ca. 30 cm groß

in ö 111 Entfernung ca. 3 cm groß.

.. 10 m .. .. 1.4 ..

,. 50 m .. .. 1.3 ..

2. Das größere [Modell des Zeiß-Fern-

objektivs hat SO cm Brennweite und die

Öffnung HO. Deineutsprechend ist sein

Volumen zu groß, als daß die Anpassung

an normale Handkanieras möglich wäre.

Aus diesem Grunde wird es vom Zeiß-

werk nur in fester Verbindung mit einer

Kamera fabriziert, die auf unmittelbare

Anregung von Herrn Eittuieister [Martin

Kiesling konstruiert und von diesem

auch zuerst praktisch erprobt wurde. Sie

ist mit einem Fokalschlitzverschluß und

mit Kassetten für das Format 9 X 12 cm-

ausgestattet : die Einstellung auf nahe

Gegenstände geschieht auch hier mit

einer Schneckengangfassung am Objek-

tiv. Der ganze Apparat trägt den Ka-

men Z e i ß f e r n k a m e r a f = 80 cm.

Da seine Brennweite fast doppelt so groß

ist. als bei dem weiter oben genannten

Modell, so erhält mau mit ihm auch bei

der doppelten Objektentferuuug ebenso

große Bilder, und bei gleicher Objekt-

entfernung doppelt so große Bilder, als

die obigen Beispiele angeben.

Die Zeißfernkamara eignet sich des-

halb zu Freihandaufuahmen von frei-

lebeiiden Tieren ganz besonders gut.

Eine neue quadratische Kamera

bringt Kurt Bentzien in Görlitz unter

dem Kamen ..G o r 1 i c i a“ für das For-

mat 10 15 cm. Kachdem nunmehr der

Widerstreit der Meinungen über das

brauchbarste Format verstummt zu sein

scheint, nachdem 9 IS. 9 14, 9 15 usw ihre

Verteidiger und Lobredner fanden, klärt

sich allmählig die Situation auf die ein-

fachste und natürlichste Meise: Die In-

dustrie entscheidet sich nach der Eich-

tling der Kachfrage. Und wenn wir die

seitens der industriellen Kreise in jüng-

ster Zeit angeboteneu neueren Formate

ins Auge fassen, so dürfte man kaum in

der Auffassung fehl gehen, daß das For-

mat 10 15 cm die meisten Anhänger fand.

Bei der ungeheuren Verbreitung der

Postkarte und der vielfachen Verwen-

dung landschaftlicher Motive nnd dergl.

für Postkarteuzwecke muß auch das For-

mat 10 15 als bestgeeignet betrachtet

werden.

M as nun die Bauart des [Modells Gor-

licia betrifft, so ist hervorzuheben, daß

der Auszug nach vorn und hinten er-

folgt. wodurch eine gleichmäßige Be-

lastung des Stativs erzielt wird. Im
übrigen sind alle Beweglichkeiten vor-

gesehen. — —“

—

Bentzins Stero-Klapp-Kamera. .Mo-

del! 1907. hat verschiebbare Objektiv-

zentren und kann auch für Einzel (Pa-

noramen-l Aufnahmen benutzt werden,

ohne daß ein Objektiv abgeschraubt,

oder sonst etwas von der Kamera abge-

nommen zu werden braucht. Pie Unbe-

weglichkeit der Objektive, bezügl. deren

Entfernung von einander, ist ein Mangel,

den man bei den meisten Stereoappa-

raten vorfindet. Bei dem vorliegenden

Modell ist dagegen die [Möglichkeit ge-

boten, für jede Stereoaufuahme den ge-



42 Ph0 10g-rap li i sehe e 1
1

'

eiij'iiotstiMi (Ibjektivalistand zu bestim-

.meu, sodab mau die Objektive, falls nahe

Gog’eiistäiide aufs Jfild koiiiineii, sich

nähert, nder im eutg'c'g'eiig'esetzteii Falle

veil einaudiM- entfernt. Auch dab hei

Einzelaufnahmen die Stereozwisehen-

wand nicht heransgenommen, sondern

nur auf die Seite gesclndien zu werden

braiudit. ist eine weitere l)egriibens werte

Einrichtung. —ü

—

Bentzins Neigungs-Vorrichtung für

Reisestative eiilspricht einem aner-

kannten Bedürfnis. Bei stark nach oben

oder nach nuten g'ericliteten Kameras
erfährt gewöhnlich die Stabilität des

Stativstandes (une niidil nnwesmitlicln'

Einbube. Bi'i Verwmnlung der vorlie-

genden Neig'ungsvnrrichtung ist die

ilöglichkeit geboten, das Stativ in nor-

maler Aufstellung zu benützen, gleich-

wcilil aber die Kamera bis zu 9b’ nach

olien oder nach unten zu neigen. Die

Vorrichtung, die in Messing hergestellt

ist, verlangt jedoch die Verwendung
Bentzinscher Stative Nr. 6 und 7, um
ohne Weiteres benutzt werden zu

können. —ö

—

Reform - Gelbfilter von verlaufender

Dichte bringen Hoh & Hahne, Leipzig,

in den Handel. Eine besondere Fassung,

die auf das U])jektiv aufgesteckt werden
kann, ermöglicht die Verschiebbarkeit

des Filters, sodaß beliebig heller oder

dunkler Verlauf in das Bildfeld gescho-

ben werihm kann. Bei Anwendung die-

>er Filter läbt sich der Vordergrund

doiipelt bis dreimal so lange exponieren,

als der Himmel, je nach der Verschie-

bung und der angewendeten Abblendung
des ( ibjektives. Letzterer Umstand
sollt!' hierbei nicht übersehen werden.

Mit voller (tffnung macht sieh kaum ein

Fnterschieil bemerkbar. Je kleiner das

t ibjektiv abgeblendet wird, desto stärker

ist die Wii'kung des hellen und dunklen

J'eih's zu erkennen.

Die Eilter werdc'ii in den Größen
4 .") cm. 5 9 cm und ü;8 cm geliefert.

—ö

—

Salonblitzlichtapparat Foca. Bei der

Konstruktion dieser Vcirrichtung Avar der

leit(>mh‘ (iedanke der, eine möglichst

kompmidiöse Form zu fimlen, die es ge-

stattet. das Blitzpulver abzubrennen und

gliMchzeitig den entstidienden Kaucli auf-

zufangen. Die eigi'iitliche Blitzlampe, die

pneumatisch ausgelöst Aviril. ist auf einem

Brettchen untergebracht, das die Basis

für ein aus A'ier Stäben liestehendes Ge-

stell allgibt. Dieses Gestell ist mit einer
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lichtdurchlässigen Hülle umgeben, um im

Momente des Abblitzens einerseits das

Blitzlicht zu zerstreuen, anderseits den

entstehenden Rauch aufzufangen. Die

ganze Voriichtung kann hierauf ins

Freie getragen werden, um dort den

Rauch entweichen zu lassen. Wie der

Prospekt sagt, war dieser Apparat ur-

sprünglich nur für den Gebrauch der

Amateure berechnet, doch soll er sich so

gut bewäliren, daß er bereits Eingang in

die Praxis der Bernfs]diotographen ge-

funden liat. —ö

—

Agfa - Schnellfixiersalz. Dieses Prä-

parat fixiert in erster Linie bedeutend

schneller, als alle seither bekannten

Fixiermittel, verlangsamt nächstdem aber

bei fortschreitender Ausnützung des

Bades seine Wirksamkeit nur wenig.

Man braucht z. B. bei frischen Bädern

mit Schnellfixiersalz nur die Hälfte, bei

ausgenutzten Bädern gegen das Ende

ihrer Wirksamkeit nur noch etwa ein

Viertel der Fixierdauer, die ein gleich

stark benutztes Hyposulfitbad 1:4 Wasser

erfordert. Es gelangen dekorierte Büchsen
für 401), lOOO und 2000 ccm, sowie Glas-

röhren für 100 ccm Schnellfixierbad in

den Handel. Agfa-Schnellfixiersalz er-

gibt ein saures Schnellfixierbad und ist

zum D. R. P. angemeldet.

Japan-Papier nach Perscheid. Dieses
eigenartige Präparat ist eine Neuheit der
Firma Trapp & Münch, Friedberg und
den von genannter Firma mit so

großem Erfolge eiiigeführten Mattalbu-

minpaideren einzureihen. Für Majipen-
bilder mit entsprechender Umrandung
wirken Abzüge auf solchem Paiiier so

hervorragend schön, daß sie, dem Aus-
sehen nach, mit dei' liesten Gravüre den
Vergleich aushalten. Das Pa]iier kopiert

ziemlich kräftig, sodaß auch weiche Ne-
gative, die sonst auf Paiueren mit
stumpfer Oberfläche leicht flau erschei-

nen, brillante Abzüge ergeben. Wer
also, besonders in kleineren Formaten,
etwas ]'echt vornelimes im Silbei’drnck

herstellen will, der versuche das neue
Jaiia.n-Papiei’. Es befriedigt in jeder
Hinsicht. ö

m 30 |> Winke aus der Praxis. 41

Das Bichromatbad beim Pigmentdruck

wird bei längerem Gebrauche braun und

trüb. Es gibt dann schleierige, d. i. in

den hohen Lichtern graue Abzüge. Diese

Bräunung ist hauptsächlich auf organi-

sche Verunreinigung des Bades zurück-

zuführen. Beim Sensildlisieren lösen sich

dem Papiere zugesetzte Bestandteile,

Glyzerin, Zucker, sowie Papierfasern

(diese besonders dann, wenn das Papier

nicht scharf geschnitten, sondern etwa

gerissen wurde), Gelatine, besonders

wenn das Bad zu warm angewendet wird

etc. Alle diese Sulistanzen tragen dazu

bei, das Bad frühzeitig unbrauchbar zu

machen, weshalb man die Verwendung
bedeutend länger hinausschieben kann,

wenn Sorge getragen wird, daß diese

Stoffe ferngehalten werden. Vollständig

vermeiden läßt es sich zwar nicht, in-

dessen kann eine sehr idedere Tempera-
tur beim Sensibilisieren nicht so leicht

Gelatine lösen und dem Bade zuführen.

Ferner kann man durch jedesmaliges Fil-

trieren des Bades, sofort nach dem Ge-
brauche, alle festen Bestandteile, Holz,

Papier, Farlipartikel, Staub etc. im Filter

zurückhalten und dadurch das frühzeitige

Verderljen verhüten, xiuch das Aufbe-
wahren des gebrauchten Bades im
D u n k e 1 h unterstützt die längere

Brauchlmrkeit. —ö

—

Geprägte Kartons sind von jeher be-
liebt gewesen. Unangenehm ist der Um-
stand, daß man bei den käuflichen For-
maten an einen l>estinimten Prägespiegel
gebunden ist, während man doch häu-
fig nicht das Format der benützten
Platte anwendet, sondern ganz nach Be-
darf oben, unten oder an den Seiten be-

liebig beschneiden will. Da ist nun
nichts einfacher, als sich die Kartons
selbst zu prägen, was in äußerst leichter

und zuverlässiger Weise geschehen kann,

wenn man folgendermaßen verfährt:

Man verschafft sich zunächst eine An-
zahl geeigneter, starker Prägepapiere, z.

B. Bütten-, Whatman-, Vorsatz- usw.
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Papiere, wie sie in verschiecleneu Stär-

ken, Kaulieiten und Färbungen erliältlich

sind. Nun bestimmt man den Ausschnitt

des Fildes. Man schneidet hierauf eine

Pappe wiidvolrtM bt, (dwas größer als das

Bild, legt dies(' Papp(> auf das zu prä-

gende Papier, kehrt um ,so daß die Papp-

sehaldom' verdeckt liegt und fährt mit

dem Danimmiiagel rings um die Kaute

dersellum, die sich hierbei heransdrückt.

Man kann amdi zuerst mit einer Finger-

sjutze die Kontur eindriicdcen und mit

dem Nagel die Prägung vollziehen. Je

stärker die Papiie ist, desto tiefer wird

si(di natürlich dii' Prägung gestaltmi.

Ebenso kann man iluiadi enganschließen-

den üd(‘r seln-äg(M’ verlaufenden Bruck
di(' Prägewandung st(di oder lei(dit an-

steigend gestalten. Sehr rasidi vollziidit

si(di solche Prägung, wenn man si(di

(dner im (iriff gad'aßten Kugel (Massiei-

kug(d) bmlient. Hat man rauhe Papiere

gewählt, so lassen sicdi ni(dit S(dche Hil-

dei' idine W(dt(‘res darauf bid'estigen. die

aus dünnem Paiiier bestehen und niidit

aufgezogen sind. .Man scbalt(d dann
zwischen Bild und Fnt('rlage ein glattes

Kartonpapier ein, das man (dwas größ('r

als das Bild, (dwas kbdner als di(> I’rä-

gung hält. Xaididein sitdi al>er das

scdinmle Kämbdien bucht verschi(dit, so

(Mn|(fi(dilt es si(di, zuerst das b('s(din ittene

Bild auf dem Zwis(dienk;( rton und wtuin

trocdven, dann erst den s(dimabMi Hand
anzuscbneiden. Eine amleiag (unfa(di(‘re

.\rt der Prägung best(dit darin, daß man
mit Hilfe eines f’alzb(Mnes Eini(‘n (un-

piad.lt. Es ges(dii(dit das, na<didem das

Bild b(M'eits ;(uf dem Karton sitzt, so daß

man auf di(>s(‘ Wduse den Abs(dilnß gibt.

ö.

Das Braunfärben der Negative wird
sehr häutig bei der Verwendung des

Pyrogallusentwicklers beobachtet. Diese
Färbung erstreckt sich nur aut die ge-
schwärzten Teile, während die Schatten

klar bleil)en. Wurden solche Negative
in der gleichen Kraft entwickelt wie ein

solches mit schwarzem Ton, so erzielt

man vcni jenem viel kräftigere Abzüge.
Diese Bräunung entsteht durch die Ein-

wirkung der Luft aut die Negativschicht

während der Entwicklung, bezw. heim
Nachselien zum Zwecke der Kontrolle

der Entwicklung. Je häufiger man nach-

sielit, bezw. je länger man das Nach-
selnui außcu'halb der Entwicklerlösung

ausdehnt, (dine vorher die Platte abzu-

s))ülon. desto ausgeiu'ägter erscheint der

gelbbraune Ton. Damit ist gleiidi das

IMittel gegeben, die Färbung zu ver-

meiden. Anderseits wird man bei der

Heiu'oduktion von Strichzeicliiiungen das

Bestreben haben, eine Platte mit mög-
li(dist licbtundurchlässigem Orunde

. zn

erbalbui. Hitu' kann das. was beim Por-

trät oder der Landschaft störend wirkt,

die Härt(‘. gau'ade angestrebt werden. In

sobd((Mi Fällen wird man also alisichtlich

den gadbbraunen Ton herbeiführen und
(h'ssen Anftret(‘n noch dadurch unter-

stützen, daß man den Entwickler niög-

licdist hoch tempc'riert und auch die Ent-

wiidHung in einem erwärmten Haum vor-

nimnit. Man kann s(( (dne Wirkung er-

zielen. di(‘ jeiuM' des Franverstärkers

gl(d(dikommt, so daß man Abzüge mit rein

weißmn (Irund erhält. —ö

—

Zu unseren Bildtafeln.

VVarsda von Debschitz zeigt uns auf

Tafel IX ein schattiges Plätzchen an der

Landstraße. Ein kräftiger Stamm sim-

Indisiert die Ruhe, die Seßhaftigkeit

und wird hierin von dem leicht ange-

deuteten (iebäude unterstützt. Audi die

a.m Fuße des Baumstammes sich heimisch

machenden (Iräser und Blättergruiipen

laden dazu ein. Hast zu machen, so wie

sie es auch getan. Bauen doch dunkle

Laubmassen ein schützendes Dach über

die Szene, lauschiges Halbdunkel sug-

gi'riert uns das zauberhaft brennende

Oefühl der Vergegenwärtigung jener iMi-

nuteu, die man im trauten Kreise als

„Scliummerstündchen“ bezeichnet, wie sie

nur denkbar sind, wenn sich der nie

rastende Deist aus dem Getriebe des

täglichen Schaffens loszulösen vermag,

um auf Minuten sich selbst zu gehören.
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Das Gegenteil von diesem linden

wir auf Tafel X. Carl P a r s c h k e

fiilirt uns hier Lust und Freude, eitel

Sonnenschein vor Augen. Wir empfin-

den nur das Gefühl der sorglosen Frei-

heit, die lockende Wirkung der uns er-

quickenden Trank zuwinkenden Gottes-

natur. Bei diesem Bilde zeigt der Autor,

daß auch im gegebenen Falle die de-
tailierte 'rechnik zu ilii'em liechte

kommen kann, wenn sie sich dem

Motiv anzupassen, dieses in eine erzäh-

lende F(.)rni zu ):>ringen vermag.

Tafel XI und XI 1 entnehmen wir

dem Az-Aniateur. Die Windmülile, von

Gencsy Gyula, fülirt uns eine Abendstim-

mung vor, während Tafel XII, eine Anf-

nahnie A'on Irma v. Bagby im Genre-

bildchen zeigt, daß uns die Lebenslust

der Kinderw'olt Iiei Musik und 'Panz vor

Augen führt.

0 Kritiken eingesandter Bilder.
I

Vor der Schmiede. Dieses Bildchen,

die Hälfte einei’ Stereoskoiiaufnahme,

darf ganz fraglos als ein „glücklicher

Wurf‘ bezeichnet werden. Nicht etwa,

daß wir dem Autor mit dieser Bezeich-

nung an seiner künstlerischen Fähigkeit

rütteln wollten, indem wdr damit die zum
Ausdruck gekommenen malerischen Werte

etwa als zufällige hinzustellen uns unter-

fingen, nein, wir wmllen damit nur '^-agen,

raktei'isiert dieses Beiwerk zwar die Ört-

lichkeit, .iedoch würde eine leichtere Un-

schäj-fe wes(‘ntlich zum Vorteil des Gan-

zen beigetragen haben.

!m Schilf. Hier würden wir gerne den

am linken Hände stehemlen Baum und

seine Spiegelung vermissen, da dies dem
Bilde einen etwas harten Abschluß gifit.

Ferner hätten wir die an diesem Rande
einsetzenden kleinen Bäumchen etwas

mehr präzisiert, vielleicht den großen

daß bei der Abhängigkeit des Photo-

graphen in selbstschöpferischer Hinsicht,

die vorliegende Aufnahme sehr glückliche

Unterlagen zu verzeichnen hatte. Haum-
und Fleckenverteilung sind ganz kunst-

gerecht behandelt worden. Links der

Schmied, hell vor dem dunklen Grunde,

rechts seine Gefährtin in der entgegen-

gesetzten Wirkung vereinigen sich mit

dem vom Rade aufsteigenden Qualm zu

brillanter Wirkung. Das viele Gestänge

im Hintergründe konnte etwas mehr zum
Verschwinden gebracht werden. Es cha-

Baum in kleine verarbeitet und die ein-

zelnen Stämme auf heller Fläche an-

einander gereiht. So wäi'e die Nähe der

Chaussee zum Ausdruck gekommen und

das hätte die intime Wirkung des

lauschigen AVinkels im Schilf liedeutend

geholien. Der Bordrand des Kahnes

bringt eine nicht gerade vorteilhafte

scharfe Linie ins Bild, die auf dem
größeren Original noch stärker hervor-

tritt. Der eigentliche Bildinhalt in seiner

Gesamtheit vereint .jedoch eine treffliche

Auffassung und läßt vermuten, daß uns

der Autor noch mit reizvollen Sachen er-

freuen wdrd.
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Pferde, lii teclmischer Hinsiclit treff-

lieli gelriigen. Die Bildmäßigkeit wird

aber liariiitsäcdilifdi diircli den Pferde-

wartei' l)eeinträ(ditigt. iMaii sielit sofort,

Llaß der Mann eigens zuni Pliotogra-

idiieren dasteht, das stört. Warum macht

er sicli nicht mit den Pferden zu schaffen?

Das Inter('ss(', das wir den Pferden ent-

gegenbringen möchten, erfährt eine Pe-

einträcditignng durcli den Dmstand, daß

nns ifer .Mann dalnd h(‘nlia(dit(‘t. Wir
werden unwillkiirliidi gezwnngmi ancli

diesen einen nroßen 'Feil nnseia's lnt(‘r-

('sses znznwenden, ebw(dil das ihndi gar

ni(dit b(‘absi(ditigt war. .\n<di der llintiM'-

grnnd könnte in di'r rmditen oberen P(d'C('

einen besseren Abs(ddnß erhalten. I'iin

Teil des Danmsclilages könnte .geopfert

werden, nm eine bessere Kontur zn (‘i-

halten. was durch lleransarladten von

Panmkronen nnd freien- I limimdsfläclie

zn erzielen wäre.

0 Verschiedenes. [=i

Aufnahmen aus der Vogelperspektive

mit Hilfe einer Rakete stellt iler

Dresdner Ingenieur Maul nach einem

von ihm ausgearleeiteten Verfahren her;

er verwendet ein b Meter langes, aus

starkem Blecli konstruiertes Langge-
schoß, das in einer senkrechten Stellung

durch Beschwerung des unteren Teiles

erhalten wird. Das Deschoß hat einen

riurchnu'sser von 35 cm. ein (tewiclit von

25 kg und enthält im Innern eine Platte

und den Verschluß und am Boden das

Ob.iektiv: das Losschießen erfolgt senk-

recht in der Weise, wie man Raketen
losschießt: nach Erreichung einer be-

stimmten Höhe, etwa 500—700 m, wird
der Verschluß automatisch ausgelöst und
eine Aufnahme mit einem Bildwinkel
von etwa 50'' vorgenommen. Nach Er-

reichung seiner Flughöhe sinkt das Ge-
schoß wieder zu Boden, wobei ein an
seiner Spitze angebrachter Fall-
s c h i r m sich entfaltet und den Fall so

mildert, daß Geschoß und Apparat unbe-
schädigt unweit der Abschußstelle wie-

der landen. — Die kühne Idee ist keiues-

we.gs ein Hirngesjiinst. sondern hat be-

reits so vorzügliche Erfolge geliefert,

daß die Militärbehörde dem Erfinder für

weiiere Versuche 180 OOO Mark zur Ver-
fügung gestellt hat. C.

Aus der Katastrophe von San-Fran-
zisko wurden einige Görz-Objektive ge-

r(‘ttet, mit denen „The Camera“ inte-

ressante Versuche angestellt hat. Bei
ilen meisten war die Fassung zerschmol-

Z(m. Iiei allen das Glas verfärbt und
o.vydiert. Eines, ein Anastigmat Tjqius

B, Nr. 7 erschien so weit erhalten, daß
die Hinterlinse nach einstündigem Ab-
schleifen mit Salzsäure sich von der
( ).vydschicht befreien ließ; das Objektiv

sali nun aus, wie eine schmutzige Gelb-

scheibe, hatte, infolge der Hitze und des

Abschleifens. statt der ursprünglichen

14 Zoll fast 23 Zoll Brennweite, gab aber

bei 2b Sekunden Belichtung eine gute

PorträtaufnahiiK“. die „The Camera“ ver-

öffentlicht. C.

Die Schauspielerin im Nachtgewand.

.\l rs. L i o n (' 1 iM o n c k t o n , die unter

ilirmu Bühuiuiuamen Gertie Miliar
besser bekannte Schauspielerin des

Gaiet.v Theaters hat — so wird der

..Voss. Ztg.“ aus London geschrieben

— ihren .ge.gen Dünn & Cie., die Ver-

leger von Ansichtspostkarten, ange-

strengtoii l’rozeß verloren, aber die

Reklame, die diese Firma ihr mit den

Postkarten nicht zu geben beabsichtigte,

hat sie doch gekriegt. Dünn hatte näm-
lich drei Postkarten hergestellt, in denen

das hübsche Gesicht der Schauspielerin

verwendet war; einmal waren ihre -wohl-

bekannten Züge in dem Gemälde „La

Bource“ erkennbar ; ein andermal sah man
die Schauspielerin aus einem riesigen
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Osterei iierauskrieclien, und wiederum

erkannte man ilire Züge in einer i n

ein N a c h t g' e w and gehüllten
F r a u engest a 1 t

,

die ein Licht in

der Hand hielt. Der Photograjih hatte

ihren Kopf nach einem allen Lichtbild-

künstlern wohlbekannten Verfahren auf

einen Köriier gesetzt, der einer anderen

Photograj)hie entnommen war. Diese

Entlehnung erklärte die Schaus|.)ielerin

für unanständig, sie verlangte Vernich-

tung der anstößigen Postkarten und die

Bestrafung des sündigen Photographen.

Sie hat aber weder vom Richter noch

vom Rechtsanwalt der Gegenpartei sich

viel Trost geholt, denn weiler der eine

noch dei’ andere wollte einsehen, daß

ein Nachthemd eine unanständige Be-

kleidung sei.

Die Schauspielerin gab selbst zn, daß

sie nichts dagegen hätte, im Schlaf-

gewand ül)er die Bühne zu schreiten,

wenn ihr eine solche Rolle zugeteilt

würde. Aber es sei doch etwas anderes,

sich in diesem Aufzug ithotographieren

zu lassen, das sei g e m e i n. Eine

Reihe Frauengestalten im Nachtgewand

wurden darauf der Schauspielerin vor-

geha.lten, um ihre Auffassung über An-

stand zu erschüttern. Da sei z. B.

Julia, Romeos Geliebte, die im Nacht-

gewand erscheint. Auch in „Somnam-
bule“ schreite eine Frauengestalt im

Nachtgewand über die Bühne: Desde-

mona werde im Nachtgevvand von Othello

im Bette erwürgt. Und sei nicht Pauline

Borghese, Napoleons berüchtigte Schwe-

ster, im Palazzo Borghese in Rom als

Standbild im Nachtgewand dargestellt?

Die verstorbene Königin Viktoria habe

durchaus nichts dagegen einzuwenden

gehabt, als der Maler sie, die damals

siebzehn Jahre zählte, im Nachtgewand

darstellte auf dem bekannten Bilde, wo
sie die Huldigung des Erzbischofs von

Canterbury und des Lord Melbourne ent-

gegenninimt. Und was einer Königin

recht sei, das könne sich schließlich auch

eine Schauspielerin des Gaiety Theater

gefallen lassen. Wenn die von Miß

Miliar beanstandeten Bilderkarten un-

anständig wären, würde das Postamt sie

nicht befördern — diese Darstellung der

Tatsachen hat vielleicht Miß Miliar nicht

überzeugt; wolil aber überzeugte sie die

Gesch.woreuen. welclie die im Nacht-

gewand dargestellte Schauspielerin als

„nicht-unanständig“ erklärt haben.

(Prager Tgbl.)

Eine Photographie ist die Ursache

einer merkwürdigen Affaire und Situa-

tion in Dulcigno (Montenegro) geworden.

Die .jüngst erfolgte und veröffentlichte

Verlolmng zwischen der Tochter des

Ortspfarrers von Dulcigno und dem
Sohn eines benachbarten Geistlichen

wird angefeiiidet und soll ungiltig er-

klärt werden und dies alles wegen eines

Photogramms des „glücklichen“ Paares.

Und das kam so: ln Dulcigno gibt es

kein photograr)hisches Atelier und wurde
daher ein Photograph an den Ort bestellt.

Da es gerade zur Zeit, wo die Aufnahme
erfolgen sollte, zu regnen liegann, be-

gal) man sich zu diesem Behufe in das

Innere der Kirche. Der Künstler po-

stierte nun das Brautpaar an der Stirn-

seite des Altars, hinter welchem ein

Byzantinisches Heiligeid)ild hing. Das

Resultat seiner künstlerischen Anstren-

gungen war außerordentlich. Die Braut

erschien in den Armen der streng-

blickenden Madonna, während der Bräu-

tigam gänzlich die große Figur St. Jo-

hann des Täufers verliarg, aber auf dem
eigenen Hauiite dessen goldene Hei-

ligenaureole trug. Die eifersüchtigen

Mädchen von Dulcigno und die noch

eifersüchtigeren .jungen Burschen jener

Stadt, welchen die Verlobung an sich

selbst ein Gräuel war, erklärten das Bild

und den Aufnahmeakt für eine Be-

schimpfung der Heiligen und Entweih-

ung der Kirche, verlangten die Schlies-

sung der Kirche und forderten vom Me-

tropoliten von Montenegro den Heiligen

Genugtuung zu schaffen durch Be-

strafung der beiden Priester und Ungil-

tigkeitserkläi'ung der Verlobung der

lieblichen Dulcinea von Dulcigno mit

dem Räuher der Aureole des Heiligen

St. Johann. Ganz Montenegro ist jetzt

in Aufregung, wie diese eigentümliche

Kirchenfrage gelöst werden wird.

(„British Journal 18. /I. 07.“)

Dr. —h.

Richtigstellung. Außer der in dem
letzten Aufsatz über Brieftaschenkame-
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ras prwähnteii Finna Di'. Lüttke & Andt

in Wandsliock, liefert seit dein 1. April

1906 auch die Firma Dr. R. Kriigener in

Frankfurt eine neue Minimum Delta-

Kamera für dass bequeme Format 9/14

cm. Ergänzend sei liemerkt, daß auch

die Krüg'eiier-Kameras mit allen Neu-
heiten der Kamerafahrikation ausge-

stattet sind. —k.

0 o o Literatur, o o s

Le Traducteur (15. dalirg.) und The

Translator (4. Jalirg.). llallmiunatsschrif-

ten zum Sludiiim der französischen, eng-

lischen und deutsclieii Sprachm Bezugs-

preis je l'h'. 2.50 hallijälirlich. Probe-

iiunimern kostmiles dtircli den Verlag des

„'rraducteu r“ oili'r des „1 raiislator“ in

La Chaux-de-I''ouds (Sclnveiz).

Wer sicli auf angenehme Weise in

der einen oder andern der oben ge-

nannten v^prachen vervollkommnen will,

dem empfidilen wir ein Abonnement auf

diese iiraktischen Lehrschriften, deren

Vorzüge sind: Zweckmäßige Anordnnng,

Vielseiiigkeit des Stoffes, gmliogene

Übersetzungen und Anmerkuiigmi. Sie

gestattmi eine mö.gliciist niülielose Be-

reicherung des Wortscliatzes und führen

den Lernenden in einfachster Weise in

die eigentümüclien Rmlewemlungen der

fremdmi Sprachen ein. Außerdem wird

den Li'sern ({elegenlieit gelioten. mit

Franzosen oder Engländern in Briet-

wi'clisel zu treten.

Ein neuer Brockhaus. „B r o c k h a n s'

Iv 1 e i 11 e s K o n v e r s a t i o n s - L e x i
-

k o n.“ .Mit ca. 2000 Textabbildungen,

100 schwaizmi und ca. 25 bnutini Tafeln,

70 Sf'iten Karten etc. Der ..Kleiiu' Brock-

hans" ist in seiner Art ein Rimse. Seine

„Größe“ liegt in seiner „Kleinheit“, d. li.

in der Kunst, in 2 Bänden denselben

gigantisclien vStoff des allgemeinen

Wissens niederznlegen wie in 17 Bänden.

Dieses Problem konnte mir durch ganz

besondere Mittel gelöst werden: durch

kleinere aber doch klare Schrift, kleinere

.ibiiildnngen, gedrängte Kürze des Ans-

dinckes, durch Znsaiumenfassnng ge-

wisser Tatsachen in die Form von Ta-

belb'ii (Textbeilagen) usw. Besondere

Überraschungen enthalten die physika-

lischen Tafeln: (Optik, Schall, Elektrizi-

tät, Wärme : dem experimentierlustigen

Gymnasiasten werden sie reiche An-
regung bieten. Einen wesentlichen Be-

standteil jedes Lexikons bilden auch die

Landkarten; sie ersetzen zusainmen-

geiiommen einen vollständigen Atlas, der

im vorliegenden I'alle nicht nur die

gesamte Erdoberfläche kartographisch

wiedergibt, sondern auch durch zahl-

reiche wissenschaftliche Nebenkarten und

charakteristische Ansichten von Städten

und Gegenden diesem Gebiete eine an-

mutige Lebendigkeit verleiht und dadurch

iilier den üblichen Rahmen eines Atlanten

weit hinausgeht. Besonders hervor-

gehoben seien die Karten: Bevölkerung;

Deutschtum; Weltverkehr; Die alte Welt;

Karten zur Inblischen Geschichte (Rück-

seite; Bilder zur liiblischen Geschichte);

Mittcdalter: Handel. Landwirtschaft und

Industrie von iMitteleuro))a ; Strategie

(Rück.seit(‘: 18 Schlachtenpläne!); Karto-

graphie. Alle Karten sind durchaus neu

gi'zeiclinet. und man findet überall

die neuesten (iebietsveränderungen, die

neiieslmi Eisenbahnlinien usw. Alle Ge-

bi(‘t(‘ hier zu behainhdn. würde zu weit

führen. Es sei nur hervorgehoben, daß

auch die Naturwissenschaften, die Kunst,

(li(‘ Geschichte, die Literatur usw. die-

'^(dbe Gediegenheit, Reichhaltigkeit und

'l'ieffsicherheit Innm Nachschlagen auf-

weisen wie die oben besprochenen Ge-

liieto.

Der Preis der beiden Bände beträgt

zn.'ammen 24 Mark. Dieser Preis darf

bei dm- großmi Fülle der Bände noch ein

sidir mäßiger genannt werden, und wir

können daher die Anschaffung nur aufs

wärmste empfidilen

!

Pliotograpli Notizkalender von Dr.

F. Stolze, 1907. (W. Knapp, Halle).

Preis ,Mk. 1.50 gidi. Der bekannte No-

tizkalender liegt in einer neuen Aus-

gabe vor. Der fleißige Autor hat unter

Mitwirkung von Prof. iMiethe wieder

alles zusammengetragen, was der Pho-

tograph braucht. Nehen dem Kalenda-

rium findet man Verzeichniss der täg-

lichen Aufnahmen, Tabellen, Anwei-

sungen und Rezepte, Verzeichnis von

Bezugstpiellen usw. us-w. —r.

Druck von il. Packe & Co. in Leipzig-.
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empfehlen als unerreicht:

Diamant = van ßosch

Matt=Papiere:

van ßosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van ßosch Grobkorn weiß,

van ßosch Grobkorn chamois,

van ßosch Feinkorn weiß,

van ßosch Feinkorn chamois.

Mit Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Diensten!

j

X
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y Celloidin Matt Papier

JjjB "VPiiSl AB BTIfc Erzielflog feinster Platin = Töne

ImÄa Celloidin Glanz Papier

Sind Auskopierpapiere von bewährten Eigenschaften.

Preisliste steht Interessenten zur Verfügung.

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chem. Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)
Photogr. Abteilung, CharlottenbUTQ, Tegeler Weg 28—33.

’

j Hallbirtr uncuiltlflu- EKh-iktlir

^Ulir. P{tisiM.I80

jj.y.
ADUROL-HAUFF (patentiert)

ZIZIII in Substanz, Patronen und konzentrierter Lösung. Z^^ZZ

Bester Entwickler für Amateure.
Außerordentlich haltbar und ausgiebig im Gebrauch.

Arbeitet energisch und sehr klar mit kräftigster 'Deckung.

METOL-ADUROL.
Konzentrierte Lösung gebrauchsfertig 10—15 mal zu verdünnen.

Arbeitet ahDiich wie Metoi-Hydrochinon, aber noch kiarer unii daher detaiireicher,

ist haltbarer als Metol-J+ydrochinon.

Zar Anschaffung empfohlen:

Die FeRNPHOTOGRAPH IE
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen
reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

Ed> Liesegang’s Verlag (M. Egen) Leipzig 13.

XI
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r VINDOBONA-PLATTEN
sind für Hochgebirgsaufnahmen, Gelegenheits- und Stimmungsbilder infolge ihrer

vorzüglichen Qualität und Verläßlichkeit geradezu unentbehrlich.

Celloidinpapiere, Mattpapiere, Aristo-, Bromsilber- und Tageslichtentwicklungs-

papiere „Vindobona" anerkannt vorzüglich.

.. Rembrandtpapier für flaue Negative. :

Photochemische Fabrik FerdinandHrdliczka,
Wien VIIj3, Zieglergasse 96.

Winter=Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. 31. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Gelatinefabrik Winterthur Eäsasa Winterthur (Schweiz).

Welt=Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.

SS 4

icIin-Papier I

’ennte (Rhodan)-ßäder !'
Glanz-Celloidin

für alle Tonfixier- und getr

ohne Spiritusvorbad,

Postkarten
Glänzend.

SkSkSk Bäder.
Maff.

Mit grobem Korn in den Farben:

Grün, Blau, Grau, Mociegrau, Chamois, Weiß.
Sämtliche Fabrikate werden in jedem beliebigen

Format geliefert und sind durch jede Handlung photographischer

Artikel zu beziehen,

Weitgeliendste Garantie liir Haiarkeil, Cleiclimäßiokeil und leichtes Tonen.

Proben und Preislisten gratis. Jiändler hohen "habatt.

Fabrik Photographischer Papiere
Bergmann & Co.

— Wernigerode a./H.
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Erste Prämiierung:

Goldene Medaille.

Erste Prämiierung:

Goldene Medaille.Weltausstellung Mailand 1906.

Aneto-Fabrikate ~
patentiert in allen Kulturstaaten.

Dp. J. H. SMITH & Co., Züpich II.

Direkt in Farben auskopierendes Papier

üT Marke Uto 'i«
A glänzend, B matt,

haltbar sensibilisiert, keine Nachsensibilisatiou erforderlich! Einfachste Handhabung,
einzig kopieren im Kopierrahmen und nachheriges Auswaschen im Fixierbad ,,Uto‘‘.'

Uto-Papier

:

Blattzahl
Frs.
Mk.

9x12
6

2.—
1.60

12x18
3

2.—
1,60

Pto-Fixiei'bad: 250 srr.

Frs.
Mk.

Ilto-Iiack

:

Frs.
Mk.

1.25

1 .—

Liter
1 .—
0.80

500 gr
2.—
1 .—

|^ Liter
2.—
1.60

= Preise:
12x8 18x24

6 3

4.— 4.—
3.20 3.20

1000 gr.

3.75
3.—

/.^
Liter

3.50

2.80

24x27
2'

4.—
3.20

27x48
1

4,—
3.20

48x54
1

8.—
6.40

54x84
1

16.—
12.80

1 Liter
6.—
4.80

Gratismuster werden keine abgegeben.

Dp. J. H. SMITH & Co., Zürich II.

1!!:=

Soeben erschien

die 9./10. vennehpfe und verbessepfe Auflage:

Photogpat)hischep
SM s» Zeitvepfpeib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit jdilfe der Camera.

Von Ji. Sclinauss.

= Mif Kunsfbeilagen und 200 Abbildungen. =
Preis Mk. 3.—, gebundeu Mk. 4.— (Porto 20 Pt.)

t)ieses hochinferressanfe vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen 'Bibliothek fehien!

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), beipzig }(\\\.
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Neu erschienen:

Liesegang’s Photographischer Bücherschatz
Band II:

Ton l)r. Jul. Sehuauß.

Mit 35 Abbildungen.
7. Auflage, yollständig umgearheitet und ergänzt von

Aug. Albert,
K. K. Professor an der K. K. Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt Wien.

I*reis Mk. 4.— ,
geh. Mk. 5.—

.

Baud III:

t)ie Lichtpausverfahren.
Mit 19 Abbildungen.

4. Auflage, vollständig umgearheitet und ergänzt von

Hans Spörl,
Fachlehrer an der Lehr- und Vsrsncbsanstalt München.

Preis Mk. 3.—, geh. .Mk. 3.50.

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

Neu erschienen

:

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Bond 1:

"“1

a

8
t)er Pigment-t)ruck ^

8

—I
ergänzt worden. Es ist außerordeutlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher Wi
Eatgeher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die Wm
Beherrschung des Pigmentdrucks aueignen. M

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

XIV

von Hans Si>örl, Fachlehrer au der Lehr- uud Versuchsanstalt für Photographie zu
Jlüuclieu. Zugleich XIII. vollständig umgearbeitete .Auflage von Dr. Paul Liesegang’s

„Kohledi'uek^L

= Mit 24 Abbildungen und I Tafel. =====
Im Anhang: Ozotypie, ('harlK)u, Velours uud ähuliehe Verfahren.

Preis Mk. 3.— Eleg. gel». Mk. 3.50.
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Platinobroniid' Papier „Skala“
ein Bromsilber-Papier auf farbigen Rohstoffen! Mal- und Tuschfähig!

Für Vergrösserungen unentbehrlich!

GelMicli, Hellgrün, Hellblau, Hellgrau, Dunkelgrau, und Braun

auch in sortierten Paketen

NegatiV'Papier: lilr Verpössempn nnd direkte MDaliiiieD.

Bezug durch die

Piiolo-Handiungen

Papier-

Abteiluny iüll

Bezirk

Leipzig.

Prospekte
gratis.

Plaubel l Co.’’

Heil Orthar F:ä,2
der hervorragendste moderne

(

Universal -Anastigmat, da er

bef größter Lichtstärke drei
verschiedene B r e n n w e 1 1 e u

liefert. Die Hinteriiuse ist für voile Öffnnngl (ca. f. 10) absolut randscharf

korrigiert.

Die Mininuffl^Peco und die Pocket ^Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen

I

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele Aufnahmen.

<ö PLAUBEL & Co., Frankfart a. M. ©

NEUE
CAMERA

I |U| piT D I M I CC Vollkommene Ausrüstung.
JJ * " :: (Mit dreifachem Auszaje^.) ::

Eine Camera bester englischer Fabrikation zu mäßigem Preise. Für alle Auf-
nahmen, Reproduktion, Tergrö'ßeruiig und Fernpliotographie.

Beschreibung; Camera mit Lederbalffen nnd jed. praktisch. Beweglichkeit:
Messing-Drehscheibe. Objektiv: BecK Symmetrica! mit Irisbl. B : 8. Doppel-
.Kassetten, aufklappbar in Buchform; Steil. Stativ, Thornton-Pickard Zeit-
und Moment-Verschluß mit Geschwindigkeitsanzeiger.

THE THORNTON-PICKARD MANEFÄKTURINO CO., Ltd.,
ALTRINCHAM (England).

Phot. Kamera „Kodak'‘ 5
13x18 für Film und Platten mit Ledertasche,

Stativ, Doppelkassetteu, Filmrollen, neue u. viele

entwickelte Platten von Landschaften, etc.

Lösungen, elektr. Lampe, Lupe, Schalen, Kopier-

rahmen etc., somit ganze Einrichtung statt

Mk. 320.— für Mk. 145.— sofort zu verkaufen.

Nur einige Monate im Gebrauch, somit wie neu.

E. Laiburda, Friedrichshafen a.B.,Eugenstr.i9.

Stereo-Kamera
nur erstes Fabrikat, mögl. 2x6x9 cm, ev.

mit Doppel-Verant und Zubehör, sofort gesucht.

Offerten erbeten unter C. N. 7876 an
Rud. Mosse, Berlin, Schiffbauerdamm.

XV
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Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Hanberrisser.

Broschiert M. 3.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—.

Das Buch ist entstanden aus einer Reihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

üch ausgearbeitet. — Auch die möghchen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile:

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen

werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

ns :C0B5):

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hauberrisser.
Preis M. 1.35.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden!
Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch

nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

Urteile:

. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen
bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig-.
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F: 6 D. R. P.

177 266

ist das

Ideal-Objektiv
des fachkundigen Amateurs.

Doppel -Anastigmate

:

Heligonal F: 5,2 Eurygonal F: 3,8

Pantogonal F: 18
' (Weitwinkel mit 125® Bildwinkel) ,

Aplanate, Porträt- und Teleobjektive

Handkameras

Katalog 55 gratis und franko

6. RodenstockSS
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Zweek« d«p

Photoopaplii«

Univepsal-Apparat
Fflr Fachleute und Amateure.

Neues Modell: voa auOen verstellbarer, geschlossea aufxaxleliender

Schlitzverschluß. Für Zeit- — Ball- — und Moment-

aufnahmen (bis zu i/iooo Sekunde).

Olljektiv: Goerz-DoppeKAnastlgmat Dagor, Celor oder Sptor.
Die Hinterlinse dieser Objektive l&Ot sich bei Verwendung eines Camera-

Ansatzes als selbständiges Objektiv von etwa doppelter Brennweite benutzen.

Die Cameras sind auch mit Tele« Einrichtung liefer-

bar, welche unauffällige Femaufnahmen ermöglicht.

KaUlo^e Aber ptaotographiache Artikel ead

TriEder.Biaoclea (Priamenferorohre) gratia.

Bszqd dnrch alle photographischen Handlangen oder direkt dareh

Optische 13 Aktien-

Anstalt K 9 vJ Qesellschaft

BERLIN-FRIEDENAU 109

LONDON PARIS NEW-YORK CHICAGO
1-6 Holborn Elrcas, E, G. 22 Ros de l'Entrepöt. 52 East Dolon Sijoiri. Biinortt Bld|i.

Brack von M. Packe & Co. in Leipzig.
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r Soebeu erscheiuen:

Bd. 4:

Photograph. Bücherschatz.=
Skioptikon. Einführung in die

Projektionskunst.
4. durchgesehene Auflage mit über 20 Abbildungen von (4. Lettner.

Preis Mk. 1.50.

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den Projektions- Apparat, seine Hand-
hahung, über die Lichtquellen etc. etc. orientieren wollen.

Photograph. Bücherschatz.
BI 5 Der Entwicklungs - Druck.

II. vollständig neubearheite und erweiterte Auflage von (4. Merkator.

Preis Mk. 2.— ,
1. geb. Mk. 2.50.

Anfänger wie Fortgeschrittene, die mit Entwicklungs -Papieren arbeiten, werden

an der Hand dieses Buches eines erfahrenen Praktikers befriedigende Resultate erzielen.

Leipzig. Ed. Liesegangs Verlagi
M. Eger. J

Wenn Sie auch kein Maler sind
können Sie doch stimmungsvolle farbige Bilder von Ihren Aufnahmen herstelleu.

Lassen Sie sich von Ihrem Händler oder von mir direkt einen Versuchs-

Arbeitskasten für

Pietzners patentierte Farben-Photos

kommen; sie werden erstaunt sein, was für wunderbare farbige Photographien

damit zu erzielen sind.

Wenn Sie auch kein Maler sind
können Sie doch Ihre Aufnahmen in der einfachsten Weise mit künstlerischen

Vorder- und Hintergründen versehen. Verlangen Sie von Ihrem Händler oder

von mir direkt

' Pietziiers patentierteTorder- ii. Hiiitergrimdfolieii

Wenn Sie Wert darauf legen,
nur bestes Material für Ihre Bilder zu verwenden, beziehen Sie ausschließlich

Pietzners Aiiskopier- imd Eiitwickliiiigspapier.

Prospekte und Preislisten werden gratis und franko zugesaudt.

Spezialhaus für photogr. Bedarfsartikel, WIEÜy VI.
Kimstwerkstätte für Farben - Photos. Theobaldgasse Nr. 8.Carl PietznBP,

VII
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NatiirfarlJige Kopien auf Papier.

Von C. W. Czai.iek-Prag.

Was liocli iui vergangenen .Jalire als weitentferntes Ziel erscliien,

ist mit der Jalireswende in nächste NäJie gerückt worden: direkte farltige

Kopien auf Papier zn erzielen.

Daß Cldorsilher imstande ist, in verschiedeneni Lichte verschiedene

h'arhen anznnehmen, liat schon Seeheck in .Jena (1810) gewußt. Der

einfachste Versnch dieser Art, der nicltt wie die anderen Methoden leichter

Mißerfolge als Erfolge gibt, ist der naehsteliende: man hadet gewöltnliehes

Lelloidinpapier einige Minnten in einer 10% igen Koelisalzlösnng, läßt

es halb trocken werdeji uml denn ln direktem Sonnenlichte hellgran an-

lanfen, wobei sich Silherchlorid Itildet; hierenf exponiert imin so unter

einer Farhenskahi, die reine aber nicltt zn dnnkle Farben hat; in 10—20

Minnten zeigt das Pa]jier zwar zart, jedoch ganz dentlieli die Farben der

Skala: rot, orange, gelb nnd violett sind getreu wdedergegehen. Blan und

grün kommen weniger klar herans. Da sieh die Farben nicltt (itoeh nicht.

Red.) fixieren lassen nnd für ernstliche Verwendung anch zn zart sind,

erscheint das Verfahren nicht als verwendbar.

Nicht besser ging es bis vor knrzetn mit einem vei’W'andten Prozesse,

dem Farhen-Anshleich-Verfahren. H e r s eh el (1842) nnd Wiener
(1895) haben als Erste klar ansgesprochen, daß Farbstoffe in der Regel

von jenen farbigen Lichtstrahlen zerstört werden, die sie verschlucken,

also, welche zu ihrer Farlte komplementär sind; hingegen werden sie von

Licht gleicher Farbe nicht zerstört. Auf Grund dieser LTntersnehnngen

gelang es zuerst Vallot (J895) Photochromien durch Ansbleichen licht-

unechter Teerfarbstoffe herznstellen; er mischte einen roten (Anilinpnr-

pnr), gelben (Cnrcnma) nnd einen blauen ( Viktoriahlan) Farbstoff, die

zusammen eine schwärzliche Lösung gaben, die er auf Papier anfstrieh;

unter farbigen Bildern gab ihm solches Papier farbige Kopien.

Die erzielten Farben waren mangelhaft, die Lichtempfindlichkeit

sehr gering; erst als Nenhauß und W orel unabhängig voneinander

die Idee verwirklichten (1902), den rar])stoffen Stoffe znznsetzen, die das

Ansbleichen heschleiTnigen — Worel fand als derartig wirksam das Ane-
thol, einen Bestandteil des Anisöls, Nenhauß erjn-ohte mit Erfolg Wasser-
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stoffsul loroxyd uiul i’ersiiltate — lioff sicli das Interesse au dem neuen

Verfalireu, und aueli andere Experiinentatoreu wandten sieli ilini zn.

8 z 0 z e p a n i k , j\i e r c k e n s und S m i t li bracliten nene Förderung';

endlich kamen im Sommen lOüö die beiden letztgenannten mit einem Pa-

]uer an die Üffeidlicbkeit, das allen früheren überlegen war; einer weiteren

j)raktisclien Verwendung seinen es aber immer nocli nicht fähig, denn

trotz des Dnrcliprobierens von vielen Hunderten von Farl)st()ffen war es

bis (hddn noch niclit gelungen, drei Farbstoffe ausiindig zu machen, die

richtige Färbnng mit leiclder und gseichmätbger Anslffeichharkeit ver-

banden; mit dem roten Farbstoff liaperte es noch immer, er verlangte ein

Baden des Papiers in Wasserstoffsuperoxyd kna])p vor dem Kopieren.

Diese lästige und nnsichere Main])ulation schreckte die weiteren Kreise

ab, und Inachte dalnn dein Papier keinen Erfolg.

Nun ist cs aber der l)ckannten Schweizer Fabrik Smith (Zürich)

geglückt, iliese Kli])])e zu nmscliiffen, und sie bringt ein gebrauchsfertiges,

haltbar sensibilisiertc's, direkt in Farben auskoi)ierendes l’apier unter dem

Namen ,,A n e t o - F a I) i- k a t F t o“ auf den Markt.

Man kann einer Sache, die fördernswert ist, dnrcli Offenheit und

Klarheit wohl mehi- nützen, als durch Vcrstecdcsicieleu, daff am Eude doch

nur zn Euttänschnngen nnd zu ungerechter Mißgunst führt; wir wollen

ctalier gleich offen bekennen, d:d.i das nccie Kopieri)apier noch niclit allen

Anfordcrnngeii restlos entsiirieht; ein solches Vi'rlangen nach Ahillkommen-

heit wäre anch unsinnig; vom ersten Dagnei'roty]) bis zur moderuen ortlio-

chromischen Jsolar-Momcnt-Platte war ein langer Weg, nud 70 Jahre

reichten nicht zu seiner Znrücklegung; dürfte mau daher von der Lösung

des sichei- noch schwierigen Problems der Farbenphotographie verlangen,

daß sie im ersten Anlauf gleicli eine vollkommene seil

Das Ido-Papici' stellt sich als ein starkes Polpiainer dar, auf welciies

ziniächst eine weiße Leiin-Zwischenscliielit nnd darüber eine Kolloduim-

schicht anfgeti'agi'n ist, in die die I'arlistoffe (‘ingebettet sind; der würzige

Oernch des Papiei's zeigt an, daß als Sensibilator das schon oben genannte

Auethol verwendet wird. Die Farbe des nnko]»ierten Papiers ist eine

blänlichgrane- daraus erlu'llt im vorhinein, daß lU'utrales oder bi-ann-

stichiges Schwai'z und Gran auf dem Pajiier nicht zn (‘rzielen sind; um dies

näher zu ei'proben, belichtete ich ein Blatt Fto-Papier unter einer farb-

losen Paiiiersk.da : die Felder blickten in gnt(‘i- Abstufung aus, wobei sich

zeigte, daß das Gleichgewicht der Farben sehr gut geti'offeu ist: die Felder

erschienen ohne an 1 fallenden Fänbiiug, verlaufend von dem tiefen Blau-

grau des nnkopierten Ihii)iers bis zu einem schwach chamois getönten

hellsten Felde. Frei dem Lichte artsgesetztes Pai)ier bleichte ebenso gleich-

mäßig ans, wenn anch nicht übersehen werden konnte, daß als Rückstand

der völlig ausgebleichten Fail)en eijie scliwache chamois-Färbung zurück-

blieb, die aber von völligem Reinweiß nicht so weit verschieden ist, daß

der Fehler auffällig wäj-e.



Jr’hotograpliiselie Welt 51

Die nächste Versnchsreihe diente zur Feststellung' der E in pfind-
1 i c li k e i t des Papiers; die inehrfacli modifizierten Parallelversnclie mit

verschiedenen Papierskalenphotometern nnd mit Negativen ergahen mit

befriedigender Übereinstimmung, dall das Uto])apier etwa ein Viertel
d e r E m p f i n d 1 i c h k e i t d e s n o r m a le n C h 1 o r s i 1 b e r - Cel-
l o i d i n p a p i e r s iiat; für seine Zwecke — kopieren, nicht aufnehmen
— hat das Papier demnacli eine völlig ansreichende Ejiijilindlichkeit. Nur
darf man nicht unbeachtet lassen, daß diese Emphndlichkeit dem aethe-

rischen, leicht verüüchteuden Anethol zu danken ist; das Papier ist daher

immer in seiner Verpackniig nnd mit dieser unter Pressung in einem

starken Buche oder in einer Blechbüchse anfzubewahren; unter diesen

Umständen konnte ich widireml drei Wochen — meine Versuche begannen

in der letzten Jännerwoche dieses Jahres — keine Abnahme der Enipfmd-

lichkeit feststelleu; exakte Versnche in dieser Bichtuug waren aber bisher

wegen der ungleichmäßigen Jjichtverhäitnisse nicht möglich. Beim Ko-

Ijiren pflege ich die W-rsicht zu gebrauchen, hinter das ütopaj)ier in den

Kopierrahmen ein Celiuloidblatt einzulegen, daß ein Verflüchten des Ane-

thols während des Koiiierens verhüten soll; auch nach zwei Tagen während

des Kopierens bei trübem Licht fand ich so das Pa])ier — dem Gerüche

nach zu schließen — nicht verändert.

3Ü

Das Metol imil seine Anwendung.

Von Willy Frork juil. (Xachdruck verboten.)

In vielen Lehrbüchern der Photographie tvird der Metolentwickler

den Anfängern empfohlen, obwohl nichts widersinniger ist, als angehende

Jünger der Lichtbildnerei mit einem Rapidentwdckler arbeiten zu lassen.

Das Metol (Monomethylparamidophenosulfat) b g

'
^^2 ^04

ist ein weißes, kristallinisches, ziemlich lichtempfindliches Pulver, das am
besten in braunen Gläsern oder im Dunkeln aufbewahrt wird, da es sich

am Tageslichte ungünstig verändert, indem später die Haltbarkeit des

fertigen Entwicklers nur von kurzer Dauer ist. In V^erbindung mit kohlen-

sauren Alkalien gibt das Metol einen an Eapidität bisher unerreichten

Rapidentwdekler, bei dessen Anwendung die Negative förnüich hervor-

stürzen. Kurz nach der Entdeckung des Metois als Entwickler wmr man
daher überzeugt, niinmehr den reduktiouskräftigsten Hervorrufer ent-

deckt zu haben. Bald jedoch lernte man erkennen, daß das Metol in seiner

Art das Bild hervorznrufen, wesentlich abwich von allen anderen ge-

bräuchlichen Entwdcklern. Das plötzliche Hervorschießen des Bildes im

Metolentwickler ist nämlich nur eine rapide OberflächenWirkung des-

selben, und, während bei den übrigen Entwicklern Oberflächen- und

Tiefenentwicklung ungefähr gleichzeitig vor sich gehen, tritt bei dem
Metol eine Tiefenwirkung erst ^iel später ein, als bei anderen Entwicklern.

Da infolgedessen die Negative zur Kräftigung mindestens 4—5 Minuten
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Zeit verJang-en und man mit INIetol stets kräftiger entwickeln muß, als das

Negati\’ uach dem Fixieren ausselien soll, so ist die Ka])idität der Aiifangs-

wirknng von wenig Nutzen, da das Gesamtergelniis der Entwieklnngszeit

last gleich dem hei anderen Kntwicklei-n ist. Sehr zu heachten ist, daß

die Platte sofort vtdlständig vom Entwickler bedeckt wird, da, infolge der

Papidität, hereits in wenigen Sekunden di(‘ höchsten Lichter in Erschei-

nung treten. Fm mit Metol allein Pikier von genügender Deckung zu

erzielen, muß die Belichtung genügend gewesen sein. Metol gibt weiche

Matrizen und holt das großmöglichste aus jeder Platte heraus. Man kann

ihn daher zu 1’orti‘ätaufnahmen ganz besonders empfehlen. Vermindert

man die Alkalimenge der Peze])te oder setzt man ßromkalinm hinzu, so

arbeitet der IMetoleutwickler häider; ja, mau kann bereits ohne Alkali, nur

mit Natriumsullit einen brauchhai-en Eidwickler bekommen. Bromkali

wirkt beim Metol nicht verzögernd, sondeiai klärend, als Verzögerer wirkt

Fixiernatroidösung (1: Itl). Der Metolentwickler ist bei einer Tem]ieratur

von 17— 19“ (
' zu ei'wendeu und dai-f keim^sfalls wärmer zur Anwendung

gelangen. M(‘tol-N(‘gative sind nur in der D u r (* h s i (* h t zu beurteilen

und erst dann zn lixieren, wenn die Lichter gut gefleckt sind. Eine un-

a.ngenelime Eigenschaft des iSletolentwicklers ist die, daß er die Haut sehr

hänfig angreift. Ganz vorzügliche Resultate kann man erhalteii, wenn

]nan dünne jMctol-Negative mit einem kiiiftigen Tlydrochinon-Entwickler

weiter hervorruft. Bei normaler Belichtung soll die Metol-Natriumsulfit-

lösnug mit der dopi)elten Menge Alkalilösung ^'ersehen werden. Über-

belichtuug gestattet das umgekehrte AVrhältnis oder sogar die völlige

Fortlassung des Alkalis, uud ünterlfelichtung v erlangt gleiche Teile beider

Lösungen nnd einen Teil Wasser. A'orzügliche Akirschriften für Metol-

entwickler sind:

Metolenentwlckler:

(ft'etreuiite Lrisiuio-em

1. 1000 ccni (lest. Wiisser

la «T Metol

l.äO gT krist. Xntriiimsiiltit.

II. 150 o-r. krist. Soda
2 1 (lest. Wasser

Mail misflit 1 Teil I mit 2 Teilen II.

Metolenentwickler:

ikimzentriert)

1000 ccm (lest. Wasser
15 a-r Metol

150 OT krist. Xatriumsiütit

75 <;-r Pottasche

2 o-r Hromkalium
1 Teil mit 8 bis 4 'reileu Wasser

Das 51etol muli vor dem Zusatz von .Sulfit

und Pottasche o-elöst werden.

Dtis Aletol eignet sich ganz vorzüglich zur Alischung mit anderen

Entwicklern und ttrheitct z. B. mit Hydrochitton oder Adurol schnell und

außerordentlich kräftig deckend, und die Entwicklung kann sofort unter-

brochen werden, wenn die gewünschte Dichte des Negatives erreicht ist.

Eine ganz vorzügliche Kombination ist die folgende:

2500 ccm (lest. Wasser
225 gr Natriumsultit

87.5 gr Pottasche

112.5 gr .Soda

12.4 gr Hydrochinon-,,Agfa“
7.5 gr Metid-„Ao-fa"

'ÜTiin gut
verschlossen

sehr haltbare

Vorratslösimg



Pliotographisehe Welt 58

Man niisclit g’leiclie Teile Kntwiekler nnd Wasser und verwendet den

Sntwirdvler bei etwa 14—15" C. Der Metol-Hydi-ocbinon-Entwickler ent-

wickelt scbnell, sehr klar, krdftig- nnd völlig sclileierlos nnd eignet sich

daher nielit mir für Platten, sondern in etwas stärkerer A^erdnnnnng anch

für Broinsilberijajiiere .jeder Art. Während Metol allein gransehwarze

Töne liefert, erzeugt Metol-Hydrochinon l)lanseh.warze 'föne. Die Metol-

Snhstanz wird von der Akt! e n - 0 e s. f. A n i 1 i n f a b r 1 k a t i o n nnd
von J. Ha n ff in vorzüglicher Eeinheit in den Handel gebracht.

Die Handhabung des Metol-Entwicklers nmß, wie bei allen anderen

Entwücklern genau eriirobt nnd eingeübt sein, sonst zeigt auch dieser vor-

zügliche Hervorrnfer, gleich allen anderen, Tücken nnd schlechte Seiten.

Auch in der Praxis der Entwicklnug macht Übung den Meister!

W» & Winke aus der Praxis, ö

Herstellung von Einstaubbildern. Ein

Gemenge von Zucker und Kaliuinbicliro-

inat ist liedeutend weniger liclitempiind-

lich als Cliromgelatine. Es wird durch

das Belichten nicht unlöslich in Wasser,

verliert aber durch die Lichteinwirkung

seine hygroskopischen Eigenschaften, da

sich an den belichteten Stellen C)xida-

tionsprodidvte des Zuckers und Chroin-

salze bilden, welche weniger geneigt

sind, Waser zu absorbieren. Besonders

auffallend tritt diese Erscheinung ein,

wenn man statt des gewöhnlichen Zuckers

Traubenzucker veiovendet. Die belich-

teten Stellen haben übrigens die Fähig-

keit, Feuchtigkeit anfzunehnien, nicht

ganz verloren, sie besitzen sie nur in

geringerem Maße, als die unbelichteten

Stellen. Chromatgnmmi besitzt dieselbe

Eigenschaft, und so verwendet man denn

auch Zucker und Gummiarabikum zur

Herstellung von Einstaubbildern.

Man überzieht eine gut gereinigte

Glasplatte mit einer Mischung, bestehend

aus Gummi, Zucker und Kaliumbichromat,

trocknet sie im Dunkeln, belichtet und

haucht die entstandene bräunliche Kopie

an. Trägt man nun sofort feinen Graphit-

staub, llarzpulver, Emailpulver usw. auf

die Platte, so wird das Pulver nur an

den klebrigen Stellen, welche vor Licht

geschützt Avurden, haften. Auf diese

Weise erhält man von positiven Bildern

ebenfalls Positive. Will man von Nega-

tiven Kopien haben, so ist es allerdings

nötig, davon zunächst eine positive Platte

herzustellen. Dieses A^erfahren eignet

sich besonders zur Herstellung von ein-

gebrannten Photogrammen auf Glas, Por-

zellan oder Emaille, und läßt sich bei

einiger Übung sehr leicht auAvenden.

~B.

Zwei Aufnahmen auf einer Platte

lassen sich leicht mit einer Kanier.a, die

mit einschieldjarer A'isierscheibe versehen

ist, herstellen.

Alan zeichnet auf starkem Karton den

äußern, desgleichen nacli Entfernung der

Alattscheilie auch den inneren Umriß des

A'isierrahmens, schneidet aus und ent-

fernt mittelst eines scharfen Alessers noch

das eine Halbteil des Innenraumes.

Nachdem man den so bearbeiteten Kar-
ton gescliAvärzt hat, führt man ihn vor

der A'isierscheibe ein und reguliert ent-

sprechend die Stellung der Linse durch

A^erschieben des Objektivbrettes. Hat
man die Aufnahme gemacht, so bringt

man den Papiierahmen sofort in eine

solche Lage, daß bei einer zAveiten Ex-
position der bereits belichtete Teil der

Platte vor Aveiterer EinAvirkung geschützt

Avird. Beide Bilder Averden auf diese

AVeise scharf nebeneinander grenzen,

doch darf man der gemeinsamen Ent-

Avicklung Avegen nur Zeit- oder Moment-
anfnahmen machen. —B.
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Wasserflecke auf lackierten Negativen

(ütstelioii. wenn unvovsiclitign'i’w'eise

Wassertvoiifen, event. vnin Regen wäh-

rend des Nacdiseliens beim Knineren lier-

ridirenil, auf die 8clnclit gekoninien sind.

Dies inaidit sieh besonders dann unan-

geiudini geltend, wenn man sieli znm
Laadvieren des g'ewölinliclien ^Yarnllackes

bedient liatte. Die.ser ist durcbdrinadieb

für Leinditig'keit. Snritzt Wasser darauf

und wiril es niebt sogdeieli entfernt, so

diircbdring't die Fenebtigdveit den Lack,

zielit in die (lelatineseluclit, diese weicht

auf und dehnt sieb ans und zerklüftet

bierliei die dai'anf sitzemle Lackmasse,

weil si(di diese ididit in gdeicber Weise
anszudebnen vermag' Avie die (lelatine.

db'eten solche Flecke nnr vereinzelt auf.

dann Aväre es zu nmständlicb, zu ihrer

Entfernung' das Ablackieren des Nega-

tives vorzunebmen. Älan erwärmt ein-

fach die Flatte, taugt einen spitzen I’insel

in Negativlack und ülierpinselt damit den

Wasserflock. Er verschwindet fast mo-

mentan. —0—

Gelbes DunkefkammerHcht von großer

Helligkeit und doch unaktinisclier Wir-

kung, wie es für den Ilromsilberdruck

und zur Herstellung von Ib'o.iektionsdia-

p(isitiven vortrefflidi geidgnet ist, kann

man sich auf einfache Weise bereiten.

Als Farbstoff bedient man sich einer

starken Auflösung von Pikrinsäure in

Wasser. Hat man alte, unbi'auchbar ge-

wordene, event. belicbt(‘te Tiajckonplatten.

so fixiert nm.n diese aus, wässert sie und

badet sie in der Pikrinsäurelosung. Avorin

sie eine ganz gleichmäßige Gelbfärliung

annebnien. Läßt man die Platten, nach-

dem sie geAväss(M't, zuerst trocknen und

legt sie im trockenen Zustande in die

Pikrinsäure, so erzielt man ein dunkleres

Gelb. Hat ina7i keine Gelatineidatten zur

Hand, sondern nur alte Negative, so kann
liiis negatiA'e Bild durch Farmerschen
Abschwächer entfernt AA^erden. Auch
blanke Glasplatten lassen sich mit Pikrat-

gelatine überziehen. Man läßt in KK) ccm
Pikrinsäurelösung 15 g Gelatine Iv'urze

Zeit Quellen und bringt sie dann durch

Ei'Avärnien zum Lösen. Nach gutem üni-

rühreii filtriert man and gießt die heiße

Lösung aut gut geimtzte Glasplatten. Iler

Auftrag erfolgt in der Weise, daß man
langsam in der Mitte der Platte aufgießt,

mich jeder Richtung gleichmäßig Amrteilt

und die Platte auf eine nivellierte Spie-

gelglas- oder Marmorplatte legt. Nach
eiidgen Minuten ist die Schicht erstarrt,

Avorauf man an einem stauljfreien Ort

trocknen läßt. Luftblasen sind natürlich

beim Auftrag zu vermeiden, Aveil iiese

Aveißes Licht durchlassen Avürden. Um
letzteres mit Sicherheit zu umgehen, kann

man auch zwei gegossene Scheiben, mit

der Schichtseite zusammengelegt, zur Be-

leuchtung verAvenden. —ö--

Etiketten auf Flaschen Averden leicht

sclimutzig und unansidinlich, Avenn beim

Ausgießen dei' Flüssigkeiten, die sie ent-

halten. nicht strenge darauf geachtet

Avird. das Etikett nach oben zu halten.

Alu'r auch dm'ch öfteres Anfassen Averden

die Aufschriftiui leicht beschmutzt und

unleserlich gemacht, l'berzieht man ilie

Etiketten mit Kollodium, so erhält man
sie sidir lange sauber und schön. —ö

—

Klammern zum Trocknen. Mancher
Avird sclion unangenelim bemerkt haben,

Avieviel Raum das Trocknen von einer

größeren Anzahl von Drucken bean-

sprucht. Avenn dieselben flach uehenein-

ander gelegt Averden. ln einem solchen

Falle ist die Benutzung von kleinen

Federklammern, die mit einem Haken
vei's(dien sind und geAvöhnlich zum An-
heften A'on Etiketten in Schaufenstern

VerAviMidung finden, sehr zu empfehlen.

Ihe Drucke Avimden, nachdem sie dem
WascliAvasser entnommen sind, leicht ab-

getuijft. um das überschüssige M asser

zu entfernen. Hierauf Averden ZAvei der

kleinen Klammern an den Ecken he-

ie-sti".'! imd flcr Druck auf tdiie Leine

gehängt. Bi'i AuAvendung dieser IMe-

thod(‘ Avird man finden, daß die Bilder

nach dem Trocknen sich sehr Avenig auf-

rollen.

Siiberflecke, Eine von den Amateur-

photographen sehr gefürchtete Erschei-

nung ist das Auftreten A'on Silberflecken

auf deu Negativen. Es sind dies braune

Flecke, größere oder kleinere Pünktchen,

die (dt die ganze Schicht überdecken und
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am Liclite immer diuikler werden. Der

Fehler kommt im Winter häufiger vor

als im Sommer. Der Grund hierfür ist

darin zu suchen, daß heim Kopieren im

Winter das Negativ öfters Temperatur-

änderungen ausgesetzt wii'd. Die Platte

wird im warmen Raume mit Papier he-

schickt, wegen des rascheren Koi)ierens,

dann iin Freien ))ezw. atißerhalh des

Fensters dem Lichte ausgesetzt, wieder

in den warmen Raum zuriickgehracht

u. s. f. Amateure i)flegen nun ihre Nega-
tive nicht zu lackieren. Die erkalteten

Negative beschlagen, naciideni sie in den

warmen Raum zuriickgehracht worden,

die Gelatineschicht nimmt Feuclitigkeit

auf. Diese löst aus der mit der Platte

in Kontakt kommenden silberlialtigen

Papierschicht Teile des überschüssigen

Silhernitrats, die sich mit der Gelatine

verbinden und im Liclite braun gefiirlit

werden. Solch braune Fleckchen inai-

kieren sich natürlich auf den Abzügen
als helle Punkte und machen das Bild

unhrauchhar, da sie gewölinlich in sol-

cher Zahl auftreten, daß Retouclie ans-

geschlossen ist. Will man nun ein durch

solche Flecke verdorbenes Negativ wie-

der brauchbar maclien, so muß man
chemische Mittel anwenden, die die

Eigenschaft haben, das belichtete Clilor-

silber — die braunen Flecke — rascher

zu bleichen als das metallische Silber der

Negativschicht oder Mittel snchen, die

erstere Silber'verlnndnng angreifen, letz-

tere nicht. Praktisch wird es am nahe-

liegendsten erscheinen, sich solcher

Mittel zu bedienen, die bei der Hand sind.

Im vorliegendenden Falle kämen rotes

Blutlaugensalz und Ammoniurapersulfat

in erster Linie in Betracht, die jedes für

sich angewendet rverden können. Man
bedient sich hierbei ganz schwacher, %
bis Iprozentiger Lösungen. Blutlangen-

salz ist ohne Verbindung mit Natrium

thiosulfat — dem Fixiersalz — kein Ab-
schwächer. Es führt das schwarze

Negativbild lediglich in eine in Natron

lösliche Verbindung über, verleiht alier

gleichzeitig der Schicht eine hellere,

auch lichtdurchlässigere Verbindung.

Bevor diese Bleichung eintritt, wird die

Bleichung der braunen Flecke voraus-

gegangen sein. Letztere verschwinden

somit, bevor die Lösung das Bild sellist

merklich beeinflußt hat. Bei dein Auf-
treten dieser Fleckenerscheinnng wird
meist der Fehler gemacht, den ersten

Anzeichen geringe Bedeutung lieizulegen.

Beim Nachsehen des Bildes während des

Koiiiereiis gewahrt man zuerst nur
schwache Andeutungen. Sobald dies der

Fall ist, sollte man sofort den Kopier-
prozeß unterbrechen, die Platte herans-

nehmen und wie oben geschildert be-

handeln. — (')

—

Das Rollen der Gelloidinbilder ist

nicht nur lästig lieim Tonen und Wässern,
es hängt damit auch größtenteils die Ge-
fahr zusammen, daß sich Siirüngi» in der

Schicht bilden. Je älter das Papiei', desto

größer ist die Neigung znm Rollen oder
— Brechen. Wer seine Bilder im Ton-
fixierliade, ohne vorheriges Auswütssern,

behandelt, der wird beim Wässern am
meisten mit solchem Mißstand pu kämp-
fen haben. Papier, das schon, längere

Zeit lagert, sollte beim Verarbeiten wie

fidgt behandelt werden: Die kopierten

Abzüge legt man einzeln nacheinander

mit der Schichtseite nach unten, in die

mit Wasser gefüllte Schale. Soliald das

letzte Bild eingelegt ist, gießt man das

Wasser ab und läßt die Bilder mindestens

5 Minuten lang, o h n e Wasser,
Schicht nach unten, flach liegen. Wird
nun wieder Wasser darauf gegeben, so

macht sich die Neigung znm Rollen Aveit

geringer bemerkliar. Je länger man die

nassen Bilder — fest angedrückt — liegen

läßt, desto leichter wird das spätere

Rollen vermieden. Bei sehr altem, schon

stark verhorntem Celloidin]iapier, kann
man noch Aveiter gehen und die Bilder

zuerst in Brennspiritus legen, Avorauf

man sie ebenfalls eine Zeitlang ohne

Flüssigkeit liegen läßt. Nicht nur das

idane Liegen Avird hierdurch eher er-

reicht, sondei'u man verhindert hamit-

sächlich das Brechen der Schicht, ohne

die Bilder besonders sorgfältig behan-

deln zu müssen. —ö

—
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Ül— Neuheiten. 11
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Krämers Hintergrundful.i. Die Irei-

steliendoii Ilinterg'riiiide liebiiien im Zim-

mer oder Atelier diMi geringsten Daum
ein: es sind die Füße, die dann unbeqnem
werden, wenn nndirere llinti'rgründe

gleitdizeitig anfgest(dlt Ideiben sollen. Man
kann dann die Hintergründe nicht dicht

aneinander stellen, weil die Füße einen

Abstand zwischen den (»ründen von 25

!)is ßü cm erfordern. Diesem Mangel,

der bisher zinveilen recht empfindlich

gefühlt wurde. s(dieint der neue Ilinter-

grnndfnß von (1. Ivräimn'. Stuttgart, nnn-

niehr wirklicdi abznhelfen. D('r wage-

rechte l'eil d(‘s Fußes ist bewf'glich. so

daß ei‘ außer (iebranch des Hintergrun-

des einfach liocdigesclilageii wird. In

diesem Falle legt er sich an die Kante

des Hintergrnndrahmens an, rvobei nur

die Fnßrobm üIkm' die Fläclie selbst her-

vorstehen. In dieser Form künnen nun

die Hintergründe dicht aneinander ge-

stellt werden. Natürlich lassen sich diese

Füße aindi an Delemditnn.gsschienen, Ke-

fb'ktoren etc. anbringen. was inre Ver-

wenilung mndi woMtgehender erscheinen

läßt. —ü—

Hübl-Emulsion, jiräpariert von Franz

Piller, Budapest, ist ein in letzter Zeit

auf den IDarkt gelirachti's Kollodionprii-

pa.rat, das sich liesondiM’s für oi'thochro-

matisclie Keiiroduktionen von ( )lbildern

und Aiinarells. sowie auch zu Porträt-

vergi'oßern Ilgen. Halbtonreproduktionen

und Fa rlienduck-Ki'gativen eignet. Die

Rohemnlsion ist nnla'schränkt haltbar.

Zmn (bdiranche wird die Fniulsion mit

dem beigegefienen Farbstoff vermischt,

in welchem Zustande sie längere Zeit

brauchbar bleibt, ohne indessen zu ver-

derben. Es verliert sich mit der Zeit

lediglich di(' \Virknng des Farbstoffes,

so daß dnrih neuerliidien Zusatz des-

selben die frühere (lel:)ranchsfähi,gkeit

wieder bergestellt wird. Fs kann des-

halb unbedenklich aindi gefärbte Emul-
sion zum nn.gefärbten Vorrat znrückge-

gossmr werden, falls das Arbeiten län-

gere Zeit ausgi'setzt werden soll. Die

Emulsion kann mit Pinaverdol für Helb-.

Grün- lind (.Irangeempfindlichkeit, oder

Ätliylviülett, oder Pinacyanol für Rot-

empfindlichkeit angefärbt werden. Die

mit dem Farbkollodion überzogenen Plat-

ten werden nach dem Erstarren der

Schicht einige Minuten in eine Schale mi*-

destilliertem 'Wasser gelegt, exponiert

und mit Glycinentwickler 1:20 (nach

Hühl) entwickelt. War haben uns über-

zeugt, daß sich mit diesiw Emulsion ganz

vorzügliche Resultate erzielen lassen. Die

Emulsion arbeitet weich und detailreich

und dabei doch mit außerordentlicher

Brillanz. —ö

—

üallmeyers neuer Kabinett-Ansatz tür

Atelier-Kameras. Wir haben schon des

öfteren dai’auf hingerviesen, daß bei allen

N'euerungen auf dem Gebiete des Ka-

meraliauos die Atelierkamera so gut wie

gar niidit Inwücksichtigt wird. Die ewig

alte iSchwerlälligkeit, so wie sie uns vor

50 Jahren schon das Leben bei Auf-

nahmen im Atelier sauer machte, plagt

uns heute noch. Da muß es denn um so

(dier als eine wohltuende Erscheinung

aufgefaßt werden, nun sich endlich eine

Xmiorun.g zeigt, wenn diese wirklich den

praktischen Bmlürfnissen Rechnung trägt.

Fnd dieser Erwartung entsiiricht denn

am h die Xeulndt in einer recht symiiathi-

sclimi Form. Welch eine Unmenge von

Handgriffen sind dmdi bei den bisherigen

Atelierkaim'ras erforderlich, tvenn einge-

stellt. ex]ioni(>rt und rasch eine zweite

Aufnahme nach wiederholter Einstellung

gemacht werden soll. Diese vielen Um-
ständliidikeiten sind durch den vorliegen-

den .Vnsatz auf ein Minimum reduziert.

Ein seitliidi verschiebbarer Rahmen, der

an iSti'lle der ^lattscheibe an der Ka-
mera angebracht wird, trägt sowohl Matt-

Mdieibe als amdi Kassette nefieneinandi'r.

Es kann nun die Einstellung auf der

iHattscheibe erfolgen. Soliald dies ge-

schehen, schiebt man nur den Rahmen
nach der Seite, ln diesem Moment steht

die g e ö f f n e t e Kassette im Brenn-

luinkte des Bildes, ein Druck auf den

Verschluß und die Exposition ist erfolgt.

Dieselbe Zeit, die man bisher aufwenden
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mußte, um nur die Mattscheibe zu ent-

fernen, genügt hier, um die Platte schon

zur Beliclitung an (Jrt und Stelle zu

haben. Die Kassette ist (juadratisch ge-

baut, so daß sie Hoch- oder Querauf-

nahmen zuläßt. Weniger zu begrüßen ist

der uinerliältnismäßig hohe Preis, der

wohl in Zukunft noch eine Deduktion

erfahren dürfte. Dies darf um so mehr
erwartet werden, als die Neuerung be-

rufen erscheint, zur allgemeinen Ein-

führung zu gelangen, sofern nicht die

Preisfrage als Hinderungsgrund hemmend
dazwischen tritt. —ö

—

B m Teclinisclies aus anderen Blättern. m o

Amidol als Entwickler für Anfänger.

Der Amidolentwickler wird im „ximateur-

Pliotograidi“ sehr als Entwickler für An-
fänger in der Pliotograidiie empfohlen

und zwar in folgender Zusammensetzung:
Wasser 600 ccm
Natriumsulfit . . . 40 g

Bromkalium .... 0,5 „

Amidol 3

Dieser Entwickler arbeitet ziemlich

schnell; zieht man langsame Entwicklung

vor, so kann man ihn noch auf das Dop-

pelte mit Wasser verdünnen. Er hat den

großen Vorteil, daß er keine Flecke er-

zeugt, und daß er in warmem Zustande

auch unterexponierte Negative noch voll-

kommen entwickelt. Es lassen sich an

demselben Tage ca. 6 oder mehr Nega-

tive hintereinander im selben Quantum
entwickeln. Aufbewahren ist nicht emp-

fehlenswert, da er sich in gebrauchtem

Zustande zersetzt. Er kann auch für die

Entwicklung von Papierbildern benutzt

werden. Stbg.

Ein neuer Entwickler. Vor kurzem ist

in Frankreich ein neues Entwicklungs-

mittel, das Tylol, in den Handel gegeben.

Als Entwickler wird es in Verbindung mit

Hjwlrochinon empfohlen. Die Formel für

denselben ist folgende:

Tylol 3 g
Hydrochinon .... 7 „

Natriumsulfit .... 100 „

Kaliumkarbonat ... 60 „

Wasser 11
Dazu wurden eiidge Tropfen einer lOproz.

Bromkaliumlösung gefügt. Er soll aus-

gezeichnet sein für Momentaufnahmen
und besitzt nicht die unangenehme Wir-

kung des Metols auf die Haut. Das

Mittel ist zu erhalten bei Braisaz, Serre

und Kouast, 62, Quai de Lerin, in Lyon.

Stbg.

Abziehen der Bildschicht vom Glase.

Das Negativ wird zuerst in Wasser ge-

waschen, dann in folgende Lösung gelegt:

Formalin 20 ccm

Glyzerin 11 „

Wasser 240 .,

Dann wird das Negativ getrocknet, die

Ränder eingeschnitten und darauf in eine

Lösung von

Salzsäure 15 ccm

Wasser 100

gelegt. Die Schicht verläßt das Glas sehr

bald: sie wird in Wasser gewaschen und

dann auf eine, mit Gelatine vorpräparierte

Glasi)latte (umgekehrt oder richtig) über-

tragen. Stbg.

Verstärkung von Pigmentbildern

(Kohledrucken). Wenn man infolge zu

kurzer oder unrichtiger Kopierdauer oder

unrichtiger Entwicklung kraftlose Bilder

erhalten hat, so lassen sich dieselljen auf

folgende Weise verstärken: iMan macht

eine Lösung von 5 g Kaliumpermanganat

in 120 ccm Wasser, und läßt die Bilder

solange in dieser Lösung, bis sie kräftig

genug geworden, Aväscht darauf gut aus

und trocknet. Sind die Bilder noch nicht

kräftig genug, so kann der Prozeß wieder-

holt werden. (Focus.) Stbg.

Einkopieren von Wolkenpartien in

Landschaften. Nicht selten, namentlich

bei sehr grellem Licht tritt der Fall ein,

daß bei Landschaftsaufnahmen die Luft

im Verhältnis zur Landschaft (Vorder-

grund) zu dicht entAvickelt ist. Solche
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Neii'ative gelion keiiu' haniimiisch wirken-

den Kopien. ]\ran kann allerdings durch

Maskieren n iilirtnid des Koi)ierens diesen

Fehler oft wesentlicli verhessern. allein

dies ist mir dann möglich, wenn die Lnft-

jiartie in ilirein Charakter zni' Tnind-

schaft paßt. Ist dii's nicht der Fall, so

vm'fälirt man fcdgendermaßen : Man
lasiert znnäcdist die Luft auf der (ilas-

seite des Nh'gativs derartig mit irgend

einer iiassenden Deckfarlie (am lausten

mit (dner (»Ifarhe: dnnkelgelhem Lacke,

znm schnellen Trocknen mit Mastixfirnil.l

\ermischt), daß sie auf der Kopie ganz

hell kommt. Dann maidd man idne Kopie,

auf w'elcher <lie Landschaft riiditig koriiert

ist. Darauf werilen die Kontui'en der-

selhen mit (fnmmigntt - WasserfaiTie ca.

1 cm hreit gedeckt nnd das iilndgi' naidi

dem Ti’ocknen der Farlie mit schwarzem

Dapier ziigedeckt. Nun kopiert man ein

liassmides Wolkennegativ in das Bild, be-

seitigt das schwarze Daiiier und hehandelt

die Kopie wie gewöhnlich weiter. Bidni

..Auschloren" wird das Dummigntt von

dem Bilde entfernt nnd <lie Kontnrmi wer-

den nicht die Jlärten zeigen, welche hei

anderen Methoden oft hemerkliar sind.

( Photog'i'aphy.) Stng.

Eisenkopierprozeß mit Entwickelung

( Ka,llit.v]de). Dieser scliöne Prozeß, wel-

cher noch viel zu v, enig angewendet wird,

ist in folgender einfachen Weise ausführ-

bar. Man setzt folgende Lösung an

;

15.0 g oxalsaures Eisenoxyd werden in

00 ccm (unter Zusatz von ein wenig (Oxal-

säure in der AVärnie anfgelößt und nach

dem Erkalten der Lösung eine Auflösung

\on 0,2 g kSilhernitrat in 4ü ccm dest.

AVasser zugesetzt nnd geschüttelt. Alit

dieser, dunkel aufzuhewahrenden Lösung

wird irgend ein gutes Zeicheniiaiiier

durch ilherstreichen mit einem weiidien

Pinsel oder Sclnvanim iiräjiariert. Alan

kann zwar, wenn dit* Papiere gut geleimt

sind, diese direkt limiutzen: indessen ist

es besser, diesellien mit einer 2—3%igen
Stärkelösung vorzupräparieren. Die licht-

emidindliche Lösung muß vorher aufge-

schüttelt werden. Es ist mögliclist schnell

zu trocknen und wird, -wenn man eino

größere Quantität präpariert hat, in einer

Cd) lorca lei um Ihich so au fbewa hrt. Das

Kopieren wird solange fortgesetzt bis ein

schwaches, graublaues Bild auf gelbem

(drunde sichtbar ist. Das Papier soll beim

Koineren möglichst trocken gehalten wer-

den, da sich sonst keine kräftigen Bilder

entwickeln. Die Entwicklung geschieht,

je nach den gewünschten Tönen, mit fol-

genden Lösungen:

1.

für kalte sc h w a r z e T ö n e.

AAhisser 500 ccm
Borax 18 g

Roc hellesalz (weinsaures

Kali-Natron) .... 30 „

2. f ü r w a r me 1' ö n e :

AVasser 500 ccm
Rochelh'salz 30 g

3. A'erzögei’ungsndttel

:

AA'assei' 15(1 ccm
Kaliumldidiromat. ... 1,5 g

Je mudi der (Quantität dieses, den Ent-

wicklern zugesetzten ATwzögerungsmittels

i'iclitmi si(di die Kontraste der Bilder: je

mehr man zusetzt, um so stärkere Kon-

traste erliält man. Bei einem Negative

vonmittlerer Diiditigkeit setzt man auf je

120 ccm Entwiidvler ca. 2 ccm Nr. 3 zu.

Durch dieses Alittel wird es möglich.

Negative jeder Art benutzen zu können,

indem man für kraftlose Negative mehr,
für sehr kräftige alier weniger von dem-

selben zum Entwickler zusetzt. Die Bil-

der entwick(dn sich schnell; wenn sie die

nötige Kraft erlangt haben, werden sie,

oluie voeheriges AA'aschen, in folgender

Lösung g I* k 1 ä ] t

:

Entwickler Nr. 2 . . 120 ccm

Lösung Nr. 3 . . ca. 10 „

In diesem Bade bleiben die Bilder ca. 15

Ins 30 Alinuten. je nachdem cs die Klä-

rung erfordert. Darauf wmalen sie in

zwei- oder dreimal gewechseltem AA'asser

gewaschen (bis die gelbe Farbe gänzlich

vei's(diwnnden) und in folgender Lösung
fixiert

;

AATasser 500 ccm
Fixiernatron .... 30 g
Ammoniak .... 7.5 ccm

Das Fixieren dauert ca.. 10 Alinuten. wor-
auf die Bilder eine halbe Stunde aus-

gewaschen werden.

Eine Tonung ist zwar nicht notwendig,

da durch die Entwicklung die verschie-
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densteii Tone erlialteii werden können,

aber sie kann durcdi irgend ein Gold- oder

Platintonliad ansgefnlirt werden.

(Pliütog-rapliy.) Stlig.

Pyrogallussäure-Entwickler für Brom-
silberpapiere. Ini allgemeinen ist der

Pyrogallesentwickler für Broinsillier-

papierbilder nicht sehr l)eliebt. weil er

das ganze Bild oft allgemein gelb färbt.

Dies soll dadurch vermieden werden, daß

man dem Entwickler eine größere (.Jnan-

tität Natriumsulfit und etwas Metol- oder

Edinol zusetzt. — Dieser Pintwickler gibt

je nach der Expositionszeit und nach dem
Verdünnungsgrade desselben schwarze

bis rotbraune Töne, wie die untenstehende

Tabelle zeigt (woliei auch der Brom-
kaliunizusatz eine große Rolle spielt).

Die Zusammensetzung des Pintwicklers ist

Negativen solche herzustellen ist, daß

man auf dem Kopierra Innen eine oder

zwei Ijagen Papier, am besten Idäuliches,

befestigt und dann in der Sonne koinert.

Genügt dies noch nicht, so muß man die

größere Kraft durch geeignete Pintwick-

lung zu erhait(m smdien. ln Pdiotography

Anglist 19(1(1 sind zwei Vorschriften an-

gegeben, von welchen die zweite stärkere

Kontraste gil.it, als die erste:

V o r s c h r i f t 1

.

Wasser 12(J() ccm
Kaliumoxalat . . . 189 g

Natriumphosphat . . 4f) .,

Oxalsäure 7,5 ,.

Kaliumchlorat . . . 7.5 „

Plm mit diesem Entwickler eine noch

größere Ivraft zu erzielen, fügt man dem-

selben einige Ti'opfen einer l()%igen PjÖ-

die folgende; sung von Kaliumchlorat ZU.

1. Wasser 000 ccm V 0 r Schrift 11

:

Natriumsulfit . . . 30 g Wasser .... . . 1800 ccm
Pyrogallessäure . . 2 Kaliumoxalat . . 180 g

Metol oder Edimd . .

V) Natriumphos]ihat . . 60 „

Bromkalium . . . . 2 ( (xalsäure . . . . . 15 .,

2. Wasser 600 ccm Chlorkalium . . . . 30 ..

Kohlensaures Natron. 90 g Wenn alle Salze gelöst sind, werden 210
Natriumsulfit . . . 20 g ccm Glyzerin zugesetzt und gescdiüttelt.

Zum Gebrauch mischt man von 1 und 2 Auf diesem Entwickler liihlet sich nach
gleiche Teile. einigen Tagen eine sc haumige Kruste.

Mit diesem Entwickler erhält man die

verschiedensten Töne. Exponiert man
z. B. 10 Sekunden, und benutzt den Ent-

wickler, wie angegben (ohne Wasser-

zusatz), so erhält man schöne schwarze

Töne; bei 15 Sekunden Pixpositionszeit

und Verdünnung von ßO ccm zusammen-
gesetzten Entwickler mit 00 ccm Wasser
erhält man warm sclnvarze Töne.

(Brit. Journ.) Stbg.

Kräftige Platinbilder nach weichen,

kraftlosen Negativen. Bei der Herstellung

von Platinbildern durch Entwicklung hat

man verschiedene Mittel in der Hand, um
nach Negativen der verschiedensten Art

kräftige, brillante Ivopien zu erhalten.

Das einfachste i\Iittel, um nach schwachen

Wenn diese entfernt ist (mit etwas Fließ-

liapier) Inldet sie sich nicht wieder: der

Entwickler aber verbessert sich noch liei

der Aufbewahrung. Er entwickelt lang-

samer als der erste (Wirkung des Glyze-

rins). Beim Plinlegen der Kopie in den-

selPien erscheint das Bild sehr kontrast-

reich; allmählich erscheinen die Halb-

töne. Durch Zusatz von Kaliumbichro-

matlösung können auch mit diesem Plnt-

wickler noch größere Kontraste hervor-

gebracht werden. Nach der Entwicklung

kommen die Bilder sofort in das gewöhn-
liche Säurebad und bleilien in demselben,

je nach der Dicke der Painere. 15—20

Minuten. Dies wird noch einmal wieder-

holt und dann gut gewaschen.

( Pliotography.) Stlig.
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Die Kornsclie Fernphotographie hat in

Daris ilive erste öffentliclie Frohe vor

(‘iiHMii großen und außerordentlich gdän-

/anideii Ful>liknni bestanden, ln den wei-

ten und eleganten Salons ihn’ „Illustra-

tion“, die hekanntlich die Ahn’wertung’ der

Ei’l'indnng Dr. ivorns für alle Länder

außer Deutschland ei’worben hat. hatte

sich eine Schar hei’vorragender (.Selehr-

ter, Schriftstidler, Künstler und Herren
und Damen dm’ voriudinisten Clesellschaft

eingefnnden. nni juit dem Hinistm' Bar-

thou und dem Lnterstaatssekretär Si-

nmyan zusammen dem L.viierimente hei-

znwohmnL. Der dentsclie Foi'sidier wußte
seine Entdeckung in einer so gewähltim

und anziehenden Sprache und in einem
so tadellosen Französisch klarznlegen,

daß alle Anwesenden ihm noch vor dem
Beweis!.' der Ti’agweiti' seiner Ent-

deckung hegeisterti'ii Beifall siiendeten.

Dieser steigerte sich zu einer stürmischen

nvation. als Drof. Koi’ii auf den T(‘li‘|)hon-

i.lrähten Pai’is-Tjyon-Paris die Plioto-

graphii' de.s Präsidenti'ii ih'r Kepnhlik zu

„lieföriiei’ii“ wußte. Das Bild hatti' hei

den 1041) Kilometeri'. über die (>s g(*leitet

war. nichts von i'iner Deutlichki'it und
Schärte eingehüßt. Kur ein kleiner

wf'ißi'i’ Strich fiel Herrn Bartliou auf: er

wurde ihm von ^i’i’of. Korn damit erklärt,

daß eine ilaß eiiu' 'reh'iihonistin „wie ge-

wöhnlich“ di(' Vi'rhindung ('ini'u Augen-
blick unterbrochen hattm Man wurde gar

nicht satt, dii' verschiedenenhistrument!'.

die zu diesem Versui-he gedi('nt hatten,

zu bewundern und immer wieder Prof.

Korn zu beglück' wünschen und zu feiern.

Amüsant ist. daß der Berichterstatter des

„Echo de Paris“ Ib'of. Korn, als aus i\Iün-

clien kommend, ihm Kelten nahesteheinl

bezeichnet, also ihm eine französische

Blntsverwandtschaft anhängt, gleich allen

Süddeutschen, währeml iloch der For-

sclier iK'kanntüch aus — Breslau stammt.

(W X. X.)

Nacktheit und Unzüchtigkeit. Fter lie-

kannte Prozeß gegen die Zeitschrift

„Die Schönheit“ beschäftigte das Reichs-

gericht. Das Landgericht I in Berlin

hat am 1. SeiAemher vorigen Jahres den
Herausgeher der Zeitschrift „Die Sclion-

lu'it“, Karl V a n s e 1 o w’ in Tempelhof,
den Rc'dakteur H ö m ni e r in Charlotten-

hnrg und den Schriftsteller K o c h in

Hreifswald von der Anklage der Ver-
breitung unzücbtiger Schriften und Ab-
bildungen (§ 1IS4, 1) freigesprocheii. In

der „Schönlieit“, einem Blatte von künst-

lerisch - wissenschaftlicheTn Charakter

,

werden häufig Autotypien photographi-

scher Aufnahmen veröffentlicht, welche
nackte Personen von ausgesprochen schö-

nen Körperformen ihrrstellen. Diese Bil-

der hatten i's einigen Sittlichkeitswäch-

tei’ii angetan. Ldvriminiert waren ferner

zAvei Artikel in der von Vansolow eben-

falls heransgegi'benen Zeitschrift „Ge-

schlecht und (.lesellschaft“. Das Gericht

hat darin ebenfalls nichts Unzüchtiges

entdecken können. — Gegen das Urteil

hatte d('r Staalsanwalt Revision ein-

gelegt. Der Reichsanwalt erklärte die

Revision für unbegründet. Ohne Rechts-

irrtnni habe das Landgericht festgestellt,

daß Aktidiotograjihien an sich unzüchtig

\\'irken können, daß dies aber im vor-

liegenden Falle nicht anzunehmen sei,

da „Die Schönheit“ sich an einen be-

schränkten. ans den gelhldeten Ständen

!‘!itnommenen Leserkreis wende. Auch im

übrigen trat er den Ausführungen des

Urt!'ils bei. Das Reicbsgericht erkannte

auf V e r w e r f u n g der st a a t s a n -

\\ a 1 1 1 i c h e n R e v i s i o n. (M. X. X.)

Zu unseri'r Xotiz in Heft 3 „Aus der

Katastroiihe von San Franzisko“ wird

uns mitg(‘teilt, daß bei der t'bersetzung

ein kleiiK's Mißverständnis passiert sei.

da die erwäbnle Aufnahme mit der

I! i n t (' r I i n s !' d('s Goei’z Doiipel-Ana-

stigmat „Celor“ Xo. 7, die allein ver-

wendungsfähig war. gemacht wurde, wo-

durch sich di(' Bi’i'iinweite von 23
“ ohne

weiti'res i'rklärt.

Die Vcrwendliarkeit lichtstärkster Ob-
.jektive 1:4.5 Öffnung in beipiemen Hand-
kami'ras behandelt der unserer viirigen

Xumm er lieigelegte Prosjiekt der I^irma
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Voigtläiider & Sohn A.-G., worin diese

ilir l)ekauntes Heliar 1:4,5 und zwar in

der Brennweite von 15 ein für ihre Me-
tall-KIapp-Kainera 9X12 cm empfiehlt.

Diese neue iihotograidiische Ausrüs-

tung wird zweifellos weiteste Kreise der

Amateur- wie Facliphotograiihenwelt in-

teressieren. Bekanntlich steht sich ja

derjenige Photograph immer am günstig-

sten, der die größte Liclitstärke zu seiner

Verfügung liat. Je höher die Lichtstärke,

desto eher die Möglichkeit, sellist unter

den ungünstigsten Lichtverlialtnissen eine

gut durchgearlieitete Momentaufnahme
zu erreichen. Ist günstiges Licht dagegen

vorliauden, so hat der Besitzer eines

lichtstarken Objektives einfach ahzuhlen-

den, um alsdann die Vorteile einer größe-

ren Tiefenschärfe der weniger lichtstar-

ken Objektive zu erlangen.

Die von der Firma Voigtländer dafür

gewählte Kamera, das sogenannte Klap))-

Kamera-Modell ist in Leichtmetall gear-

beitet und erscheint ebenfalls außer-

ordentlich günstig, da die Kamera zu-

sainmengeklaiipt einen sehr kleinen Raum
einnimmt und deshalb üherallhhi mitge-

nommen werden kann.

iTlier die weiteren Neuheiten genann-
ter Firma für die kommemle photo-

graphische Saison 19(17 gibt der auf der

Einlage genannte llauptkatalog No. .S

näheren Aufschluß. Die darin enthal-

tenen sehr lehrreichen Abhandlungen, die

Ausstattung mit künstlerisclien Moment-
Inldern, sowie sein ganzer ül)riger In-

halt dürfte weitestes Interesse finden,

so daß Avir im Sinne unserer Leser zu

handeln glauben, wenn wir auch an

dieser Stelle auf die Vorzüge des Voigt-

länderschen Kataloges noch liesonders

hinweisen.

Zu unseren ßikltafetn.
&

Robert Marx ist der Urheber unserer

heutigen vier Bildtafeln. Ein ungemein
fein empfindendes Auge für künstlerische

Werte spricht aus diesen Arbeiten. Diese

streng gesetzmäßig durchgeführte Ver-

teilung der Massen unterstützt die bild-

mäßige Anordnung in meisterhafter

Weise. Die kräftigen Figuren auf Tafel

XIII leiten das Auge auf die daneben

befindlichen Baumstämme, wobei das

Bild durch die rechtsstehende Baum-
grupi)e und schließlich den unscharfen

Waldbestand eine angenehme Auflösung

erfährt. Wenn auch dem „Genre“ in der

photographischen Darstellung nur zu

leicht das Odium des Geniacliten an-

haftet, weil die gestellte Gruppe all-

zuhäufig die natürlichen Bewegungen
vermissen, die j\I o m ent aufnalinie aber

öfters eine eigentliche Komposition nicht

aufkommen läßt, so sehen wir gleichwohl

in der vorliegenden Aufnahme den ei-

gentlichen Bildinhalt, die Erzählung, in

der anzustrebenden Lebenswahrheit nahe-

zu erreicht.

Die Tafeln XIV und XV können als

treffliche Pendants gelten. Einfach,

sclilicht in der Gliederung, ist der Stim-

muiigsgehalt vorzüglich zusammengelial-

ten, Avesentlich unterstützt durch die An-

Avendung orthochromatischer Platten mit

Gell)filter. Von Tafel XVI kann dasselbe

gesagt Averden. Trotz des vielen Geästes,

das meist nur Unruhe erzeugt, tritt uns

hier eine geschlossene Winterstimmung
entgegen. In unül)ertrefflicher Weise ist

die Luft gekommen, die den Bauniniassen

die reizvolle Weichheit verleiht. Wer
Avollte hier, angesichts dieser Tafeln,

leugnen, daß ein Temperament die Ka-
mera lediglich als d i e n e n d es Wer k-

zeug in Anspruch nahm?
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Kritiken eingesaiidter Bilder. 1
Enten im Teiche. Die Darstolluiii»'

r(“chtfertigt eigeiitlicli iiiclit S(i ganz ilon

gi'wäliltcii Titel, denn liiei'zu wäre* nötig,

dal.) die Enten den l]aiii)tinlialt abgäben,

während sie doch nielir als Staffage auf-

znfassini sind. ]')ez('i(din(‘nd)‘r cväre viel-

b'iidd der 1'it)d ..(leliöft am AVdisser“ oder

ton dann \veniger isoliert stellen, son-
dern (dne intimere A'erbindung mit dem
(deliöft erhaltim. —

Porträt. Es ist bei der Darstellung

von Porträts immer eine gew'agte Sacdie,

mit Ettekten wirken zu wollen, besonders

ähnliidi. Was uns mil.lfällt, das ist die

zerrissene, unrubigi' AVirkung derlläuuu',

die norh mehr die Pnti'u als Nidiensache

ersidiidnen lassiui. Eine einfaido're, mehr
präzisierte (ilimliM'ung und l'ionturierung

der Däume wiirdt' niidit so verworren

ersidieinen und duridi die hier geschaf-

fene Ruhe mehr Aufmerksamkidt für die

Lebewesen im AATisser aufkommen lassen,

auf die es doch der 'kitel absieht. AA ir

haben aut dem zweiten Dildchen idne

Andeutung gemacht, in webdu'r Rich-

tung wir mit der Ridouche einsetzen wür-

den. Dei w'eiterer Ausarludtung wäre

womöglich der weihen llimmelsfläche.

die noch zu leer und kalt erscheint, wei-

tere Aufmerksamkeit durch den Retou-

cher zu widmen. Die Daunikronen dürf-

ilann. wenn Effekte zu dominierender
Dedeutung gelangim. Ist letzteres der

Lall, dann ist i‘s besser, sie selbständig

in Erscludniing treten zu lassen, sonst

verliert das Porträt nicht nur seinen

Charakter als solches, sondern büßt auch

noch durch die flackernde AA^irkung der
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zerstreuten Liclitflecke die Ruhe ein.

Am meisten mißfällt uns aber an dem
Bilde die gewählte Bild!)egrenzung. Der

junge Mann lehnt am Baumstamm und

blickt in die Ferne. Der Baumstanini

hätte somit den Ahscliluß nach links zu

bilden. Was dort wegzuschneiden wäre,

könnte aber vorne angesetzt werden, um
gewissermaßen den Vorgang, den das

Auge verfolgt, mit ins Bild zu verlegen.

Landstraße. Der lidialt ist in sich
zu wenig al/geschlossen. Das Bild hätte

sicher gewonnen, wenn links und ol)en

etwas weniger, rechts etwas mehr darauf-

gekommen wäre. So a1)er macht es den

Eindruck, als wäre es nur auf den ersten

Baum abgesehen geweseji und das er-

scheint doch niclit ganz ausreichend.

Vielleicht hätte etwas Staffage helfend

eingreifen können.

1
1—

1

1^ s 1—

1

s Industrieiiacliricliten. s n|
'S

1*—
*1

1*—*1

Die Firma Dr. R. Krügener, Fabrik

Photograph. Apparate und Chemikalien,

Frankfurt a. j\I. gibt nach Vergrößerung

der photochemischen Abteilungen in

einer neuen Spezialliste F. 1907 eine

Zusammenstellung ihrer photographischen

Fabrikate, speziell in Patronenforni.

Bekanntlich brachte Dr. E. Krügener

als erster im J a h ] e 1889 Chemi-

kalien für Photographie in Patronen-

form in den Handel und besitzt daher

auf diesem Gebiete wolil die größte Er-

fahrung, speziell für den Export in die

Tropen und andere heiße Gegenden.

Die neue, verbesserte Patronenform

(D. R. G. M.) ist denn auch äußerst hand-

lich und beauem und bietet die beste

Garantie für die Haltbarkeit dieser Fabri-

kate, die auf Grund jahrelanger Erfah-

rungen zusammengestellt sind. Das

gleiche gilt von den äußerst praktiscli

verpackten, haltbaren konzentr. Lösun-

gen. Außer den bekannten Entwicklern,

Verstärkern, Abschwächern, Bunttonun-

gen, Lacken, Tonsalz- und Tonfixier-

patronen bringt Dr. R. Krügener auch

ein neues Blitzlichtpulver in ges. gesch.

Originalpackung, die jede Explosionsge-

fahr ausschließt und zum Postversand

zugelassen ist, in den Handel.

Wie in früheren Jahren haben die

Gekawerke Dr. G. Krebs in Olfenbach

a. M. auch jetzt ein AVerk unter dem
Titel: „Das AVichtigste der modernen
Blitzlichtphotographie“ erscheinen las-

sen, das in leicht faßlicher Form die

Verwendung der von genannter Fabrik

seit einer Reihe von Jahren hergestellten

Blitzlichtpräparate, die auf Grund ihrer

ATdlkommenheit auf dem Gel)iet der

Blitzlichtpliotograidiie den ganzen AA^elt-

markt erobert halien, liespricht und sollte

kein Interessent, der nicht bereits mit

diesen bewährten Fabrikaten arl>eitet,

verfehlen, sich obige Schrift, die gratis

verabfolgt wird, kommen lassen.

Heinrich Ernemann A.~G. für Kamera-
fabrikation, Dresden: Katalog Nr. 110

über sämtliche Fabrikate der Firma. Das
100 Seiten starke Buch in vornehmer
Ausstattung, mit zum Teil farbigen Il-

lustrationen geschmückt, bringt neben

der Aufführung aller Erzeugnisse der

Fabi'ik, wie sie bereits bestens bekannt

sind, wiederum verschiedene Neuerungen.

A^on letzteren stehen obenan ein Stereo-

Umkehr-Api)arat und eine Rundldick-

kamera. Die letztgenannte gestattet die

Aufnahme eines Geländes von 300“. Ein

dem Katalog beigeheftetes Bild überzeugt

von der Alöglichkeit der Aufnahme eines

vollständig geschlossenen Kreises auf

ein Negativ. AAÜr werden auf diese Neu-

heiten noch besonders zurückkommen.

0 o o Literatur, o o q

*
) Die Technik des Kombinations-

gummidruckes und des Dreifarben-

gunimidruckes von H. C. K o s e 1. Mit

4 Tafeln und 39 Textillustrationen,

128 Seiten Großoktav. Mk. 5.— . (J.

Lechner).

Der Verfasser gibt zunächst in einem

Umfange von 26 Seiten eine Darstellung

*) Zu beziehen durch: Ed. Liesegangs

A^erlag, Leipzig.
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dos tlieorotisclioii l’riiizips dos (iiiiiuiii-

drucks. Er erläutert liierboi die (äruiid-

sätzo der Eutstehinig der Toiiskala, Far-

beiikorii und lialbtöiie, Negativ und Tuii-

ahstufung usw., die (H' durcli eine reicdie

Anzahl von grapiiisclKui Darstellungen

i'al.llieii und überzeugend gestaltet. Das

Kapitel über Einricditung des Arbeits-

rannies ist mit Abbildungen aus Kusels

oigeiuM- .Arbeitsstätte gescbiniickt. Es

fulgeii Kaiiitid übi'r Farlie. Farbeauf-

stricb, Arbeitsgeräte, Pajiier, Entwick-

lung usw.

l'liu besonderer Abscbuitt ist dem
D r e i fa rb e u d ru c k gew i i:lm e t.

Wir lullten diese letztere Druck-

tecbnik als Avenig aussiclitsreicb, da-

gegen betracbteii Avir die Ausi'iibruugen

über d(‘u munucliromen Koiubinatious-

druck als unübertreft'licb und Avobl ge-

eignet. über die ganze Drucktecbnik

gi'ündlicben Anfsidilul.i zu gelien und den

Weg zn siclieren Erfolgen zu zeigen.

— ()

—

Lehrbuch der praktischen Photo-

graphie. »Secliste Auflage, vollständig

neu bearbeitet von l’rof. 11. Keßler. Mit

141 Abbildnngen im Text und acht Ta-

feln. ln ( triginalleimmliand 4 Mark

50 I’f. Viudag von J. J. Weber in Leip-

ziü'.

Das leicht verständlich geschrielient'

Buch steht auf der Höhe. Es ist illu-

strativ gut ausgestattet, so auch mit

mehreren Beilagen und Dreifarbendruck

versehen. Zu bemängeln ist nur das

ganz (‘inseitig aufgestellte lückenhafte

Literatur-Verzeichnis. BeAvährte. einge-

führte Bücher z. B. auch aus dem Liese-

gangschen Verlage fehlen vudlständig!

Auch hei der Abteilung Zeitsidiriften sind

hervorragende Aveggelassen, über an-

dere veraltete Angaben gemacht.

—r.

The British Jouinal Photographie

Alnianac 1907.. Her. von G. E. BroAvn

(London, 11. Greeiuvood). Preis 1 sh.

Dieser bekannte englische Almanach
bietet für den s t a u n e n d 1> i 1 1 i g e n

Preis Avieder überaus viel. Auf 500 Sei-

ten erstreckt sich der vielseitige Inhalt.

—r.

Objektivkunde von W. Urban, (O.

Nemuich, Leipzig) geb. 3 Mk. Das Buch
kann znr Anschaffung empfohlen Averden.

—r.

^ o o Briefkasten, o o 1
liK-

i 1

Herren Jul. L. B. in Gr.-R.; L. B. in

B.: A. B. in F.: R. K. in T. Bildersen-

dungc'ii dankend empfangen.

Herrn L. S. in F. Das erhalten Sie

bei Trapp & I\Iünch, Friedberg in Hessen.

Ihre Anfrage zeigt aber, daß Sie die

Fachblätter viel zu flüchtig (oder zu

Avenigl) lesen.

Herrn .1. in W. l^yro neigt besonders

dann zui' Gelbfärluing der Negative, Avenn

die Tempi'ratur des EntAvicklers sehr

hoch ist und die Negative Avährend des

EntAvi(dAelns sehr oft aus der Schale ge-

uommen und der freien Luft ausgesetzt

Avurden. Durch kurzes Behandeln in Am-
moniunipersulfat läßt sich diese Färbung

entfernen. Es Avird im ülirigen so ver-

fahren, wie lieini AhscliAvächen.

.j .r—

^

ii=zz=zzz=][^Q Redaktionseinläufe.
- - r.S

Carl Zeiß, Jena; Prospekte über die

neue Tessar-Serie, soAvie über Verant-

Stereoskop.

Dr. pliil. Rieh. Jacoby, Berlin N. W.
Prospekte über Platiupapiere und Ma-
terialien zum l’latindnndv.

A. Lumiere et ses fils, Lion-Mont-

plaisir: Agenda 1907.

Kranseder &, Co.. München; Prosfiekt

über Preisausschreiben.

Carl Zeiß, Jena ; Prospekt über ein

neues Teleobjektiv.

Kurt Bentzin, Görlitz; Nachtragsliste

1907.

Louis Lang (Wünsche Nachf.), Dres-

den; Prospekt über Blitzlicht-Apparat

Foco.

Otto Spitzer, Berlin; Neuheiten-Nach-

trag Nr. 16.

Dr. Krügener, Frankfurt a. M.; Preis-

liste über Delta-Kameras.

Otto Perutz, München; Proben von

Pei'sensoidatten.

Druck von M. l’äck e & Co. in Leipzig.
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,Photo^rapliisehe Welt

OVAMA/V^.

empfehlen als unerreicht

Matt=Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamois.

Mit Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Diensten!

X



Rodenstock’s
#

Jmägonal
Universal'Anastigmat

F: 6 D.|R. P.

177 266

ist das

Ideal-Objektiv
des fachkundigen Amateurs.

Doppel -Anastigmate

:

Heligonal F: 5,2 Eurygonai F: 3,8

Pantogonal F: 18
1= (Weitwinkel mit 125® Bildwinkel)

Aplanate, Porträt- und Teleobjektive

Handkameras

Katalog 55 gratis und franko

Q. Rodenstock



für Hand- V
und Balgen-Cameras

gestatten

:

Aufnahmen auf bedeutende Entfernungen, z. B. im Gebirge, au! Seel

Architektnraufnahmen aus großer Entfernung, wenn es nicht möglich ist, an die be-

treffenden Objekte nahe genug heranzugelangen, um brauchbare Aufnahmen

mit gewöhnlichen Objektiven zu erzielen.

Aufnahmen von Porträts mit kurzbrennweitigen Objektiven und kurzem Auszug,

kombiniert mit Telenegativ.

Aufnahmen in natürlicher Größe (Zeichnungen, Maschinenteile, Modelle, Münzen,

Blumenstücke usw.).

Jeder Besitzer eines guten photographischen Ob-

jektivs kann dasselbe durch Anschaffung eines Teie-

negatlvs mit Tubus ln ein Pernobjektiv umwandeln.

Alle Einzelheiten Enden Interessenten in unserer Broschire dber Tele- Objektive. 'gil|

Hauptpreisliste über Objektive (Doppel-Anastigmate Dagor, Alethar,

Syntor, Celor, H^pergon, L'^nkeloskope) sowie Apparate (Qoerz-An-

schütz-Klapp-Cameras, Photo-Stereo-Blnocles, Momentverschlüsse und

Trieder-Binocles {Prismenferngläser) auf Verlangen gratis und franko.

Bezug durcb alle ptaotographUcben Handlungen oder direkt dnreb

Optische
Anstalt C. P. OOERZ

BEILlN.FIItDENili lOt

LONDON
i-6 Kolborn Sircat, E. C.

NEW-YORK
52 EasI DdIod Square.

PARIS
22 nee de rEntrepdl.

Aktien-

Qesellschaft

CHICAGO
Beiwortli Bldgs.

Druck von M. Packe * Co. in Leipzig.
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Jfctlett 6c$(ll$cf)aft für Hnilin fabriRdflon
Photogr, Abteilung. Berlin 5,-0. 36.

RocftwidXifl für die Reise'Pbotograpbie!

Chronio-„lsolor“-Plattena?r»
Unübertroffen für lanbschaftsaufnahmen mit groOen lichtkontrasten, z, ß. bei

engen Straßen, Walbinterieurs, Schluchten, Schnee auf öunklen Felsen, bunklem

Uorbergrunb mit weiter Fernsicht, sowie Wolkenaufnahmen usw.

6:9 cm Mk. 1,75

8,2:10,7 „ „ 2,50

9:12 „ „ 3,-
10:12,5 „ „ 3,45

9:14 „ „ 3,45

8,5:17 cm Mk. 4,10

9:18 „ „ 4,20

12:16 „ „ 4,35

12:16,5 „ „ 4,35

13:18 „ „ 5,50

16:21 cm Mk. 8,75

18:24 „ „ 10,60

21:27 „ „ 15,60

24:30 „ „ 19,-

26:31 cm Mk. 21,75

30:40 „ „ 34,—
40:50 ., „ 57,—
50:60 „ „ 84,—

3ebe Packung ber Chromo-„IsoIat“-Platten lZ|7|fif

n

|{/7
ßebrauchs-

enthält eine genau abgestimmte UulUlUllL yiUlO anweisung.

Uber bie Leistungen Ihrer €bromo-€muUion, bpec, in Uerbinbung mit der

Ttoiarsebiebt kann ich ihnen nur mitteilen, baß ich nocb nie ein besseret

material verarbeitet habe.

€s mibrät auch nicht eine Jlufnabme, unb fällt spez. das (iberlicbten

im 6ebirge, was trotz Erfahrung bann unb wann immer noch vorkommt,
= vollständig weg.

Wiesbaben, 15. 2. 07. Otto ßreiner.

Spontanes

Gutachten:

„Agfr-Entwickler
gebrauchsfertig in PdtrOnCn

(Papierbülsen oder Glasröhren)

Metol-9 Amidoi-, Ortol-, Glycin-
Patronen (Papier oder Glas)

per Stück Mk. —.35, per 10 Stück Mk. 3.30

(In 2(X) ccm IPasser aufzulösen.)

Eikonogen-, Hydrochinon-,
Pypogallol- Patronen (Papier oder Glas)

per Stück Mk. —,25, per 10 Stück Mk. 2,25

(ln 120—200 ccm Wasser aufzulösen.)

Metol- Hydrochinon -Patronen

(Glasröhren)

per Schachtel ä 10 Stück Mk. 2.15

(In 200 ccm Wasser aufzulösen.)

Diese Patronen ent- O
halten alle zum
schnellen Ansetzen

eines gebrauchs-

fertigen Entwicklers

erforberlirhen Bestanbteile

in bester ßesrhaffenheit

unb gewährleisten somit

ein zuverlässiges Arbeiten,

Praktisch fflr die

Reise.

Besondere Verzöge:

Absolute

Zuverlässigkeit.

Große Ergiebigkeit

Bequeme u. reinliche

Anwendung

Leichtes

Transportieren

Vorzügliche Haltbarkeit ö

c5
rc

KO

TO =

3-

i

H as
a

a

X
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Satrap Chamois
Modernes Auskopierpapier für künstlerische Arbeiten.

Einfache Behandlung. — Brächfige Besultafe.
Preisliste steht Interessenten zur Verfügung.

Bezug, durch die Handlungen photographischer Artikel.

Cheiti. Fabrik auf Aktien (von. E. Sclierill|)

Photogr. Abteilung, Charlottenburg, Tegeler Weg 28—33 .

Unentbehrlich für Jedermann ist die

„Tlcha"-
Toschenuhr-Camero

in Form nnd Größe einer Taschenuhr

mit gutem, lichtstarkem Objektiv, für

25 Film-Aufmilimen. Stets bei sich zu tragen, stets gebrauchsfertig.
Preis komplett ohne Sucher Mk. 10,50, mit Sucher Mk. 12,50. '’ipg

Filmspule ä 25 Aufnahmen Mk. 1,20.

In allen Photohandlungen erhältlich, Prospekte zu Diensten.

nEnpos^AlleinVGrkauf: H. IWeyer«Frey, Frankfurt a. IVI.|

lieizscnei-inasiii

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8x1072-

—1—

l^ietzschels

lichtstärkster verkitteter

Universal-Anastigmat. d.r. p.wr.

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q m.b.H. München, Schillerstr. 28.

I

1
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Nur das wirklich

Beste und Solideste
zu liefern war iiieiii Prinzip

von Anfang- an. Infolgedessen

fanden meine Fabrikate überaus

günstige Aufnahme und lobende

Anerkennung.

Kondensatoren

meine

- und Hund-Kameras

tragen, bieten eine Gewälir

für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonve.xen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.

Messingfassung,

Prima Qualität.

Größe 103 115

Größe

Preis 4.50 8.—

150 180 220 mm
Preis 12.50 18.- 32.- 49.- M
Andere Größen und dreiteilige

Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie bei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
u.Vergrößerungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

und franko.

Hermann Pohlenz, G. m. b. H,
Magdeburg, Olvenstedterstr. 69.

Westentaschen-Stativ
befestigt sicher Kameras bis 13/18 an Bäumen usw. fr. 75 Pf.

0. Kläger, Gr. Lieliterlelde, lUiieherstr. 11.

Karl ANSELlNA(Hf.-Wim. Heim-

DRESDEIV-A..Ammon5frasse 56
Sptciülilöl: Holzschnitte u (liches für die pholographisdie Indusfrie!

'

Reichillustrierre Preislisle gratis u. franco

^^^1) ,,HELIOS“
Infepnafionales Centralblaff für Phofographie

- Aussig, Deutschböhmen. :

Wertvollstes Insertionsorgan für Alle, denen eine Geschäftsverbindung mit den Fach-

“ Photographen und Amateuren der Oesterreich-ungarischen Monarchie, Serbien, Bulgarien

und Rumänien erwünscht ist.

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats.

11
Auflage 5200 Exemplare. Probenummern bereitwilligst. [|

^
ni!==ir============if=====lf======^^ ' I I i{=i—

i

r== II=ÜP

z,- -r-

SpitzBP’s DunhelhammBP-Tornistep „üdjutant"

jÜT' Grossartige Neuheit für Amateure und Reisephotographen! 'Vg
gesetzlich

geschützt

„ ,Adjutant“ dient gleichzeitig als Tornister für Kamera nebst Kassetten usw. und als Dunkelkammer.

„Adjutant“ macht jede Dunkelkammer völlig entbehrlich.

3^ „Adjutant“ ermöglicht das Plattenwechseln sowie das Entwickeln sofort nach dem Photographieren

bei Tageslicht!
3^ „Adjutant“ wird in 3 Größen geliefert, für Kameras im Format 9x12, 13x18 und 18x24 cm passend.

HflF* Kein Hineinstecken des Kopfes! "Wl
Dimensionen des geschlossenen 9x12 Tornisters: 20x13x22 cm. Gewicht nur 900 g.

In allen Photo-Handlungen zu haben, falls nicht, direkt durcli

Otto Spitzer, Berlin W. 30, Apparate und Bedarfsartikel.— Man verlange Katalog Nr. 34 gratis und franko.
'=

n
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Vereinigte Fabriken

Photographischer Papiere

Dresden-A.

fabrizieren:
'

Schwerter Celloidin-Papier, glänzend peiisee, rosa, ein altbewährtes, gleich-
mäßiges, zuverlässiges, weitverbreitetes Fabrikat, für getrennte 'Hader
und Tonfixierbad. Dasselbe anch in matt.

Christensen-Matt-Papier, das erste und beste Mattpapier, ein vollständiger
Ersatz für Platinpapier.

Schwerter Aristo-Pmjier, pensee, rosa, weiß, ein hochglänzendes Auskopier-
papier. Dieses Papier auch in matt.

Schwerter Gaslicht-Papier, ein vorzügliches neues Entwicklungspapier.
Schwerter Bromsilber-Papiere nach dem Junk’schen Verfahren hergestellt,

für Vergrößerungen und Kontaktdruck.

Schwerter Negativ-Papiere, letzte Neuheit; ein vorzügliches, gut deckendes,
strukturloses Material zur Herstellung von Papier-Negativen.

Schwerter Postkarten in Celloidin, Platino, Matt, Aristo, Hromsilber,
Gaslichtkarten.

Schwerter abziehbares Bromsilberpapier, letzte Neuheit.

Verlangen Sie in den Handlungen ausdrücklich

SCHWERTER FABTIKATE, wo etwa nicht erhältlich, wenden Sie sich an rtns.

Beachten Sie bitte, wie die Gesamt-Literatur über

SCHWERTER FABRIKATE urteilt. *

Lesen Sie die

.NACHRICHTEN*

der Vereinig'ten

Fabriken plioto-

graph. Fabriken

die Ihnen

als Monatsschrift

kostenlos zuge-

sandt werden.

Verlangen Sie durch
Postkarte.

Neu erschienen ist:

"Ppakfische "RezeiDfsammlung.
Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.

Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage
von Hans Spörli Fachlehrer.

Broschiert Mk. 3.— ,
geh. Mk. 3.60.

168 Seiten.

Aus Kritiken hei Erscheinen der ersten Aufiage:

.... „Zusammenstellung geschaffen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zu geben, gewiß bestens erfüllen wird.“

.... Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden. Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Eezeptsammlung, die wir kennen gelernt haben.“
„Ein treuer Ratgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

„Das stattliche Buch enthält somit die Erklärungen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verfahren und deren Rezepte. Das ist wohl ein

gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das
reiche Lob entschädigen, das dieses Blich verdient“ etc. etc.

Ed. Liesegang s Verlag (M. Eger), Leipzig.

m
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Fabrih photogr. Papiere

j

uormals :

Dr. il. KURZ, Aktien -Ges.

Papiere und -Postliarten
- = lilernigerode a. Hz.

=
* Schutzmarke. "

1. Glänzendes Celloidin-Papier. i 4. Photogr. Postkarten,

2. Matt-Papiere. Einfache und dup-

pelte Stärke, gTob nnd fein Koru,

weiß und clinmois Färbung, für

Platiutoumig- jeder Art.

3. Auro- Matt- Papier fm gow-

tonnug in getrennten Bädern mit nach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rives-Kohstoft'eu gefertigt und garantiert der

alte, bewährte Buf unserer Fabrikate gleichmäßigste ({uulität, vorzüglichste Eigen-
schaften verbunden mit einfachster Behandlung und haltbaren Resultaten.

=; Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik, zz

glänzend

und matt, für Goldtounng und Platin-

touuug jeder Art.

5. Gelatine-Aristo-Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert
für Matt-Taunen-Papiere und Platiuo-

Postkarteu.

El 0G]
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Neu erschienen:

PHOTOBRilPHISCHEB D LMilHilCH

1907 . © 27. Jahrgang, © 1907 .

Herausgegeben von Hans Spörl, Fachlehrer.

Unter Mitwirkung- von bekannten Fachschriftstellern.

= Preis eleg-. brosch. nur Mk. 1,—. =

Neben Artikeln bester Autoren sind wieder enthalten die Rubriken:

Neuheiten vom Jahre 1906, Praktische Winke und Handgriffe. Hierauf

folgen: Photographische Vereine Deutschlands und Österreichs.

Der billige Preis des Buches muß jeden Liebhaber und Fachmann zur

Anschaffung veranlassen, sie bildet eine wirklich nützliche und sich vielfach bezahlt

machende Bereicherung jeder Bibliothek.

Der yjPHiotographische Almanach<< behält dauernden Wert«

Ed. Liesegang’s Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

1—0 J 1— —

1

1 ©L—l © 1 © 1 1 © 1 1—R©:=]

W VINDOBONA-PLATTEN
sind für Hochgebirgsaufnahmen, Gelegenheits- und Stimmungsbilder infolge ihrer

vorzüglichen Qualität und Verläßlichkeit geradezu unentbehrlich.

Celloidinpapiere, Mattpapiere, Aristo-, Bromsilber- und Tageslichtentwicklungs-

papiere „Vindobona“ anerkannt vorzüglich.

-
.. — : Reinbrandtpapier für flaue Negative. :

Photochemische Fabrik FerdinandHrdliczka,
^^^Lerchenfeldergiirtel 9— 11 . Wien XVIj2, Herbstraße 1.

Winter-Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in “Wien fabriziert, empfiehlt

Qelatinefabrik Winterthur sssis Winterthur (Schweiz).

L Welt^Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille. 1

-
- 0 ^
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Soeben erscheinen:

Bd. 4:

Photograph. Bücherschatz.

S k i o p t i k o n.
Einführung in die

Projektionskunst.
4. diirchgesehene Auflage mit über 20 Abbildungen von (4. Lettner.

Preis Mk. 1.50.

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den Projektions- Apparat, seine Hand-

hahnug, über die Lichtquellen etc. etc. orientieren wollen.

Photograph. Bücherschatz.
B.1 5 Der Entwicklungs - Druck.

II. vollständig nenhearheite und erweiterte Auflage von (4. Merkator.

Preis Mk. 2.— ,
1. geh. Mk. 2.50.

Anfänger wie Fortgeschrittene, die mit Entwicklungs- Papieren arbeiten, werden

an der Hand dieses Buches eines erfahrenen Praktikers befriedigende Resultate erzielen.

Leipzig.

V
Ed< Liesegangs Verlag.

M. Eger. J
Wenn Sie auch kein Malen sind

können Sie doch stimmungsvolle farbige Bilder von Ihren Aufnahmen herstellen.

Lassen Sie sich von Ihrem Händler oder von mir direkt einen Versuchs-

Arbeitskasten für

Pietzners patentierte Farben-Photos

kommen; sie werden erstaunt sein, was für wunderbare farbige Photographien

damit zu erzielen sind.

Wenn Sie auch kein Malen sind
können Sie doch Ihre Aufnahmen in der einfachsten Weise mit künstlerischen

Vorder- und Hintergründen versehen. Verlangen Sie von Ihrem Händler oder

von mir direkt

Pietzners patentierteYorder- ii. HiiitergriiiKifolien

Wenn Sie Wert danauf legen,
nur bestes Material für Ihre Bilder zu verwenden, beziehen Sie ausschließlich

Pietzners Anskopier- nnd Entwicklnngspapier.

Prospekte und Preislisten werden gratis irnd franko zugesandt.

Fsinl Speziallians für photogr. Bedarfsartikel, WIEüNj ¥1.
UUl 1 Ilulfilllüly Kunstwerkstätte für Farben - Photos. Theobaldgasse Nr. 8.

VH
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Optische p. Mech;

Werkstätle. 1
Gegründet 175^

ßraunschweig.'.:

Neu! fabrizieren in eigenen Werkstätten Neu! I

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der Platte.

Ausführl. Liste Nr. 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein o Hochelegant Leicht.

Jetzt ist es Zeit
ire Camera mit unserem

Hemera=Adapter
auszurüsten.

Der moderne Amateur
verwendet

Hemera=Packung
eine erstklassige Tageslicht-Plachfilm-Einzelpackung, welche technisch und

künstlerisch vollendete Bilder ermöglicht.

Spezialbroschüre Nr. ii kostenlos.

Neue Photographische Gesellschaft
Aktiengesellschaft Steglitz-Berlin.



Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 245. Mai 1907. XXI. Jahrgang.

Bezug'sbedingungen : Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.4Ü. Jährlich M. 5.— durch den Buchhandel; direkt vom \''erlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlag'sadresse : Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, Qrimmaischer Steinweg 28.

Redaktionsaciresse: Hans Spörl, München X, StielerstraRe 3.

Damen=Wettbewerb
in photographischen Arbeiten.

Die ,,Photographische Welt“ hat ein Preisausschreiben in

die Wege geleitet, das nur für Damen zur Bewerbung offen stehen

soll. Der Gedanke findet seitens der Industrie lebhafteste Unter=

Stützung durch Stiftung von Preisen. Wir werden im nächsten

Hefte der „Phot. Welt“ näheres darüber mitteilen.

@t - - '1©

Die Beschaffenheit des NegatiYs und seine Fehler.

Ein Negrativ, das wirklicli itraitchltare Bilder liefern soll, inn.ß vor

allen Dingen in den liöeli&ten Liclitern gut gedeckt sein. Es muß ferner

bis in die tiefsten Schatten Zeicliunng aufweisen, glasklar tind durch-

siehtig sein. Einem harten Negative fehlen die Halhtöne, es weist also

mir Lichter und Schatten auf, die nicht genügend dtircligezeichnet sind.

Bei flauen Negativen dagegen findet man die Zeiclinnng zwar ganz gut

ausgehildet, doch fehlt ihnen der nötige Kontrast zvvüselien tjiclit und

Schatten. Wodurch entstellt nun ein hartes Negativ! Harte Negative

entstehen entweder hei Aufnahmen mit großen Beleuclitungskontrasten

oder durch TTuterexposition und Verwendung eines stark mit Bromkali

versetzten Entwicklers. Es läßt sich in diesem Falle schlecht Ahhilfe

schaffen, ein leidliches Resultat könnte man durch Anwendung der Ver-

stärkimgsmethode nach Dr. Stolze erzielen. Die Anwendung dieser Me-

thode ist folgende:

Man setzt folgende Lösungen an: Lösung I: Kupfervitriol 1 g, destil-

liertes Wasser 100 ccm. Lösung 2: Bi*omkalium 1 g, Wasser 100 ccm.

Hiervon mischt man gleiche Teile und legt das Negativ hinein, das Bild

verschwindet in dieser Bleichlösung nach und nach. Nach genügender

Bleichling wird das Negativ gehörig gewaschen und das Bild mit einem
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ltelie])i,aeu Entwickler von Neuem liervorgerufen, was bei Tageslicht be-

wirkt und unter üinstiindeu mehrmals wiederholt werden kann. Nach

dem Entwickeln wird das Negativ gut gewaschen, am besten in einem

Ende von Natrinmsidtit 1 : 100, mit Weinsäure angesänert. Eine noch-

malige Eixie]-nng ist nicht erforderlich. (Wir möchten doch Eixage em])-

fehlen, falls nicht alles gebleichte Silber geschwärzt wurde. Red.)

Kontrastlose Negative erhält man, wenn die Aufnahme l)ei trübem

Wetter gemacht witrde, durch Überexixtsitioii und bei Anwendung eines sehr

energischen Entwicklei's, oder wenn die l’latten sehr dünn mit Emulsion

übergossen woi-den sind. Derartige Negative lassen sich leicht verstärken.

Sehr viel hat der Anfänger mit den verschiedenen Schleierbildnngen

711 kämpfen. Die Ersaclien tles Schleiers sind in der Han])tsache folgende:

1. Durch erheliliche idierexiiositiun und Verwendnng eines sehr ener-

giscli arbeitenden Entwicklers.

d. Durch nnriclitige Znsammensetznng oder Vernnreinignng des

Entwicklers.

3. Durch lange Lagerung der Platten oder auch durch Verwendung

von Plattensorten
,

die an und für sich zur Sclileierbildniig

Neigung haben.

4. Di“ Platte wnrdi^ von falsclnan Lichte getroffen.

Bemerkt man beim Entwickclm daß sich die Platte bereits ver-

schleiert, bevor sich die ersten Spuren des Bildes zeigen, so ist sicher an-

znnelimen, daß die Platte fremdes Licht erhalten hat. Sind die Ränder

der Platte dabei glasklar geblieben, so nntersnehe man seine Kamera auf

ihre Dichtigkeit. IMaii verfahre in diesem Palle \vie folgt:

iMan versieht die Kassette mit einer nngebranebten Troekeipdatte

und bringt sie so in die (’aiiiera. stellt letztere im Preien auf und öffnet

den Kassettenscliielier nngefäbr bis zur Hälfte. Ohne den ( Ibjektivdeckel

zu entfernen, läßt man die Kamera ca. eine Minute stehen. Scdiwarzt sich

beiiii Eidwickeln der Platte nur die l'reigidegt gewesene Hälfte derserpen,

so liegt d('r Pehhn- offeidtar an der Kamera. Sehwärzt sich aber die ganze

Platte, dann liegt der Pidder an der Kassette. Sehr oft kommt es näm-

lich vor, daß der Scdiieber dersidben siddeidit schließt. Allerdings kann

aber anch die 1 )unkei k'ammer und die Belenchtiing derselben Schuld

tragen. Man i)riife die Dunkelkammei’lampi' folgendermaßen: Man lege

i)n Dunkeln eine Tro(d<(>n])latte in die Kassette, und bringe dieselbe mit

halb geöffnetem S(dii(d)er in die Niilu“ der Lamjie tca. D> in entfernt).

Naididem man sie ca. 5 Vinnten hat lii'gcii lassen, entwickle man die Platte

und zwai- im Dunkeln. Schwiirzt sich die freigelegt gewesene Hälfte der

Platte, so ist das roti‘ Picht nicht znwi lässig, verschleiert indeß die ganze

Platte, dann trägt anf alle Pidle der Eidwic'kler die Schuld. (Tberex])oniert

ist eine Platte, wenn das Bild im Entwickler zunächst normal erscheint,

die Schattenpartien aben- bald in einem monotonen Gran verschwinden.

Dnrcdi sidiuelles Plisetzen des Entwicklers durch einen gebrauchten oder
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dureil Ziig'alie von Broiukaliunilösiiug läßt sicli hier sehr viel tim. Gelh-

und Eotsehleier zeigende Platten wurden in einem durch Pixiernatron ver-

unreinigten Entwickler entwickelt. Gelbschleier rührt geivöhnlich von der

Penntznng eines alten Entwicklers her, der sich bereits stark gehrännt
hat. Wird die Platte nicht genügend ansfixiert oder das Fixiernatron nn-

vollkonnnen entfernt, so treten oft nach langer Zeit gelbe Flecken auf oder

es findet auch eine Brannfarhnng des Negativs statt. Stets sollte man
die Platte vor dem Einlegen in die Kassette gut ahstänbeii; man vermeidet

so die nnliehsamen und störenden nadelstichühnlichen Stellen.

Platten, ivelche nach dem Fixieren nicht klar anssehen, wasche man
gehörig und lege sie einige Zeit in konzentrierte Lösungen von 200 ccm
Kochsalz lind 100 ccm Alaun und ülierreihe sie mit Watte. Dadurch ward

der Niederschlag entfernt, und die Platten werden s.dir klar.

Zum Schlüsse sei noch auf den von Balagny, Eder und Trainer emp-

fohlenen ZiTsatz von gellmin Blntlangensalz zum Pyro- und Hydrochinon-

entwickler aufmerksam gemacht. Es bietet sicli hier ein Mittel, um der

bei Verwmndnng obiger Entwickler ieicht eintreteuden Gelhd’ärbnng vor-

zidiengen. Man setze deshalb diesen Entwicklern auf je 10 ccm Misediimg

1 Tropfen gelbe Blntlangensalzlösnng 1 : 10 zu. Diesei" Zusatz besclilennigt

auch die Entwicklung und hält die Platten imgemcin klar.

Die Auskopierpapiere

der Vereinigten Fabriken Photographischer Papiere.

Von Job. (laerticke.

Die V e rein i g t e n F a b r i k e n P h o t o g r a i) bischer P a -

))iere in Dresden sandten uns ihre Anskopierpapierc zur Prüfung ein.

Diese Fabrikate sind iii der Fachwelt seit Jaliren so bekannt, daß es sich

erübrigt, eine genaue Beschreibung derselben zu liefern. Dagegen ist es

nicht überflüssig, über ihre Behandlung zu sprechen und die Bedingungen

festznstellen, unter denen man mit ihnen die liesten Resultate erhält.

Zunächst kommen in Betracht die Celloidiipiapiere, glänzend und

matt für Tonfixierbad, und das Christensen-Mattpapier für Gold- und

Platintonnng.

Die genannten Papiere haben alle den Vorteil, daß sie sich in den

Bädern nicht rollen, sondern v ejhältnismaßig flach liegen, während die

Papiere ans dem Anfang der Cfciloidin])ai)ierfal)rikation sich manchmal
unerträglich rollten, so daß sie sehr schw^er zu verarbeiten waren.

Die Haltbarkeit, besonders wmnu sie nach dem Anhrechen eines

Pakets wdeder in die nrs])rüngliciien, sehr sachgemäßen Verpackungs-
materialien eingeschlagen werden, ist eine sehr gute, wenigstens konnte

nach 2Y2 monatlichem Lagern iiocli keine Wrändernng bemerkt w^eixlen,

die auf ein Vergilben hätte schließen lassen.



„Pliotoo-rai)liisflie Welt1)8

Selir zu euiijfelileu für die (Jelloldlii])a])iere ist die von uns zuerst

aiig’egelteue neliaudhuig- niit verdünnte]!! S])iritns 1:1 vor dem Tonen,

besonders wenn man iin Ungewissen über das Alter des Pa])ieres ist. Be-

kanntlicli ist jedes Celloidinpa])ier infolge der Eigentümliciikeit des Kol-

lodions dem Verlioiaien ansgesetzt und leistet dann dem Eindringen der

Tonliäder einen solchen Widerstand, daß die Tonung sehr lange dauert

und auch oft keine durchgreifende ist Der Alkohol aber bringt die

Kollodiouschicht zum Aulquelleu, so daß nniii durcli seine Einwirkung

den ältesten Papiei'en die leichte Verai'beithai-keit von frischen Papieren

verleihen kann. (Schluß folgt.)

[]F=)^^^5tl==l[

Natlirfarliige Kopien auf Papier.

Vou C. W. Czapek- Prag. (Schluß.)

Die W' i e d e r g a b e d e r h’ a r b e n , die tleii Keim des Ganzen

bildet, überrascht bei den ersten Versuchen durch Lenclitkraft und Rein-

heit; eine schärfere Kritik vermag zwar, wie ich seliou voransschickte, dies

und jenes zu bemängelu, muß aber immer iiiiiimwuiiden gestehen, daß

diese Earben liimmelweit vou allem verscliiedeii sind, was xVuslileichbilder

bisher darlioten. Man darf nie vergessen, daß ja auch die einfache Licht-

tdistufung \ on Weiß zu Schwarz auf P a p) i e r k o ]) i e n nie im entfern-

testen an die Wiedergalie durch Glasbilder, wie sie uns das einfach

betrachtete oder ]irojizierte Diapositiv liefert, heranreicht; darf man dann

erwarten, daß helle uud dunkle, gesättigte und weiß- oder schwarzge-

mischte Earben einer durchsichtigen Skala auf einem faihigeii Kopier-

papier zugleich befriedigend wiedergegeben werdent

Wenn man die drei verwendeten Earbstoffe einzeln betrachtet, so

kommt mau zu dem Schluß, daß der rote Earbstoff etwas zu gelbstichig,

der gellie etwas zu grüusticiiig und der lilaiie um ein geringes zu wenig

rein ist; solche Rekriminatioiien wären aller ebenso müßig wie etwa die,

daß das hochemjihndliche Bromsilber zu grobkörnig, Aluminium zu weich

und Glas zu wenig biegsam ist; vorläufig sind die verwendeten Earbstoffe

eben die besten und einzig geeigneten, und wir können mit ihnen zufrieden

sein.

BenuuEenswert ist, daß violett und blau vou annähernder Spektral-

reiiiheit leicht zu hell wiu’deii: ich erkläre dies daraus, daß die überhaupt

hohe chemische Wirksamkeit des blau violetten Teiles des Sjiektrunis bei

längerer Belichtung nicht nur das komplementäre Gelh und Orange, son-

dern auch das Blau uud Blau-Rot ausbleicht.

Nachdem man die ersten erfreulichen Versuche mit Ko])iereii far-

biger Gläser gemacht hat, tut sich daun das weite Eeld des Kojiierens far-

biger Diapositive, Zeichiiungen uud Drucke auf; am bedeutsamsten scheint

die Möglichkeit, D r e i f a r li e n - D i a p o s i t i v e nun endlich einfach
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in Papierltikler lumvaiuleln zu köniieii; solche Diapositive Ixerzustellen,

kann heute jeder entwickelte Amateur wagen; die Filter kann man sich

leicht selbst lierstellen oder billig kaufen, geeignete Platten gibt es in

reicher Ausw^ahl, die Aufnrdime ist nnt jeder Kamera möglieli — natür-

lich sind da bew^egte Gegenstände ausgeschlossen — das Kopieren geschieht

nahezu kostenlos auf bichromatisierten Bromsilberlilms, die nachher an-

gefärbt werden. Ist daun das Diapositiv ans den drei 'Teilkopien zu-

sammengestellt, so kann ein fröhliches Kopieren beginnen; da das Diajxo-

sitiv dahei natürlich ohne Deckglas bleilten muß, lege man die Teilko])ien

so, daß bei der obersten die Celluloidseite zu olxerst kommt, damit flie Bihl-

schicht nicht verletzt wird.

Ich habe auf diese Weise recht befriedigende Kopien bergestellt,

so leicht wie Celloidinkopien; jedenfalls ist die Methode weitaus einfacher,

billiger und sicherer, als alle mehr oder minder umstäridliclien Versuche,

die drei Teilnegative direkt übereinander auf Papier zu ko])ieren; man
muß sich nur einmal der Mühe des Dreifarben-Kopiereus unterziehen,

und kopiert daun flott das fertige Dreifarlienbild auf üto-Papier.

Analog verhält es sich mit dem Kopieren h a n d k o 1 o r i e r t e r

Glaspositive; ein so koloriertes Diapositiv gibt beliebig viel farbige Ab-

züge, die man beim kolorieren der einzelnen Pa])ierbihler mit der Hand nie

in gleicher Weise erzielen würde; es wäre jetzt nur noch zu wuinschen,

daß auch G 1 a s 1 a 1 1 e n m i t U t o - P r ä p a r a t i o n auf den Markt

kämen, damit man aucli fai’bige Dia])ositive rasch lierstellen könnte.

Etwas ahsiird mag im ersten Augenblicke der Vorschlag scheinen,

gewmhuliche, e i n f a r b i g e Diapositive auf Uto-Pa])ier zu kopieren; und

doch scheint mir die Sache verfolgenswert; erstens, mag es in nianchen

Fcillen nützlich sein, von einem Diapositiv eine wnederiim positive Ko])ie

auf Papier zu erzielen; besonders, wenn man damit z. B. eine bestimmte

Farbe, wie die durch Blaulonung oder Uran erzielte, ohne weiteres er-

reichen wall; zweitens kann man ein sclnvarzes Dia])ositiv unter Vorsehal-

tnng einer farbigen Scheibe mit dem Erfolge auf Uto-Papier kopieren, daß

man sonst schwer crzielliare farbige Effekte des üntergriindes erreicht;

ich kopierte z. B. eine Aktaufnahme wüihrend eines Teiles der Kopierzeit

unter einem roten Pa]iier, wie es zum Einhüllen \ on Kopier])apieren ver-

wendet wird, und erhielt eineu angenelimen Fleiscliton
;
der Erfiiidiiugs-

gabe und dem Geschmacke des Einzelnen ist da ein wuiter Spielraum ge-

setzt; Marinebihler, Sonnennntergänge, teihveise unter farbigen Medien

kopiert, müßten hübsche Effekte geben.

Bisher wuii-de Nielits über das Fixier e n der Bilder und ihre

Haltbarkeit gesagt: das Fixieren geschieht durch Baden der Kopien

in Benzol, w^elches den Sensibilisator herauslöst, oder durch Baden in dem
speziellen Uto-Fixierbad von Smith. Daß selbst ein w^eiiig sorgfältiges

Fixieren wirksam ist, zeigte ein Versuch, bei dem eine Farbenskala-Kopie

nur 15 Minuten in Benzol gebadet, und dann zur Hälfte dem vollen Tages-
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iiflite aiisgesetzt wurde, wälirend die andere Hälfte im Dunkeln verwalirt

wurde: nacdi zwei Tagen war rot und blau völlig- unverändert, nur gelb

hatte gelitten. Es verstellt sich von selbst, daß man die Ko])ien sonst

soi'gtältiger fixiert (laut Gebrauchsanw-eisung) und nicht niiitavillig dem hellen

Lichte iireisgiht; ist doch schließlich .iede Farbe vei-gilblmr.

IMan kann nur wünschen, daß alle Photographierenden die jetzt

herani-ückenden hellen Zeiten eifrig znm Koiiieren auf ITto-Pa])ier ver-

wenden und dadurch einen Ansporn für die Fafirikation geben möchten.

i®..
Neuheiten. 11

Franz Grainers Cameravorbau. Diese

Vun-ielitini.i;- stell! ein viereckiges Ivä st-

illen ilnr. das mit seinem größeren ofb>-

nen Knde an der Camera befestigt wird

lind das ganze < Üijektiv. dieses nach

vorne nlierragend. vidlkommen nm-

scliliid.it. An den vier .Viißeiiwänden sind

iniabliängig von einander verscliiefi-

Inire .Jalousien angebracht, die sicdi

ganz belii'big über dii' vordere freie

(Jotfnnng sidiielien lassen. .Vuf diese

WiMse ist man in der Lage, das bei der

Aufnaiinie auf das < Mijiditiv fallende

Liidit soweit abzusiierren. daß nur d e r

fl (‘ n ö t i g t e W i 11 k e 1 frei bleiiit.

T'as ( Ibjcktiv zeiclinet also dann nur

das lienötie’te D i 1 d 1 o r m a t , alles

tibrige ist völlig verdunkelt. War
scholl diese ^Möglichkeit bisher ausge-

schlossen. so kommt noch hinzu, daß die

festgestellte .AbscliHeßnng des Llclits.

die man wälirend der Merschiebniig der

.lalonsien auf der Aletallsidieibe ver-

folgen kann, d a u e r n d f i x i e r t lihdbt.

ilieser rmstand wird sicli beMUiders bei

iler Landschaftscaniin'a als äiißin'st wert-

\ (dl erwi'isen. wo bisher damit giM'cchiiet

werdmi mußte, daß der Wind häufig

allerhn .\llotria mit dmn Eiiistidltiicii zu

treilien beliebt. Ls ist bisher viel zu

wmiig darauf geaiditel worden, daß sieh

die Gefahr, dnridi falschi'S ( uvgenliidit

monotone, schliderige Negative zu er-

halten. ,i(‘ nndir vergrößert, je liiditsiär-

kere blbj(‘ktive angewmnh't werden.

.Man hat schon bei 'len alten 1 ’(>tzval-< )b-

jektiven diesem rnistande Uiwdiniing zu

tragen versiiclit. indem man die ( >bjek-

tivfassung die vordere Linse weit üiier-

ragen ließ. Alan hat aindi zu trichter-

förmig lerlanfimden Ansätzen gegriffen

und heute wendet man — sonderbarer-

M i‘is(‘ nur im Atelier, wo es doch viel

weniger notwendig ist als im Freien —
(in Drahtgestell an. iilier das man das

Linst(‘!ltuch hängt, um so alles über-

flüssige J^i(dit abzuschneiden. All diese

Vorrichtungen bieten zwar die Alöglich-

keit. das einfallende Licht in weitern

Dnifange vom < Üijektive fernzuhalten.

allein wer öfters liei grellem Ijichte. oder-

gar (iir(dvt geg(ni das Licht arbeitet, wird

wissen, wie umständlich es ist. festzu-

stelhm, wie weit das Tuch zum Be-

schatten des (tlijektives herangezogen

werden darf, ohm' einen Teil des Bild-

feldes abznsflineiden. liier schafft nun

der (iraiiKM-sche A’orlian radikale Ali-

liilf(>. ln webdiem Fmfaiige die Klarheit

der Zeichnung liei Anwendung dieser

Vorrichtnng erhöht wird, davon kann

man sich leicht schon bei der fJin-

stellnng überzeugen. Diese praktisch er-
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prol;)te Neuerung, die durch den Erfinder,

Franz Grainer, München, direkt liezogen

werden kann, darf mit Sicherheit auf all-

gemeine Einführung schließen lassen.

—ö

—

Adjutant. Von der Firma Sjiitzer

wird unter vorstehender Bezeichnung

ein handliches Kofferciren auf den Markt

gebracht, das ungefähr die Größe eines

Cameratornisters hat und sowolil zuui

Transport v'on Camera und Kassetten, als

auch zum Plattenwechseln und seihst

zum Entwickeln benutzt werden kann.

Entfernt man den Handlnigel des Koffer-

cliens, so können zwei Seitenteile her-

untergeklappt werden und es erscheint

nun der Luftraum verdreifacht. Nacli-

dem man vorlier den „Ad.iutant“ auf das

Stativ scliraubte, kann man einen Tisch

als Unterlage entbehren. An den her-

untergelassenen Teilen können die Hände

eingefiihrt werden, wobei sich der Ärmel

lichtdicht den Handgelenken anschließt.

Eine rote Scheibe eriiellt das Innere, in

das man von oben, unter Anwendung
eines Beutels, dessen Oeffnung sich dem
Kopfe eng anschmiegt, schauen kann.

Wie bei den Ärmeln, so wird auch hier

durch Anwendung eines Gummibandes,

das sich um den Kopf legt, die Licht-

sicherheit herbeigefülirt. Der „Ad.iutant“

wird in drei Größen geliefert und zwar
für Cameras 9/12, 1.3/T8 und 18/24 passend.

Der geschlossene 9/12 Tornister hat die

Dimensionen 20X13X22 cm und wiegt

900 g. —ö—

M r.ximal-Sektoren-Verschluß „Kollos“

von W. Kenngott, Paris, dürfte, was Ein-

fachheit, leichten Gang, sicheres Funk-
tionieren und dennocli liöchste Leistungs-

fähigkeit anlielangt, kaum von einem an-

deren Verschluß üliertroffen werden. Der
Verschluß liat Irisstellung: Auslösevor-

i'ichtung durch Fingerdruck sowohl als

auch dureil Gummiball. Dii' Befestigung

d.es Gummischlauches kann hierbei durch

Anwendung eines neuen Steckers in küi-

zester Zeit erfolgen. Es können Zeit-

und Momentaufnahmen gemacht und der

\ erschluß belieliige Zeit offen gehalten

werden. Soll die Aufnahme in Bruch-

teilen von Sekunden erfolgen, so ist nur

die Scheibe auf die Ijetreffende Zeitan-

gabe zu stellen. Zeitaufnalimen können
auf zweierlei Art gemacht werden. Stellt

man die Einstellscheibe so, daß der Zeiger
auf B steht, so bleibt der Vei'schluß

offen, solange man auf den Ball drückt,

wobei vorher nicht gespannt zu werden
braucht. Stellt man die Zeiger auf T
und drückt aut den Ball, so öffnet sich

der Verschluß und schließt sich erst

dann wieder, wenn ein zweiter Druck
auf den Gummiball erfolgt. Für kürzere

Belichtungszeiten erfolgt die Spannung
durch Niederdrücken eines Hebels. Der
Verschluß mit allen hervorstehenden

Teilen hat eine Gesamtstärke von nur

11 mm und wiegt, bei Größe No. 1, 65 g,

wobei die größte Irisöffnung mit 19 mm
angenommen ist. —ö

—
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Koiios - Patent - Auslöser. Dio Firma

W. Koniigott, Paris bringt soeben ilie liier

abgebiblc'te (iumniiauslösnng auf ilen

Markt, die Referent ausiirobierte mul die

er für eine Verliessenuig der bisherigen

Scliläuche bi'zeicdinen möelite. J)ie Vor-

teile siinl: Pie Hirne ist halbiert und

nininit diese nur halb so viel Platz

ein. als wie die uns bekannte mul hindert

deshalb wmiiger beim Zusammenklaiiiieii.

Pie Vvhi.ndungen des Hehlauehkauals siiul

viel stärker und sorgfältiger gmirlieitet

und der Schlauch deshalb viid dauer-

hafter. Per Fanal selbst ist ganz dünn,

wodurch die ganze Luft an den Ver-

schlul.l kommt und ihn leichter und siidie-

rer auslöst. r.

Ganodot ist eine neue luiemnatiseh

wirkende Lackiervorrichtung' für groj.h'

Hilder. Lin birneMföriniger Cilaskolben.

der den Lack aufzuuehuien hat. zeigt im

Innern eiiu' bis an den Hoden reichende

Röhre, die mit der am Stöpsidverschlnß

angebrachten ZerstäuberVorrichtung in

Verbindung stobt; durch zugeführten

Luftdruck u ird der Lack durch ein brei-

tes .Mundstück getrieben und auf die

Hitdfläclie gebracht. Per Lackauftrag

kann in beliebigem rmfange erfolgen.

—ö

—

Dunkelzimmer-Laterne „Osmilla“, P.

R. Ci. M.. ist nach den Prinzipien der

Laterne .,<)>nii“ konstruiert. Während
„Osmi“ die für größere Laborato-

rien und für den Fachmann geeignete

Laterne ist, soll ..(.ismilla“ nudir dmi

Zwecken des ernsten ..Amateurs“ dienen.

„Usmilla“ lüetet 7 verschiedenartige Far-

ben in der Heleuchtung des Punkei-

zimmers und. ist deshall) für alle im Ar-

beitszimmer des ^Vmateurs vorkommen-
den Arbeiten aniiassuugsfähig.

Pie Laterne dsniilla“ besitzt drei

ksclieiben; rubinrot, gelb, mattweiß in der

Ciroße von ItiXlß cm. Piese Scheiben

sind an Ketten befestigt, die in Rollen

laufen, und sind vor der Lichtquelle so

angeordnet, daß sie sich entweder einzeln

oder hintereinander in beliebiger Reihen-
folge herabsenken lassen. Seitlich der

Scheiben befindet sich an der Vorder-

front der Laterne eine transimi-ente Far-

bentafel. Dieselbe trägt die Bezeich-

nungen der drei Farben der Scheiben

und über diesen Bezeichnungen endigen

die Griffe der Ketten, die die Scheiben

tragen. Infolge der Transitarenz der

Tafel ist es daher im dunkeln Arl)eits-

raum möglich, schnell und sicher die-

jenige farbige Scheibe vor die Licht-

(pielle herabzulassen, die jeweilig ge-

\vünscht wird.

Xormal empfindliche Trockenplatten

-werden bei rubinrotem Licht behandelt.

Hoch empfindliche und farbenemp-

findliche Trockenjilatten entwickelt man
liei duidvelrotem (mattrotem) Licht.

Für Fixage oder die Kontrolle dei

fortschreitenden Lntwicklung hat man
gellies oder dunkelgelbes Licht zur Ver-

tügung.

Bromsilber-, oder Ciasliclit - Papiere

behandelt man mit hellem, inattweißem,

oder gelbem Licht.



Ein lieber Brief. Dr. Ernst v. Siidy.

,Photographische Welt' TAFEL XVII.
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Eine Klapp - Kamera für das Format

18 X 24 cm. Seitdem das Bestreben der

Kamera-Fabrikanten darauf gerichtet ist,

immer neue Modelle möglichst kleiner

kompendiös konstruierter Apparate auf

den Markt zu bringen, verbindet man mit

der Bezeiclinung Klapii-Kamera den Be-

griff Hand-Kamera und für eine Hand-
Kamera ist schon 13 X18 ein reichlich

großes Format, das eben noch an die

Grenze der Handlichkeit heranreicht.

Wenn man aber gar von einer Klapp-

Kamera 18 X 24 spricht, so werden ge-

wiss manche Amateure und wohl auch

Fachphotographen den Kopf schütteln.

(Dührkoop berichtete nach seiner Ameri-

kareise, daß man dort mit 50/60 Hand-

Kameras arbeitet. D. Eed.)

Und doch ist die 18 X 24 Klapp-

Kamera weiter nichts als eine konse-

quente Verfolgung des Prinzips für be-

sondere Aufgaben oder Aufgabengruppen,

besonders ihnen genau angepaßte Hilfs-

mittel zu liefern. Für alle die Fälle

närnlich, wo es auf Bewegungsfreilieit

bei Momentaufnahmen ankommt, für die

Fälle, wo der Schlitzverschluß seine her-

vorragenden Vorzüge beweist, da ist es

doch geradezu Kraftverschwendung, sich

mit einer großen, schwerfälligen Univer-

sal-Reisekamera auszurüsten. Die leichte

Goerz-Anschütz-Klapp-Camera ist ja viel

leichter zu transportieren, im Handum-
diehen aufgeklappt und ist leistungs-

fähiger wie ein sclrwerfälliger Reise-

kasten. Zusammengelegt mißt die Ca-

mera nur 27X23X6 cm, erfordert also

keine dickbauchigen Segeltuchtaschen,

das Aufklappen ist sehr schnell ge-

schehen und man kann sofort „schußbe-

reit“ sein, die Camera mit schon einge-

schobener Kassette verpacken. Das Ein-

stellen geschieht an der Specialfassung

des Objektives nach Schätzung der Ent-

fernung und man kann mit Hilfe des

Newtonsuchers einem sich bewegenden
Objekte ohne Mühe folgen um im ge-

gebenen Augenblicke loszuknipsen.

Bei dem neuen Modell, das die Firma
C. P. Goerz A.-G. herausgebracht hat,

sind noch einige Verliesserungen im In-

teresse der „Schußbereitschaft“ vorge-

sehen. Nämlich einmal ein Schnellauf-

zug des Schlitzverschlusses, sodaß man
nicht mehr endlos lange zu drehen hat,

ujii den Verschluß zu spannen. Ferner,

— was zur Beurteihuig des Bildes sehr

angenelim ist — hat der Newtonsucher
eine Diopterlinse von blauem Glase er-

halten.

Man sieht also für Sportphotographen,

für Landschaftier usw., die sich nicht mit

einer großen 18X24 Reisecamera schlep-

pen wollen, die aber auch nicht immer
erst kleine Momentaufnalimen auf an-

sehnliche Formate vergrößern können,

ist eine 18X24 Klapp-Camera doch nicht

so überflüssig, wie es auf den ersten

Blick vielleicht erscheinen mag.

Für moderne Taschen- K a m e r a s

ist bekanntlich Raum-Einteilung und

Raum-Ersparnis einer der wichtigsten

Faktoren. Ohne daß die Solidität und

gute Funktion der Kamera irgendwie l)e-

einträchtigt worden Aväre, ist eine solche

Reduktion in der Grüße und Stärke des

Apparates bei Hüttigs bekannten „I d e a 1-

Kameras“ für Platten und Films mit

bestem Erfolge durchgeführt.

Anders stand es bisher mit den R o 1 1-

film- Kameras ; denn eine Rollfilm-Ka-

mera muß unbedingt für zwei, unter

Lichtabscliluß ab- bezw. aufzurollende

Bhlnispulen Platz enthalten. Sie ist also

abhängig von der Größe der Film-Rollen

und letztere stellte man bisher für das

Bildformat ßXlUVs nicht anders als mit

31 mm Durchmesser her. Man verwen-

dete für die Filmstreifen zu 6 Aufnahmen
genau dieselbe Filmsitule wie für Film-

streifen zu 12 Aufnahmen. Da nun er-

wiesenermaßen 95% aller zur Veiuven-

dung kommender Filmrollen zu 6 Auf-

nahmen sind, so heißt es, nur einem

allgemein gefühlten Wunsche nachkoni-

nien, für die Filmstreifen zu 6 Aufnahmen
entsprechend ihrer geringeren Rollen-

stärke auch eine Spule mit kleineren

Flanschen verwenden zu können. Dies

ist nun in „Hüttigs Lloyd-Rollfilms“ zu

6 Aufnahmen 9Xlüy2 durchgefülirt. Bei

Verwendung dieser kleinen Spule, welche

selbstverständlich ohne den geringsten

Nachteil in sämtliche andere Rollfilm-

Kameras gleichen Bildformats paßt, wird

im Aufnahme-Material wesentlich an
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Raum und Clcwiclit gesjiart. Das wicli-

tig'ste aber ist, dal.l aueli der Apparat
ontsprecheiid d ü ii u (> r gestaltet werden

konnte. Die alte Spule naliin den Raum
eines Zilinders von dl mm (ün, während

die neue „lliittigs Kollfilni-Spule“ nur 23

mm Dui-('lmu'ss(‘r Imt. Es ist also mög-

lieli. eine Kolli'ilm-lvamera mit nur 23

jiim S t ä r k e li e r z u s t e 1 1 e n.

Dies ist „lliittigs TJn.\'d-Iilear’ und

kann dieselbe als eine wirkliche Rock-

tasche n-Fi Im käme ra bezi'ichnet werden.

Es ist zu betonen, dal.l mit d(‘r Einschrän-

kung (li‘r Stärke der Kamera keinesw('gs

etwa, eine Vi'rmiuderung Ihrer Leistungs-

tahigkeit und vielseitigen V('rwendung
\(‘rbumlen ist.

Die Emulsion dies Lloyil-Rollfilm ist

den besten .Marken völlig ebenbürtig, ist

V ie .ii'iie orthochromatisch lichthoffrei

und nichtrolleml.

Vihne Zweifel gehört der Rollfilm-

Kamera l.lo,\nl-bleal eine gi’ol.le Zukunft,

da nach Einfühimng der schnmb'u Ideal-

Kameras f. I:’l. u. Pb-I’. so mancher .\ma-

teur auch eine entsprechende V(>rv(dl-

kommnung de.s .Materials für R o 1 1 f i 1 m-
l’hotographie ei'wartet hat.

Die günstige Aufnahme, die das Tessar

gefunden hat. hat mmei'dings die

Anregung gegadien. füi' be^timn\ti' Zwecke
noch lichtstärkeia' 'Pessare zu konstru-

ieren. Die \ ersuche haben zur Kon-
struktion der 'r('ssare 1:3.5 und 1:4.5

geführt, die soeben vom Zeil.Iwerk als

Serie I c lierausgegeben werden und die

spezifischen Vorzüge des Tessartypus
aufweisen, nämlich den einfachen Bau
und die liervorragende Schärfe und Bril-

lanz des Bildes.

Das Tessar 1: 4,.5 wird in den größeren
Brennweiten als lichtstarkes Objektiv für

I’rojektionen, für Porträt- und Grujipen-

aufnahmen, in den kleineren Brennweiten
als sehr lichtstarkes Universal-Objektiv

für 1 laiidkanieras, besonders für Sport-
a u f n a h m e n und alle anderen Arten

kurzer Momentaufnahmen empf(dilen. Der
scharf geihndvte Bildkreis ist (üwas kleiner

als beim Tessar 1:(),3, umfaßt jedoch bei

voller ( )ffnung immer noch ca. 55°, so

daß ein gegebenes I’lattenformat von
einem d'essar 1:4,5, dessen Brennweite
gleich der Plattendiagonale ist, ausge-

zeichnet wird. Dementsprechend wird

z. B. für Ilanilkameras für das Format
9X12 cm das Tessar 1:4.5 f = 150 mm
a.ngeboten.

Eimm Beweis von seiner Leistungs-

fähigkeit für I ireifarbenaufnahmen gibt ein

w(dilgelungenes Danienbildnis von Nikola

Rersclndd, das autoty)iisch vervielfältigt

worden ist und den Inter(>ssenten vom
Z(>ißwerk auf Wunsch geim zugesandt

wird.

Das Tessar 1:3..S gibt bei voller

( )ffnung für ein Gesichtsfeld von etwa
35° ein ebenes und überall gleichmäßig

scdiarfes Bild. In 2 kleinen Brennweiten

hergestelt. soll es als Spezialobjekt für

kinematographische Zwecke dienen, in 3

großen Brennweiten dagegen für die Pro-

jidction undurchsichtiger Gegenstände und
vor allem für die P o r t r ä t - P h o t o -

g r a pi h i e. Für alle diese Zwecke wer-

den dort, wo besonders hohe Lichtstärke

nötig ist. bisher noch die schlechthin

sog. „Porträt-Köpfe“ benutzt, die mit ge-

wissen Modifikationen nach dem vor über

ßO Jahren von Joseph Petzval geschaf-

fenen Typus hergestellt werden. Das
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Tessar 1:3,5 koinint diesen Petzval-Üli-

jekten an Lichtstärke annäliernd gdeicli,

in der Ausdehnung des benutzbaren Bild-

feldes übertrifft es sie erlieblich.

Auf eine Eigenscliaft sei noch hinge-

wiesen, die allen T e s s a r e n der ver-

schiedenen Sorten eigen ist, das ist die

vollkommene Ort h o s k o p i e. Diese

ist nänilicli, aligesehen von den äußerst

seltenen Fällen, in denen man Objekte

in gleicher oder annähernd gleicher

Größe photographieren will, bei den Tes-

saren in höherem Grade erreicht, als

z. B. bei allen symmetrischen Objektiven

von vergleichbarer relativer Öffnung.

Gegenülier der unrichtigen, aber land-

läufigen Auffassung, daß die syninietri-

schen Objektive schlechthin verzeich-

nungsfrei seien, verdient diese Tatsache

hervorgehoben zu werden.

Gerade im Punkte der Orthoskopie

liaben die lichtstarken uns 5'minetrischen

Objektive vor den syininetrischen den

Vorzug voraus, daß es der Konstrukteur

liei ihnen in der Ifand liat, die beste

Korrektion der Verzeichnung für d e n

Abbildungsni aßstab herl)eizufiihren, für

den das l)etreffende Oljjektiv in erster

Linie benutzt werden soll, so Imi den

Tessaren 1: G,3 1: 4,5 und 1: 3,5 für s t ä r-

k 0 r e Verkleinerungen, l)ei den Eepro-

iluktionstessaren dagegen für s c li vv ä -

c h e r e Verkleinerungen.

[l]K=>t [i] |> B Stereoskopie. ^ ^ 3[i

Verant-Stereoskop.

Will man zum Eindruck der natur-

waliren Perspektive kommen, die außer

der normalen Plastik zur Vermittelung

voller Natürlichkeit unliedingt erforder-

lich ist, so muß das Auge in dieselbe

Entfernung vom Bilde gebracht werden,

in welcher liei der Aufnahme das Ob-
jektiv sich vom Negativ liefunden hat,

und man müßte aus ca. 9 cm die Bilder

betrachten. Bei dieser Olijektentfernung

sieht aber das normale xVige nicht scharf

und es wird die Hilfe einer Lupe erfor-

derlich.

Nur mit Lu])en wird es also ermög-

licht, daß der Beobachter nicht allein

die auf Grund der Augenliasis ihm eigne

Tiefenvorstellung von den (Jbjekten, son-

dern gleiclizeitig auch die natürliche

Vorstellung von den Größenunterschie-

den in der Tiefe (natürliche Perspektive)

empfängt.

Gewöhnliche Lupen besitzen einen zu

kleinen Bildwinkel, als daß man mit

ihnen unter der gegebenen Beschränkung
Bilder im Format 6X9 cm in ihrer ganzen

Ausdehnung mit der genügenden Schärfe

betrachten könnte. xViders steht es mit

den vor einigen Jaliren auf Grund des

Gullstrandschen Prinzips konstruierten

Verantlinsen.

Im Doppel-Verant besitzen wir einen

stereosko]>isclien Betrach tungsapiiarat, der

volle Natürliclikeit vermittelt. Denn mit

ihm wird erreiclit, daß jedes Einzelliild

aus seinem Projektionszentruni lieraus

betrachtet wird, und daß die Bildbasis

automatisch der Augenbasis des Beofi-

achters angejiaßt wird. Da aber die

Ifandlialning etwas umständlich ist, mag
mancher Interessent von der Abscliaffung

abgesehen haben.

Beim Zeiß Verant - Stereoskop wird

die Lupenbasis nicht gleichzeitig mit der

Bildbasis geändert: durch diese Ab-

weichung ist l)eiiuemere Handhabung und

größere Stabilität des Aiiparats erreicht

worden. Dal)ei ist es nn'iglich, das l’ro-

jektionszentrum jedes Bildes mit dem
Äugend re! lungs! »unkt zusaiu menfallen zu

lassen.
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Das Yerant-Stereoskop ist mit Yorant-

liiiseii f — 9 cm ausgestattet uml ist zu-

nächst für die Betrachtung von Einzel-

hildern 6X9 cm, also für Stereohilder

bestimmt, die mit einer Kamera 9X12 cm,

z. B. mit dem Zeiß Stereo-Pal-
m 0 s 9X12 cm und mit < >b.jektiven von

ca. 9 cm BreniiM-eite aufgenommen wor-

den sind. Größere Formate und unter

andern rmständen aufgenommene Bilder

können auch betrachtet werden, selbst-

verständlich geht dann aber der Yorteil

des natnrliclien Effekts in entsprechen-

dem (trade verloren.

Es können sowohl Papierlnlder als

auch Olasdiaimsitive benutzt werden: die

sehr einfache Handhabung des neuen Ap-

parates wird aus der folgenden Beschrei-

bung idim» weiteres verständlich sehr:

Das \’erant-Stereoskop besteht im

weserrtlichen ans drei Teilen: dem Tisch

t. dem Bildträger m und dem Yeratit-

liiisenträger v.

Der um die Längsachse drehbare

B i 1 d t r ä g e r läßt sich zwischen paral-

leler und senkrechter Richtung in jeder

Neigung zum Tisch mit Hilfe der ge-

schlitzten tSchiene s und der Klonim-

schraube b arretieren.

Der Y e r a n 1 1 i n s e n t r ä g e r läßt

sich auf einer zum Bildträger senkrech-

ten iMetallstango verschieben und mit-

tels eines Knopfes festklemmen. so daß

das Bild für das Auge des Beobachters

scharf eingestellt werden kann.

Auf den A u g e n a b stau d des Be-

obachters werden die Yerantlinsen durch

Drehen des Ringes a gebracht.

Beim Benutzen des Stereoskops stellt

man zuerst auf volle Schärfe und dann

erst auf den Augenabstand ein.

Die Figur stellt den Apparat dar, wie

er zur betiuemen Benutzung für einen

am Tisch sitzenden Beobachter auf dem
Apparat-Etui als Euterlage aufgestellt

ist. Zum Zurückbringen ins Etui wird

der Bildträger in der horizontalen Lage
und der Yerantträger in der kleinsten

Entfernung vom Bildträger festgeklemmt.

Die Bilder — Papierkopie oder Glas-

diajjositive — können gepaart oder ein-

zeln montiert sein. Im letzteren Falle

kann die Bildbasis mit der Augenbasis

eines beliebigen Beobachters in Überein-

stimmung gebracht werden. Zur gleich-

mäßigen Beleuchtung von Diaposi-
tiven dient die Mattglasscheibe des

Bildträgers und die Celluloidplatte des

Tisches, die nach Lösen des Schnappers

auf der linken Seite des Tisches nach

vorn verschoben werden kann. Auch

gegen den Himmel kann das Diapositiv

gehalten werden. Zu dem Zweck richtet

man den Bildträger vertikal zum Tisch

oder nach gänzlichem Entfernen der

Celluloidplatte parallel zum Tisch.

Ist man wegen nicht normaler Augen
gezwungen, mit der Brille zu beobachten,

so nimmt man zweckmäßig die Augen-
muscheln von den Yerantlinsen ab. Rat-

samer ist es indes, besondere, von der

Firma Carl Zeiß-Jena zu beziehende

Brillengläser in die Fassung der Yerant-

linsen einzulegen, so daß mit sonst uu-

liewaffneten Augen beobachtet und die

Augenmuscheln beiltehalten werden.

S
Zu unseren Bildtafeln.

S

ünsere heutigen Bildtafeln verdanken

wir dem freundlichen Entgegenkommen
der ungarischen Fachschrift ..Az-Ama-

tör". Y'ir verzeichnen bei Tafel XYII
ein sehr geschicktes Heranziehen des

hellen Weges wie der hellen Flecke in

den Baummassen zur Raumfüllung. In-

teressanter ist aber doch die Auffassung.

Eine ..lesende Dame " ist häufig nur ein

Yerlegenheitsprodukt des (Jjierierenden.

Wenn alles nicht klappen will, hilft gar

oft ein Buch, eine Zeitung, ein Brief

ülter die Klippe hinweg. So kommt es,

daß man so viel ..lesende Damen" zu sehen

bekommt, die uns öde und nichtsagend

erscheinen. Das vorliegende Bild zeigt

dagegen, wie das ganze ^I i 1 i e u eine

bestimmte Wirkung nicht nur unter-

stützt, sondern sogar einzig und allein

erst schafft. Es drängt sich uns, ange-
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siclits der ganzen Umgebung sofort die

Vermutung auf, daß dieser Brief nicht

zum ersten Mal gelesen wird. Gewiß ist

es keine Nacliriclit von dei' Schwester,

dem Bruder, die auf dem Boden ver-

streuten Blätter deuten darauf hin. daß

man das Liebesorakel in verschiedenen

Formen zu befragen vermag. Junges

Glück

!

Tafel XVllI ist eine Gegenlicht-

aufnahme, l>ei der die Stimmung sehr gut

wiedergegeben ist, wiew'ohl die Kepro-

duktion kaum die Wirkung des Grigi-

nals im vollen Umfange w'iedergelien

konnte.

Auch die Vieiden anderen Tafeln gelten

uns recht gut Ireobachtete Ausschnitte

aus der Natur.

Kritiken eingesaiidter Biider.

Almhütte. Heute, wo die Sucht, alles

zu modernisieren, auch vor der idj 1-

lischeii Bauernhütte nicht Halt macht,

wo wir selbst in den romantisch gelege-

nen Gebirgsdörfern immer mehr dem
glatten Schiefer- oder Ziegeldach lie-

gegnen, da könnte es eigentlich als ein

besonderes Verdienst betrachtet werden,

wenn sich jemand findet, der den reinen

Stil des Bauernhauses, den man so

schnöde auf den Aussterbeetat zu setzen

geneigt scheint, wenigstens im Bilde

festzuhalteu sucht. Für unsere
Zwecke soll aber der Baustil mehr

n e b e n s ä c h 1 i c h e Bedeutung haben,

da wir diesen nur zur Bildwii'kung her-

anziehen wollen. Im vorliegenden Falle

dominiert das Geluüule. Es stellt die

regelrechte Aufnahme eines Hauses dar,

just als wäre es für die Zwecke der eben

angedeuteten Sammlung bestimmt. Bei

näherer Betrachtung fällt uns auch die

Personengruppe ins Auge. Der Bauer

mit dem Gebirgsstock, eine Dame aus der

Stadt — Empfindungen der Reisezeit und

Ferienfreiheit ziehen in unsere Brust ein

— wir hören die Kuhglocken und wähnen
uns weit entfernt aus dem Bereiche des

Alltäglichen. Aber warum sollen wir

erst auf Umwogen zu dieser Empfin-

dung gelangen? Schneiden wir doch das

Bild oben l>is zur Giebelspitze ab, dann

wird der Inhalt zu uns reden, sofort

tritt das Gehäudo als solches zurück und

wirkt lediglicli nur als Ergänzung, die

Szene dominiert, die malerischen Werte

gelangen zur vollen Geltung.

Auf der Brücke. Die Aufnahme ver-

stößt in mancher Hinsicht gegen die For-

derungen der künstlerischerr Kornposi-

tiorr. Das Wesentliche des Bildes ist die

Häuserreihe, die sich im Wasser spiegelt

uml in der Ferne eirierr angenehirrerr Ab-

schluß durch den horizontalen Veidauf

mit der Uirterbrechung der zusarnmerrge-

haltenen Barnrrmassen findet. Diese

ruhige Stimmung wird vollständig um-
gestoßeir durch drei aufdriirglich wir-

keirde Figureir inr Vordergründe, die

besser auf der entgegengesetzteir Seite

der Brücke hätten Aufstellung itehmerr

sollen, etwa hinter der Camera. Daß die

beiderr oberen Ecken mit ins Bild rageir-

derr Asten ausgefüllt sind, ist wenig vor-

teilhaft. Eine der Stimmung angepaßte

Wolkenpartie hätte die Ecke besser aus-

füllen köirnen.
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Genrebild. Der im Bilde zum Aus-

druck gebrachte Gedanke ist ganz reiz-

voll. Der Si)aziergänger bleibt einen

Augenblick stellen, um der auf der Bank
sitzenden jungen Dame einige Artig-

keiten zu sagen. Im liinlilick auf den

bullen Tliermomoterstand trägt er den

Hut in der Hand und seine ganze Hal-

tung sagt uns, daß ihn die kleine Unter-

brechung seines IMarsclies nicht unange-

nehm berührt. Die Fontäne in der Mitte

des Bibles ist aber überflüssig, denn sie

wirkt als störender Lichtfbwk. der die

beiden Personen trennt und die Aufmerk-
samkeit auf sich lenkt. Daß sich der

Baumstamm gerade als Verlängerung des

Herrn darstellt, wirkt unangenehm und
das Profil des Damenkopfes müßte auf

etwas ruhigere Fläche gesetzt tverden,

lieiin es ist doch kaum anzunehmen, daß
das dunkle Blätterwerk am schönen
Munde anders als Verunstaltung empfun-
den werden könnte.

Blumenstücke. Ini allgemeinen sind

die uns vorliegenden Aufnalmien etwas

kurz eximniert. Auf kräftige markante
Wirkungen kommt es bei derartigen Auf-

nahmen weniger an, als auf Wiedergabe
der Intimität. Gerade die ungemein
rtizvollen Lichtreflexe auf Blüten und

Blättern, das Leuchten der einzelnen

Farben, das gebrochene Lieht des samt-

artig aufgelagerten Farbstaubes etc.

muß auf den Bildern wiederzugeben ver-

smdit werdmi. Dazu gehört vor allem

orthochromatische Platte, Gelbscheibe,

reichliche Lxjmsition und gechickte An-
ordnung der Beleuchtung. Daß unsere

Forderung der künstlerischen Anordnung
auch hier berücksichtigt werden muß,

ist selbstverstämllich und dieser Punkt

ist ja am li bei der Aufnahme im Auge
behalten worden.

Literatur.

Führer zur Kunst, Paul Xid'f Verlag,

Max Schreilier, Eßliuu-cii.

^'on dieser vortrid'flichen Sammlung
>ind wiederum Ö Bändchen erschienen:

Banil ü. Von altei’ und ältest(‘r Bauern-

kunst. von Dr. IL Forrer. bidiaudelt an-

fänglich allgeuuMiie Begriffe von Volks-

kunst und Bauerukuust. ihm Werdegang
derselben duudi 1 b(‘rnalime und Um-
bildung städtischer Kostümformen. Es

folgen Verbaueruugim und Umwand-
lungen früherer .lahrhunderte. gotische

Bauersidiuitzereien und .Malereimi, ro-

manis(die, byzantinische Bauernkunst

und Umbildung klassiscdier Vorlagen
bei den Barliaren usw. Band (i. Hocli-

zeitsfeste der Renaissance in Italien von
* 1

. V. Grid.lfeldt. gibt interessante Rüidc-

blicke über die Sitten und (tebräuche

bei Ilochzcdtsfesten früherer Jahrhun-

derte in Rom, Florenz, Venedig. IMautua,

Mailand usw.. die dunh eingeschaltete

Bildtafeln nach alten [Meistern illustriert

sind.

Band 7. ilii“ Auslnldung des Künst-

lers, von Dr. Schmidkunz. behandelt die

Kajiitel: Bedenken gegen das Thema,

/(Uignisse über das Thema. Technik und

Kunst. Pädagogik. Stufen des Kunst-

unterrichts. persönliche Ilurchbildung

des Künstlers usw. Der Verfasser ver-

tritt den Satz, daß der Künstler im ganz

eigenen Sinne des Wortes erziehliar und

unterrichtbar, daß die Kunst als solclie

lehrbar ist und führt eine Anzahl Belege

him-für an. Dieser Satz beherrscht denn

auch den gesamten Inhalt des interes-

santen Werkchens.
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Wir ver’vveiseii auch an dieser Stelle

wieder auf den mäßigen Preis 1 Mk. pro

Band und sprechen unsere Auffassung

dahin aus, daß die Ausgabe „Führer zur

Kunst“ wohl verdient, fleißig gelesen zu

werden und zwar nicht nur zum Stu-

dium im Sinne engerer Berufskreise,

sondern zur Bereicherung des allge-

meinen W^issens weitester Kreise.

—ö

—

„Nachrichten“ der Vereinigten Fa-

briken photograpbischer Bajiiere zu

Dresden. Diese Schrift liegt jetzt in

4 Nummern vor; sie hat textlich voll-

ständig das gehalten, was dem ersten

Heft als Einleitungsrede vorangesetzt

war. Auf den Inhalt der No. 1 haben wir

früher bereits verwiesen, aus demjenigen

der No. 2 und ?> heben wir liervor: Uebor

Gaslichtpapier von Dr. E. Stenger über

praktische und wissenschaftliclie Mitar-

beit am Ausbau der ]ihotographischen

Positivprozesse von Professor G. II.

Emmerich, Bromsilberpapier als Platin-

ersatz von J. Krämer, Schwerter Gas-

lichtpapier von Dr. Stürenburg, weiter

höchst interessante Beiträge von Artur

Kauft, Job. Gaedicke, Hans Siiörl, Fritz

Hansen etc.

Die Vereinigten Fabriken plioto-

graphischer Papiere haben bekanntlich

in den letzten Monaten in ihren Negativ-

und abzielibaren Bromsilber - Papieren

höchst interessante Neuheiten hervorge-

bracht. Das vie]l)ekannte Christen-
s e n - M a 1 1 p a p i e r beherrscht nach

wie vor den Markt.

Die „N a c h r i c h t e n“ d er Ver-
einigten f ’ a b r i k e n photo-
graphischer Papiere Dres-
d e n werden bekanntlich an Interessen-

ten kostenlos versendet und Avollen von

dort verlangt Averden.

Agenda Lumiere 1907 lietitelt sich die

französische Ausgabe eines Amn der Firma
A. Lumiere et ses fils in Lyon - IMont-

plaisir herausgegebenen Taschenbuches.

Es wird eingeleitet durch eine Zu-
sammenstellung der im abgelaufenen

Jalire von Lumiere und SeyeAvetz ver-

öffentlichten Untersuchungen'; es folgen

eine große Anzahl von Tabellen, eine

Zusammenstellung der verschieilenen Ob-
jektive nach ihren Lichtstärken, Belich-

tungstabellen etc. Denen schließen sich

eine Anzahl EntAvicklerrezepte, Fehler

und Abhilfe, Rezeihe für den Positiv-

prozeß, soAvie vermischte Rezepte all-

gemeinen Inhalts und endlich eine Zu-

sammenstellung aller Lumiereschen Fa-

brikate an. Den Schluß liildet ein Kalen-

darium soAvie ein Aufnahmeregister mit

Raum für 180 Aufnahmen. Diesem Re-

gister, das in laufende Nummern-, Da-

tum-, Stunden-, Expositionszeit-, Blen-

den-, Platten- und Sujet-Kolumnen ein-

geteilt ist, ist eine jierforierte und gum-
mierte Nummerntafel beigefügt, deren

jede Nummer die Seitenzahl trägt auf

der im Register die bezügliche Ein-

tragung gemacht Avurde. Diese Nummern
können, auf die Negative geklebt, die

OrientieruTig jederzeit ohne Umstände er-

möglichen. Es empfiehlt sich, das Werk-
chen anzuschaffen. —ö

—

' -
I r=r=r|^==

Vermischtes,

fD=,
I n

Die .Meisterkurse 1907 an der „Lehr-

und Versuchsanstalt für Photograpliie,

Lichtdruck und Gravüre zu München“

kamen am 1.8. April zum Abschluß: sie

Avaren Avieder so stark besucht, daß sie in

2 Abteilungen abgehalten Averden muß-
ten; die Gesamtfreipienz betrug 69, der

Nationalität nach Avaren vertreten 21

Bayern, 9 Württemberger, 6 Badenser,

1 Reichsländer, 6 Preußen, 2 Sachsen,

2 aus anderen deutschen Staaten, 11

Österreich-Ungarn, 9 ScliAveizer. 2 Dä-

nen; ihrer Zugehörigkeit zum GeAverbe

Avaren es 48 selbständige Atelierinhaber,

18 Gehilfen, 2 von Behörden abgeordnete

Teilnehmer.

Stipendien Avaren an 8 Teilnehmer und

ZAvar vom Kgl. Bayer. Staats-Ministe-

rium des Klg. Hauses und des Äußern,

vom Kgl. Sachs. Staatsministerium des

Innern, von der Kgl. Württlig. Zentral-

stelle für GeAverbe und Handel und von

der IlandAverkskainmer für die Ober-

pfalz und Regensburg verliehen Avorden.

Die Kurse kamen zur Zufriedenheit

der Teilnehmer zur Erledigung. Im lau-

fenden Jahre Averden Aveitere Meister-

kurse an der Anstalt n i c h t gehalten.
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Preisausschreiben für Ballon - Auf-

nahmen. Der Berliner Verein für Luft-

scliiffalirt veranstaltet für die Mitgdieder

des deutschen Luftseluffervorl>andes ein

pliotograidiisches Preisausschreiben, wel-

ches die Hebung und Förderung der niili-

tärischen und siiortlichen Ballonplioto-

graphie zum Ziele hat. Als Preise setzte

der 'Wrein Ü iMedaillen in Gobi und 6 in

Silliei’ aus, welclie die (Iptisclie Anstalt

C. P. Goerz Aktiengesellschaft. Fidedtmau

dem Verein zu diesem Zwecke zur Ver-

fügung stellte. Die Aufnahimm müss(‘n

mit tioerz Dniipel-Anastigmaten bezwn

mit der Goiwz-Anschütz-Klapp-Gamera

liergestellt sein. Die Aufnahmen müssen

in der Zint vom 1. April bis 31. Dezember
lÜUT aufgennmmen sein.

Q Imlustrieiiacliricliteii. q
^ .,=, . 1

Von hervorragend wissenschaftlicher

Bedeutung sind Aufnahmen von Pro-

fessor Wolff, Heidelberg, die Dr. Neu-
li a u s s in einer Sitzung des Ver-

eins „Deutsclie Gesellschaft von Freun-

den der Photographie“ vorlegte. Es han-

delt sich um Stereoskop-Aufnahmen von

Nebeln und Fixsternen. i\Ian sah den

Saturn mit seinen Monden am Welten-

raum in v(dler Deutlichkeit und Körper-

lichkeit schwebend. Durch Zufall war

auch eine Aufnahme einer Sternschnuppe

dem Prof. Wolff auf die Platte gekom-

men. —r.

Mit dem Beginn der idiotographischen

Saison bringt die durch ihre Frzeugnisse

rühmlichst bekannte oplisclie Anstalt

G. Podenstock, München, einen neuen

Pi’aelitkatalog No. '22 heraus, der ge-

eignet ist, das Intei’esse des Berufsphoto-

grai)iien sowndd, wie des Amateurs auf

das lebhafteste zu fesseln.

Der sehr geschmackvidl geiialtenen

und reich illustrierten Ausstattung ent-

spri(dit aueh der textliche Iidialt. Nach
den in allgemein verständlicher Vv'eise

ausgeführten Aldiandlungen und prak-

tischen Formeln folgen sndajin die tlb-

j e k t i V e , Ca m e r a s etc. in über-

sichtlicher Anordnung:. Wir finden alle

Typen von üldektiven und Cameras in

re i c h e r Auswahl vertreten und
zwar zu so mäßigen Preisen, daß sich

auch der Minderliemittelte ohne große

Geldausgabo einen wirklich vorzüglichen

und allen Anforderungen entspreclienden

photograpliischen Apparat hezwx Objek-

tiv anschaffen kann.

Die Zusendung des Prachtkataloges

No. 22 erfolgt an die Leser unseres Blat-

tes gratis. Wir können jedem, der vor

der Ansciiaffung eines Objektives oder

einer Camera steht und gerne etwas gu-

tes und zw'eckmäßiges zu billigem Preise

wünscht, nur empfehlen, sich den Kata-

log von der optischen Anstalt G. Roden-

stock in München senden zu lassen.

Auszeichnung. Auf der photographi-

schen Ausstellung in Turin wurden die

ausgestellten Fabrikate der Firma Hch.

Ernemann A.-G., Dresden und Görlitz mit

dem Ehren-Diplom und der Goldenen

Medaille prämiiert.

Gelegentlich des Besuches Sr. Maj.

des Königs von Sachsen in Leipzig im

Grassy-Museum wurden kinomatographi-

sche Aufnahmen vorgeführt, die gelegent-

lich einer Afrika-Expedition des Profes-

sors W e n 1 e nach Ost-Afrika mit Erne-

mann-Kino gemacht wmrden waren, um
Völker, Tänze und Kriegsspiele kinomato-

graphisch fpstzuhalten. Genannter Kine-

matograph hat hierbei die gestellten Auf-

gaben in jeder Hinsicht bestens gelöst,

da er infolge seines leichten Gewachtes

und schneller Bereitschaft bei derartigen

Expeditionen bequem mitzuführen und

überall schnell aufzustellen ist. Die Auf-

nahmen famhm ungeteilten Beifall.

Langer & Co., Wien Ill/l: Photo-Ar-

tikel. Außerordentlich reichhaltiger Ka-

talog dieser bekanntim Firma. Beson-

ders unsere österreichischen Leser mögen
auf diese reelle Bezugsquelle hinge-

wiesen wmrden. r.

C. A. Steinheil-Söhne, München: Liste

über Nettel-Canieras mit Steinheilobjek-

tiven. enthält auch eine größere Anzahl

trefflich gelungener Aufnahmen, wodurch

die Leistungsfähigkeit sowohl der Ob-

jektive als auch der damit ausgestellten

Gameras ül>erzeugend illustriert ward.

Druck von il. Pack e & Co. in Leipzig'.
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Diamant = van Bosch

Matt-Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamois.

Mit Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Diensten!

X

i
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/ Celloidin Matt Papier

JA —JRi JA zur Erzielung feinster Platin = Töne

I Celloidin Glanz Papier

sind Auskopierpapiere von bewährten Eigenschaften.

Preisliste steht Interessenten zur Verfügung. —

—

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chem. Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)

Photogr. Abteilung, CharlottenbUT^, Tegeler Weg 28—33 .

ADUROL-HAUFF (patentiert)

in Substanz, Patronen und konzentrierter Lösung-. —
Bester Entwickler für Amateure.
Außerordentlich haltbar und ausgiebig im Gebrauch.

Arbeitet energisch und sehr klar mit kräftigster t)eckung.

METOL-ADUROL.
Konzentrierte Lösung gebrauclisfertig 10—15 mal zu verdünnen.

Arbeilet ähnlich wie Metol-Hydrochinon, eher noch klarer und daher delailreicher,

ist haltbarer als Metol-Jiydrochinon.

1
Zur Anschaffung empfohlen:

l¥

1
Die Fernphotoqraphie

s
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

1

Preis Mk. 3
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen

reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

Edk Liesegang’s Verlag (M. Eger) Leipzig I3>

XI
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Heu erschienen:

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Bnnii 1:g

"Der Pigmenf'-t)ruck
I von Haus Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu

g

Müuclien. Zugleich XIII. vollständig umgearheitete Auflage von Dr. Paul Liesegang’s
„Kohledruck“.

g

g

gl

Mit 24 Abbildungen und I Tafel.

Im Anhang; Ozotypie, Charhou, Velours uud ähnliche Verfahren.

Preis Mk. 3.— Eleg. geb. Mk. 3.50.

Vorliegendes Buch ist vollständig uiugearheitet und his auf die Neuzeit

ergänzt -worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Katgcher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

älanz-Celloidin
für alle Tonfixier- und getr

ohne 5piritusvorbad,

idin-Papier
|

ennte (Rhodan)-ßäder

Postkarten
für dieselben

SkSkSk Bäder.
Glänzend. Matt

Mit grobem Korn in den Farben:

Grün, Blau, Grau, Moclegrau, Chamois, Weiß.

5ämtliche Fabrikate werden in jedem beliebigen

Format geliefert und sind durch jede Handlung photographischer

Artikel zu beziehen,

Weitijehendsle Garaiilie iiir Hallbarkeil, Cleicliinäßigkeit und leichles Tonen,

Proben und Preislisten gratis. j-iändier hohen Pabatt.

Fabrik Photographischer Papiere
Bergmann & Co. Wernigerode a./H.

n
XII
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PlaubBi S Cq.’^

Heli OrtharF:5,2
der hervorragendste moderne
Universal- Anastigmat, da er

bei größter läclitstäTke drei

verscliiedeiic B r e ii ii >v c i t c n
(ca. f. 10) absolut randscharf

korrigiert.

Die Mininum^PeGO und die Pocket -Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aufnahnien. _ _

<& PUÜBEL & Co., Frankfnrt 3. M. O Prospekt gratis und franko

liefert. Hiuterlinse ist für volle Öffnung

Neu erschien T
die 9./10. vermehrte und verbesserte Auflage:

Photographischer
sm s* Zeitvertreib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit Jdilfe der Camera.

^on J-t. Schnauss.

= Mit Kunstbeilagen und 200 Abbildungen, =
Preis Mk. 3.—, gebunäeu Mk. 4.— (Porto 20 PL)

“Dieses hochinterressante vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen 'Bibliothek fehlen!

Ed. Isiesegang’s Verlag (M. Eger), beipzig Xld-
|j

\
Poligraphisches Institut A.'G., Zürich,

'

Anfertigung
künstlerisch vollendeter Drucksachen
in allen photomechanischen Techniken

Geschäftskarten, Prospekte, Kataloge
Broschüren, Reklamen, Postkarten===== Plakate etc. = —

Kostenanschläge bereitwilligst gratis

Lichtdruck, Dreifarbendruck, Zinkographie, Lithographie, Buchdruck etc. etc.

Verlag des Bulletin Photoglob «
Jährlich 12 Hefte. Tormat 24x32 cm in vornehmster Ansstattiing. Abonnementspreis pro Jahr:

In der Schweiz IV. 6.50, im Ausland Mk. 6.50 mcl. Porto. — Probehefte auf Verlangen gratis.

Man abonniert bei allen Buchhandlungen, Postbureau.x oder direkt bei dem Verlag:

Graphische Kunstanstalt

Polygraphisches Institut A.=Q., Zürich-Schweiz.



^ür unfere geeßrfen ß^bonnenfen

ßaben wir auf meßrfacßen 'Wunjcß ßin

en

anfertigen faffen. Oiefe find mit 12 feidenen cfcßnaren ver=

feßen, fodaß die ßffefte der

n ^ßotogr.

feicßt undfeßßaltend angehracßt werden ßönnen. ^ie Wappen

mögen fowoßffür den ahgefaufenen afs aucß für den ange=

fangenen ßaßrgang ^Oerwendung finden.

Q3ie ßKofien des ü}indens faffen weg hei f^nf(£affung

vorßeßender HTtappe; wir ßoffen, daß recßt viefe unferer

ßefer durcß fBeßeffung einer oder meßrerer HiKgppen von

unferem f^ngehot Qehraucß macßen werden!

^reis ä TRappe /.— (^orto 20 ^fg-)

jßeipzfg. Gd. ßiefegangs Verfag

dK. Gger.

J
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NEUE
CAMERA

IMPERIAL Vollkommene Ausrüstung.IIIIWiri-lllHk :: (Mit di-eifacheiu Auszug.) ::

Eine Camera bester englischer Fabrikation zu mäßigem Preise. Für alle Auf-
nahmen, Keproduktion. Vergrößerung und Femphotographie.

Preise:

9x12 cm Mk. 69.

—

13x18 cm Mk. 92.—

Beschreibung: Camera mit Lederbalsren »nd jed. praktisch. Beweglichkeit;
Alessing-Drehscheibe. Objektiv: Beck Symmetrical mit Irisbl. F:S. Doppel-
Kassetten, atifklappbar in Buchform: Steil. Stativ, Thomton-Pickard Zeit-
und Vloment-Verschluß mit Geschwindigkeitsanzeiger.

THE THORNTON=PICKARD MANUFAKTURINfi CO., Ltd.,
I .ALTRINCH.A.'W (Englands

Die DUn-HiolopiiDle.
Von Schnauss.

3. umgearbeitefe, vermehrte Auflage.

Mit 60 TeKt-Illustrationen u. 8 Kunstbeilagen,

preis M. 2.50. geb. M. 3.—

.

(Porto 10 Pf.)

Ed. Isiesegang’s Verlag, beifazig

Cameras 10xi5voD32M.aii
ca. 1-5 Modelle Klapp- n. Eeise-Cameras

Sämtliches Zubehör in passender Größe.
Objektive. Taschen, Stative, Schalen, Kopierrahmen.

Trockenplatten Films

Keine Phantasiepreise SpezialliSle 16 gratis

Paul Reinicke, Rudolstadt i. Th.
Schwarzbargerstr. 17.

XY
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Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig 20.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr, Georg Hanberrisser.

Broschiert M. S.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3,—

.

Das Buch ist entstanden aus einer Eeihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar imd allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile:

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-'

folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen
werden kann etc.

. . . Das Buch Ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hauberrisser.
Preis M. 1.35.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

= Urteile: ==
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.



Kameras

d und Objektive

sind erstklassige Erzeugnisse.

yylmagonal^^ F : 6
Universal-Anasfigmaf

für

= Amateure. =

Hand-Kamera’s
in vorzüglichster Ausführung und in den ver-

schiedensten Modellen

ZU sehr mäßigen Preisen.

Wichtig!
Versäumen Sie bitte nicht, sich unsern neuen

vor Anschaffung einer Kamera oder

eines Objektivs kommen zu lassen.

Die Zusendung erfolgt

gratis und franko.

G. Rodenstock, r.41.
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(Serie III) i: 6, 8 ist ein licl>t$tarke$ Univmtilobiektf«

für Porträts. Srupptn, nJomentaufnAbmeo bei kürzester

Belid)tun8, Candscbaften. >ir(bitekturen und 3nterieurs.
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loirksamer Oeffnung

ein Bild bis 70* ständiges Oblehtiu

Winkelausdebnung
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Actien- Gesellschaft für Anilin -Fabrikation
Photogr. Abteilung. Berlin S.O. 36

„Taschenfilms” 'iSf

„Agfa”-Cassette

Das Jgla'-TascheDlilm-Syslem

gestattet, die „Agfa“ - Cassette

hei Tollem Tageslicht nach-

einander mit 25 Planfilms za

beschicken, ohne daß ein

Oeffnen der Cassette nötig

wird. Man kann aber —
wenn erwünscht — zu jeder

Zeit jeden Film einzeln im

Dunkeln der Cassette ent-

nehmen und weiter be-

handeln.

Cassette

Die „Agfa“-Taschenfilms

befinden sich zunächst einzeln

in je zwei zigarrentaschen-

förmig übereinander geschobe-

nen, lichtdichten schwarzen

Papiertaschen; zwölf solcher

Taschen sind wieder in einer

steifen Kartonhülle vereinigt.

Bei der Verwendung können

die einzelnen Film -Packungen

der Kaartonhülle bei vollem

Tageslicht entnommen und in

die „Agfa“ - Cassette einge-

schoben werden.

Die „Ägfa“=Cassette
läßt sich leicht an alle 9 : 12 -Apparate an-

passen, die für Holzdoppelcassetten ein-

gerichtet sind!

Die „Agfa“=Cassette
paßt ohne weiteres, also ohne besonderes

Anpassen, zu fast allen Apparaten 9:12 cm
mit Millioncassetten.

Preis Mk. 20.—

Anta Großen
werden bis

auf weiteres nicht geliefert.

Preis der 9 : 12 und 8 : 10,5 cm =
„Agfa“»Taschenfilms

per Dtzd. Mk. 4.

—

Neu! Neu!

Chromo-„Isolar“-Tascheiifilins
mit Gratis-Gelbfilter

per Dutzend Mk. 6.—

Preis der 9 : 12 und 8 : 10,5 cm ==

„Agfa‘‘>Tasehenfilms 0. T.
per Dutzend Mk. 3.

—

Chromo-

„Isolar“'TasGlienfilms O.T.
mit Gratis-Gelbfilter

per Dutzend Mk. 4.

—

(Ziun SebslIillleD in gebraucbte FjliDtascben.)

Bezug durch die Photohändler! ==
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Damen=Wettbewerb
in photographischen Arbeiten.

I.

Die „Pliotog’rapliische Welt “ (Etl. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig)

eröffnet ein Preisanssclireiben für photographische Arbeiten, das nur Damen
zur Bewerbung offen steht.

Zum erstenmal soll damit versucht werden, ein übersichtliches Bild von

der Leistungsfähigkeit der „Frau“ auf photographischem Gebiete zu geben.

Das üiiteriiehmeii wird durch lebhafte Förderung seitens der Industrie-

kreise unterstützt, indem erste Firmen namhafte Preise zur Verfügung stellten.

Die Liste der Preisstifter ist noch nicht abgeschlossen; sie wird
demnächst gesondert veröffentlicht.

Für die Beteiligung am Wettbewerb gelten folgende

Bestimmungen:

auf Karton- oder

Fragen zu

Die Angabe

tasienamen

nügend

1. Jede Dame, gleichviel ob Berufs- oder Amatenrpliotograpliin, ist be-

rechtigt, sich an dem Wettbewei'b zu beteiligen.

2. Es sind mindestens 10 Bilder beliebiger Größe,

Papieruiiterlage mit breitem Rande, einziiliefern.

3. Auf der Rückseite jedes einzelnen Bildes sind folgende

beantworten: a) Welche C'ameraP

b) Welches Objektiv?

c) Welcher Versclilnß?

d) Welche Platte oder Film?

e) Welcher Entwickler?

f) Welches Papier?

g) Genaue Adresse der Einsenderin.

4. Bewerbungen um bestimmte Preise sind nicht zu verfolgen. Das Preis-

gericht (dessen Zusammensetzung nocii bekannt gegeben wird), beurteilt

die Einsendnngeii nas ii künstlerischem, wissenschaftlicliem oder rein

technischem Werte und bestimmt die Preisznerkennnng unter Berück-

sichtigung der bei der Preisarbeit zur Anwendung gekommenen Fabrikate.

mehr

von Plian-

ist uuge-

es ist vie’-

stets die Firma
mit anzugebeii.
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5. Für die mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten erlialten der Verlag der

„Pliotograidiisclien Welt“ sowie die l)etr. Preisstifter das Recht der

Yervieltältignng. Der „Photogra])liischen Welt“ wird die Befugnis

eingerännit, diese Aibeiten auch ött'entlicli ausziistellen.

tJ. Finsend ungen und Anmeldung solcher werden jetzt schon entgegen-

genominen. Der Schlußtermin für die Kinsendungen wird im Herbst 19t)7

bekannt gegeben.

7. Die Rücksendung aller nicht preisgekrönten Arbeiten geschieht nach

erfolgter kritischer Bespi'ecliung in der „Photograpliischen Welt“.

H. Alle Bildersendiingeii und l\orresi)omlenzen sind zu adiessieren:

Redaktion der „Photographischen Welt“
(Hans Spörl)

München 10.

Febei’ den weiteren Pkntgang dieses Unternehmens werden wir an

gleicher Stelle hinfend berichten.

m
Die Reiiiigiiiig photographischer Porzellan- iintl Glasschalen

Vuu Juh. ai.

Nachdruck verboten.

Die leiehtt' Zerbrecbliclikeit großei' Porzellan- otler Giasselialen läßt

die A^erweinhing riielii i)esuii(lers einjifelilenswert erscdieineii.

Für kleine P\)i-inate kann man dagegen die Porzellan- und Glas-

schalen unbedingt den Pa])iermasclieesclialen vorziehen, weil sie sich leicht

and zii'.erlässiger reinigen lassen als die Pa])iei'niascheeschalen, in deren

schadhaften Packübeizuge die Chemikalienreste sieh festsetzen.

Ist dagegen das Innere der Porzellan- und Glasschalen iiicht tadellos,

d. h. ist die Glasur odei‘ das Glas mit Rissen und Schlieren bedeckt, so setzt

sich auch hier ein Niederschlag xon allerlei Chemikalienresten aus den ver-

schiedenen Bädern fest, der bei der üblichen oberilächlichen Reinigung

nicht entferid wird. Als weitere Folge tritt eine Verunreinigung der nach-

folgenden Bäder ein, wodurch diese entweder ziemlich entwertet oder ganz

verdorben werden, wodurch andernteils allerlei PAhler bei der Behandlung

der Negative oder den Papierbildern (Positiven) auftreten, deren eigent-

liche Ursachen dann sehr scbw'er berauszullnilen sind.

Zeigen sich also liei neuanzuschaffenden Schalen im Innern feine und

stärkere marniorähnlichc, seichte und tiefe Risse, so verzichte man im

eigmien Interesse auf den Kauf, denn wirklich tadellose Glas- und Uor-

zellanschalen haben eine absolut fehlerfreie Inueniläche.

Das Erkeuiien der feineu Risse im Glase, besonders aber in der Glasur

der Poi'zellanschalen ist mit freiem Auge und im trüben Raume nicht gut

möglich; man soll hierzu die ljU])e benutzen und den Schalengrund und

die Seitenw'ände in hellem Tageslichte untersuchen. Die Ecken und die
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tibergangsstellen vom Boden in die Seiten wiiiule sind, wenn sie rissig

sind, die ergiebigsten Sanimelstellen von Cbemikcvlienresten und zeigen

die billigeren oder minderwertigen Fabrikate gei'ade dort die meisten

Fehler.

Wenn dagegen die Außenseiten kleine Kisse usw. aufweisen, so ist

dies von geringem Nachteil, höchstens, daß tiefgehende Bisse die Haltbar-

keit der Schalen in Frage stellen,

Die Keinigiiug vorrätiger Schalen muß bei Gebrauchst echsel äußerst

gründlich geschehen, und ist es jedenfalls besser, wenn man sie für den

einmal benutzten Zweck ständig beibehält. Andernfalls genügt jedocli

das oberflächliche xVusspülen mit Wasser auf keinen h’all, sondern es

müssen scharfe^ ätzende Lösungsmittel längere Zeit auf die Ciiemikalien

einwirken, um sie völlig aufzulöseii.

Hierzu eignet sich die rohe oder ungereinigte Salzsäure am l)esten,

und schüttet man zuerst einen Teil Wasser in die zu reinigende Schale,

worauf ein halber Teil Salzsäure zugeschüttet wird, dann läßt man die

Schale mehrere Stunden stehen.

Bei Benutzung von Säuren darf man niemals zuerst die Säure und

dann das Wasser in die zu reinigenden Gläser oder Schalen schütten, weil

sich die Mischung dann dermaßen erhitzt, daß die Gläser zerspringen

können.

Das gebrauchte Sätirewasser kann mehrmals henutzt werden, es läßt

sich zur Keinigung von Flaschen und Gläsern aller Art vemvenden, weshalb

man es in einer großen Glasflasche verwahrt.

Die ausgesäuerten Schalen werden mit lauem Wasser angefüllt und

nach mehrstündigem Stehen öfters gründlich ausgespült, wobei mit einer

steifen Bürste die Fugen und Ecken ausgerieben werden.

Die Auskopierpapiere

der Vereinigten Fabriken Photographischer Papiere.

Von Joli. Gae dicke. (Schluß.)

Die Gebrauchsanweisung schreibt vor, die Bilder gleich aus dem
Kopierrahmen in das Tonfixierbad zu bringen. M ir weichen hierin von

der Gebrauchsanweisung ab, indem wir die Bilder nicht allein dvreh

gründliches Waschen von allen löslichen Silbersalzen und der freien Säure

befreien, sondern auch noch ein Kochsalzbad einschalten, nm alle Siiber-

salze in Haloidsalz überziiführen. Dies scheint uns im Interesse der Halt-

barkeit der Bilder notwendig, da aus unseren Arbeiten über die Thio-

sulfat-Doppelsalze des Silbers folgt, daß diese sich viel leichter an der

Luft zersetzen, w^enn sie aus Silberniirat, als w^emi sie aus einem Silber-

haloidsalz dargesteilt werden. Ein Fixierliad ist weit scbneller ausge-

arbeitet, wenn es Silbernitrat anfnimmt, als wenn es ein Silberhaloidsalz
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aufiiiniint. tvas ans unseren Arbeiten (Phot. Wochenblatt AA. 46, 06) nnd

denen von Lnmiere nnd Seyetvetz (Phot. Wochenblatt Xr. 8, 07) folgt.

Da nun ein wenig ansgearbeitetes Fixierljad für die Haltbarkeit der Bil-

der von wesentlichem Einllnß ist, so mnß man sich hüten, Siihernitrat in

das Bad gelangen zn lassen, nnd darum ist das Kochsalzbad rationell.

Auch die freie Säure, die im Interesse der Haltbarkeit in allen Kollodion-

papieren enthalten sein muß. wirkt dahin, daß sich in der Schicht Scltwefel

abscheidet, der anfangs nicht zu merken ist, aber wesentlich znm Ver-

bleichen der Bilder beiträgt, dtdier nach unserer Ansicht die Wässernng

vor dem Tonen dringend zn empfehlen ist.

Was nnn die Tonfixierbäder betrifft, so ist dafür das Blei nicht zn

entbeliren nnd ebenso die Gegenwart einer Säure, wenn man auf einen

rasch verlanfeiiden Toiii)r(izeß ohne Doppeltöne mit schönen Tönen Wert
leg't. Da nnn die starken Säuren im allgemeinen eine Schwefelausschei-

dnng im Fixiernatron bedingen, so haben wir seinerzeit als Säure die

Borsäure verwendet, die so schwach ist, daß sie das Fixiernatron nicht

zersetzt, aber doch die Wirkung der stärkeren Säuren auf die Töne ans-

übt. Das von uns angegebene Borsäure - Tonfixierbad i^t später von

Dr. Kiäigener nocli modifiziert woi'den durcii einen kleinen Zusatz von

Borax. Das ist sehr sacligemäß. denn es würde durch den Borax jede

Spnr von Sänie. die ln den Bildern znrückgebliel)en sein könnte, neutra-

lisiert werden.

Zusammensetznng des Bades.- Man ^tellt folgende Lösungen her:

A. Wasser . . . . Sei) ccm b. Heißes Wasser . 150 ccm
Fix ieriiat roll . . 2l)0 g Borsäure ... oü g
Rlioilaiiaiiimonium 20 .. C. Heißes Wasser . 50 ccm
Borax 5 .. Bleinitrat ... 15 g

Dann setzt nmn zn A erst B nnd dann C. läßt 24 Stunden stehen nnd

filtriert. Zuletzt S'Ctzt man 6ü ccm einer C'hlorgoldlösnng 1:100 hinzu.

Wenn ihis Bad monatelang steht, so setzt sich alles Blei als Schwefelblei

ab nnd das Bad tont nicht mehr in geeigneter Zeit. Fs genügt dann, etwas

von einer Lösung vrii Bleinitrat 1:10 hinznznfügen. um es sofort wieder

schnelltonend zn erhalten. D;is Blei ist in den Tonfixierbädern wie gesagt

nicht zn entbehren, wonn man in kurzer Zeit .gleichmäßige Töne in jeder

Abstufung von Ihu'imrbrann bis hliiulich erhalten will, ohne durch Doppel-

töne gestört zn werden. Bleifreie llhodanbäder gebmi stets Doppeltöne,

indem die leichten Flei-scii-Töne zuerst biau werden, während die tiefen

Tön.', z. B. in dunkler Kleidung, noch braun sind. iMan ist gezwungen,

sein lange zn tonen, ehe die dunklen Töne einigermaßen mit den hellen

Übel" 'instimmen.

Mit ilem Borsänre-Tonfixierbad erhielten wir bei dem glänzenden

und matten Schwerter-Celloidini>aider in 9 Ins 13 ^Minuten schöne Töne.

Zn den Kollodionpapieren .gehört auch das C h r i s t e n s e n -

xl a 1 1 p a j) i e r für Gold- und Platintonnng, mit dem wir sehr gute Ee-

sultate erhielten, indem wir nacii guteiu, durch ein Kochsalzbad unter-

stütztem Answässern ( Auschioren I 1 klinute in einem Borax-Goldbade
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tonten, wnschen nnd dann 4 Mitinten in einem Platiidtade naclitonten,

bei dessen Zusammensetzung- wir mit gutem Grunde von der Gebrauebs-

anweisung abwiclien, indem wir statt der PJiosjjborsäure eine ii proz.

Oxalsäurelösnng verwendeten, die mit der nötigen Menge (1 bis iMiVoo)

Kalinmplatincblorür versetzt wurde. Das Pbospboi-saurebad kann näm-
licb unter Umständen eine geil)liebe l’latinverl)indnng al)setzen, die auf

die "Weißen ungünstig eiuwirkt, das tritt niciit ein beim Oxalsäurebad,

das ferner den Vorzug besitzt, viel rascher und atisgiebiger zu tonen. Das
Oxalsäure-Platinbad hält sieb vortrelflicli uiid kann bis zur Erschöpfung
ausgearbeitet werden.

Das S c b w e r t e r - A r i s t o p) a p i e r erliielten wir in zwei Modi-

fikationen, glänzend und matt. Zum Tonen zogen wir ein bleihaltiges

Tonfixierbad vor, da es in 2Ü Minuten gute Töne gab, während das ge-

trennte Kbodan-Goldbad eine sehr lange Zeit (1 Stunde) zum Tonen er-

forderte und dabei die unangenelune Eigenschaft bat, daß sieb bei sehr

verlängertem Tonen leicht ein Eotscbleier von Gold bildet. Wir möchten

auch hier ausschließlich das Borsäure-Tonfixierbad empifehlen, da in den

beiden genannten Bädern zunächst Doppieltöne entstehen, die sich nur lang-

sam ausgleiehen. Ferner halten wir das Auswässern der kopierten Bilder

und die vollständige Überführung allen Silbers in ein Ilaloidsalz, was

durch ein Koclisalzbad bewirkt wird, aus den schon anfangs erwähnten

Gründen auch für die Aristopapiere dringend geboten.

Die Ansichten über Tonung sind sehr verschieden, weil die Töne eben

Geschinacksache sind . Gab es doch Leute, die die Doppeltöne schön fanden,

was heute wohl ein überwundener Standininkt sein dürfte. In einem

Atelier werden die braunen, in einem anderen die kälteren blauen Töne

vorgezogen, ohne daß man seine Ansicht anders als durch persönlichen

Geschmack belegen könnte. Allerdings sebeinen die blaugetonten Bilder

eine längere Lebensdauer zu gewährleisten und das würde zu ihren Gun-

sten sprechen. Jedenfalls scheint es uns richtig, nur solche Bäder zu v?r-

wenden, die alle Möglichkeiten bezüglich der Töne gewähren und gleich-

zeitig ein bequemes Arbeiten zulassen.

IS s s Praktische Winke.

Der Eisenoxalatentwickler wird gerne

beim Bromsilberdriick bevorzugt, weil er

mit Leichtigkeit schöne, reinschwarze

Tiefen auf den Bildern entstehen läßt.

Xuii findet man in den meisten Eezept-

angaben den ausdrücklichen Vermerk:

Beim Mischen von Oxalat- und Eisen-

lösungen muß stets letzteres z'i ersterem

gegossen werden, nicht umgekehrt.
Theoretisch ist diese Angabe wohl rich-

tig, praktisch ist aber das Gegenteil der

Fall. Wenn niimlich bei der Misc'iuug

Eisen im Uberschuß vorhanden ist, * rübt

sich die Lösung. Xach der Theorie wird

man also immer die kleinere Eisenmenge

zur größeren Oxalatmeuge (1:3 bis 1: 10

im Verhältnis der beiden Lösungen) zu

gießen haben, um die Trübung zu ver-

meiden. In Wirklichkeit stößt aber die

Praxis die Theorie insofern vollständig

über den Haufen, als beim langsamen

Eingießen in eine hohe, enge Mensur die
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Eiseii()8uiiK zum größten Teile an der

Oberfliielu' der Oxalntlösung bleibt und

hier natiirlicli solange im Überschuß ver-

liarrt, bis die ^Mischung gut durclieinander

geschüttelt wurde. Wird das ümschüt-

teln rechtzeitig versäumt, so trübt sich

die Lösung. Es ist deshalb nicht recht

verständlich, warnm diese verkehrte An-

gabe. dei' Theorie zuliidie, allenthalben

so hartnäckig festgehalten wird. Ver-

fährt man nämlich entgegengesetzt, gießt

man die vier-, oftmals bis zehnfach

größere Menge der Oxalatlösung zur

Eiseulösung, so bewirkt dies ganz von

S(dl)st ein vollständiges Anfschütteln und

radikales Mischen der lieiden Lösungen.

Es ist daliei ganz ausgescldossen, daß

in dem Seknnilenbruchteile jenes Sta-

dinms, in dem Eisen in tibersclinß vor-

handen ist, eine'rrübung entstellt. Außer-

dem enthebt mau sich der l\lühe des

nacliträglichen Schütteins, denn durch

das 11 in zufügen der größeren Oxalat-

meuge erfolgt die iMischnng so innig, daß

man die Lösung (dine weiteres zum Ent-

wickeln nehmen kann. —ö

—

Mechanische Abschwächung einzelner

Xegativteile. Es kommt häufig vor, daß

einzelne Teile (dnes Negativs zu hell

koiiieren. Bald ist es eiiu' ( iesicditshälfte,

oder d(>r llimmel bei Landschaften nsw.

In sidclum Eällen sind die zu liminstan-

deiiden Eläclnui sehr dünn, so daß diesi'

rasrii kopieren und duiikid genug er-

srheinmi, wenn Jene dichteren Eläidien

muh gar kiuiie Zi'iOinung aufweisen.

.Mau kann siOi da rasch IndTeii, wmin
man etwas gt'pulverte < )ssa sepia auf die

zu diiditen Stellen streut und mit den

k’iugern verreibt, was in kreisförmiger

llewegnng zu gescbehen hat. Ilierlud

>'dieuei-t sich die Silliei'sidiicdit bis zu

jo 'em (irade ab, so daß mau eine Ab-

s(dinä(diung aut trockenem M'ege erzielt.

Lin Feiidieit des Komis leidet an den ab-

g('s( liliffenen Stellen nicht im geringsten.

ö.

Wasserlack, eine heiße Auflösung

\ 011 gebleichten Schellack mit Borax in

Wassi-r. nach dem Erkalten angewendet,

ist eine Universalmixtur für den Aina-

tenrphotographen. Sie sollte im Labo-

ratorium ebenso anzntreffen sein wMe

Entwickler nnd Fixierer. Die Negative,

znm Schlitze gegen Beschädigungen, mit

Negativlack zu ülierziehen, ist eine Auf-

gabe, der sich der Amateur nicht gerne

unterwirft, weil er weiß, daß liei den

ersten t^bungen mehr Lack daneben
fliid.U, als er auf der Blatte behält. Mit

'.Vasserlack ist keine Übung erforderlich.

Man gießt den Lack in eine Schale, legt

die gewässerten Negative hinein, nimmt
sie nach einer ]\Iinute heraus und läßt

trocknen. Hat man Platin-, Pigment-,

Salz- oder (iummibilder koiiiert und cs

fehlt die erwünschte Brillanz, so verfährt

inan ebenso wie mit den Platten. Soll

der Cilanz geringer sein, badet man die

Bilder im nassen Zustand. Will man
jede Erliöliung des Glanzes vermeiden,

den Lack nur als Schutz verwenden, so

verdünnt man ihn einfach mit Wasser.

.Vucli als Konserviernngsmittel für gelb,

blau, grün oder blau getonte Silberbilder

hat sich dieser Lack bewährt. Die vor-

genannten Tonungen lassen bekanntlich

unter der Einwirkung des Sauerstoffes

der Luft leicht nach. Den Lack, der auch

unter der Bezeichnung „Schwimnilack“

käuflich ist, kann man sich wie folgt an-

setzen; ln 1 1 M'asser, das man zum
Sieden erhitzt, löst man .35 g Borax und

100 g pulverisierten, gebleichten Schell-

lack. Nach dem Erkalten filtriert man
und füllt in Flaschen ab. Als Filter

benützt man ein Stückchen entfettete

M'atte, die man in den Trichterhals

steckt. Je mehr man die Lösung ein-

kocht. desto dicker wird natürlich der

Lack, den man aber jederzeit beliebig

mit W asser verdünnen kann. — -ö

—

Beim Pigmentdruck zeigen sich nach

(hun Abzielien des aufgeQuetschten Pa-

jiieres beim Pintwickeln im warmen
Wasser meist die Bilder ülier nnd über

mit Luftblasen bedeckt. Diese Blasen

machen zuerst einen oft beängstigenden

Eindruck. Man glaubt, der Abzug müsse
verloren sein, weil sich jede Imftblase

durch einen hell und dunkel begrenzten

Ring markiert. Entwickelt man mit

heißem W'asser weiter, so verschwunden

diese Ringe, das Bild wird rein. Kommt
es vor, daß während des Entwickelns die

Temperatur des Wassers unter der des

Erstarrungspunktes der Gelatine fällt, so

gelingt es oft auch bei nachträglicher
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Erhöhung der Tempera.tur nicht, die ein-

mal erstarrten Marken wieder löslich zu

machen. Fatal wird die Erscheinung l)e-

sonders dann, wenn ein Bild etwas zu

kurz kopiert wurde und man nur mäßige
Wassertemperatur anwendeii darf, um
den Alizug nicht zu hell zu erhalten.

Legt man die auf Ubertragungspaiiier

ge(iuetscliten Drucke, naciidem sie etwa
fünf Minuten angezogen haben, zuerst in

Wasser von niedrigerer Temperatur, so

treten die Blasenerscheinungen nur sehr

vereinzelt auf. Man verfährt am besten

folgendermaßen; Zuerst kommt der auf-

gequetschte Druck in kaltes Wasser,

worin man ihn untertaucht. Nun ist

etwas Wasser zuzusetzen, sodaß die

Tempera.tur auf etwa 20“ steigt. Man
wartet 1—2 Minuten und gießt nun all-

mählich solange heißes Wasser hinzu,

bis eine Temperatur von 35° R erzielt ist.

Hierin wird sich die Gelatine liequem

lösen und das Papier oline besondere

Blasenbildung abgezogen werden können.

Die Ausnützung der Fixierbäder. Es

ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß

ein Fixierbad immer noch brauchbar sei,

solange es klar ist und die Eigenschaft

besitzt, die Bromsilberschicht einer Platte

aufzulösen. Manche haben deshalb auch

die Gewohnheit, das Fixierbad so lange

zu benutzen, bis es durch allzulange

Fixierdauer seine Erschöpfung a.nzeigt.

Solche Bäder ergeben dann Negative, die

teils am Licht bei häufigem Kopieren

fleckig werden, teils Flecke und trübe

Färbung zeigen, sowie sie einer Ver-

stärkung oder Abschwächung unterzogen

werden. Im Anschluß an Gaedickes

frühere Versuche haben nun A. £ L.

Luniiere und Seyewetz ermittelt, wieviel

Bronisilber Fixierbäder verschiedener

Zusammensetzung zu lösen vermögen,

ohne eine Veränderung der fixierten

Schicht befürchten zu müssen. Die Ver-

suche haben interessante Resultate er-

geben, die zu beachten außerordentlich

wertvoll erscheint. Es wurde festgestellt,

daß z. B. 100 ccm 15%iger Fixiersalz-

lösung 6,3 g Bromsilber zu lösen ver-

mögen, daß aber nur 3,8 g gelöst werden
dürfen, ohne Nachteile erwarten zu kön-

nen. Setzt man dem Fixierbade 15%
Bisulfitlauge zu (das gebräuchliche saure

Fixierl)a.d enthält meist nur 2—5% Bi-

sulfitlauge), so löst cs 6,1 g Bronisilber,

gelöst dürfen aber ohne Nachteil nur

1,65 g werden. Wird hingegen außor-

ilem noch 0,5% C'hromalaun be.’gefügt, so

lösen sich 5,9 g Bromsilber, wogegen nur

2,2 g gelöst werden dürfen. Gleichzeitig

wurde gefunden, daß stärkere Fixier-

bäder nicht im gleichen Verhältnisse

ausgenützt werden können, als schwä-

chere. Ein neunmal stärkeres Bad löst

wohl die zehnfache Menge Bronisilber,

doch darf ohne Nachteil nur die vier-

fache Menge gelöst worden. Demnach
läßt ein Fixierbad von 15% Natrongehalt

die größte Ausnutzung zu. Es können

hierbei 60% ausgenutzt werden, beim

saueren Bade nur 27%, bei letzterem mit

dem angegebenen Chronialaunzusatz .88%

Die genannten Forscher gelangten schließ-

lich zu folgendem Ergebnis: In 1 1 ge-
w ö h n 1 i c h e m Fixierbade (15%ige Lö-

sung von Natriumthiosulfat) dürfen 100

Platten 9/12 cm fixiert werden.

In dem s a u e r e n Fixierbade (15%ige

Lösung mit 1,5% Bisulfitlauge) kann man
nur 50 Platten 9/12 fixieren.

Das sauere Fixierbad mit 0,5%

C h r o ni a 1 a u n gestattet ohne Nachteil

die Fixage von 75 Platten in der Größe
9/12 cm. —ö

—

Glasbilder mit bronziertem Unter-

grund. Eine interessante Beschäftigung

dürfte die Herstellung photographischer

Glasbilder mit bronziertem Untergrund

sein. Dieses Verfahren lieansiirucht

weder großes Geschick noch Itedeutende

Geldausgaben, während man sich ander-

seits einen schönen Zimmerschmuck her-

stellen kann.

Mit einer gut filtrierten Lösung be-

stehend aus 10 g Dopiielchromsaurem

Kali, 75 g Honig, 30 g alisol. Alkohob 15 g

Glyzerin und 200 g destill. Wasser über-

gießt man eine am besten mit Kaolin und

Wasser gereinigte, der Größe das zu

verwendenden Negativs entsprecliende

Glasplatte und läßt das Überflüssige an

einer Ecke durch ein Filter zurücklaufeii.

Die auf diese Weise jiräparierte Glas-

platte stellt man aufrecht und läßt sie

gut trocknen eventl. unter Anwendung
künstlicher Wärme. Diese Manipulation
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liat bei LaiiiiuMiliclit und in oiiieni stanb-

freioii Ranino zu orfnlgen.

Ist die riatte si)ieg'elgdatt gtdi'ocknet,

so bringt niaii dieselbe auf die Hebielit-

seite des (dwas angewärniten Negativs

und koinei't am besten in einem Kopi(>i'-

ralinien bei zerstrenttnn Tag'eslicdit. Hie

Koinerdaner lieträgt 1—3 Minuten : g'e-

nane Angaben lassim si(di Inerüber nicht

imudien, da es ja immer auf die Licbt-

dnrcblässigkeit des betreft'embm Negativs

allkommt und wird gewil.l jedm’ nach der

llesidia f fmilieit dersellien die Kopierzeit

bestimmen könnmi.

Naidi dem Ibdiiditen nimmt man die

l’latte ans dem Halimen und bringt auf

dmam kSidi iiditseite irgamd ein Ilronze-

imlver, das man mittelst (dii(‘s wididien

llaariMiisids gleiidimäbig und oline a.nf-

ziidriiidvon, vm'reibt. War die Ibdiiditnng

zu reiidilicli beiiK'ssen, so wii'd die Hronzi'

nur teilweisi' haften, nimmt dii' Schrift

dagegmi zn viel von dem Pulver auf, so

ist das (dn Zeichen, daß zn kurz kopiert

wurde. In ersterem Falle kann man
dnrch vorsichtiges Anhamdien der zn

wenig Pronzeimlver annehmenden Stellen

und nochmaliges leichtes (dierinnseln

derselben mit dem Pulver etwas nach-
helfeii. Fine kleine (tfinng ist immerhin
erforilerlich. Auch diese Maiiiimlation

ist Inn La miienlicht vorznnehmmi, iiber-

lianid aidite man stieng ihiranf, daß dii*

Platt*' vor lind nach dem Kopii'ren stets

vor 'l’agi'slicht gesidiiitzt bleibt.

Ist das Hihi fi'rtig eingestanbt, so ent-

feriH' man niitti'lst di's gereinigten oder

oiiK's amh'ren Haarpinsels vorsicditig den
1 h('T-s(dinß an Hroiizi' und überziehe di('

Schichtseitt' mit Kiddodinm. dem man et-

was bizinnsöl zngi'setzt hat und lasse

tro(d<nen. Ls bleibt mir nocdi das Lin-

rahnieii ib's Hildes übrig.

Dnridi den Linstanbiirozeß können
alle Hihb'r in 1 laibtönen reproduziert

werden. Von positiven Hildern erhält

man negative nml nmgeki'hrt. —Ha.

Quecksilber.iodidverstärker, I )er Ania-

tenridiotogra |di bevorzugt meist jene

Negativverstärker, die in ein und dersel-

lien la'isung .gleich die richtige Ivraft ei-

kennen lassen. Lin Yi'rstärker, der

nicht nur dies erniö.glicht sondern auch

die Verstärkung in dem ursprünglichen

Tone weiterführt, ist der im Handel unter

(h'ii verschiedenartigsten Phantasie-Na-

men erscheinemle „<dnecksilberjodidVer-

stärker“. Ib'ini Mischen von Sidilimat

mit Jodkalinm entsteht eine rote Aus-

sidieidnng von Qnecksilberjodid, welch

letzteres sich im Plierschuß von Jod-

kalinm wieder löst. Nun ist aber Jod-

kalinm eines von jenen Salzen, die am
höidisten im I’reise stehen. Hie kommen
in dieser Hezic'hiing gleich hinter dem
Hilbersalz. Dies ist ein (irnnd gewesen,

di('sen Versmdi di'ii wohlhabenden Ama-
tenri'ii zu überlassen, während der Fach-
mann d. h. der Hernfsphotograidi, den

einfaidien HnbliniatVerstärker vorzieht.

Später unterstützte man die Lösung des

(jnecdvsilberjodids dnrch Zusatz von Sul-

fit lind zuletzt wird übei'hanpt empfohlen
die Lösnn.g nur in Sulfit vorzunehmen.

So wurde der Preis des Verstärkers be-

denti'inl billige]', idine daß man eigent-

lich eine häufigere Anwendung beoh-

achten konnte. Letzteres verdient der

Vei'stärkei' zweifi'llos, da er rasch und
ausgiebig arbeitet, und die Zunahme der

Verstärkung genau verfolgt werden kann.

Ls sei deshalb auf die Selbstbereitung in

nachsti'hendem vei'wiesen; Es ist zu

lösen: b g (Quecksilberchlorid in 200 ccm
dest. Wasser. 7,5 g Jodkalium in 100 ccm
Wiissi'r. Heilles wird gemischt, wobei
siidi rotes (Mn'cksillierjodid bildet, das

sich nach einiger Zeit zu Hoden setzt, die

übersti'hende Flüssigkeit gießt man ab,

oi'setzt dui'ch frisches Wasser, schüttelt

gut durch, lind wii'dei'holt dies einige-

male. Löst man jetzt 100 g Natriuni-

snlfit in 1 1 Wasser, und gießt dies zum
(Queidvsilber.iodid, so wird sich letzteres

fast nionu'ntan lösen, und der Verstärker

ist somit in gebrauchsfei'tiger Form be-

i'eit. Der Snlfitgehalt bewirkt aber auch

noch eine besondere Heständigkeit der

Verstäi'knng. Platten, die in Jodidver-

stäi'kei' (dine Sulfit behandelt wurden,

nehmen nach kurzer Zeit eine gelfie

h’äi'bnng an, die sehr lichtdnrchhissig ist

und die Verstäi'knng illussorisch
,
macht.

Das kann auch leicht eintreten. wenn
man Platten in sulfithaltigem Verstär-

ker nur kurz behandelt, weshalli es immer

geraten ('rscheint, jede verstärkte Platte

nachträglich entweder in einer Sulfit-
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lösuiig, oder in geliraucliteni Entwickler,

der ja genügend Sulfit enthält, ca. 5 Mi-

nuten zu liaden. Es macht sich hierl)ei

keine sichtl)are Veräiidei'ung lieinerkliar,

aber die AVii’kung ist gleichwohl eine

durchgreifende. Diese kleine Mehrarl)eit

sollte deslialli nie gescheut werden. < )ft

läßt sich sogar durch nachträgliche Be-

handlung einer bereits gelb gewordenen

Blatte der Fehler beheben, wobei sich die

Gelbfärliung der Schicht in Sulfit- bezw.

Entwicklerl;>ade wieder vollständig ver-

liert. ö.

11 Neuheiten. m —:[!

Krügener - Kassette. Das Mitführen

der Kassetten bei auswärtigen Aufnah-

men belastet noch vielfach das Keise-

gepäck in unerwünschter Weise. Um
das zu vermeiden, hat man die möglichst

leichtesten Kassettenkoustruktionen er-

sonnen. Dabei mußten aber manche

Nachteile mit in den Kauf genommen

werden. Das neueste auf diesem Gebiete

ist die hier abgebildete Krügener-Kas-

sette, die den herausgezogenen Schieber

umgelegt zeigt. Durch diese Anordnung

wird vermieden, daß man beim Einschie-

ben, wie es bisher häufig bei derartigen

Kassetten vorkam, den Schieber daneben

schiebt und dann beim Ilerausnehmen

der Kassette die Platte bei — Tageslicht

betrachten konnte. Eine neue geschützte

Einlegevorriclitung gestattet das deidvbar

becjuemste Einlegen der Platten.

Die Nettel-Rollfilmkasette ist zur Ver-

wendung der überall in der ganzen AVelt

erhältlichen Spulenfilms 9X9 cm bestimmt

und besitzt zum Zwecke der abwechseln-

den Einstellungen der Nummermarken
eine verschiebbare Schauöffnung, deren

Endstellungen gerade die erforderliche

Entfernung von 46 inm aufweisen. Stellt

man die Scliauöffnung in die Mitte, so

ka.m man mit Benützung eines kleinen

Abdeckrähmchens, das extra zu bestellen

und im Mattscheibenrahmen der Camera

einzusetzen ist, in dieser Rollk-asette auch

Spulenfilms 9X12 cm verwenden und ist

so bei Beschaffung guten Materials der

Formatfrage vollständig enthoben.

Die Kollkasette ist mit einer Vorrich-

tung versehen, welche das Filmband

giatt zu spannen und zurückzuwickeln

gestattet. Die ümschaltuug auf alle ilrei

Stellungen, also vorwärts, sjiannen und

idickwärts, Avird durch einen Knoiif be-

wirkt; ein I’feii auf diesem Knopf zeigt

auf den Filuischlüssel, der zu betätigen

ist. Wenn der Pfeil seidvrecht steht, so

sind beide Filmschlüssel gesperrt, so daß

durch Drehen des einen oder anderen

Schlüssels das Filmband glatt gespannt

werden kann.

Die Rollkassette 9X14 cm kann nur

mit rechts, also normal gewickelten Film-

spulen — Format 9X9, z. B. Lumiere

Nr. 5 oder Kodak Bulls Eye Nr. 2 —
beschickt werden.

Damit die Filmspulen auf der rich-

tigen Seite eingesetzt Averden, ist di('

herausnehmbare Spulenträgerplatte mit

einem entsprechenden Aufdruck versehen.

Die Rollkassette hat zAvei an der

Schieberseite herausstehende federnde

Nadelstifte, mit denen man nach jeder

Aufnahme das Filmliand anlochen und

sich somit die Stelle markieren kann,

an Avelcher der Film ohne Gefäß ; düng

eines Bildes zu durchschneidea ist.

Dieses Anlochen ist dann unentbehrlich.

Avenn man das Filmband nicht im ganzen

entAvickelt.

Wenn die Rollkassette dui'ch den ganz

herausziehbaren Magnaliumschieber A'er-

sclilossen ist, kann sie jederzeit Avie eine

geAvöhnliche Kassette von der Camera

abgenommen Averden. Mit Hilfe der
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jMattscheibe ist es ilalier möglich, jede

Aiit'iiahuie vorher genau einzustellen.

Auch die Stereoscheidewand ist leicht

aus der Camera herauszuiiehmeu, damit

mau Panoramaaufnahmen iiher die ganz«'

l’latteuhreit«' mit einem Ohjektive her-

stelleu Icinu. Das ICdltmdi der Stereo-

sidieiih'wand wicdvelt sicdi heim Auf- iiml

Zuklauiieu der Camera stets sell)sttätig

auf und ab. Die Sclieidewaud am i\Iatt-

sc heihenrahnien ist genau so hemesseu,

daß iui ungünstigsten Falb' höidistens

IV”—2 mm Ilildhreite verloren gt'heu.

Die Photographischen Werke, A. - G.

Reichenbach i. Vgtl. liahen die Anferti-

gung von sogenanutt'U ..Cfllodiu-Brillant-

Dnudvon“ aufgeuommeu. Ks handelt sicli

liier h'diglii h um eine besondere l’räiia-

ration von llromsilhoriiapier, das zu der

I lersti'llnug von kleini'ren Heklame-
hilderu iisw. benutzt wird: währeml

das lichte in ji f i n d 1 i c li e P a |i i e r

nirht zum Verkauf gelangt. Die uns vor-

geh'gten l’ridiedrucke zeichnen sicli

dundi reiclie d’onahstufuug aus.

Die AUdto-Nettel d X 14 cm. Der

.\lj|iarat dient in ersti'i' Liiii«' für di«'

wissen s«'haftli«di ri«'htige Stere«)skoine

mit (>5 mm Entfernung «ler ( dijektive eut-

sprecheml «leui normalen Augi'nahstaml,

außenlem aber aucli in mu'li v«)llkommo-

jH'rer Weise für Einzel- und Tele-Auf-

uahm("i. Zu «li«'S('m Zwe«'ke trägt «las

Ohjektivlirett «li'ei < )rth«istigmati' (zwei

St«‘r«'«) - ( Ih.iektive mit 9ü mm uml «‘in

JIitt«'l - < )h.i('ktiv für «lie ganz«' Platte

n X 14 « in mit 135 mm Drennweite): «lie

( Ih.iektive siml «lerart gefaßt, «laß sie s«r-

w«)hl unter sich als auch mit «len ein-

zelnen llälfti'u vertaus«-ht w«'r«h'u kön-

nen, eliensü sind die Stereo-Ubjektive so

ahgestimmt, daß auch die llinterlinsen

allein für Stereo - Aufnahmen zu be-

nutzen siml. Schließlich ist das Mittel-

( )hjt'ktiv uut«'r Ifiiizuuahme eines llaml-

Cann'ra-Vergrößeruugssystems für Tele-

Atifiiahmen von drei- bis sechsmaliger

V I
' 1 ’g rö ß e r u ng verwendbar.

l'ls ergelieu sich «lemgemäß für Einzel-

Aufnahmen dXI4 cm 6 verschiedene

Drenuweiten

:

1. 13,5 mm als Normalhrennweite des

iMittel-(.)b,iektivs,

2. 9(1 mm als Weitwinkel «lur«di Ver-

wemlung eines Stereo-Objektives in

«ler Mitte,

3. 12(1 mm «lui'ch K«mibination einer

Stere«)-llinterlinse mit der Vorder-

linsi' «les Mittel-Objektives,

4. Kid mm «lur«di Benutzung der Ilin-

t«'rlinse eines Stereo-Objektives in

«ler Mitte,

,0 . 210 mm «lurch Verwendung der

llinterlinse «les .Mittel-Olijektives,

(i. 200 mm «lurch Verwendung der

V«)rderlinse «les Mittel-Objektives;

für Stereo-Aufnahmen 7Xd cm auf Platte

9 X 14 cm 2 verschie«leue Brennweiten:

1. 90 mm als Normal-Brennweite der

bei«len Ster«'o-( dijektive,

2. 100 mm durch Verwemlung der hei-

«len Stere«)-llinterlinseu

;

für Fernaufnahmen «lur«h Beigabe eines

Ha n«l-Cam«'ra-Systenis

:

4—0 malige Vergrößerung.

s«iwie beli«'big dazwischen lieg«'nde Ver-

größerungen hzw. ä«pnv. Brennweiten.

Elu'us«! kann «las Mittel-! dijektiv «ider

«‘in ( (rthostigmat längerer Brennweite

(l.öO

—

ISO mm) in einen Zentralverschluß

((.'«mpmund) eingebaut uml auf einem

Extra-(4b.iektivbrett benützt werden.

Der Aiiparat ist als Klaiip-Camera mit

Balgen von 25 cm Auszug und Laufbrett,

in schwarzem Ibdz mit Xickt'lbeschlag

uml Le«lerhezug ausgeführt: v«)r «ler

Platte ist «ler v«ui aul.h'u regulierbar«'

S« hlitzvers«’hluß «ler N«'ttel-Cameras an-

gebracht.

Eine hes«)n«lei's praktische V«iri'ich-

tung ('rmögli«ht «lie ta«lellose Parallel-

stellung «h'c Camera-Vorderwaml (mit

«len ( dijektiven ), eine besonders für

S(ere«)-Aufnahmpn unerläßliche, aber oft

nicht genau erfüllte Bedingung.
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Die Zwischenwand hei Stereo -Auf-

nahmen wird durch einfaclies Einliaken

in die Camera befestigt und rollt sicli

beim Auf- und Zuklappen der Camera
selbsttätig auf und zu; das Entfernen

und Einsetzen der Zwischenwand geht

sehr rasch von statten.

Kallista-Camera. Es ist der Firma

Kolbe & Schulze in Ralienau gelungen,

mit Kallista eine Universalcamera zu kon-

struieren, wie sie bisher noch nicht in

den Handel gebracht worden ist.

Kallista ist als Klappcamera mit zwei

Griffen für Momentaufnahmen fertig.

Man klappt nur den Boden herunter und

zieht das Objektivteil heraus, welches

bei Unendlich selbsttätig einschnappt,

durch eine mit der Einschnappfeder in

Verbindung stehende Skala wird dann

das Objektivteil für die kürzeren Ent-

fernungen mittels Trieb eingestellt. Ein

guter Sucher, welcher den aufzunehmen-

den Gegenstand in kleinerem Maßstabe

zeigt, ist auch am Objektivteil ange-

bracht. Durch die dünnen und leichten

Metall-Doppelkassetten ist es möglich,

diese bequem einzuschieben und heraus-

zunehmen, ohne daß der hintere Lauf-

bcden, welchen wir nachstehend weiter

beschreiben, heruntergeklappt werden
muß.

Für allerschnellste Momentaufnahmen
kann die Camera durch Ansetzen eines

Schlitzversclilusses ebenfalls ganz be-

sonders verwendet werden. Ein abnehm-
barer Schlitzverschluß ist wesentlicii

vorteilhafter als ein fest eingebauter, da

erstens durch letzteren die Kamera sehr

voluminös wird und da zweitens solche

Aufnahmen nicht täglich Vorkommen, so

hat auch das fortwährende Mitführen des

Schlitzverschlusses wenig Zweck und
erschwert nur das Tragen des Apparates.

Die Vorteile, welche Stativap-
p a r a t e den Klappcameras gegenüber
bieten, sind wohl jedem bekannt, der mit

beiden Typen bereits photographiert hat.

Kallista ist aber nun außer einer ganz

vorzüglichen Klappcamera auch eine

ganz vollkommene Stativcamera, da sie

auch ganz dieselben Vorteile der letz-

teren besitzt. Man klappt zu diesem

Zwecke den hinteren Laufboden herunter,

versteift denselben mit dem vorderen

Boden durch einen Schieber, wodurch

eine absolute Festigkeit und Stalnlität

ei reicht wird. Dann löst man di<*

Spreizen vom vorderen Boden, was alles

in denkbar einfachster Weise geschieht

und man kann dann sofort den Rumpf
der Camera, also den Mattscheibenteil

mittels Trieb nach hinten herausdrehen.

Dadurch wird ein sehr langer Auszug
hergestellt, wie er für Aufnahmen von

Landsciiaften mit der Hinterlinse not-

wendig ist. Auch der Mattscheibenteil

ist neigbar hergestellt, um besonders

hohe Objekte, wie Kirchtürme, bei denen

man sonst die Camera schräg stellen

müßte, geometrisch richtig auf die Platte

zu bringen.

Durch den vorderen und hinteren

Lauf))oden wird das Gewicht der Camera

immer gleichmäßig auf das Stativ ver-

teilt, wodurch vermieden wird, daß der

Apparat durch die einseitige Belastung

schief steht, wie es sonst meistenteils

der Fall ist. Da gerade bei Aufnahmen
von architektonischen Objekten die Ca-

mera sehr genau stehen muß, wird jeder,

der solche Aufnahmen gemacht hat, den

Vorteil erkennen, den ihm Kallista auch

in dieser Beziehung bietet. Zur wei-

teren Unterstützung einer genauen Stel-

lung des Ap])arates ist am vorderen

Laufboden eine Libelle angebracht,

welche den Stand des Apparates viel

genauer angibt als wie die meistenteils

am Sucher angebrachten Libellen.

Da sich der vordere Boden herunter-

klappen läßt, eignet sich Kallista auch

ganz vorzüglich für Weitwinkelauf-

nahmen, da sie Objektive kürzester

Brennweite zuläßt. Diese Einrichtung

haben nur sehr wenig Apparate und

macht sicli auch dadurch die Camera sehr

wertvoll.

Außer Objektiven mit kürzester Brenn-

weite lassen sich an Kallista auch solche

mit sehr langer Brennweite verwenden.

Da ein Auszug z. B. bei Größe 9X12
von 38 cm vorhanden ist, so eignet sich

die Camera auch ganz hervorragend für

Porträt- und Gruppenaufnahmen, da lang-

brennweitige Objektive wie bekannt am
wenigsten verzeichnen. Die neigbare

Visierscheibe kommt bei derartigen Auf-

nahmen wieder vorteilhaft zur Geltung.
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ir n Kritiken eiiigesandter Bilder. 1
Ijandschaft. Das DiM zeigt einen

gntgewälilten Aussclinitt. Die i\lassen

sind gleieliinäl.iig verteilt, so daß die ge-

samte l'’l;i(dienwirknng gut aßsiddießt.

Ein loiehtes tiewidk, vorsichtig einkoinert,

hätte den lliniinel niidit so stai'k lierans-

falhm lassen, was imlessen amdi durch

lei(dites Antönen hätte erzielt werden

können. Die gewählte Staffage tritt aber

auf dmn größeren ( )riginal noch mehr
als anf der Reiirodnktion als selhstän-

(lig('s (omre heraus. Dadurch wird das

la mlsidiaftliidu' l\lotiv zn stark g(‘driickt.

Staffage lind Landschaft wirken g 1 e i c h -

w e r t i ,g . das ist zu vornieidim. Wir
würden hier die Staffagi» ganz mitfernen,

vom Vordergründe nach dem Daiu'rn-

iiause links einen sich leiidit sidilängeln-

den \\'eg vorsiiditig andmiten und da-

diirch eine größere Knhe und (iesidilossmi-

heit zn erzielen suchen.

Am Wasser. Diu dieser Aufnahme
war es ganz zwidfellos auf Vordergrund.

Wass(‘r und das gegimüherliegonde Ufer

ahgi'selien. Wenn wir nun das Dild lie-

trachten, so fällt uns ziinäi list di'r weiße

Wassersiiii'gel ins Auge. Wir suchen an-

ziehende Details im Vordergründe, ohne
sidche in genügender Betonung zu finden.

Das Auge wandert unhefriedigt aufs jen-

seitige Ufer, das nicht uninteressant er-

s( heint. Aber auch dort lenkt immer
wieder der weiße Fleck das Auge nach

dem Vordergrund zurück. Der Himmel
interessiert uns garnicht. Die Kontur

des llöhenziiges mit dem reidits oben ins

Bild ragenden (ieäste stört uns sogar

anfdringliidi in dei’ stillen Betrachtung

des eigentliclien Votives. WAnn wir

den llimimd soweit abschneiden, daß nur

noidi ein schmales lichtes Streifclien die

S|de,gebing im Wassi'r genügend zu mo-
tivieren vermag, so wird schon eine be-

deutend stärkere Deschlossenheit der

Bildwirkung bmdiacbtet werden können.

Immerhin müßte aber noch versucht wor-

den. Vordi'rgriind und das dunkle Spie-

gelliild gegmieinamh'r abzustimmen, um
nicht durch die gleiidi dunkeln Flächen

von Wasser und Land den weißen Fleck,

das Spiegelbild des Himmels, so auf-

dringlich dargestellt zu sehen wie einen

Fisidi im Wasserglase.

Viadukt. Wenngleich wir bei der-

arti.gen Anfnahnien ledigliidi den tech-

nischen Effekt im Auge zu behalten

haben, so siml aber gl(‘ichw(dil bei Be-

obachtung gewisser K’i'geln die tech-

nis(dien Wende nndir betont, und das ist

oft von A’orti'il. Die AVahl des Objek-

tives spiedt bei solchen Aufnahmen oft

eine gi'ößeri' Bolle, als vielfach ange-

nomnnm wird. AA'enn beispielsweise bei

(dner Aufnahme im P'ormate 0X12 cm
(du Aplanat von 12—15 cm Brennweite

benützt wird, so ist es notwendig, um
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das ganze Motiv ])is in die Ecken scliarf

zu erhalten, klein abzulilenden. Bei vor-

liegender Aufnahme muß, falls der Stand-

punkt zu el)ener Erde zu nehmen ist, in-

folge der stark geneigten Mattscheil)e

die kleinste Blende eingesetzt werden.

Die Folge ist, daß die Ferne, hier die

dahinter befindlichen Häuser, in der

gleichen Schärfe ersclieinen wie die

Pfeiler des eigentlichen Motives. Da-

durch erscheinen die Häuser angekleitt.

sie treten nicht zurück. Bei Anwendung
eines lichtstarken Anastigmaten hingegen

wird mit voller Öffnung das gesamte

Massiv scharf Ins in die Ecken, die rück-

wärtigen Teile erlialten eine leichte Ver-

schwommenheit und stören dadurch nicht

im geringsten das plastisclie Hervor-

treten des Viaduktes. Die Beol)achtung

dieser Pegel würde siclier auch im vor-

liegenden Falle den Effekt vorteilhaft

Ijeeinflußt haben.

8
Zu unseren Bildtafeln.

1

®
S

Mit unserer heutigen Nummer be-

ginnen wir die Propaganda für den

Danienwettbewerb. Da erschien es uns

angebracht, dies auch in den Bildtafeln

zum Ausdruck zu bringen: Frau Ba-
ronin Viola R i e d e r e r ist die Ur-
heberin der Tafeln XXI bis XXIV. Wenn
auch die malerischen Werte der Origi-

nale auf unseren Reproduktionen — wie

dies leider die Drucktechnik mit sich

bringt — nicht in vollem Umfange
wiedergegeben sind, so bieten sie uns

dennoch genügend Anhalt, um zu er-

kennen, daß hier ein fein abwägendes
Auge das Wesentliche des Darzustellen-

den wohl zu finden und zu begrenzen

vermag. In ganz vortrefflicher Anord-

nung sehen wir die Schwerpunkte im

Bihle verteilt, .jedes einzelne haianonisch

geraindet und in sich abgeschlossen. Hier

ist (\s das Flackern der auf dem Wege
spielenden Sonnenflecke im Verein mit

dem Oielielstreiflicht, dort die schatten-

spendenden Bäume im Kontrast mit der

draußen liegenden Lichtfülle, oder das

tiefernste Interieur, das durch den hellen

Lichtschein durchs Fenster zu einer ge-

wissen Feierlichkeit gestimmt ist. Wenn
die Einsendungen zu unserem „Damen-

Wettbewerb“ nach solchen Gesichts-

imnkten beurteilt werden können, dann

wäre der Zweck des Ausschreibens voll-

kommen erreicht.

im Dl Industrienacliricliten. 5^
Die Rathenower Optische Industrie-

Anstalt vorm Emil Busch, A.-G. Rathe-

now sendet uns soeben ihre neu er-

schienenen Kataloge 1907, die wiederum
eine Anzahl wertvoller Neuheiten auf-

weisen.

In der Camera- Liste finden wir

neben bisherigen bewährten Modellen

eine neue Spiegel-Reflex-Camera 6X9
von uns-emein handlichem Format, ferner

eiiie Doppel-Liliput-Camera 13 X 18 in

nochfeiner, eleganter Ausführung und
kompendiösester Form, sowie eine neue

Rocktaschen-Caniera „Citkam‘' 9 X 12 mit

automatischer Einstellung aui „Unend-
lich“. — Letztere, ein wahres Meister-

stück der Präzisionsmechanik, ist ge-

radezu als eine Ideal-Camera für unvor-

l)ereitete Momentaufnahmen anzusehen.

Die O b ,i e k t i V - L i s t e enthält als

hervorragende Neuheit einen Satzana-

stigmaten „Stigmar“ F: 6,3 für die

Plattengrößen 6X9 bis 18 X 24. — Die

aus Kombinationen der „Stigmar“-! msen
gebildeten „Stigmar“-Ob.iektivsätzt ge-

währen eine äußerst reichhaltige b.i'enn-

weiten-Abstufung und ersparen dadurch

die Anschaffung mehrerer ORjektive.

Ein besonderer Prospekt enthält end-

lich die Beschreibung eines neuen Bild-

suchers „Sellar“; dieser, ganz aus Metall

hergestellt, ist der einzige Sucher, der

das aufzunehmende Ob.jekt seiten-
u n d h ü h e n r i c h t i g , a 1 s o g e n a u



1)4 Photographische AVelP

s 0
,
w io es V 0 in A ii ge geselle n

\v i r (1 ,
w i e il e r g i b t. — Die Hellig-

keit dessellieii ist geradezu verblüffend.

An Interessenten werden oliige Druck-

sachen seitens der Emil Huscli A. - G.

in Hatlienow gratis und franko versandt.

Das Süddeutsche Camerawerk G. m.

b. H. Koerner & Mayer, Sontheim a. N.,

welches sich schon immer durch vor-

nehme Mal.inahmen vor anderen Unter-

nehmungen der Branche anszeiclinete,

versendet .jetzt an seine Kunden uml

Freunde ein durchaus modi'rn. vornelim

und künstlerisch wirkendes, eben in die-

ser Eigenart gehaltenes Keklame-Plakat.

sehr wirkungsvoll wiedergegebenen Jok-

keis niaclit.

Das einzige Wort, welches das Plakat

außer der Firma zeigt, ist der Name
„Nettei“, — jeder weitere Zusatz wäre
überflüssig! — Die photographische Welt
weiß, w'as „Nettei“ ist, kennt dieses be-

liebte Modell idealer Schlitzverschluß-

Fameras und siiricht ülierall davon.

Demjenigen, der mit dem Gedanken
sicli trägt, seine Kunst durch Anschaffung

einer hervorragenden Camera auf die

Hohe bringmi zu können, soll das Plakat

Zurufen: fordre die Nettei!

sieh, was sie leistet!

Wie die ,,Nettei“ das llaujitmodell der

Falirikate obiger Firma sich durchaus

]iraktisch, eigenartig und universell der

staunembm photographierenden Welt dar-

bietet, so Z('igt aucli genanntes Plakat

eine wohltuende (Originalität, die sicli

vorteidiaft abhebt von dem sonst auf

diesem Gebiete üblichen Bchablonen-

haften.

Das Plakat ist in dezenten, alu-r wir-

kungsvollen Farben gelialten, und stellt

in künstlerischer Ausführung einen (*rn-

steii .Vniateur ilar, welcher die Nettei

schußbereit in der llaTid halttmd, so(‘beu

eine Aufnahme zweier in vollster Kar-

i'iere befindlicher Kennpferdt“ mit den

Als Neuheiten für die kommende
Saison bringt die f’irma Akt.-Ges. für

Camera-Fabrikation, vorm. Ernst Herbst

& Firl in Görlitz (Zweigniederlassung

der Akt. -Ges. Heinrich Ernemann in

Dresden) eine Peise-Camera und ein

Heise-Stativ in dmi Handel.

Ganz Imsonders wertvoll an der Ca-

mera ist der dreifache Auszug von 54 cm
lainge, der außer seinen sonstigen Vo,-

ti'ilen noch den einer gleichmäßigen Be-

lastung des Statives bietet. — Geliefert

wird der Apparat mit 3 festen, oder

3 Buclikassetten, sowie mit oder ohne

Schlitzverschluß.

Das ferner schon erwähnte Stativ ist
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ausgeführt in Rotbuclienholz und alt-

maliagoniartig poliert. Es ist vierteilig

ineinander verscdiiebbar. Geschlossen hat

es eine Länge von 58 cm, offen eine

solche von 145 cm. Das Dreieck sitzt

fest auf dem Stativ, so daß ein schnelles

Aiifstellen und Abriisten möglich ist.

Vollständig neu und sehr praktisch in

dieser Form ist ein mit dem Stativkopf

fest verbundener, gesetzlich geschützter

Feststeller, der neben seinem in dem
Namen liegenden Zweck dem Stativ in

jeder Stellung eine besondere Festigkeit

verleiht.

Weiteren Aufschluß gibt Interessenten

der ausführliche Spezial-Prospekt über

Neuheiten, den genannte Firma spesen-

frei auf Wunsch zusendet.

Dr. -h. Kein metrisches System in

England! Es ist wohl allgemein bekannt,

daß in letzter Zeit in England sich eine

Strömung zugunsten des metrischen

Systems geltend gemacht hat und zwar
speziell in denjenigen Kreisen, welche

durch Wissenschaft oder Handel große

Beziehungen zum Kontinent unterhalten

und welche die Unannehmlichkeiten die-

ser Differenzen bei ihren Verbindungen

an sich selbst zu erproben Gelegenheit

fanden. Ist doch insbesondere bei den

englischen Gewichten oft den Engländern

selbst nicht klar, ob es sich speziell bei

Chemikalien (und um diese, für photo-

graphische Zwecke, handelt es sich docli

nur hauptsächlich) bei Pfunden und ihren

Unterabteilungen um „Pound Adp“ (avoir-

du-pois) oder „Troypound“ handelt, was
aber einen ganz gehörigen Unterschied

bedeutet. Ebenso ob es sich bei der Be-

7.^ iclmuiig „Ounce“ um eine Gewichts-

angabe oder ein Flüssigkeitsmaß handelt,

wiewohl im letzterem Falle zumeist der

Beisatz „Fluid“ erfolgt. Die Bemühun-
gen der Liberalen gingen nun dahin, ein

Gesetz zu erwirken, durch welches das

metrische System auch in England als

obligatoriscli eingeführt werde und wurde
aucli in jüngster Zeit ein derartiger An-
trag von dem liberalen Abgeordneten
Strauß eingebracht. Allein wiederum
siegte der „Nationale Stolz“ der Eng-
länder gegen die Beweggründe der rich-

tigen Einsicht, ja selbst gegen alle Ge-
scliäftsklugbeit, die ja sonst als ein be-

sonderes Kennzeichen der Bewohner des

großen Inselreiches gilt, indem der ein-

gebrachte Antrag vom „Hause der Ge-
meinen“ in den letzten Tagen mit 150

gegen 118 Stimmen aligelehnt worden ist.

5^ 3II1HÜI

^ ES Literatur, ^
Die Nacktheit in entwicklungsge-

schichtliclier, gesundheitlicher, mora-
lisclier und künstlerischer Beleuchtung.

Mit zalireichen Abbihlungen. Verlag

voni Herausgeber Richard Ungewitter,

Stuttgart. Preis 2 M.

Heute, wo die Nacktheit in der bild-

lichen Darstellung wieder einmal vielsei-

tige Angriffe erführt, dürfte ein Buch,

daß diesen Gegenstand behandelt, nicht

unbeachtet bleiben, wenn es seinen Weg
in die Redaktion einer photographischen

Fachschrift gefunden hat, auch wenn es

nicht eigentlich für photographische

Kreise geschrieben ist. Das Nackte in

der Photographie sowohl sittlich yein

darzustellen, als auch ebenso zu ge-

nießen, ist aber eine Aufgabe, der nur

jene gewachsen sind, die sich über den

Begriff „Nacktheit“ eine Auffassung an-

geeignet haben, welche sie über alle un-

sittlichen Gedanken hinwegleitet, um
im Nackten die Schönheit zu bewun-
dern, vor allem aber darin etwas natür-

liches zu erblicken. Der Verfasser be-

handelt die iSlacktheit sowohl vom ge-

sundheitlichen als künstlerischem Stand-

punkt. Seine Darlegungen in den Ka-
piteln „Wie der Mensch nackt wurde“,

„Wie wir zur heutigen Bekleidung ge-

kommen sind“, „Die Nachteile unserer

Bekleidung“, „Die gesundheitlichen Vor-

teile der Nacktheit“, Lebensgenuß und

Nacktheit“, „Ohne Nacktheit keine wahre
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Moral“, „Nacktlioit und Kunst“, dürften

vini unsern ISittonriclitei'n wolil in den

meisten Punkten kaum zu widerleg-en

sein. ^V'ir gelien zu. dal.l lunite ein hoher
] ’i'ozentsatz von IMiotog'i'apIden nackter

Jh'rsonen liess(M' nicht zu vei’öffent-

licln'ii wiire. wcn’l sie niclit den Anforde-

rungen entspiandien, dii' an ilie nackte

8(diönlieit gestellt werden niul.’). weil nicht

di(' scliöne Form, sondern lediglicli der

nackte Leih zum Peschauer siiricht. Las

vorlieg'imde Werk strebt eine Erzieliung

OTi. die das Nackte mit andern Angen zu

sehen h'rnt, als unsere moderne Er-

zi(diungsweise, wesliall) die Eidctiire amdi

deinm (mipfolihm werden kann, wenn
man nicht alle einzelnen J’unkte nnlie-

ding't h(‘jaht.

^ o o Briefkasten, o o
Ĵ\

llerim H. D. in S. 1. Wenn der i\Iond

aut dem Hilde keine kreisrumle Eorm
hat, sondern in die Länge gezogen er-

st heint. so ist anznnehmen, daß die He-

litditnng (Miie zu lange wai'. Die Kugel-

gestalt nimmt hei verlängerter Helich-

tung znnätdist ilie Form dei' Eliiise an,

um s(di ließlitdi, hei stnndenlanger Helich-

tnng. als Hand anf der Platte zu er-

scheinen.

( )h die in lieft 1 der „Phot. Vdelt“

tM’wähnten Sonnenstert'os käuflich zn

hahen sind, ist uns Tiiclit ht'kannt. Viel-

leitdit wenden Sie sich mit einer Anfi'age

an Phj'siker Ste]ihani, Kassel. —
2. Wenn die mit Hlntlaugensalz lie-

handelten Silhind’h'cke nicht verschwin-

(hm, dann siml sie schon zu ti(A' in die

Schieht eingesunken. Die grau gewor-
dene Schicht ist nicht lichthestä ndig.

w('sliad) sie in einem Itelitdtigen Ent-

wiekier zu schwärzen ist. W'enn di<'

Elecki' schon s(dir duidctd sind, dann sind

.si(‘ kaum völlig zu entfernen. l\Ian muß
zur Heseitigung sofort schreiten, sowit'

man deren Auftrettm Innnerkt. Die Lösung
(h's roten Hlutlangensalzes ist gelh. Die

H(‘zeiehnnng ist nach der Farlio (hn-

Kristalle gewählt, gellu's Hlntlaugensalz

löst si(di Indlgelh und hat gidln' Kristalle.

Herrn J. M. in W. Platinlösung färbt

sich duidvel, wenn sie stark verdünnt
wird, ohne Säurezusatz zu erhalten. LTn-

reines Wasser trägt Avesentlich dazu hei.

Edelmetalle sidlten stets in destilliertem

Wasser gelöst werden. Lösen Sie die

gewonnemm Kristalle neuerdings, aber

nur in der halben Wassermenge als vor-

her. Erziiden Sie damit keine guten Re-
sultate, so gehen Sie alles zu den Rück-
stämhm, die sie dann mit Zinkstauh be-

handeln, um den Niederschlag, sobald

lohnend, an eine Scheideanstalt zn ver-

k aiifen.

Herrn W. E. in Valparaiso. Wir wer-

den (len hetr. Antor veranlassen, über

Sonn('nst('reos nähere Ausführungen zu

geben.

Le Traducteur und The Translator

sind zwei I lalhmonatsschriften zum Wei-
terstudium der französischen, englischen

und deutschen Sprache. Es dürfte zum
gleichen Zwedce Avohl keine zAveckmäßi-

geren, lu'sser angelegten und billigeren

Hilfsmittel gehen, und Avir empfehlen

allen Interessenten, sich von der Reich-

haltigkeit und Vielseitigkeit der beiden

Hlätter durch Yeilangen einer Prohe-

nunimer zu üherzeugmi, Avelche vom Ver-

lag des „Traducteur“ oder des „Trans-

lator“ in La Chaux-de-Eonds (ScliAveiz)

kostenlos erhältlich ist.

^li -
ili il^

0 o Redaktionseiiiläiife. o
15=1 1- — -=i 5r===i i i

Oskar Raethel, G. m. h. IL. Berlin SW.
ÖS; Preisv(*rzei(dinis mit Emidehlungen
und Gutachten über Gi'p-Papiere.

Walter Talbot. Heidin: Hauptiireis-

liste ülier alle idiotographischen Hedari^-

artik(d.

Neue Photographische Gesellschaft

A.-G. Steglitz: Nmie l^reisliste 1907. Ent-

hält die gesamten Eahrikate der Firma,

soAvie nähere Angalnm über katatypisci e

Verfaliren, ( )zohromdruck etc.

Dr. Lüttke & Arndt, Wandsbek:
Kurzgefaßte Anleitung zur Amateurphoto-

graphie. Ein Heftdien, das über den

Gehraudi der Erzeugnisse der Firma

näln'ren Aufschluß mdeilt.

Knick von j\I. l’äck e ct On. in Leipzig.



FHOTOBRilPHISCIIE
|

FROHER UNTER OEM TITEL; ||1|<r|n 11

DER nMnTEUR-FHOTOQRRPH Q fj | |

MONflTSBLflTT für AMATEUR
UND FACHPHOTOGRAPHEN

REDAKTION: HflNS SPÖRL
FACHLEHRER AN DER LEHR. UND VERSUCHS-

ANSTALT FÜR PHOTOGRAPHIE ZU MÜNCHEN

PREIS: VIERTELJÄHRLICH MARK 1.25

ED. LIESEGilR6'liilERLilEH.E6ER LEIPZIG



RODINAL,
hochkonzentrierte Ent-

wicklerlösung. wird zum
Gebrauch, je nach der

Belichtung und der

Plattensorte, mit 15—40

Teilen Leitungs- oder

Brunnenwasser

verdünnt.

Ueberaus handlich im
Gebrauch. Für alle

Platten- und Filmsorten,

sowie für Diapositive

und Bromsilberpapiere

bestens geeignet. Schnell,

schleierfrei und kräftig

arbeitend
, mit vorzüg-

licher Durchzeichnung in

allen Abstufungen. Be-
sonders zur Hervor-

rufung von Momentauf-
nahmen zu empfehlen.

Man erhält nach Belieben

kontrastreiche oder

weiche Bilder.

Temperatur' Dnterscliiede

sind ohne bemerkens-

werten Einfluß. Die Halt-

barkeit ist ausgezeichnet.

Originalflaschen

d V20 Vio ^2 Bit.

M. 0,90 1,50 3,— 5,—

-Platten

-Planfilms

-Taschenfilms

-Kassetten

-Entwickler

-Spezialitäten

löseitig^e „Agfa“=Preislisten 1907 gratis.

„Agfa-Photo-Handbuch“
112 Text -Seiten,

30 Pfg.

41.—52. Tausend.

Blauer Leinenband.

Ausgezeichnete At0liCP=Platten!
Ganz besonders geeignet für Kostüm= und flilitärbilder.

Vorzügliche Landschafts -Platten!

„Agfa“-Chpomo -Platten

!

a

a

Hofrat Prof. Dr. Eder =Wien schließt sein Gut-

achten mit folgenden Worten:
„Die geprüften „Agfa^-Chromo-Platten können den Er-

gebnissen der hierorts angestellten Untersuchungen zufolge

als eine ohne Gelbscheihe zur Aufnahme farbiger Objekte
verwendbare orthochromatische Trockenplatte von hoher
Allgemein- nnd desgleichen Gelhgrnnempfindlichkeit bezeich-

net nnd bestens empfohlen werden.«

a

B

Bezug durch die Photo-Händler!
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Matt -Albumin-
Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
Vollkommenster Ersatz für Platin Knd Pigment

Wiederholt durch übereinstiminende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Musterpacket (12x16 sortiert) franko für 1 Mk.

Trapp & Münch i. Friedberg 40 (Hessen).

m

Mit

einfachen

Mitteln

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Wellingtons ,,Selbst-Entwicklungs=Platte‘

99WATALU 44
A

Tn reinem Wasser sich entwickelnde Platte.

Kein Entwickler mehr nötig.

Einfachstes Arbeiten — Größte Haltbarkeit— Höchstempfindlich.
Engros-Lager:

H. Meyer-Frey 9 Frankfurt a. M
E.epräseutanz n. Lager für Oesterr.-Ungarn: ' Ludwig Wolf, WienIV/2,raToriteiistr.02.

Rietzschels Reform Ninimum-Clack
milliclilskkeDlelzscliel-lDasiiiiiialeo,

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack SxlO'/a-

T^ietzschel’s

„binear“
lichtstärkster verkitteter

Universal-Anastigmat. D.R.-p.Nr, ii 8466 ,

Höchste LiclitstärkG F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q.m.b.H., München, Schillerstr. 28.

1
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'

Nur das wirklich

Beste und Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meine Fabrikate überaus

günstige Aufnahme und lobende

Anerkennung.

Stativ- und Hand-Kameras
tragen, bieten eine Gewähr

für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

b Stlönkil itr Fravim.
Mit 'iSO Photogr. Freilicht-Studien.

Von lAmstmalern E. Srhueider undE. IJürhler.

Eleg'. geb. ä Bei. 3Ik. '20.

—

(Porto ä 50 Pf.)

Uneutbelirliche.s Buch für PliolograplitMi,

Hildhiiuer, .Maler,

.Vrehitekteu, KiiustgewerUe-Zeielmer etc.

Ed. Liesegangs Buchhandlung,
M. Eger, Leipzig.

Kondensatoren
zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonvexen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.
Messingfassung.

Prima Qualität.

Größe 103 115

Preis 4.50 8.

—

150 180 220 mm
Preis 12.50 18.- 32.— 49.- M
Andere Größen und dreiteilige

Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie bei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
n.Vergrößerungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

und franko.

Hermann Pohlenz, ß. ni. b. H,
Magdeburg, Olvenstedterstr. 69.

Größe

Dr. A. Mazel,

l'\ünsflerische Gebirgs-
Vhofographie.

Autorisierte deutsclie Uebersetzimg
Tou l)r. Ei. Hegg in Bern.

Grolioktavforinat. Mit 12 Eeproduktionen nach
Griginalaufnaliinen des Verfassers.

Geheftet 3Ik. 4.— ,
in Ganzleinenband 3Ik. 5.—

.

(Porto 20 Pf.)'

Ein umfassenderes Lehrbuch für alle, die die

Photographie in den Bergen ernstlich betreiben.

Ed. Liesegangs Buchhandlung,
M. Eger, Leipzig.

Die Photographischen Apparate
und sonstigen Hilfsmittel zur Aufnahme

von Hans Spörl, Fachlehrer-

Elfte, vollständig neu bearbeitete Auflage von
Dr. Paul Liesegangs Handbuch, Band I.

— Mit Uber 100 Illustrationen und Tafeln. —
Preis Mk. 3.— . (Porto 20 Pf.)

Ed. Liesegangs Buchhandlung,
M. Eger, Leipzig.

ln 2 Größen
lieferbar. ,

Sensationelle Neuheit!

yyPanoramoskop^*
geselzlich geschützt. Stereoskop-Apparat für Glas-Diapositivbilder,

in höchster Vollendung wiedergebend.= Einfach staunenerregende Wirkung! =
Die Bilder erscheinen in einer

fabelhaft plastischen Naturwiedergabe,
welche die verwöhntesten Augen überrascht, bm m
Viele Ersatzbilder in kompletten Reisen vor-

rätig. 1‘reis inkl. G (Unspliotogrnphiecn

Zu haben in allen einschlägigen Handlungen, falls nicht, direkt durch

Fabrik moderner photographischer
, Apparate und Bedarfsartikel.

Man verlange Katalog Nr. 92 gratis' und franko. "Wir

IT

Berlin W. 30
.1»'
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Vereinigte Fabriken

Photographischer Papiere

Dresden-A,

fabrizieren

:

L

Schwerter Celloidin-Papier, glänzend pensee, rosa, ein altbewährtes, gleich-

mäßiges, zuverlässiges, weitverbreitetes Fabrikat, für getrennte Bäder
und Tonfixierbad. Dasselbe auch in matt.

Christensen-Mati-Papier, das erste und beste Mattpapier, ein vollständiger
Ersatz für Platinpapier.

Schwerter Aristo-Papier, pensee, rosa, weiß, ein hochglänzendes Auskopier-
papier. Dieses Papier auch in matt.

Schwerter Oaslicht-Papier, ein vorzügliches neues Entwicklungspapier.

Schwerter Bromsilber-Papiere nach dem Junk’schen Verfahren hergestellt,

für Vergrößeruftgen und Kontaktdruck.

Schwerter Negativ-Papiere, letzte Neuheit; ein vorzügliches, gut deckendes,
strukturloses Material zur Herstellung von Papier-Negativen.

Schwerter Postkarten in Celloidin, Platino, Matt, Aristo, Bromsilber,
Gaslichtkarten.

Schwerter abziehbares Bromsilberpapier, letzte Neuheit.

Verlangen Sie in den Handlungen ausdrücklich

SCHWERTER FABTIKATE, wo etwa nicht erhältlich, wenden Sie sich an uns.

Beachten Sie bitte, wie die Gesamt-Literatur über

SCHWERTER FABRIKATE urteilt.

Lesen Sie die

.NACHRICHTEN*

der Vereinigten

Fabriken photo-
graph. Fabriken

die Ihnen

als Monatsschrift
kostenlos zuge-
sandt werden.

Verlangen Sie durch
Postkarte.

Neu erschienen ist;

Praktische t^eze]Dtsainmlung.
Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.

Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage
von Hans Spörl, Fachlehrer.

Broschiert Mk. 3.— ,
geh. Mk. 3.60.

jaF“ 168 Seiten.

Aus Kritiken hei Erscheinen der ersten Auflage:

.... „Zusammenstelluiig geschaffen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zn geben, gewiß bestens erfüllen wird."

.... Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden. Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Rezeptsammlung, die wir kennen gelernt haben.“

„Ein treuer B,atgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

.... „Das stattliche Buch enthält somit die Erklärungen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verfahren und deren Rezepte. Das ist wohl ein

gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das

reiche Lob entschädigen, das dieses Buch verdient“ etc. etc.

Ed. Lleseg^ng’s Verlag (M. Eger), Leipzig.
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«iEN=
Papiere uueI -Posthartea

US ^

V. }V.y
Schutzmarke.

Fabrik photogr. Papiere

=^7:^

—

yormals -
Dr. ß. HUßZ, ßhtien - Ges.

= ieriiigerode a. Hz.
=

'

1. Glänzenöes Celloitliii-Papier.

2. Matt'Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grol) und feiu Koru,

iveiß nud oliamuis Eärbnug, für

Platiutonnug- jeder Art.

3. AiirO' Matt 'Papier tm Goid-

tonungiu getrenuteu Bädern mit nach-

folgender Fixage iin Toulixierbad.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rivos-Eolistoffou gefertigt und garantiert der

alte, bew ährte Euf tiuserer Fabrikate gleicliuiäßigste (Qualität, vorzüglicliste Eigen-
schäften yerbimden mit einfachstei’ Itehandlnug und halt)»areu Resultaten.

Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik.

4. Pliotogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Guhltouuug und Platiu-

touuug jeder Art.

5. Gelatine'AristO'Papier.

6. Toiifixieiijatl, konzentriert
für Matt-Taunen-Papiere uudPlatiuo-

Postkarten.

y ^ Einzige existierende r

^ K L A P P-Camera mit

zwangläufig verstellb. Scherenspreizen.

Modern verstellbarer Schlitzverschluss f. Zeit“

u. Momentaufnahmen bis zu Mj375tei Sec.

Vorzügl. Konstruktion Efeg.Auss ta ttung.

ln allen deutsche/t und englischen Normal-
formaten, sowie in 9 14 cm :

Oie Oriho - Stereo - HsiteL

Bezug durch alle besseren Handlungen der phot*
graphischen Branche oder direkt.

— Preisliste umsonst und portofrei —

CAMERAWERK SONTHEIM 17 am Neckar.
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c:

L UM I E R E a:q™
LYON -Frankreich. ,

M r r Die Lumiere’schen

JMeufSTENODOSEN |B,P,)

Neueste Verpackung der photograpliischen Produkte. Dosen tür je löO oder 50 ccm, Lösung.

=1=: Blau -Etikett -Platten —
anerkannt als die reichhaltigsten an Silber.

Für Tropenländer unentbehrlich sind die

Auskopirpapiere i^ACTINOS^^
bei einfacher Belia.ndlung zuTeiiässigst; unendliche Haltbarkeit!

Flecken (Fixirnatroii etc.) ausgeschlossen!

Zn beziehen durch

Depot Lumiere, Mülliausen L E.

c:

üpistostigmat
FreisielirQütes Uniuersal-QbjBhtiu

« « höchster Uollhominenheit! «

«

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hugo Meyer k Co., Görlitz.
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Soeheu ersclieiiieu:

Photograph. Bücherschatz.
tführung in di<

Projektionskunst.Skioptikon.Bd. 4:

4. durchgeseheiie Auflage mit über 20 Abhildungeu vou (4. Lettuer,

Preis Mk. 1.-50.

Zuverlässiger Führer für alle, die .sieh über deu Projektions- Apparat, seine Hand-

habung, über die Lielit(j\iellen etc. etc. orientieren wollen.

Photograph. Bücherschatz.

BI 6 Der Entwicklungs - Druck.
II. vollständig nenliearbeite und erweiterte Auflage vou G. Merkator.

Preis Mk. 2.—, 1. geb. Mk. 2.50.

Anfänger wie Fortgeschrittene, die mit EutAvicklungs- Papieren arbeiten, werden

au der Hand dieses Buches eines erfahrenen Praktikers befriedigende
.
Resultate erzielen.

Leipzig. Ed. Liesegangs Verlagi
M. Eger.

Erstklassig! Vollkommen verlässlich!
Vindobona=Platten und =Celäoidinpapiere.

Billig! Sehr gut!
Efha = Platten und =CelIo'idmpapiere.

Zu beziehen durch alle Handlungen.

Fabrik photogr. Pai)iere, Troekenplatten und juitent. .Spezialapparate

Ferdinand lirdliczka, Wien XVI 2, Lerchenfeldergiirtel 9-11. — Teleplion:0ll4.

Winter=Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. .1 . M. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Gelatinefabrik Winterthur sass Winterthur (Schweiz).

Welt=Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.

o -- J)

Vi
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HeuliBiten!

Anastigmat

„Stigmar" F:6,3.

Anastigmat-Sätze

„Stigmar“ F;6,3.

Tele-Objektiv

„Bis Teiar“.

Spiegelreflex'

Camera 6:9.

Liliput'Camera

13:18.

Rola Stereo-

Nettel-Gamera

9:14 u. 10:15.

Sociierjellar“.

Objektive ..d Cameras.
Lieferung durch alle photographischen Handlungen. I

. . . Bezugsquellen werden gern' nachgewiesen. • •
• |

Rathenower Optische
| IS ä A.-G.=

Industrie-Anstalt vorm. » Hl I I 1^1 Ifl II
p RsitKenOWa

Aus welcKem Grunde
verwenden Fachleute und Amateure

mit besonderer Vorliebe

Pletzner’s Matt=Papier?
weil dieses Fabrikat von einem erfahrenen Fach-

mann ausprobiert und das Beste vom Besten ist.

Ein Papier aus der Praxis

für die Praxis.

Carl Pietzner, k. u. k. Hofphotograph
Wien VI, Theobaldgasse Nr. 8.

YIJ



Die führeside Marke

I Celiuloid-RoSlfiims g§ ^
den besten Marken ebenbürtig

Celluloid-Planfilms
£ in tadellos gleichmässiger Qualität 'S.

^ fii

Preisliste Nr. 11 kostenlos.

k Neue Photographische Geselischaft i

AktiengeseHschaft Steglitz 11, Serlin.

UeberaJ! zu haben.

Klapp ° Kameras

mit Heliar 15 cm
'1

: 4,5 Öffnung

in Leichtmelall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der ['lalte.

Ausfiihrl. Liste Nr, ,? post frei. Filialen in; Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant » Leicht»

„Photographische Welt“

Neu! fabrizieren in eigenen Werksiüitcn

Uolm, 1.-11.

Optische u. Mech.

Werkstätte.

Gegründet 1756.

Braunscliweio.

Neu!

Vlii



Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 247 . Juli 1907. XXI. Jahrgang.

Bezugsbedingungen: Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.40. Jährlich M. 5.— durch den Buchhandel; direkt vom Verlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse: Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, Qrimmaischer Steinweg 28.

Redaktionsadresse: Hans Spörl, München X, Stielerstrafie 3.

Inhalt: Damen-Wettbewerb in photogr. Arbeiten, ll. — Eine neue panchromatische Platte. — Zu unseren Bildtafeln. —
Praktische Winke. — Neuheiten. — Technisches aus anderen Blättern. — Vermischtes. — Literatur. — Industrienachrichten. —

V^ereinsleben. — Briefkasten. — Hedaktionsehiläufe. — Üttomar Anschütz f.

Dainen = Wettbewerb
in photographischen Arbeiten.

11.

Bei den allgemeinen "Wettbewerben, Preisanssclireiben oder Ansstel-

Inngen macht sich die anffallende Tatsache geltend, daß die Damen eine

Reserve beobachten, die in keinem "V^erliältnis zn der Zahl steht, welche

durch photographierende Damen i'epräsentiert werden könnte. Die ange-

borene lind anerzogene Bescheidenheit und Ziirückhaltiing der Dame, die

Sehen, sich öli'entlich in der Betätigung ihres Könnens mit anderen zn

messen, ist zwar hierbei keinesfalls berechtigt, allein diese Charaktereigen-

schaft tritt dennocli bei allen derartigen Unternehmungen regelmäßig deiitlicli

hervor.

Wir haben die Gewißheit, daß manche heii'liche Arbeit libei' den eng-

sten Kreis hinaus nicht Ijekannt wird, während sich doch reelit viele daran

erfreuen und ergötzen könnten. Dies steht im kiassen Widerspruch mit

dem inneren ATsen der Frau, den reichen Born eigener Freude mit an-

deren zu teilen.

Anderseits darf aber auch eine weitere Seite dieser Frage nicht un-

beachtet bleiben. Heute, wo wir die Photographie mehr und mehr als

Aiisdriicksmittel künstlerischer Konzeptionen heranziehen und in ihr unser

Denken und Empfinden znm Ausdruck bringen, da wird auch die Frau

ihre eigene Sprache, ihre eigene Ansdriicksweise in ihrer photograpliischen

Betätigung suchen und zur Entäußerung Iningen.

Im Hinblick auf diese Tatsachen glaubten wir einen V^ersiich machen

zn können, diii'ch den Wettbewerb für Damen einen mehr internen

Boden zn einer solchen bildlichen Anssprache zu schatten. Als „Damen-

Wettbewerb“ soll ein gewisser intimer Charakter gewahrt bleiben, aber

gleichwohl hoffen wir, durch diese Veranstaltung einen Ueb erblick über

die Höhe photographischer Leistungsfähigkeit der Damen gewinnen

und zeigen zu können.

Um dies zn ermöglichen, laden wir hiermit nicht nur alle Damen, die

sich dieser schönen Kunst widmen, ebenso höflich als dringend zur Betei-
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ligung ein, sondeni wir knüpfen daran die besondere Bitte, im Interesse

der geplanten AY'eiterVerwendung der Preisarbeiten als Demonstra-
tionsmaterial Aveibliclier Knnst, sich die Beteiligung zur Ehren-

ptlicht zu machen.

Die Namen der nicht preisgekrönten Einsenderinnen werden niclit

bekannt gegeben.

Ehr den ^Yettbewerb gelten die in Nr. 0 der „Photogr. Welt“
veröffentlichten a 1

1 g e m e i n e n B e d i n g u n g e n.

Für die Siegerinnen liaben die bedeutendsten photographisclien Indu-

striefirmen in liöclist dankensw^erter Weise ihr Interesse durch Stiftung

nahmliafter Preise bekundet.

Nachstehend geben wir die Stiftungen bekannt, die für den Wettbewerb

zur Verfügung stehen.

Für die Zuerteilung eines Preises ist in allen Fällen der

Pmstand bestimmend, daß bei der auszuzeichnenden Arbeit die

Fabrikate des Preisstifters zur Verw'endung gelangten.

Wettbewerbspreise.

1. P. P. (foerz. A.-G., F riedenau: 1 1 »agor 1 : (1,8 F = 11 cm. Wert: 120 Mk.

2— 4. \V. Kenngott, Paris: 8 Preise, bestehend in 3 Koilosver-

schlüssen, ]\Iodell 1007, Nr. I odei' II nach Walil, Wert je 35 ]\Ik.

bezw'. 40 i\Ik. (Tesamtwert: 120 Mk.

5. F. Suter, Basel: 1 Suter Anastigmat, Serie 1 Nr. 2, F : 7,2.

Wert: 120 .Alk.

0. A. FIcli. Bietzschel, (4. m. I). 41., Alünchen: 1 Eeform Aliiiimum-

f'lack, mit Anastigmat l:8F = 130nim. Wert: 110 Alk.

7—10. Höchheimer A Co.. Fel dkirchen-Alünchen:

1. Preis: flöchheimer Kohlepa]>ier. nach Wald, im AVerte von

:i0 Alk.

II. Preis: Höchheimer Kohlei»apier, nach Wahl, im AAMrte von

20 Alk.

I. Preis: llöchheimer-(4ummidruckpapiei-, nach AA'ahl, im Werte

von 30 Alk.

II. Preis: Höchheimer- Gummidruckpapier, nacli AVald, im AAArte

von 20 Alk. Gesamtwert: 100 Alk.

11. Hugo Aleyer A ('o., Giitisch-mecli. Industrie - Anstalt Görlitz:

1 Objektiv, nacli A\’ald der Preisträgerin, bis zum Werte von 100 Alk.

12. AMigtländer A Solin, A.-(4. BraunscliAveig: 1 DA’nar 1 : 0,
4" =

15 cm, im AAArte von 100 Alk.

13. G. Eodenstock, Alünclien: 1 Imagonal -Anastigmat l:G,5F=15cm.
M'ert: 85 Alk.

14. Süddeutsclies Canierawerk Koerner & Alayer, Sontheim a. Neckar:

1 Kibitz- Camera 0/0 cm konipl. mit (Objektiv und A'erschluß,

sowie 0 Koerma-Kassetten. AA'ert: 80 Alk.
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15—16. Adolf Herzka, Dresden-

I. Preis: 12 Dutzend Herzka-Platten 9:12, 3 Dutzend Herzka-

Transparentplatten 9:12, 3 Originalflaschen Herzka-

Entwickler. Wert: 35 Mk.

II. Preis : 6 Dutzend Herzka-Platten 9:12, 2 Dutzend Herzka-

Transparentplatten 9:12, 2 Originalflaschen Herzka-

Entwickler. Wert: 19 Mk. Oesamtwert: 54 Mk.

17. J. Plaubel & Co., Frankfurt a. M.: 1 Rapid-Tele-Peconar. Wert:

54 Mk.

18— 19. J. Hauff & Co., Feuerbach:
I. Preis: Hautt'präparate, nach Wahl, im Werte von 30 IMk.

II. Preis: „ „ „ „ „ „ 20 „

Gesamtwert: 50 Mk.

20. Dr. R. Krügen er, Frankfurt a. M.: 1 Krügener-Caniera im Werte

von 50 Mk.

21. Optische Industrie - Anstalt vorm. E. Busch, Rathenow:
1 Bis-Telar Nr. 2. Wert: 36 Mk.

22. Barmer Trockenplattenfabrik, Brune &Höfinghoff, Barmen:
Bar 30 Mk. für die besten mit Original-Brillant-Eiitwückler her-

vorgerufenen Platten und Films, gleich welchen Fabrikates.

23. Vereinigte Fabriken Photographischer Papiere, Dresden:
Bar 25 Mk.

24. E. van Bosch, Straßburg i. E.: 1 Buch Negropapier in beliebigen

Formaten. Wert: 25 Mk.

25. Fabrik photographischer Papiere Dr. A. Kurz, Wernigerode:
Bar 25 Mk.

26. Franz Hanfstängl, München: 1 Faksimile-Gravüre nach Rem-

brandts „Tuchhändler“. Wert: 20 Mk.

27. Chem. Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Charlottenburg:

1 Reproduktion nach Soulacroix’s „Flirtation“ auf Satrappapier,

unter Glas und Rahmen. Größe 50:60 cm. Wert: 20 Mk.

28. Trapp & Münch, Friedberg: Bar 20 Mk.

Eine neue panchromatische Platte.

Nachdem die Neue Photographische Gesellschaft das Dreifarbenkopier-

verfahren mit Hilfe der Pigmentfolien zu großer Vollkommenheit gebracht

hatte, suchte sie sich auch alle anderen Neuerungen dienstbar zu machen,

um ihr Verfahren immer mehr auszubaue)i. Die Gesellschaft übernahm

daher den Alleinvertrieb für den Kontinent der von Wratten & Wainwright

hergestellten panchromatischen Platte und bringt dieselbe unter der Be-

zeichnung „Spektralplatte“ in den Handel. Diese Platte zeichnet sich durch

eine bisher unerreichte Farbenempfiiidlichkeit für Rot, Gelb und Grün, bei

gleichzeitig hoher Empfindlichkeit für Blau aus.
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Diese neuen Eig-eiiscliaften der Platte macliteii natürlicli auch eine

Umgestaltung- in den bisherigen Filtern notwendig und bringt deshalb die

Gesellsehat't auch neue, diesen Platten speziell ents])rechende Filter in den

Handel. Es sei bemerkt, daß diese nur in Form von Glastiltern hergestellt

werden.

Hei Benntznng der neuen panchromatischen „ 8pektral“-Platte in Ver-

bindung mit den neuen Dreifarben-Filtern gestalten sich die Expositions-

A'erhältnisse nberraschend günstig, nämlich

Plan ; Grün ; Pot

wie 1 : UP ;
11

/2 ,

zugleich werden die Belichtnngszeiten so wesentlich verkürzt, daß sich der

Dreitarlieniihotograjiliie vollkommen neue Gebiete eröffnen.

Verlangt eine Anliiahme ohne Filter eine Fxpositionszeit von V3
Sek.,

so erfordert die Anfnahme hinter dem neuen Blau-Filter eine solche Amu

1 8ek., die Anfnahme hinter dem neneii Grün-Filter eine solche von U/2 Sek.,

die Anfnalnm* hinter dem neuen Rot-Filter eine solche von 1
ip Sek., also

ohne Vechslnng eine gesamte Eximsition von 4 Sek.

Aber nicht nur für das Spezialgeliiet der 1 )reifarben])hotographie,

sondern füi- alle photograiihischen Aufnahmen eignet sich diese neue

panchroniatische Spektral-Platte ganz vorzüglich, insbesondere für farben-

tonriehtige Schwarz-Weiß-Anfnahmen von Personen. Ijandschaften. Kniist-

nnd knnstgeAverblichen. wissenschaftlichen und technischen Gegenständen,

Reproduktion von (femälden nsw.

Pie in den Handel gebrachte panchromatische Spektral-lffatte ist Amii

großer Haltbarkeit und arbeitet, bei genanester Peachtnng der Arbeits-

vorschriften, vollkommen klar; sie ergibt Amrzügliche Dnrehzeiehunng in den

Schatten und hohe Biillanz in den Lichtern.

Die Spektral-Platte Avird vorerst mir in den Größen und zu folgenden

Preisen auf den IMarkt gebracht.

(fröße in cm 1)X12 13x18 18x24
l)er Iltzd. i\lk. 3.5(1 7.20 18.50

.. '/o .. ..
3.S0 —

Die hervorragende (Fmlität dieser Platten i-echtfei'tigt den höheren Preis.

Das Arbeiten mit der Spekti'al])latte gestaltet sich wie folgt:

Das Einlegen und FntAvickeln der Platten muß liei vollständiger

Dunkelheit vorgenommen Averden, Avas sich ja auch genügend durch die hohe

Rotempffndlichkeit dieser Platte ei'klärt. Selbst die beste rote Belenchtnng,

mag dieselbe auch noidi so scliAvach sein, Avirkt unbedingt schieiernd.

Beim Einlegen in die Kassetten staube man die Platte, wie üblich,

vorsichtig mit einem Aveichen Pinsel ab: die Schichtseite der Platte ermittelt

man vorher durch vorsichtiges Betasten einer Ecke mit dem angefenchteten

Finger.

Damit der Entwickler gleichmäßig Amn der Platte angenommen wird,

spült man dieselbe kurze Zeit mit Wasser ab (O-^ IMinnte), und legt sie dann

in die Schale, ii) Avelche man vorher eine reichliche Menge EntAvickler ge-
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gossen liatte. ZweckmiUiig stellt man sich zwei Schalen zurecht, von

welchen die eine Schale zur Hälfte mit reinem Wasser gefüllt ist, die

andere den Entwickler enthält. Die Eiilwicklung erfolgt nach Zeit, und

darf bei dem wie unten angegebenen Entivickler nicht über 140 Sek. aus-

gedehnt werden.

Behndet man sich nicht im Besitze eines Metronoms, zwecks Zählens

der Sekundenschläge, so ist es vorteilhaft, die Entwicklung der Platte in

einer Papiermacheschale vorzunehmen, über welche man eine etwas größere

Schale oder den Deckel einer Plattenschachtel stüli)t, wodurch man beim

Licht einer roten Lampe wmiter entwickeln und die Zeit mit der Uhr kon-

trollieren kann.

Nach Ablauf dei' 140 Sek. vei'dunkelt man die Kammer wieder, nimmt

die Platte aus dem Entwickler, spült sie unter Wasser ab und legt sie in

das Fixierbad.

Als Fixierbad tindet vorteilhaft das saure Bad Anwendung. Obwohl

in fünf Minuten die Platten auslixiert sind, ist es doch vorteilhaft, dieselben

längei' und zwar zirka 10 Minuten darin zu lassen. AÜflirend der ersten

2—3 Minuten muß das Fixieren ebenfalls bei völliger Dunkelheit stattünden,

dann kann rotes Danke Ikammeilicht hinzugelassen werden. Nach Verlauf

von 5 Minuten ist auch helles Licht nicht mehr schädlich.

Entwickler: Eodinal 1:20, Temperatur des Entwicklers 18° C, Ent-

wicklungszeit 120— 140 (Sekunden. Dies ist genau innezuhalten.

Bei reichlicher Belichtung kann die Entwicklungszeit bis auf 80 Sek.

reduziert rverden.

Negative weicheren Charakters liefert folgender Metol-Hydrochinon-

Entwickle]-:

Metol 1 gr, Hydrochinon 0,5 gr, Natriumsullit 10 gr, Natr. carboii cryst. lOgr,

Wasser 600 gr. — Entwieklungstempei atur 18° D, Entwicklungszeit 4 IHin.

genau innezuhalten.

Fixiei'bad. Eixiernatron 200 gr, VAsser 1000 gr, saure Sulfitlauge

50 ccm. Fixierdauer 10 Min.

Nach 2—3 IMin. Fixieren kann rotes Licht, nach 5 Min. helles Licht in

der Dunkelkammer gebraucht werden.

Es ist vorteilhaft, nach dem Fixieren einige Zeit zu spülen und die

Platte alsdann in einem Alaunbad üblicher Zusammensetzung zu härten;

hiernach wird wie gewöhnlich 20 IMinuten gevaschen.

Zu unseren Bildtafeln.

Aus der reichhaltigen Mappe des Herrn Jos. Cliristoph, Görlitz, stammen

die heutigen viei' Tafeln. W^ir hatten Gelegenheit, uns von der außerordent-

lichen Produktivität des Autors, besonders auf dem Geljiete der Landschaft,

zu überzeugen und können schon heute für ein späteres Heft weitere Ai-

beiten desselben in Aussicht stellen. Durch alle Aufnahmen läßt sich der

sichere Blick des Autors für malerische Werte, das bewußte (Schaffen heraus-
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lesen. Tafel XXY hätte vielleicht noch niehr getvonnen, tvenn sich in dei'

reciiten nnteren Ecke die Spiegelnng der Y'olkenpartie etwas angedentet

hätte. Der Hani)treiz liegt jedoch in dem lifichtigen Sjiiegelbilde des Ufers,

das die Bewegung des Y'assers trefflich wiedergiht und durch die Vibration

der dunklen Massen das eigentliche landschaftliche IMotiv desto ruhiger

wirken läßt.

Tafel XXVI zeigt rechts die hochstrebenden Baummassen, mit dem

8chwergewichtsausgleich links durch den dunklen Streifen, der im Kontrast

zum hellen Himmel gesetzt ist, wobei die ruhige Wirkung durch die zu-

sammengehaltenen Baumkronen eine glückliche Unterstützung erfährt. Ge-

rade dieses Zusammenhalten der Mgssen wird vielfach vernachlässigt und

sollte viel häiiügei- zur Erzielung der gleichen Wiikung mit der Betouche

eingesetzt werden. Der gleiche Kttekt ist auch auf Tafel XXVIl zu be-

obachten. Eine aiideiv Aufgabe stellt sich der Autor auf Tafel XXVIII.

Ein massiger Voi'dergi'und, durch Felsblöcke geljildet, konzentriert die

Lichtmassen auf das sjiäiliche, aber dennoch stark betonte Gewässer, leitet

den Blick auf das IMittelftdd, wälii'end sich der Hintergrund in Dunst und

Nebel auflöst. So ist, trotz des unruliigen Gesteins, die Einheit der Bild-

wirkung auf das tiefflichste gewahrt.

1
Q Praktische Winke.

Schwarze Punkte auf Negativen zeigen

sich zuweilen )>ei Anwendung von über-

konzentriei'ten Entwicklern, die niun liei

Gelirancli aufschiittelt luiil mit Wasser
verdünnt, wie z. B. IMctol-l lyilrmdiinon.

(llycin. iisw. Die Ursache der scliwar-

zen Punkte ist daun st(“ts darauf zurück-

zufiiliren. daß bei der vorzuneliinendeu

Verdünnung die einzelnen Kristalle

niclit vollständig gelöst werden. si(di

währeiul der Entwickelung auf der

Platte alllagern und dann eine stärkere

Keduktion der Schicht hewirken. Bei

der Verw'endung solcher Entwickler

überzeuge man sicli stets, ob beim Anf-

schütteln und vorgenonimener Verdün-
nung V(dlständige Klarheit der Lösung
eingetreten ist. Ev. filtriert man di('

verdünnte Lösung. das wäre der

sicherste Weg, den Fehler zu vermei-

den. —ö

—

Netzartige Struktur zeigt sich auf

manchen Negativen bei mangelhafter

Emulsion oder l)ei vernachlässigter Ent-

wickelung. Der erstere Grund ist

wohl bei den heutigen Handelsmarken
ausgeschlossen, da solche Emulsionen

kaum auf den iMarkt kommen. Der
Fehler tritt aber bei der besten Platte

auf. cvenn man diese im Entwückeln sich

sellist ülierläßt, ohne die Schale in

i>(d)aukebider Bewegung zu halten. Be-

sonders bei zu langer Belichtungszeit

und dadurch bedingter längerer Ent-

wickelungsdauer verlieren viele leicht

die Geduld. Sie lassen die Platten ruhig

liegen, um nach einiger Zeit wieder

nachzusehen. Die Folge ist dann fast

immer das 1 lervortreten einer mehr
oder weniger stark ausgeprägten Netz-

bildung, deren Entfernung selbst durch

nachfolgende Retouche nicht möglich ist

und manches Negativ ist dadurch völlig

wertlos geworden. —ö

—

Stockflecke entstehen leicht auf Cel-

loidin oder Aristoljildern, wenn diesel-

ben im feuchten Zustande entweder

aufeinandergehäuft oder zwischen feuch-

tem Fliespapier liegen bleiben. Der

Fehler kann innerhalb weniger Stunden

eintreten. Er äußert sich darin, daß

die Bilder mit mehr oder weniger hellen

Pünktchen bedeckt erscheinen, die sieh

nach und nach immer vergrößern. Ein
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fixiertes und gewässertes Sill)erbild

sollte deshalb, gleichviel ob es aufge-

zogen wird oder nicht, sofort nach dem
Wässern an freier Luft getrocknet wer-

den. —ö

—

Postkarten plan zu erhalten trägt viel

zu deren schönem Aussehen bei. Gleich-

viel ob diese eine C'elloidin- oder Gela-

tineschicht haben, werden sie stets die

Neigung zeigen, sich, infolge der un-

gleichen Spannung zwischen Papier und
Schicht, nach der Seite der letzteren zu

rollen, sobald sie trocken geworden sind.

Der Fehler läßt sich vermeiden. Mau
lege die Karten, nachdem sie fixiert und
gewässert sind, in ein Glycerinbad —
Glycerin 1 Teil, Wasser 20 Teile —
lasse sie ca. 5—10 Minuten darin und
hänge sie hierauf zum Trocknen auf.

Sie werden sich zwar trotz des anhaf-

tenden Glycerins nach völligem Trock-

nen auch noch einrollen. Zieht man sie

aber nun mit der Kückseite mehrmals
nach verschiedener Richtung über eine

scharfe Kante, wobei man sie entgegen-

gesetzt biegt, häuft sie aufeinander und
spannt sie 1—2 Tage in eine Karton-
presse oder legt sie sonstwie unter

starken Druck, so behalten sie dauernd
ihr glattes, gefälliges Aussehen. Das
gleiche Verfahren ist einzuschlagen,

wenn man Celloidinbilder in moderner
Aufmachung nur an den Ecken anheftet.

Man vermeidet dann das Aufrollen der

Kanten, wodurch sicli das Ganze viel

sauberer präsentiert. —ö—
Kräftige Abzüge nach flauen Nega-

tiven kann man auf gewöhnlichem Cel-

loidin- oder Aristopapier erzielen, wenn
man diese Papiere vor ihrer Verarbei-

tung einer entsprechenden Prozedur un-

terzieht. Man bedient sich hierzu einer

Auflösung von 1 Teil Kaliumbichromat

in 100 Teilen Wasser. In dieses Bad
taucht man die Papiere % Minute und

trocknet. Das in der Schicht enthaltene

freie Silbernitrat Avird hierbei in Silber-

chromat übergeführt und dieses bewirkt,

daß beim Kopieren bedeutend stärkere

Kontraste resultieren. Eine Aveitere Stei-

gerung der Kontraste führt zu unemp-

findlichen Schichten. Das Papier färbt

sich durch das Chromat gelb bis braun,

Avelche Färbung indessen im Fixierbade

vollständig verscliAvindet. Infolge der

geringeren Empfindlichkeit und des

stärkeren Zurückgehens in den Bädern

müssen die Abzüge auf solchen Bildern

bedeutend dunkler kopiert Averden.

—ö

—

Zur Herstellung von umgekehrten

Negativen in Bezug auf links und rechts

zur Benutzung beim Kohledruck mit ein-

facher ÜlAertragung empfiehlt sich fol-

gende Methode; Man exponiert eine

Bromsil))erplatte unter dem zu reprodu-

zierenden Negativ für einige Sekunden
in starkem Sonnenlicht. Uberbelichtung

Avird das Resultat sein, trotzdem erhält

man nicht ein überexponiertes Positiv,

sondern ein gutes Negativ.

Lichtstreifen auf Negativen, zu starke

Deckung einzelner Teile etc. können

leicht mit Spiritus entfernt werden. Die

Platte muß zuerst trocken sein, sonst

läßt sich die Schicht leicht verletzen.

Man legt sie auf das Retouchierpult,

damit sie in der Durchsicht gut beurteilt

werden kann. Es ist nun ein Wildleder-

läppchen, oder Wattebäuschchen mit

Brennspiritus zu benetzen und damit

überreibt man die zu hell kopierenden,

abzuschwächenden Stellen. Es ist zu-

nächst nur leichter Druck anzuAvenden,

den man verstärkt, solmld nach etwa

zwei Minuten noch keine SchAvärzung

des Läppchens, bezAv. des Wattebäusch-

chens, herrührend von dem abgeriebeneii

Silber, bemerkbar ist. Zu kurze BeAve-

gungen sind beim Abreiben zu ver-

meiden, eher gehe man öfters über die

abzureibende Stelle hinaus, um keine

Konturen zu bekommen. Reiner Alkohol

arbeitet nicht so gut als Brennspiritus,

Aveil etAvas Wassergehalt nötig ist, um
die Schicht zu erAveichen. Will man sich

des reinen Alkohols bedienen, so ver-

setze man diesen mit 10% Wasser. Diese

AbscliAvächungsmethode ist besonders

dann zu empfehlen, Avenn die abzu-

schAvächenden Stellen verlaufende Gren-

zen habeu.
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iij©
11 Neuheiten. 11 ©f

Im vorig(“n lieft hatten

wir ( 8. 91) auf ilie Kal=

lista = Camera der Firma

Kolbe & Scliulze liinge-

wiesen.

Wir bringen heute die

Abbildung jener ('amera,

da das Oliche erst nacdi

Drucdv des Heftes eintraf.

Selbstentwickelnde

Platten, das lieißt Brom-
sillier-l’latt(Mi. die eine

Entwicklersubstanz in

der Schiclit uingiuschlos-

sen enthalten, und zur

Entwicklung nur einer

einfachen Sodalüsung be-

dürfen, werden seit (dni-

ger Zeit mit Erfolg auf

den englischen Markt gi'-

bracht. I>i(‘ Öcliwierig-

keiten der Emulsionsbe-

reitung für diese Blatten sucht (dn Verfah-

ren von Kelly und Betliam dadurch zu ver-

meiden, daß die Substanzen des Ent-

wicklers nicht der Schicht einverleibt,

sondern auf die Rückseite der

Pla,tte aufgetragen werden; logt man die

Platte in eine Schale mit Wasser, so

lösen sich die angetrockneten Substanzen
und gelien die erforderliche Entwickler-
inenge. Da sich gewöhnliche Platten

sehr leicht auf diese Weise in „selbst-

entwickelnde“ nmwandeln lassen, und in

dieser Form für die Reise recht vorteil-

haft sind, geben wir im Folgenden die

erprobte Vorschrift für eine auf die

Rückseite auftragbare haltbare Ent-

wicklermischung, deren Herstellung un-

sern Lesern keine Scliwierigkeiten be-

reiten wird

:

iMetol ....
Hydrochinon . .

Kaliummetabisulfit

Kaliumbromid
Borax ....
( lummiarabicum

dazu Wasser, bis die

dünnen Brei ergibt,

werden gut verrührt und auf die Rück-

seite der Platte dünn aufgestrichen; die

120 mg
-BOO „

50

7

800

15

Mischung einen

Die Bestandteile

angegebene Menge reicht etwa für eine

9/12 Platte; natürlich sotzt man gleich

mehr davon an. LTm die Mischung für

Rollfilms verwendbar zu machen, muß
ihr eine gewisse Geschmeidigkeit ver-

liehen werden; dies wird erzielt, indem

man für einen 9/12 Rollfilm für 6 Auf-

nahmen die vierfache IMenge der oben

aufgezählten Substanzen nimmt (ausge-

nommen den Gummi) und diese Mischung

mit 50 Tropfen Gummilösung, 4 Tropfen

Glycerin oder Gl.vkose und der erforder-

lichen Wassernienge mischt; doch dürfte

das Verfahren für Rollfilms wenig zu

empfehlen sein, da hier ein Abblättern

oder Abstiiuben wohl unvermeidlich ist,

und dadurch Nadelstiche und Flecke auf

den Negativen verursacht werden kön-

nen. Interessant ist eine Ausführungs-

form des Verfahrens, die sich von der

oben beschriebenen dadurch unter-

scheidet, daß die Chemikalien nicht
alle gemischt aufgetrag('n werden,

sondern an einer Stelle der Platte die

Entwicklersubstanz mit dem Sulfit, an

einer anderen Stelle der Borax (als Al-

kali) und an einer dritten das Kalium-

bromid: hält man nun eine Platte für

unrichtig exponiert, so kann man den
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Entwickler durch teilweises Wegschaben
oder Wegwischen dieser oder jener

Partie der Chemikalien abstimnien. —
Trägt man die Mischung in einer gleich-

mäßigen Schichte über die ganze

Platten-Rückseite auf, so kann man
durch Zusatz von einigen Milligramm
Croceinscharlach oder Lampenruß die

Bekleidung zugleich als L i c h t h o f -

schütz ausniitzen. Zum Schutze der

ganzen Schicht kann auch ein Überzug
von dünner Gummi- oder Zuckerlösung

gegeben werden, wenn die Platten be-

sonders ungünstigen athmosphärischen

Verhältnissen (trockene Hitze, hohe Luft-

feuchtigkeit) ausgesetzt werden sollen.

C.

1^ ^ Teclinisclies aus anderen Blättern.

Im „Atelier der Photographen“ wird

ein Fall angeführt, wo sich nach dem
Verkauf eines photographischen Geschäfts

beim neuen Besitzer herausstellte, daß

bei einem großem Teil des Vorrats die

Platten mit eigentümlichen Fehlern be-

haftet waren. Diese wurden hervor-

gerufen erstens dadurch, daß die Platten

im etwas feuchten Lokal lagerten, und
zweitens, weil sie nicht genügend aus-

fixiert waren. Es wird nun gesagt, das

Bad nicht zu sehr auszuuutzen, jeden-

falls sei es nicht ganz richtig, wenn es

allgemein hieße, die Platten mindestens

doppelt so lange zu fixieren, wie zum
sichtbaren Ausfixieren notwendig wäre.

Jede Platte soll vielmehr, wenn längere

Haltbarkeit gewünscht wird, nachein-

ander durch zwei Fixierbäder laufen.

Nämlich zuerst durch ein starkes von

1:4 und hernach durch eins 1:10. Im
starken Bade wird ausfixiert und im
schwachen ist es dann sicher, daß sich

die gebildeten Doppel-Salze im Über-
schuß vom Fixiernatron lösen! —r.

„Etchograph“-Platten. Diese Platten

bestehen aus dünnen Zelluloidhäuten,

welche mit einem transparenten, nicht

aktinischen Ätzgrunde präpariert sind.

Dieses kann mit einer Radiernadel leicht

wegradiert werden. Die Zelluloidhäute

können in dreierlei Art zur Verbesserung
und zur Erhöhung der künstlerischen

Wirkung photographischer Bilder benutzt

werden.

1.

Man legt auf ein Negativ eine

solche Folie und radiert mit der Nadel

alle Konturen des Bildes zuerst im all-

gemeinen, dann in genauerer Ausführung
alle Teile des Bildes, so daß man da-

durch. wenn die Folie vom Negativ ent-

fernt wird, auf derselben eine Art Ra-
dierung in klaren Linien auf rotem

Grunde erhält. Eine solche Schicht gibt,

wenn sie auf mattes Papier kopiert wird,

ein Bild, das einer Radierung ähnlich

ist; (besonders, wenn zum Kopieren der

Gummidruck benutzt wird).

2. Eine andere Art solcher Folien,

auf welche der Grund in gekörnter
Art aufgetragen ist, kann, wenn man ein

Negativ durch eine solche kopiert, dazu

dienen, dem Bilde ein fein gekörntes

Aussehen zu geben. Wird mit dieser

Methode auf Zink oder Kupferplatten

kopiert und geätzt, so erhält man Ab-
drücke, die Aquatintastrichen gleichen.

Benutzt man dazu Diapositive auf Glas,

so erhält man Tiefdruckplatten, die auf

der Kupferdruckpresse nach Art der

Photogravüren gedruckt werden können.

3. Wenn man Porträts auf dunklen
Hintergründen aufnimmt und ein solches

Negativ mit einer unter 2 genannten

Folie zusammenkopiert, so erhält man
ein Porträt auf einem gekörnten Hinter-

gründe. — Endlich kann man
4. diese Methode benutzen zur lokalen

Abschwächung oder Verstärkung. Legt

man auf ein zu verbesserndes hartes Ne-

gativ eine solche Folie und entfernt mit

der Nadel alle Teile des Grundes, wo
das Negativ zu dicht ist und kopiert

dann zusammen mit dieser Folie, so wird

die Kopie weicher; werden aber bei

einem kraftlosen Negativ alle Schatten-

partien auf der Folie entfernt, so wird

die Kopie kontrastreicher. —
Diese Folien sind hergestellt und in

den Handel gebracht von W. Jay Little,

Boylston Street 363, Boston, Massachu-

setts, Nordamerika.
( ßrit. Journ. ) Stbg.
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Über die Bildunterlage sagt D ü h r -

kopp: Der belgische Maler Stevens er-

klärte einmal: „Ein gutes Bild muß Toi-

lette machen wie eine schöne Frau“ und

dies ist so wahr, daß man die vielen

ordinären Aufmachungen nicht begreift,

w'elche das Lichtbild sich bisher gefallen

lassen mußte. L i c h t w a r k wdes in

seiner Rede, welche er gelegentlich der

Schlußfeier der Photographischen Aus-

stellung im Abgenrdneten-Haus hielt,

darauf hin, daß die Photographie das

Bildnis im Kuiiferstich, der Litliographie

und der jMiniaturnialerei erdrückt habe,

ohne etwuas entsprechend Gutes an deren

Stelle zu setzen. Kupferstiche, Radie-

rungen und Lithograidiien hatten die

Form dünner Blätter und ließen sich in

.Mappen vortrefflich sammeln, ohne ein-

ainler zu beschädigen. Pliotographien

dagegen, auf dicke, widerspenstige, un-

gleich große Pappstücke aufgeklebt,

widerstreben dem Sammler. Man ge-

langte zu dem Auswmg, daß man kleinere

Formate ganz gleichmäßig machte und

dafür sogenanut(" „Alben“ herstellte.

Diese Familienalben hatten aber etwas

recht Alliernes und Kleinliches. Dem
T'belstande suchen die neuen Licht-

bildner entgegen zu wirken, indem sie

das Lichtbild blattartig aufmachen, uni

so ein Sammeln in iMappen zu ermög-

lichen. Ich selbst z. B. verwende

keinerlei fabrikmäßig hergestellte Kar-

tons. Jedes iminer Bilder wird anders

aiifgemacht und wenn jemand 10 Bilder

liestellt. St) i)flegt jedes verscliieden vom
andern zu sein. Hier liegen noch reiche

Möglichkeiten vor. dem Kamerabildnis

durch Mithilfe der äußeren Ausstattung

wieder eine Stellung zu erwerben, die

es in jeder Beziehung kunstgewerblich

hochstehend erscheinen läßt. Man kann

nicht alle Bildnisse rahmen und an die

Wand hängen, daher wird für viele Bil-

der die Map]>e zu wühlen sein. Als Vor-

bild für die Ausstattung kann gute Buch-

Kunststücke des Kinematographen.

Wir verzeichneten an gleicher Stelle die

Nachricht von den Wunderleistungen

des Bioskops am Londoner Palast-

ausstattung alter und iLeuer Art dienen,

Kleisterpapiere, Seide, Leder, Pergament,
alle guten Stoffe können Verwendung
finden, liier bietet sich feinem weib-

lichen Geschmacke Gelegenheit zu wert-

voller Betätigung. (Prager Tgbl.)

Der Erfinder der Wortphotographie,

D r. M o r a g e fülirte unlängst in

seiner Vorlesung in der Sorbonne in

Paris seinen neuen, von ihm erfundenen

Apparat vor, mit dem er Laute photo-

graphieren kann. Der Apparat ist nach
dem Prinzi]i des Schnelltelegraphen von
Pollak-Virag konstruiert, der bekanntlich

in der Stunde 40 000 Worte übermittelt.

Das System des Schnelltelegraphen be-

ruht bekauutlich darauf, daß durch einen

ablaufenden Papierstreifen Löcher ge-

schlagen werden, die wieder kurze Unter-

brechungen und Schlüsse eines elek-

trischen Stromes bewdrken. Durch diese

in sehr schneller Folge auftretenden

Stromstöße wird ein kleiner aufgehängter

Spiegel beeinflußt, auf den ein sehr

scharfer Lichtstrahl fällt. Dieser wird

reflektiert und gegen eiiien Streifen

lichtempfindlichen Papieres gewmrfen.

Durch die Ausschläge des Spiegels wer-

ilen von dem reflektierten Lichtstrahl

Zeichen auf dem aldaufenden, licht-

empfindlichen Papierstreifen hervorge-

biacht, die auf automatischem Wege
fortlaufend entwickelt und fixiert wer-

den. Dr. Morage kam nun auf den Ge-

ilanken, die Stromstöße, die den kleinen

Spiegel zum Ausschlagen bringen, durch

ein ^Mikrophon hervorzurufen. Der Er-

folg war über Erw' arten gut. Jeder

Vokal u’.id Konsonant gibt auf dem
photographischen Papier ein Lichtbild

von bestimmter Größe und Stärke, so

daß man bei einer gew-issen Übung das

gesprochene Wort auf der Photographie

ganz deutlich ablesen kann.

(österr. Illustr. Ztg.)

Theater, nun wird uns aus Prag be-

richtet, daß diese erstaunliclien Darbie-

tungen auf kinematographischem Ge-

biete nicht vereinzelt dastehen, da

|> Q Vermischtes, 41 n
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gegenwärtig im dortigen Varietee-

Theater allabendlicli eine Vorführung

neuer Bilderserien durcli das Bioskop

erfolgt, die in trefflicher Weise die

Ereignisse desselben Tages anläß-

lich des Besuches und der Besichtigun-

gen durch Kaiser Franz Josef I. im fest-

lich geschmückten Prag und dessen

Vororten dem begeisterten Publikum

vor Augen führen. Dr. —h.

Diapositive im Motorwagen. Der
Waggon Nr. 193 der Prager elektrischen

Straßenbahn, der im Vorjahr auf der

Mailänder Ausstellung seitens der er-

bauenden Firma ausgestellt war und der

besonders prächtig ausgestattet wurde,

trägt an den Seiten der großen Spiegel-

scheiben als besonderen Zierschmuck

geschmackvoll angebrachte Diapositive,

die die schönstenPlätze und Punkte der

malerischen Moldaustadt zum Gegen-
stände haben. Dr.—h.

Ein Opfer einer ailzu realistischen

Kinematographen-Aufnahme. Die Sucht

nach Eealismus in kinematographischen

Aufnahmen führte zu einem ganz eigen-

tümlichen Unfälle auf der „London and

Brighton Kailway“ nahe liei Stoats

Nest. Eine unternehmungslustige Firma
erstrebte die Aufnahme eines in bös-

williger Absicht herbeigeführten Eisen-

bahnunfalles, der durch die Klugheit

eines treuen Hundes vereitelt wird. Die

Angestellten der Firma übernahmen die

Rolle der Bahnräuber und sollten den

Signalwächter, einen Mann namens
William Zeitz aus Croydon, an die

Schienen fesseln und eine Alarmpatrone

in seiner Nähe niederlegen. Dann sollte

der getreue Hund erscheinen und beim
Anblick seines gefesselten Herrn dessen

Weib zu seiner Rettung zu Hilfe holen

und zur Stelle bringen. Diese würde
das Signal auf „Gefahr“ stellen und der

Zug sollte vor der kritischen Stelle

stehen bleiben. Alles lief gut ab bis auf

das Stehenbleiben des Zuges, der nicht

an der richtigen Stelle hielt, sondern

noch etwas weiter fuhr und hierbei den

Ort, wo die Patrone gelegt Avar, pas-

sierte, diese zur Exjdosion brachte und

den gefesselten Mann sclnver verletzte.

Der Lokomotivführer und Heizer, die

sicli zu dem Unternehmen hergegeben.

wurden sofort entlassen und es ist eine

Uutersucliiing im Gange, um festzu-

stellen, welches Verschulden den Sta-

tionsvorstand in dieser ganzen Ange-
legenheit trifft. („The Brit. J. of Phot.“)

Dr. —h.

Verbot des Photographierens im Ge-

richtssaal. Sir Gorell Barnes, ein Lon-

doner Richter erließ nach einem sen-

sationellen Ehescheidungsprozesse eine

Verordnung, die das Verbot des Auf-

nehmens von Skizzen im Gerichtssaal

aussprach. Dieses Verbot wurde auch

auf das Photographieren ausgedehnt,

nachdem es der vorerwähnte Eheschei-

dungsrichter für schädlich hielt, die

öffentliche Aufmerksamkeit der ohnehin

sensationssüchtigen Menge durch Bilder

allzusehr auf Ehescheidungsprozesse zu

lenken. Seine Bestreljungen hatten auch

Erfolg, denn mit 1 oder 2 Ausnahmen
befolgen die Zeitungen sein Verbot.

(„The Brit. J. of Phot.“) Dr. —h.

Neue postalische Bestimmungen be-

züglich der Ansichtspostkarten. Nach
dem neuen auf dem Weltpostkongreß zu

Rom festgesetzten Reglement und den

neuen Verfügungen des neuen Uuter-

staatssekretärs Bernard werden künftig

die Postkarten in Frankreich nicht mehr
die Aufschrift „Carte postale“ tragen

müssen. ( A n m. des Ref.: Bekanntlich

mußten auch die vom Ausland nach

Frankreich adressierten Postkarten aus-

drücklich ebenfalls diese Aufschrift liei-

gefügt erhalten, wenn sie die Frankie-

rungsbegünstigung der Postkarten für

sich in Anspruch nehmen und nicht als

ungenügend frankierte Briefe behandelt

sein wollten. ) E s av i r d ü b e r d i e s a u c 1 1

gestattet sein auf der Rück-
seite und dem linken Teil der
A d r e s s e n s e i t e Vignette n oder

P a ]) i e r a n z u b r i n g e n. Dieses

letztere Zugeständnis ist vom photo-

grapliierenden Publikum besonders an-

gestrebt AA'orden. — Der Absender Avird

für seine Korrespondenz die Rückseite

u n d die linke Hälfte der Adreßseite be-

nutzen können. Diese Verfügung Avird

auch die Hauptursache des Strafportos,

über Avelches das Pulilikum bittere

Klage führte, verscliAvinden lassen. Diese

Bestimmungen des Weltpostkougresses



los „Photüg-raphische Welt'

zu Koiii treten allerdings erst mit dem
1. Oktolier 1907 in Kraft, aber der fran-

zösisclie ünterstaatssekretär rechnet dar-

auf. die auf die Postkarten bezüglichen

neuen Bestimmungen dnrcli Antizipation

binnen kurzem in Anwendung bringen

zu können. Inzwisclien bat er eine

diosbezügliclie. überaus liberale Anord-

nung getroffen, indem er .ietzt schon

verfügte, daß kein Strafporto mehr die

Postkarten wegen der obengenannten

Klüngel treffen soll. (..Foto-Eevuo-Inter-

naeia".) Dr. —li.

Sehr interessant sind die ilitteilungen,

die Prcd'es.sor K. Zwindcer gelegentlicli

seiiK'S Vortrage.s in der Piiotographic

Society of Phihulelpliia. über seine Ex-

lierimente, sich der Photograpliie als

Lehrbelielf für die Musik zu bedienen,

machte. Wie wir dem ..P)ritish Journal

of Photogrnphy“ entnelimen. lienutzte er

die Kamera, um bei Blitzlicht Aufnahmen

die riclitige Pingerstellung beim Exe-
kutieren besonders brillanter Läufe und
äußerst schwieriger l’assagen auf dem
Piano sowohl, als auf der Drgel festzu-

halten. A1)er aindi für die Darstellung

der richtigen Atmung beim üesang hält

l’rofessor Zwecker die Photograi)hie von

großer Bedeutung. So wurden Männer
und Frauen von ilim zu wiederholten

Maien während des Aus- und Einatmens
lieini kSingen photograiiliiert, und es

zeigte sich, daß erstere für gewölnilich

eine Zwerchfellatmung, letztere dagegen
meist eine Brust- oder Schlüsselbeinat-

mung vornelimen, woran wohl haupt-

sächlich das Tragen eines Sclinürleil)s

s(diuld trägt. Es gibt nun verschiedene

Anhänger für die eine und die andere

Atmungsmethode. Manche bedeutende

Schulen neigen aucli zu der sogenauuten

,.Natur-i\Ietliode“, die lieim Schreien eines

kleinen Kindes am leichtesten zu be-

obachten ist. Das Kind nimmt nämlich

sowohl eine Brust- als auch eine Zwerch-

fellatmung vor. Da jede Art und Weise
gewisse Vorteile für sich hat, ließe sich

nun streiten, welche Methode wohl die

beste sei! —h.

Dr. -h. Ein Angriff von Fanatikern

auf einen Photographen. Eben trifft die

Kunde ein von einem mörderischen An-
griff auf einen Franzosen zu Fez. Er
war eben im Begriffe eine Aufnahme
eines dortigen Tempels zu machen, als

er sich den heftigsten Beschimpfungen

und tätlichstmi Bedrohungen seitens

einer fanatischen Menge ausgesetzt sah.

Er befand sich in der kritischsten Situa-

tion. — Es wurden viele Verhaftungen
vorgenommen und die französischen Be-

hörden verlangen die strengste Bestra-

fung der Verbrecher.

(„The British Journal of Photography“

22. 3. 19U7, Seite 215.)

Lehr- und Versuchsanstalt für Photo-

graphie. LJchtdruck und Gravüre zu

München. Der Anstalt wurde in jüng-

ster Zeit eine wertvolle Tnventar-Zu-

W(‘ndung von den Anverwandten des als

ernsten, erfolgreichen Amateurs bekann-

ten verstorbenen H e r r n K. Ober-
leutnant a. D. Tambosi zu eigen;

dieselbe umfaßt ca. 12 Apimrate, vom
einfachsten Kastenapparat aus den 70er

Jahren bis zur neuesten Ateliercamera,

auch viele llilfsutensilien befinden sich

bei dieser Schenkung, deren Wert mit

Mk. 2000 festgestellt wurde.

Wir ca. 2 Wochen erschien eine neue
Puldikation der Anstalt das „Jahr-
buch mit 17 Tafeln in Lichtdruck,

Farbeulichtdruck und Gravüre. Die

Anstalt, welche im IVintersemester von

58 Schülern besucht war, zählt im Som-

mersemester 47 Schüler im Vollunter-

riidit. davon 9. welche in der graphischen

Abteilung die Heliogravüre er-

lernen. Tm Septeudjor beginnt das neue

ünterrichtsjahr: es werden für das-

selbe wieder an 40 Neuanmeldungen, in

der photographischen 30. der graphi-

schen Abteilung 10. entgegengenommen.

Interessenten wollen das St a-

t u t verlangen, das kostenlos
V o n der Kanzlei der Anstalt
M ü n c h e n . R o n n b a h n s t r a ß e 11

versendet wird, ebenso werden dort-

selbst schriftlich und mündlich alle

zweckdienlichen Auskünfte erteilt.
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„Das Bild.“ Es liegen uns von dieser

gut redigierten Zeitschrift nunmehr zwei

Bände vor. Der Inhalt, der sich in der

Hauptsache mit Erzeugnissen der großen

und rührigen Plioto-Papier-Fabrik, der

Neuen Photographischen Ge-
sellschaft, Steglitz-Berlin be-

faßt, zeigt, daß auch dieser Seite des

Interessanten genug abzugewinneu ist.

Wir wollten bei Abschluß des zweiten

Bandes nicht verfehlen, auf diese lehr-

reiche Erscheinung hinzuweisen und be-

halten uns vor, demnächst einzelne, be-

sonders interessante Artikel unseren

Lesern bekannt zu geben. —r.

Der Entwicklungsdruck auf Bromsilber,

Chlorbrom- und Chlorsilber-Gelatine-

emulsionspapieren. Von G. Merkator.

2. Aufl. Preis 2 Mk., geb. Mk. 2.50.

Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig.

Das Bromsilberpapier und seine ver-

schiedenen Modifikationen spielen heute

eine nicht unwesentliche Rolle. Papiere

unter den verschiedensten Bezeichnun-

gen und mit ganz voneinander abweichen-

den Eigenschaften werden in den Handel

gebracht. Da wird mancher das Ver-

langen haben, sich über die verschie-

denen Arten solcher Papiere zu orien-

tieren. Das vorliegende Werkchen, das

jetzt in zweiter Auflage vorliegt, bietet

dazu die Gelegenheit. Die verschiedenen

Entwicklungspapiere sind darin erläutert,

die vielfachen Phantasienamen klassi-

fiziert und die notwendige Behandlungs-

weise der einzelnen Marken näher aus-

geführt. Die Wirkung der Entwickler

und verschiedenen Lichtquellen finden

eingehende Besprechung. Auch das

Tonen, Aufziehen, Satinieren, Retouchie-

ren, die Herstellung von Diapositiven etc.,

alles ist berücksichtigt. Die Behandlung

des gesamten Stoffes ist in knapper und

überaus faßlicher Form erfolgt. —ö

—

Deutscher Photographen-Kalender 1907,

von Karl Schwier, 2. Teil, Verlag der

Deutschen Photographen-Zeitung, Wei-

mar. Preis 2 Mk. Die vorliegende Aus-

gabe bietet wiederum eine außerordent-

liche Fülle wertvollen Nachschlagemate-

rials in bezug auf in- und ausländische

Vereine, fachliche Lehranstalten, Fach-

zeitschriften und Bezugsquellen der pho-

tographischen Branche. Zwei Kunstbei-

lagen in Lichtdruck und Autot3qiie

schmücken den Band, von denen beson-

ders der Lichtdruck, eine Aufnahme von

Frl. Toni Goldschmidt, einen hohen künst-

lerischen Wert beanspruchen darf. Eine

weitere technische Beilage macht den

Leser mit der Gebäudeanlage der Mün-
chener Lehr- und Versuchsanstalt be-

kannt. Die von jeher in dem Kalender

durchgeführte Trennung der Vereine in

Berufs- und Liebhabervereine dürfte

heute Avohl kaum noch eine Berechtigung

haben. Nicht nur, daß wir in den meisten

Vereinen Berufs- und Amateurphoto-

graphen einträchtig neljeneinander fin-

den, sind die Bestrebungen in gleicher

Weise auf dasselbe Ziel gerichtet:

Hehung der Photographie durch Pflege

ihrer künstlerischen Elemente. Diese ge-

meinsame Parole eint das gesamte Ver-

einsAvesen. Ein Unterschied zAvischen

Berufs- und Amateurphotographie exi-

stiert nicht mehr, Aveshalb Avir auch für

das Fallenlassen jedAveder Trennung in

einem NachschlageAverk eintreten möch-

ten. Was das Adressenmaterial dieses

Kalenders anbelangt, so ist es wohl zur

Zeit nirgends in so ausgedehnter Weise

bearbeitet, so daß diese Ausgabe für den

Geschäftsverkehr unentbehrlich erscheint.

—ö

—

*) Das Reichsgesetz, betr. Das Urheber-

recht der bildenden Künste und der

Photographie vom 9. Januar 1907. Er-

läutert vom Geh. Regierungsrat Dr. Paul

Daude. Gebunden M. 2,50. (Stuttgart,

Deutsche Verlagsanstalt.)

Das neue Gesetz tritt bekanntlich am
1. Juli in Kraft. Alle die sich mit Photo-

graphie befassen, Fachmann oder Ama-
teur, haben ein gleiches Interesse daran,

die Vorschriften nicht nur zu kennen,

sondern sich auch in die Konsequenzen

zu finden, die sich in den verschiedenen

Fällen ergeben können. Der tote Buch-

stabe des Gesetzes ist für das praktische

*) Zu beziehen durch: Ed. Liesegangs

Photo-Buchhandlung, Leipzig.
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Lolien ungenügend zur Orientierung, die

Knapidieit des juristischen Stiles niclit

ausreichend zum allgemeinen Yerständ-

nis. Es gehört zu jedem Gesetz ein

sachverständiger Vermittler, der die ein-

zelnen Punkte zergliedert und erläutert.

Dieser Aufgabe hat sieh in vorliegendem

Werke der Verfasser in der wünschens-

wertesten Weise unterzogen. Wir sehen

jeden einzelnen Paragraphen unter die

juristische Lupe genommen und — unter

Heranziehung der Regierungskomnien-

tare und Koinmissionsäußerungen — in

populärer Form zergliedert. Die Be-

stimmungen der Berner Konvention und

das Gesetz hetr. das Urheberrecht an

Mustern und IModellen beschließt das un-

entbehrlicdie und emiifehlenswerte Werk.
().

Iiulustrienacliricliteii.

Der vorigen bummer unserer Zeit-

schrift war eine Beilage der Opti-
sche n A n s t a 1 1 C. P. G o e r z , A k -

t i e n g e s e 1 1 s c h a f c, P)erlin-Friedenau

heigefügt, auf ilie wir hierdurch noch

besonders aufmerksam machen.

Die erwähnte Beilage, ein Auszug

aus dem Hanptkataloge der Firma, ent-

hält außer den bekannten G o e r z Dop-
]i e 1 - A n a s t i g m a t e n verschiedener

Serien sowie den unter der Bezeichnung

..(ä o e r z 1' r i e d e r - B i n o c 1 e s“ w’eit

bekannten und heliehten Prismen-Fern-

gläsern für ilie verschiedensten Zweck“
— Goerz lichtstarkes Jagdglas ..Pernox“

und Goerz Theaterglas „Fago“, letzteres

neuerdings auch in verschiedenen Luxus-

Ausführungen hergestellt, verdienen be-

sondere Beachtung zwei hervorragende

Neuheiten auf dem Gebiete der Caniera-

fabrikation, nämlich: 1. Goerz Flach-
C a m e r a. Dieser Apparat zeichnet sicli

außer durcli seine geringen Abmessungen
noch liesonders dadurch aus, daß ein

Fingerdruck genügt, um die Camera ge-

brauchsfähig zu machen; ein für schnelles

und unauffälliges .Arbeiten nicht zu un-

terschätzender ^'orteil. 2. G o e r z - A n-

s c h ü t z - K 1 a II pi - C a m e r a „A n g o'‘.

Bei dieser schon in ihrer bisherigen

Ausführung von Fachleuten und ernsten

Amateuren bevorzugten Camera hat na-

mentlich der Verschluß noch hervor-

ragende Verliesserungen erfahren, wo-
durch die Vielseitigkeit und die be-

(lueme Handhabung noch erhöht wur-
den.

Es ist selbstverständlich, daß beide

A p p a r a t e mit Goerz Doppel-
A n a s t i g m a t e n ausgerüstet sind.

Alles nähere ist aus der Beilage selbst

ersichtlich, auch erteilt die Optisch“
A n s t a 1 1 C. P. Goerz gern spezielle

Auskünfte.

lOXI.S, Das Camera-Format der Zu-
kunft, Seit Jahr und Tag bereits er-

schienen in der gesamten Fachpresse Ar-
tikel von Amateuren, Fachidiotographen

und Händlern, die einstimmig das Ver-

langen nach einem Camera - Formate
äußerten, das zwischen dem Format
!j : 12 und 13 : 18 steht.

Wir haben bereits 12:16 resp. 16,5;

das ist aber nur um ein so geringes

kleiner als 13 : 18, daß dafür kaum noch

liesondere Apparate in Deutschland ge-

baut werden und nur mittels Einlagen

wird dieses Plattenformat in größeren

Kassetten verarbeitet.

Format 9; 12 ist, wie übereinstimmend

anerkannt wird, zu klein, ist auch an

sich kein schönes Format, da das Ver-

hältnis der Seiten (3 : 4) für eine bild-

mäßige Wirkung nicht so vorteilhaft wie

2 : 3 ist; 13 ; 18 wieder ist zwar nicht zu

groß, aber die Verarbeitung solcher

Platten ist in den meisten Fällen nicht

ökonomisch.

Uichphotographen arbeiten meist Ka-
binett und i s i t

,

Amateure meist

P o s t k a r t e n g r ö ß e , die sich mit

Cabinet nahezu deckt. In beiden Fällen

bleibt mehr als ha der Platte 13 : 18 un-

benutzt und es ist eine A^erschwendung,

einen solch großen Teil des verarbeiteten

Alaterials unbenutzt zu lassen, ganz ab-

gesehen davon, daß es sinnlos ist, einen

schweren und unhandlichen großen Ap-

parat mit sich zu führen, um nur Vs des

Formates in den meisten Fällen auszu-

nutzen.

Zuerst wurde das Format 9 : 14 cm

als das allein richtige vorgeschlageu, mit

der Begründung, es sei das genaue Post-

kartenformat. es gäbe bereits Films von

9 cm Spulenhöhe, und auch für Stereo-

skoiiaufnahmen sei es das ideale Format,
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Als ein Format, das wirklich ökono-

mischste Ausnutzung der Plattengröße

gestattet, gilt nach vielfacher Ansicht

10 : 15 cm.

Die Gründe dafür sind folgende:

Man kann seine Aufnahmen
ohne vorlierige Maskierung
oder Vignettierung auf Post-
karten kopieren, da diese 9 : 14 cm
groß sind. Nichts hindert daran, wenn
es dem Schönlieitsgefühl mehr entspricht,

so viel oder so wenig zu maskieren, als

es beliebt.

So wie es 9 cm breite Films gibt, die

für Eollkassetten 9 : 14 verbraucht wer-

den können, so gut gibt es a u c It

10 : 12,5 Films, die ebenso einfach zu

10 : 15 Eollkasetten benutzt werden kön-

nen, wenn eben absolut mit Eollfilms ge-

arbeitet werden muß. (6 X 12,5 = 75,

5 X 15 ebenfalls = 75, also eine Spule

zu 6 Aufnahmen 10 : 12,5 gibt 5 Auf-

nahmen 10 : 15.)

Wie 9 ; 14 für Stereoskopaufnahmen

ein sehr brauchbares Format ist, was in

keiner Weise bestritten werden soll, ist

genau dasselbe der Fall für 10 : 15. Der

1 cm Mehrbreite macht nichts aus, ge-

stattet aber die Objektivzentren 70 mm
voneinander zu entfernen, während
1 cm größere Höhe der Platte
sehr vorteilhaft ist, weil man da-

durch mehr oder weniger Vordergrund

auf das Bild bringen kann, je nach der

Wirkung.

Ferner kann man eine halbe
Stereoaufnahme von 714 resp. 7 cm
Breite noch ausgezeichnet als qua-
dratisches Laternbild Verwen-
dung finden, während 7 resp. 6,5 cm
Breite schon etwas knapp ist.

Für Fachphotographen besteht außer

denselben Vorteilen wie für Amateure

noch die Möglichkeit, die Platten za

Kabinettbildern benutzen zu können so-

wie mittels Scheidewand auf 1 Platte

2 Visitaufnahmen machen zu können und

das würde unseres Erachtens ganz allein

schon hinreichender Grund sein, dem
Format 10 : 15 unbedingt den Vorzug vor

9 : 14 zu geben.

Man glaube nicht, daß wir hier nur

Theorien entwickeln. Schreiber dieses

ließ sich bereits vor 3 .Jahren, trotz der

sehr erhehliclien, damaligen Kosten, eine

Camera 10 : 15 cm mit Schlitzverschluß

und Blechkasetten anfertigen und hat den

Apparat in dieser Zeit nach allen Eich-

tungen ausprohiert und auf Grund dieser

Erfahrungen sage ich

:

10 : 15 ist unbedingt das Camera-Format

der Zukunft,

für den Fachphotographen sowohl, der

Außen-Aufnahmen machen muß, oder der

Aufnahmen zu Postkartenzwecken für

sich selbst oder für Kunstanstalten macht,

wie auch für den fortgeschrittenen Ama-
teur.

Hierdurch veranlaßt, bringt das Ver-
sandthaus für photogr. Bedarf Paul Rei-

nicke in Rudolstadt i. Th. nunmehr eine

Spezialliste Nr. 16 über Camera-Format
10 ; 15 heraus und es werden darin nicht

allein alle z. Zt. fabrizierten Klappcame-
ras dieser Größe aufgeführt sein, son-

dern auch 4 der gang b a r s t e n

E e i s e - A p p a r a t e zu mäßigen
Preisen.

Da die Liste nur auf Verlangen ver-

sendet wird, wollen Eeflektanten diese

von obiger Adresse verlangen.

Vereinsleljen.

Photographische Gesellschaft Lübeck.

Diese kürzlich gegründete Vereinigung

von Freunden der Photographie beab-

sichtigt nach dem Vorbilde ähnlicher

Gesellschaften anderer Städte auch hier

ein regeres Interesse für die in den letz-

ten Jahren sich immer mehr entwickelnde

„Camera-Kunst“ wachzurufen. Die in

der Kunsthalle zu Hamburg, in Berlin

und an anderen Orten regelmäßig ver-

anstalteten größeren internationalen Aus-

stellungen haben deutlich genug gezeigt,

daß es mit der Kunst in der Photographie

stetig aufwärts gegangen ist. Neben der

künstlerischen soll auch die wissenschaft-

liche Photographie gepflegt werden. Die

hiesige Gesellschaft, welche von der Ge-

sellschaft zur Förderung gemein-

nütziger Tätigkeit gleichwie der Verein

von Kunstfreunden u. a. als Ausschuß

aufgenommen worden ist, hält ihre regel-

mäßigen Zusammenkünfte am vierten

Donnerstag jeden Monats (ausgenommen

die Sommermonate Mai—Juli) im Hause

der Gesellschaft zur Förderung gemein-
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nütziger Tätigkeit. Köiiigstraße Nr. 5, ab.

Durch Vorträge. Liclitbildervorführungeu

und Bespreeh äugen fachwissenscliaft-

liclier Fragen will sie ihren Mitgliedern

Anregung und Belehrung in allen Zwei-
gen der Photograidiie geben. Für den
nächsten Winter sind außer Ausstellung

von Arbeiten der Mitglieder auch Pro-
jektionsvorträge auswärtiger Kaiiazitäten

auf dem Gebiete der Photographie be-

absichtigt, denen daun späterhin größere
öffentliche Ausstellungen unter Mitwir-

kung auswärtiger Gesellschaften und
Amateure folgen sollen. B.

Ausstellung. Der „Deutsche Photo-

graphen-Yo^’ein“ hält seine diesjährige

36. Wandervei’saninilung vom 2G. Ins

30. August in Bremen ab, und zwar mit

freundlicher Dnterstiitzung des „Ver-

eines Bremer Fachphotographen“ und der

„Photograijhischen Gesellschaft zu Bre-

men“. Den Ehreuvorsitz der Veranstal-

tungen hat Seine Magnifizenz der regie-

rende Bürgermeister von Bremen, Herr
Dr. Marcus, übernommen.

Die Sitzungen und die mit der Wan-
derversammlung wie üblich verbundene

Ausstellung, welche bis zum 15. Septem-
lier für das Publikum geöffnet bleibt,

finden in den Sälen des „Parkhauses“

statt.

Nähere Auskunft über Teilnahme an

der Versammlung und Bescliickung der

Ausstellung erteilt der Vorsitzende des

Ortsausschusses, Willy Dose, Photograph

in Bremen, am \Vall 117, sowie der Vor-
sitzende dos Deutschen Photographen-

Vereines, Karl Schwier in IVeimar.

Briefkasten.
Herrn P. St. in U. (Finland). Wir

danken für Ihre Sympathieäußerungen
über unser Blatt und werden uns freuen,

wenn Sie zur Verbreitung der „Phot.

Wlt“ in Ihren Kreisen beitragen woll-

ten. Bei dem gesandten Bilde sind leider

die Kontraste etwas zu stark, um es

reproduzieren zu können. Schnee und
Himmel dürfen nie als gleichmäßig weiße
Flächen, ohne Details, dargestellt sein.

Vielleicht senden Sie uns gelegentlich

eine kleine Kollektion.

Herrn H, D. in S. Wir werden auf

Ihre erste Frage noch zurückkommeu.

Tonfixierbad 24 Stunden auf Platten ein-

wirken zu lassen, die Silberflecke zeigen,

hilft tatsächlich auch. Wir empfehlen
aber keine Verdünnung des Bades.

Herrn W. W. in G. Wenn wir auch
die AnGvorten in unserm Blatte nur in

Cdiiffre geben, so müssen wir dennoch
erwarten, daß die Anfragen mit voller

Kam ensunterSchrift erfolgen.

Redaktionseiiliäufe.
Carl Zeiß, Jena:_ Prospekt über Fern-

rohr ..Schutzhütte'". Prospekt über ein
neuos Teleobjektiv.

A. Lumiere et ses fils, Lion-Mont-
plaisir; Agenda 11)07. Kranseder & Co.,
München: Prospekt üb. Preisausschreiben.
Kurt Bentzin, Görlitz : Nachtragliste 1907.
Louis Lang (Wünsche Nchf. ), Dresden:

Prosiudvt über Blitzlicht-Apparat Foca.
C. A. Steinheil Söhne, München: Illu-

strierter Praciitkatalog über Instrumente
für Astronomie und Pliysik.

Ch. Harbers, Leipzig. Jubiläumsgabe
der Firma, bestehend in Notizbuch mit

auswechselbaren Blättern, das zum 25-

jährigeii Jubiläum den Kunden der Firma
gewidmet ist.

Ottoiiiar Aiiscliütz f.

AVir verzeichnen die Todesnachricht
üljer (.tttomar .Inschütz. Seit dieser seine
'Jätigkeit mehr dem kaufmännischen Be-
rufe widnude. trat seine Persönlichkeit,
hinsichtlich der Bedeutung für die Praxis,
gegen frühe)' mehr zurück. Auschütz
war es aber, der die Momentphotographie
zu ihi'er jetzigen A^ollkommenheit führte.

Als unbekannter Provinzphotograph in

Lissa in Posen setzte er sich mit der
Direktion des Breslauer Zoologischen
Gartens in A^erbindung, um s. Z. zuerst
mit Aufnahmen wilder Tiere, momentan
in freier Bewegung aufgenommen, an die

Öffentlichkeit zu treten. Er konstruierte
den elektrischen Schnellseher. der uns
Tiere im Lauf )iud Sprung vorführte und
gab so eigentlich die Anregung zur heu-
tigen lebenden Photographie. Als Muj-
bridge s. Z. in Berlin glaubte mit der
photographischen Darstellung springender
Pferde als Silhouetten Sensation machen
zu können, da hatte Anschütz schon die

Aufnahmen uiit allen Halbtönen des Tier-

körpers gemacht. Der heutige Schlitz-
verschluß ist seine Erfindung und die

praktische A^erwertung gelangte zuerst im
..Goerz-Anschütz-A'erschluß" in größere
Kreise. Anschütz gründete den Bund
Deutscher Händler für pliotogr- Bedarf
und hat sich auch literarisch betätigt.

Die Photographie wird seiner stets in

Ehren gedeidceu.

Druck von M. l’äck e & Co. in Leipzig.
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Neu erschienen;

Liesegang’s n
Photographischer Bücherschatz.

8

t)ep Pigment-t)mck ^

B

i'jSBF' Vorliegendes Buch ist vollstiiiulig iiiiigeurheitet und bis- aut die Neuzeit 1

ergänzt worden. Es ist anßerordentUc!i klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher Wi
Ratgeher bezeichnet werden. Wer siclr dieses Buches bedient, dürfte sich .scdinell die wm
Beherrschung des Pigmeutdrucks aneignen, iM

von Haus Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu
Müiiclien. Zugleich XHI. vollständig nmgearbeitete Auflage von Dr. Paul Liesegaug’s
•Jiohledruck“.

— W8ii 24 Abbiidueigen und I Tafei. =
hn .\nbang: Ozotjpie, Charhon, Velours und ähnliche Verfahreu.

Preis Mit. - Eleg. gcl). 311». B.50.

Ed. Liesegang’s Verlag (üfl. Eger), Leipzig 20

ohne Spiritusvorbad.

Postkarten
für dieselben

SiSiSk Bäder.
Glänzend. Matt.

Mit grobem Korn in den Farben:

Grün, Blau, Grau, Modegrau, Chamois, Weiß.
Sämtliche Fabrikate werden in jedem beliebigen

Format geliefert und sind durch jede Fiandlung photographischer

Artikel zu beziehen,

Weitoeiientisle Garantie für Haliliarkeit, GieicliiiiäGiökeil iiiitl leiciiies Tonen.

Proben und Preislisten gratis. Jiändler hohen P{abatt.

Fabrik Photographischer Papiere
Bergmann & Co. " "==:zr Wernigerode a. H.

XTI
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Fiaubel S Co.'

Heli Orthar F:5,2

5 i

der hervorragendste moderne
Universal - Anastigmat, da er

bei größter Lichtstärke drei

verschiedene Brennweiten
liefert. Die Hinterliuse ist für volle Öffnung (ca. f. 10) absolut randscliarf

korrigiert.

Die Minmum^Peco und die Pocket ^Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässi^'sten Apparate, die es gibt! ln jeder Tasche unterzubringen!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aufnahmen.

<ö PLAUBEL & Co., Frankfurt a. M. @ Prospekt gratis und franko.

Neu erschien

die 9./10. vennehrfe und verbesserte Auflage:

^Photographischer
SM SM Zeitvertreib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit der Camera.

Von Ji. Schnauss.

= Mit Kunstbeilagen und 200 Abbildungen.

Preis Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.— (Porto 20 Pf.)

“Dieses hochinferressante vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen “Bibliothek fehlen!

Ed. Loiesegangs Verlag (M. Eger), beipzig }i\\\.

r Poligrapliisciies Institut A.-G., Zürich,
Anfertigung

künstlerisch vollendeter Drucksachen
in allen photomechanischen Techniken

Geschäftskarten, Prospekte, Kataloge
Broschüren, Reklamen, Postkarten===== Plakate etc. =====

Kostenanschläge bereitwilligst gratis

Lichtdruck, Dreifarheudruck, Zinkographie, Lithographie, Bnclidruck etc. etc.

Verlag des Bulletin Photoglob «
Jährlich. 12 Hefte. I’ormat 24x32 cm in vornehmster Ansstattung-. Abonnementspreis pro Jalir:

In der Schweiz Fr. G.50, im Ansland Mk. 6.50 mcl. Porto. — Probehefte auf Verlangen gratis.

Man abonniert bei allen Buchhandlungen, Postbureaux oder direkt bei dem Verlag-:

Graphische Kunstanstalt

Zürich-Schweiz.Polygraphisches Institut Ä.=Q.,

XIII
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^ür unfere geeßrfen ^Abonnenten

haben wir auf mehrfachen 'Wunjch hin

en

anfertigen faffen. ‘Thefe find mit 12 feidenen ofchnuren ver=

fehen, fodaß die fffefte der

f) ^ßotogr. Weff

[eicht und feßhaftend angebracht werden hönnen. [)ie ^IKappen

mögen fowohf für den abgefaufenen afs auch für den ange=

fangenen ßahrgang Verwendung finden.

Q3ie [Koßen des Qhindens faffen weg bei [ffnfchaffung

vorßehender ^ffT(gppe; wir hoffen, daß redit viefe unferer

ffefer durch ffdeßeffung einer oder mehrerer ^Ifappen von

unferem [ffngebot Qebraudi machen werden!

A^reis ä ^appe AJlß. 1— (^orto 20 9fg.)

Jßeipzig. Gd. ßiefegangs Verfag

ffK. Gger.
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Dl*. R. Krügeusi*^ Frankfurt a.M.
Fabrik pbotographischBr Apparate u. Cbejnikalien.

Aelteste Fabrik photographischer
Chemikalien in Patronenform.Schutzmarke. Schutzmarke.=—=^<1

[}eItA>Rapid‘Entwickler iT

Delfa-Rapid-Entwickler

D*' R. Kriijener f

Das beste Dafnahmematerial fDr die Reise:

Dr. Krügener’s Photographische Entwickler

von hervorragender Güte und Haltbarkeit

in neuer Patronenform, D. R. G. M.

ÄHsfließen imd Zerbrechen heim OeiFnen ausge-

schlossen.

Klar und schleierfrei arbeitend, speziell für Films wegen der kräftigen

Deckung geeignet!

Df. Kpügenep's Neutpaie Tonsaiz und BopsSupetonfixieppatPonen.

Höchster Gol(lgeh.alt — Brillante Töne — Sehr ergiehig — Haltbar.

Man verlange Speziallisie „F“ über photographische „Delta“-Präparate. 'Tpü
(Jeher Delta-Cameras verlange man Hauptkatalog No. 77.

„HELIOS“
Infernafionales Cenfpalblaft für Photographie

: Aussig, Deutschböhmen.

g
Wertvollstes Insertionsorgan für Alle, denen eine Geschäftsverbindung mit den Fach- t

L, ^

Photographen und Amateuren der Oesterreich-ungarischen Monarchie, Serbien, Bulgarien

und Rumänien erwünscht ist.

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats.

Auflage 5200 Exemplare. Probenummern bereitwilligst

=t[==^ i
—^

—

II -IC
—

-nii
.

i r==ii--
^ii= Jr

N^on 3+. Schnauss.
3. umgearbeifefe, vermehrte Auflage.

Mit 60 Te?(t-Illustrationen u. 8 Kunstbeilagen.

"Preis M. 2.50, geb. M. 3.—;.

("Porto lÖ "Pf.)

Ed. biesegang’s "'Verlag, beijazig

1

1

:

Höchste Leistung! Mäßigster Preis!

6x9Mk.30.—
,
9xl2Mk.35.—

,
13x18 Mk. 60.—

.

Garantie: Seudimg zur Probe.— Verlangen Sie Preisliste gratis. —
Paul Rein icke, Rudolstadt i. Thür.,

ScliAvarzbiirgerstr. 17.

XV
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Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Haaberrisser.

Broschiert M. ä.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—

.

Das Buch ist entstanden aus einer Reihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverstand

-

hch ausgearbeitet. — Auch die möghchen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile:

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-

folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen
werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

ITC 2«

Wie erlangt man brillante

Negative u, schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hauberrisser.
Preis M. 1.25.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

Urteile:

. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen
bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr Instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig'.



Rodenstock’s
Kameras

und Objektive

sind erstklassige Erzeugnisse,

yylmagonal^* F
Universal-Anasfigmaf

für

= Amateui*e« =

Hand-Kamera’s
in vorzüglichster Ausführung und in den ver-

schiedensten Modellen

ZU sehr mäßigen Preisen,

Wichtig!
Versäumen Sie bitte nicht, sich unsern neuen '

'

Prachtkatalog Rr, 22
/

vor Anschaffung einer Kamera oder

eines Objektivs kommen zu lassen.

Die Zusendung erfolgt

gratis und franko.

G. Rodenstock,



II

für alle

Zwecke der

Photographie

für alle

Zwecke der

Photographie

UniVersal-Apparat
Für Fachleute und Amateure.

Neues Modell: von außen verstellbarer, geschlossen aufzuziehender

Schlitzverschluß. Für Zeit Ball und Moment-

aufnahmen (bis zu ^/looo Sekunde).

Objektiv: Goerz-Doppel'Anastlgmat Oagor, Gelor oder Sptor.

Die Hinterlinse dieser Objektive läßt sich bei Verwendung eines Camera-

Ansatzes als selbständiges Objektiv von etwa doppelter Brennweite benutzen.

Die Cameras sind auch mit Tele- Einrichtung liefer-

bar, welche unauffällige Fernaufnahmen ermöglicht.

Kataloge über photographische Artikel und

TriEder-BinocIes (Prismenfemrohre) gratis.

Bezug durch alle photographischen Handlungen oder direlct durch

Optische 13 Aktien-

Anstalt Km Qesellschaft

BERLIN^FRIEDENAÜ 109

LONDON NEW-YORK PARIS CHICAGO
f-6 Holtiorn Glrcns, E. C. 52 East.Doion Syoaref 22 Rne de i'Entrepöt. Befwortli Bldgs.'

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.
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Durch die Photo-Handlungen zu beziehen:

Extra rapid (grüne Oblate)
ca. 300 Warnerke.

Normalempfindlich
26/270 Warnerke.

cm Mk. cm Mk. cm Mk.

6 8 1,— 12 16,5 2,80 26 31 14,—
6 9 1,10 13 16 2,90 28 34 17,50

7 10 1,40 13 18 3,50 29 34 17,75

8,2 10,7 1,60 13 21 4,05 30 40 21,50

9 12 1,90 16 21 5,60 34 39 24,—
10 12,5 2,20 18 24 6,75 39 47 31,-
9 14 2,20 21 26 9,70 40 50 36,50

8,5 17 2,60 21 27 10,- 50 60 54,-
9 18 2,70 23 28 11-
12 16 2,80 24 30 12,40

per Dutzend.

Andere Maße zu entsprechenden Preisen.

„Agfa“ -Platten liefern bei photographischen Aufnahmen jeder Art die bestmöglichen

Resultate. „Agfa“ - Platten haben die allgemein anerkannte vorzügliche Eigenschaft, auch

dann klare und brillante Negative zu liefern, wenn aus irgend einem Grunde die normale

Entwickelungsdauer überschritten werden muß. Stets tadellos saubere und gleich-

mäßige Präparation. Feinstes Korn; prima Glas; exakter Schnitt; musterhafte

Verpackung; Torzfigliche Haltbarkeit.

„flgfa“-SchnBll-FixieFsalz
D. R. F.

ang.

Dieses neue Produkt ergibt durch einfaches

Auflösen in der vorgeschriebenen Wasser-
menge ein saures Fixierbad, das vor allen

zurzeit im Handel befindlichen Fixiermitteln

zwei wichtige Vorzüge besitzt

:

1. €$ fixiert bei weitem schneller als

alle anderen sauren Tixierhäder

mit gleichem Chiosulfatgehalt.

2. DieTixierdauer wird im 6egensatx

XU derjenigen anderer Tixierhdder

mit fortschreitender Jlusnutxung

des Bades nicht merRlich länger.

Patronen (in Glasröhren)

für 100 ccm Bad ni ZO Negativen cm aaareichend

p.St.Mk.—,25, p. Schachtel ä 10 St. Mk.2.

—

Dekorierte Orlglnalblechbüchsen
arOQe I II in

BIr 400 Km 1000 ctn 2000 ecm „Agb“* Sdinellllil>rli«il

litiiifl|iaHlai80Neo,»/i, 50 H«ii.^/im lOONefli’^/Mcm

Mk. —.35 —.65 1,10
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'A' Trapp & Münch’s

Matt=Albumin= A
Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
wiederholt durch übereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Mit

einfachen

Mitteln

Musterpacket (sortiert) tranko tur i Mk.

Trapp & Münch i. F^riedberg 40 (Hessen).

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Wellingtons „SeIbst=EntwickIungs=PIatte“

44„WATALU
In reinem Wasser sich entwickelnde Platte.

Kein Entwickler mehr nötig.

Einfachstes Arbeiten— Größte Haltbarkeit— Höchstempfindlich.
Engros-Lager: -*1

H. Meyer-Fneyi Fnankfunt a. I
Repräsentanz u. Lager für Oesterr.-Ungarn: Ludwig Wolf, WienrV'/2,Favoritenstr.62.

Rletzscbels Reform Minimum-Clack

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8XIOV2 .

I^ietzschel’s

„Linear“
licMstärkster verkitteter

üniversahAnastigmat. D.R.-p.Nr, iisiee.

Höchste Lichtstärke F : 4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q.m.b.H., München, Schillerstr. 28.

I
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Nur das wirklich

Beste und Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meineFabrikate überaus
günstige Aufnahme und lobende
Anerkennung.

marke, meine

Stativ- und Hand-Kameras
tragen, bieten eine Gewähr

Wi für vorzügliches Fabrikat.

H Alfred Brückner
II Fabrik photographischer Apparate

II Rabenau, Bez. Dresden.

Kone

1
Mt
Im
IfK

lensatoren
zweiteilige, symme-
trische Form, be-
stehend aus zwei
plankonvexen Linsen
in schwarzer, aus-
einander schraubbar.
Messingfassung.

Prima Qualität.

Größe 103 115

Größe 13

Preis 4.50 8.—

0 150 180 220 mm
Preis 12.50 18.- 32.- 49.— .«

Andere Größen und dreiteilige
Kondensatoren sehr billig.

Verlangen Sie bei Bedarf unsere
neue Liste P. über Projektions-
u.Vergrößerungs-Apparate, Kon-
densatoren, Objektive etc. gratis

und franko.

Hermann Pohlenz, G. m. b. H,
Magdeburg, Olvenstedterstr. 69.

Stativ-Apparat 13 : 18
clopp. Bodenauszug

Extra-Rapicl-Aplanat
b Jalonsie-doppel-Kassetten, Tasche, 3 teil.

Stativ mit Futteral, Zeit- und Momment-Auf-
nahmen verkauft statt 130 Mk. für nur 45 Mk,
Richa Kaufhold, Erfurt, Löweugasse 1 I.

mmmmMmmmmmmmmmmMMHl
IPir NEUHEIT!

Zusammenlegbopes DunhelhammBP-Zelt „Phänomenal"

!

Cewiclit Inkl. Etui nur ca. 900 Qramin.

„Phänomenal“

I“

,PHANü VIENAL“ im Gebrauch und geschlossen.

ist in wenig:en
(Sekunden ge-
brauchsfertig.
ist für alle Plattengrößen
bis einschl. 18x24 cm
passend.

lap Kein Hineinstechen des Kopfes

!

Der Arbeitende siebt durch eine aus Leder gefertigte,
mit Blechaugenrändern versehene Brille in das Innere
der Kammer und kann die Prozesse ganz genau und un-

gezwungen beobachten.

Preis Mk. 15.—.
Tollständige Bewegungsfreiheit der

Arme und des Kopfes!
Man verlange Katalog Nr. 92 gratis und franko.

ln allen Phofo-Handlungen zu haben, falls nicht, direkt durch

Otto Spitzer, Berlin W. 30
Fabrik moderner photogr. Apparate und Bedarisartikel.
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Vereinigte Fabriken

Photographischer Papiere

Dresden-A.

fabrizieren

:

Schwerter Celloidin-Papier, glänzend pensee, rosa, ein altbewährtes, gleich-
mäßiges, zuverlässiges, weitverbreitetes Fabrikat, für getrennte Bäder
und Tonfixierbad. Dasselbe auch in matt.

Christensen-Matt-Papier, das erste und beste Mattpapier, ein vollständiger
Ersatz für Platinpapier.

Schwerter Ansto-Py>ier, pensee, rosa, weiß, ein hochglänzendes Auskopier-
papier. Dieses Papier auch in matt.

Schwerter Gaslicht-Papier, ein vorzügliches neues Entwicklungspapier.
Schwerter Bromsilber-Papiere nach dem Junk’schen Verfahren hergestellt,

für Vergrößerungen und Kontaktdruck.
Schwerter Negativ-Papiere, letzte Neuheit; ein vorzügliches, gut deckendes,

strukturloses Material zur Herstellung von Papier-Negativen.

Schwerter Postkarten in Celloidin, Platino, Matt, Aristo, Bromsilber,
Gaslichtkarten.

Schwerter abziehbares Bromsilberpapier, letzte Neuheit.

Verlangen Sie in den Handlungen ausdrücklich

SCHWERTER FABTiKATE, wo etwa nicht erhältlich, wenden Sie sich an uns.

Beachten Sie bitte, wie die Gesamt-Literatur über

SCHWERTER FABRIKATE urteilt.

Lesen Sie die

.NACHRICHTEN-

der Vereinigten

Fabriken photo-
graph. Fabriken

die Ihnen

als Monatsschrift
kostenlos zuge-
sandt werden.

Verlangen Sie durch
Postkarte.

Neu erscbienen ist:

"Ppakfische ?^eze]Dtsammlung.
Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.

Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage
von Hans Spörl, Fachlehrer.

Broschiert Mh. 3.—,
geh. Mk. 3.60.

168 Seiten.

Aus Kritiken bei Erscheinen der ersten Aufiage:

„....Zusammenstellung geschaffen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zu geben, gewiß bestens erfüllen wird.“

„ . . . . Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden, Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Bezeptsammlung, die wir keimen gelernt haben.“
„Ein treuer Ratgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

„....Das stattliche Buch enthält somit die Erklärrmgen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verfahren und deren Rezepte. Das ist wohl ein
gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das
reiche Lob entschädigen, das dieses Buch verdient“ etc. etc.

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipzig.
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Soeben erscheinen:

= Photograph. Bücherschatz. =
Bd. 4: Skioptikon. Einführung in die

Projektionskunst.
4. durchgesehene Auflage mit über 20 Abbildungen von G. Lettner.

Preis Mk. 1.50.

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den Pi’ojektions- Apparat, seine Hand-

habung, über die LichtqueUen etc. etc. orientieren wollen.

Photograph. Bücherschatz.
Bd.5: Der Entwicklungs - Druck.

H, voUständig neubearbeitete und erweiterte Auilage von G. Merkator.

Preis Mk. 2.—, 1. geh. Mk. 2.50.

Anfänger Tvie Fortgeschrittene, die mit Entwicklungs- Papieren arbeiten, werden

an der Hand dieses Baches eines erfahrenen Praktikers befriedigende Eesultate erzielen.

Leipzig. Edm Liesegangs Iferlagi

M. Eger.

Erstklassig! Vollkommen verlässlich!
Vindobona=Platten und =CeIloidinpapiere.

Billig! Sehr gut!
Efha = Platten und =CeIIoi’dinpapiere.

Zn beziehen durch alle Handlungen.

Fabrik pbotogr. Papiere, Troekeuplatteu und j)atent. Spezialapparate

Ferdinand Hrdliczka, Wien XVI/2, Lerchenfeldergiirtel Ml. — Telephon: 0114.

Winter»Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck

L-

nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, empüelilt

Qelatinefabrik Winterthur sass Winterthur (Schweiz).

Welt-Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.—
VJ
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Henheiten!

Anastigmat

„Stigmar“ F:6,3.

Anastigmat'Sätze

„Stigmar“ F;6,3.

Tele-Objektiv

„Bis Teiar“.

SpiegelrefleX'

Camera 6:9.

Liliput-Camera

13: 18.

Roia Stereo-

Nettel-Camera

9:14 u. 10:15.

Objektive Cameras, "i'"X"«,

I

Lieferung durch alle photographischen Handlungen.
. . . Bezugsquellen werden gern nachgewiesen. . . .

Rathenower Optische
b I SS Sn A.-G. ==

Industrie-Anstalt vors^. BhH i B i® SB B« p R^titenOW.

El
'

'
— =[

Aus welchem Grunde
verwenden Fachleute und Amateure

mit besonderer Vorliebe

Pietzner’s Matt=Papier?
weil dieses Fabrikat von einem erfahrenen Fach-

mann ausprobiert und das Beste vom Besten ist

Ein Papier aus der Praxis

1

für die Praxis.

Carl Pietzner, k. u. k. Hofphotograph
Wien VI, Theobaldgasse Nr. 8.

m 1 ,, ,u- —

—
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& Mn, 1.-G.

Optische Q. Mecb.

Neu! fabrizieren in eigenen Werkstätten

Gegründet 1756.

Braunsctiweig.

Neu!

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der Platte.

Ausfahrt. Liste Nr. 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant Leicht.

Die führende Marke

's.

u

St

Celluloid-Rollfilms
den besten Marken ebenbürtig

Celluloid Planfilms
in tadellos gleichmässiger. Qualität

Preisliste Nr. II kostenlos.

Neue Photographische fiesellschaft

Steglitz 11, Berlin.

m

Aktiengesellschaft

Ueberall zu haben.

J
VIII
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Die neue Farbenpliotographie

von Auguste und Louis Lumiere in Lyon.

Von Dr. E. Krttgener, Frankfurt a. M.

Schon vor einem Jahre halien die Herren Auguste und iroiiis Lumiere

angekündig't, daß es ihnen gelungen sei, mittelst besonders präiiarierten,

sogenannten „Antochrom-Platteii“ Photographien in natürlichen Farben, auf

einer einzigen Platte in einer einmaligen Exposition zu erzeugen. Durch

eine bedeutende Verbesserung wurde die Herausgabe der Platten aber

verschoben, bis nun endlich die mühevolle Arbeit soweit gediehen ist, daß

vom 1. Juni ab die Platten zum Versand kommen konnten.

Bis vor ganz kurzem war es noch wenigen vergönnt gewesen, einen

näheren Einblick an Ort und Stelle über die Aufnahme, das Entwickeln nsw.

zu nehmen.

Der V^erfasser dieses hatte das V^ergnügen, mit noch anderen Geladenen

Ende Mai in Lyon der Aufnahme, der Entwicklung, überhaupt dem Fertig-

machen der Bilder beiznwohnen.

Die Herren Auguste und Louis Lumiere zeigten zunächst den Ge-

ladenen eine große Anzahl prachtvoller Diapositive bis ziii' Größe 18x24 cm

vor. Schon auf den ersten Blick konnte sich Verfasser dieses, der sich

seit ca. 10 Jahren mit der Farbenphotographie beschäftigt und selbst nach

einer guten Methode farbenprächtige Stereobilder anfertigte, überzeugen,

daß man es hier mit einem V^erfahren zu tun hat, das alles weit übertriftt,

was bisher geleistet wurde, einem Verfahren, das anscheinend nicht mehr

übertroffen werden kann. Denn es tritt dem Betrachter eine solche Fülle

von Farheiipracht aus den Bildern entgegen, daß man kaum Worte findet,

um seiner Bewunderung Ausdruck zu geben.

Verfasser dieses, der Kenner der Malerei ist und einen feinen Farben-

sinn besitzt, erstaunte über die Farbenmannigtaltigkeit der Bilder, hervor-

geriifen durch die zartesten Abstufungen der Töne. Nirgends ein schroffer

Übergang, alles Harmonie und Brillanz. Die weichen Töne entsprechen
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absolut denen der Natur, d. li. die Bilder sind dnrcbans uatnrwalir. Selbst

unter scliattigeii Bäumen, unter Galerien usw. haben die Schatten noch ent-

sprechende Farben und die grellen Sonnenllecken, die in die Schatten

hineinspielen, sind nicht weiß, sondern zeigen viele Nuancen und a])solute

Naturwahrheit.

Die auf demselben Bilde Aveiter zurückliegenden, grell von der Sonne

beleuchteten Bäume, Blumen und PÜanzenpartien stehen in der Färbung

in A’ollkommenen Einklang mit dem Vordergründe und den Schatten]»artien

desselben, so daß man unwillkürlich sich fragen muß, wie das möglich ist.

Die vorgezeigten Diapositive waren fast sämtlich direkte Aufnahmen,

also Unica, d. h. solche, die beim Entwickeln direkt in ein Diapositiv um-

geAvandelt Avorden Avaren. Doch hiervon später.

Auch komplementäre Negative wurden vorgezeigt, d. h. Aufnahmen,

die nacli dem EntAvickeln solbid lixiert, ein Negativ ergeben, in welchem

das Grün der Bäume und Pflanzen rot, und das Pot grün erscheint.

Das Verfahren. Amn solchen Negativen eine beliebige Anzahl Positwe

zu erzeugen, ist noch in der Ausarbeitung Ijegriften. Vorläufig muß jede

Aufnahme direkt in ein Positiv umgeAvandelt werden.

Fm die Aufnahme und das EntAvickeln zu demonstrieren, machte Herr

Auguste Lumiere eine Porträtaufnahme der Person des Verfassers dieses

auf Platte 18 X 24 cm. Die Exposition im Atelier dauerte bei bedecktem

und nicht gerade hellem Himmel, mit Porträtkopf 20 Sekunden. Das Ent-

Avickeln geschah in absoluter Dunkelheit uiul bedeckter Schale genau

2\o iMinute nach einer Sanduhr, die vor der roten Scheibe einer weit-

abstehenden Laterne hing. Benutzt Avurde Pyrogallussäure und Ammoniak.

Nach dem EntAvickeln AAUirde in fließendem Wasser abgespült und die Platte

in ein Bad von 1 1 Wasser, 2 gr übermangansaurem Kali und 10 ccm

ScliAvefelsäure gelegt. Nun Avurde die Schale sofort aus der Dunkel-

kammer ins hellste Tageslicht gebracht, um dort alle weiteren

i\l a n
i
p u 1 a t i o neu v o r z u n e hm e n.

Hier sah man. daß das Manganbad das reduzierte, schwarze Silber

löste, was ca. 2 Minuten dauerte. In der Durchsicht konnte man genau

Avahrnefnnen, Avann der Prozeß beendet Avar. .letzt wurde kurz in fließendem

Wasser gespült und Aveiter bei vollem Tageslicht mit Amidol das unreduziert

gebliebene Bromsilber entAvickelt. Nach kurzem \\üischen war es not-

wendig, das Positiv etAvas zu verstärken. Vorher Avurden aber die Spuren

des AmidolentAvicklers mit einem sehr verdünnten Bade der obengenannten

^langanlösung entfernt, dann flüchtig abgesi)ült und die Platte in folgendes

Silberbad gelegt: Wasser lOü ccm, Pyrogallussänre 0,3 gr, Citronensäure 3 gr,

salpetersaures Silber 0,.ö gr. In diesem Bade bleibt die Platte solange, bis

sie in der Durchsicht genügende Kraft hat, wobei man die Farben schon

prächtig sieht.

Nach flüchtigem Abspritzen mit M aser wurde die Platte zum letzten

i\Iale in ein iManganbad 1 : 20o0 kurz eingetaucht (ohne Schwefelsäure) mit

M'asser abges])ült. in saurem Fixierbade flxiert und ca. 3—4 Minuten ge-
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wässert. Jetzt erschien die Platte in ilirer vollen Farbenpracht. Alle

Fleischtöne sowie die hohen Glanzlichter standen mit den tiefsten Schatten-

partien im vollsten Einklang; alles harmonisch und weich. Die goldene

Brille zeigte täuschend die Goldfarbe und der schwarze Rock alle Nuancen

vom hellgrau bis tiefschwarz, je nachdem die einzelnen Partien beleuchtet

gewesen waren. Sogar die zart gelbliche Farbe des Elfenbeingriffes des

Stockes, dessen sich der Verfasser dieses stets bedienen muß, war täuschend

wiedergegeben, und die herrlichen grauen Töne würden jeden Maler ent-

zücken. Kurz, es war ein Porträt, das vollste Naturwahi'heit zeigte.

Die noch nasse Platte wurde nun auf einer rotierenden Scheibe schnell

getrocknet, um dann mit einem besonderen Lack überzogen zu werden. Mit

Alkohol dürfen die Platten nicht in Berührung kommen!

Alle vorstehend beschriebenen Manipulationen sind in kurzer Zeit

und direkt hintereinander ausführbar und die Beschreibung klingt viel

umständlicher als es die Ausführung in Wirklichkeit ist. Dadurch, daß

alles bei hellem Tageslichte vorgenommen werden kann, sogar muß, ist

das Arbeiten ein sehr angenehmes und eine Fehlaufnahme ist so gut wie

ausgeschlossen, wenn man nur einigermaßen die richtige Belichtungszeit

inne hält. Für Landschaften, die hell von der Sonne beleuchtet sind, genügt

bei Verwendung eines lichtstarken Objektives, z. B. F: 6 mit voller Oeö-

nung, 1/5 Sekunde, also eine langsame Momentaufnahme. Die Interieur-

autnahme eines hellen Raumes beansprucht mit f 10— 12 (wegen der Tiefen-

schärfe) 20 —25 Sekunden.

Vor oder hinter dem Objektiv muß ein Gelbfilter, das den Platten

beigegeben wird, eingeschaltet werden. Denn ohne dieses erhält man
total falsche Farbenwerte; aber hierdurch wird auch die Expositionszeit

verlängert.

Das Gelbfilter hält die übermäßige Wirkung der blauen und ultra-

ivioletten Strahlen ab, welch letztere auf die Platte wirken, aber keiner

dem Auge sichtbaren Farbe resp. Nuance entsprechen. Sehr zweckmäßige

Gelbfilter aus Jenenser Spezialglas fertigt die Firma G. P. Goerz in Frie-

denau, welche die ultravioletten Strahlen total abhalten und die violetten

sehr mäßigen, aber alle roten, grünen und blauen Strahlen ungehindert

durchlassen. Mit Hilfe dieser neuen Filter könnte die Expositioiiszeit

wesentlich hej-abgesetzt werden.

Aus Vorstehendem geht auch hervor, daß es nicht notwendig ist, die

Platte während der Entwicklung zu kontrollieren, abgesehen davon, daß

Schleier entstehen könnten. Denn wenn auch das Negativ etwas zu tief

ausfällt, so hat es keinen Nachteil, da ja das metallische Silber, welches

das Negativ bildet, ohnehin vollständig aufgelöst wird und das nicht redu-

zierte nach Wunsch, bei hellem Tageslicht, entwickelt werden kann. Mit

anderen Worten: Man kann in aller Gemütsrulie das Bild umkehren.
(Fortsetzung folgt.)
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Ein Beitrag zur wissenschaftiicheii Photographie.
(Mit vier Ahhildiiugeu nach Aufnahmen des Verfassers.)

Nachdruck verboten.

Pas steigeuile Interesse aiiserer Zeit au allen Lebensersclieinnngen in

der Natur ist auch für die Entwicklung der Photographie nicht oline Ein-

tlnli gehliehen. (Sclnverlicli wird je ein Naturfreund auf seiner photogia-

plnsclien Exkursion heim Anltliek eines interessanten Naturohjektes der

Versuchung' widerstanden hahen, dieses auf seine Platte zu hannen. Ist der

erste Versuch von Erfolg ))egleitet gewesen, so wird er sich der Herstellung

solcher photograi)hischer Natururkunden sicheilich immer mehr zuwenden

und dahei zu seinem Erstaunen gewahi' werden, welch’ eine unversieghare

Quelle von Anregungen <lie Photogi apliie in sich Itirgt. Zugleicli wird solche

Betätigung für seine naturwissenschaftliche Erkenntnis nicht fruchtlos

hleihen. denn diese Photograiüiie führt ihn zu immer tieferem Verständnis

des Naturlehens und schärft seinen Blick lür alle Natnrerscheinnngen.

Allerdings sind die iSchwierigkeiten, die für den Anfänger mit der Erzielung

hefriedigendei' Pesultate auf diesem (feldete verhnnden sind, nicht zu unter-

schätzen, umsoweniger, als die unendliche iMannigfaltigkeit der Naturohjekte

die .\nwendung der verschiedensten Methoden ei'foideit. Es ist daher

ratsam, sich zunächst nui' auf ein (fehiet des Naturlehens zu heschränken

und dessen wichtigste Vertreter, soweit sie zugänglich, ins Auge zu fassen.

Sehen wir von der Tierphotogra]diie ah, so werden sich dem photo-

graphierenden Naturfreund in erstei' Linie Objekte aus dem PÜanzenreich

als Motive für seine .-\.rheiten darl)ieten. sei dies nun in Oestalt einzelner

Bäume, Baumgruppen. Vegetationshilder usw. oder seien es niedrig wachsende

Ptlanzen. Stauden und Sträucher. Ersteie 'hypeii sind uns durch die land-

sehaftlichen Stimmungshilder zur Oenüge bekannt, dagegen ist die zweite

Orui)i)e noch wenig beachtet worden, obwohl sie nicht minder dankliare

Objekte für die ('aniera liefert. Auf welche M’eise mit diesen lirauchhare

Pesultate erzielt werden können, versuchen nachstehende Ausführungen zu,

zeigen.

La die Beschaftenheit unseres ülaterials in den meisten Fällen Nah-

aufnahmen erfordert, so ist zunächst ein Objektiv mit langer Brennweite

notwendig. Als (’amera genügt jeder gewöhnliche Stativaiiparat 13x18
mit doi»pelteni Bodenauszug; das ( dijektiv hraiiclit nicht unbedingt ein erst-

klassiges Instrument zu sein, seihst Ai»lanate können schon gute Bilder

liefern; indessen sei bemerkt, daß Objektive unter einer Brennweite von

18 cm seihst hei stärkster Ahhlendung Aufnahmen in mir bedeutend ver-

kleinertem Maßstalie znlasseii. Im (fegensatze zu Keproduktioiien von Flächen

ist zu lieachten, daß unsere Objekte in verschiedenen Ebenen liegen, die

ein scharfes Einstellen erschweren. Im .Allgemeinen wird aber ein Olijektiv

mit '24 cm Bi'ennweite allen Anforderungen genügen. Schließlich bedürfen

wir nocli einer oder mehrerer ans Olijektiv angeimßter tTelbscheiben. um
im A'erein mit orthochromatischen Idatten. derer man sich bei der Pllanzen-

l)hotographie stets bedienen sollte, die richtigen Helligkeitswerte zu erhalten.
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Eine große Anzahl botanisclier Anfnahnien können sowohl im Freien

als auch zn hause im Atelier gemacht werden. Wenden wir uns zunächst

der einfacheren Methode, der Aufnahme im Ateliei', zn.

Da das Selbstanfsnchen wildwachsender Pflanzen nicht ohne Reiz ist,

so wollen wir uns das nötige Material auf einer kleinen Exkursion sammeln.

Die Gewächse scimeiden wir nicht ab, sondern graben sie sorgfältig und

ohne die Wurzeln zn verletzen ans und befreien diese oberflächlich von der

anhaftenden Erde. Der Transport geschieht, nachdem die Pflanze etwas

befeuchtet, in einer langen und flachen Blechbüchse oder Pappschachtel.

Im Notfälle genügt auch Papier, in das die ganze Pflanze eingewickelt

wird. Die zarteren Pflanzenteile wei'den, um sie vor Erschüttei'ungen

während des Transportes zn bewahren, zuvor noch in Blätter eingehüllt.

Stets sollen aber die Blüten — wenn nicht wagrecht — nach unten hängen.

Zuhause stellen wir unsere Pflanzen soweit ins Wasser, daß die Wurzeln

getränkt sind oder graben sie in Reservetöpfe ein. Auf diese Weise bleibt

unsere Ausbeute frisch und ist meist selbst nach mehreren Tagen noch

zum Photographiei'en veiwendbar. Blütenknospen können sich auf diesem

Wege voll entfalten, sodaß es sich namentlich bei empflndlichen Blüten über-

haupt empflehlt, noch nnanfgeblühte Exemplare zn sammeln.

Zum Atelier ist jeder geschlossene Ranni geeignet, der von einer Seite

gutes Licht empfängt und keiner Erschütterung ansgesetzt ist. Auf einen

massiven Tisch stellen wir eine nicht zn flache Kiste in der Größe von

mindestens 26 : 30 cm, die bis zum Rand mit lockerer Erde angefüllt wird,

und jetzt den eigentlichen Schanplatz unserer botanischen Atelieranfnahmen

bildet. Ein größeres Stück hellgrauen Kartons oder einen mit hellgrauem

Papier überzogenen Rahmen, Felsstückchen, Moos, Grasbüschel halten wir

zur Znsammenstellnng des Hintergrundes als Requisiten in Bereitschaft.

Am günstigsten für die Pflanzenanfnahme ist die seitliche Beleuchtung,

weil dadurch auch das zarteste Geäder zur Geltung kommt und eine bessere

Plastik erzielt wird. Nachdem wir unsere Versuch spflanze dementsprechend

in die Kiste eingesetzt haben, ordnen wir die einzelnen Pflanzenteile, soweit

dies noch erforderlicli ist in der Weise, daß sie sich deutlich voneinander

abheben und dem Gesamtbilde harmonisch einfügen. Ferner ist es im wissen-

schaftlichen Interesse erforderlich, daß das Bild Gestalt und Form der Pflanze,

und ihrer sämtlichen Teile vollständig und naturgetreu wiedergibt. Störende

Pflanzenteile werden entfernt, umgekehrt Lücken durch geeignete Ersatz-

stücke ausgefüllt. Wollen wir der Pflanze eine Staffage geben, so muß sich

diese nach deren natürlichen Lebensverhältnissen richten. Keinesfalls aber

darf der rückAvärtige Rand der Kiste auf dem Bilde erscheinen, weshalb

wir ihn mit kleinen Erdklümpchen, Moos n. dergl. verkleiden, die dann den

Übergang zum neutralen Hintergrund bilden. Das Kartonstück bezw. den

Rahmen stellen wir senkrecht hinter die Kiste. Je nach dessen Drehung

zur Lichtquelle oder von ihr weg, erhält man einen helleren oder dunkleren

Hintergrund. Letzterer empfiehlt sich für Pflanzen, in denen die lichten

Töne vorherrschen, während ein hellerer Hintergrund für Gewächse mit
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(Iniikleii, cliemiscli weniger ATirksamen Failien A^orzuzielien ist. Sind die dem

Lichte abgekelirten Partien zn dunkel, so können sie mit einem Pelencli-

tnng-ssehirm aufgeliellt werden.

Das Einstellen erfordert, damit die ganze Pflanze eine scliaife Zeich-

nnng anfweist. immerhin einige Übung. Am besten stelle man auf die in

der mittleren Ebene liegenden Pllanzenteile ein nnd überzeuge sich durch

ailmähliches Abblenden von der scharfen Wiedergabe der übrigen, (drnnd-

sützlich A’ermeide man eine ünschärfe der vorderen Partien, während die

Linien der Staftage im Hinteigrnnde weich nnd anflösend gehalten sein sollen.

Liter die Expositionszeit lassen sich natüilich exakte Pegeln nicht

anfstellen. Tm allgemeinen richtet sich ihre Dauer, abgesehen von der

dahres- nnd Tageszeit. Delenchtnng. Stärke der (felbscheibe, dem Objektiv nnd

der Plattensorte nach den Farben des Objektes, dem Ton des Hinteigrnndes

nnd dem Abstande zAvischen Objektiv und Objekt. Es ist sehr empfehlens-

wert, schon von der ersten Aufnahme an sämtliche jerveils gegebenen Faktoren

zn notieren nnd dann die Pesnltate niiteinandei' zn vergleichen. So werden wir

schon nach wenigen Aufnahmen die richtige Expositionszeit für eine Reihe

von Fällen unsclnver heiaushnden.

Fm uns von Anfang an vor manchen Enttäuschungen zu bewahren,

dürfen ivir nicht veigessen, dal) unsere Versuchsobjekte keine leblosen

Oegenstände sind, nnd daß wir daher mit gewissen, jedem Lebervesen zu-

kommenden Eigenschaften zu rechnen halben. Hie]’ liegen die liani)t-

sclnvierigkeiten dei' Ptlanzeni)hotographie! V'iu de beis])ielsweise ein Gewächs

kni'z vor der Anfnahme durch direkte EinAvirkung der Sonnenstrahlen zur

Futfaltung seiner Dlüten gebracht, so kann es bei längerer Ex])Osition voi -

konimen, daß das Negativ eine verscliAvommene Zeichnung der Blüten anf-

weist. obwohl beim Einstellen Adelleicht auf sie das Hau])taugenmerk ge-

lichtet AAmrden Avar. Dies erklärt sich nur durch eine selbständige BeAvegung

der ITanze, hei'vorgerufen durch die Yerändeiung der Lichtstärke.*) Hier

muß die Ex])()sitionszeit auf das geringste l\faß beschränkt Averden: im Not-

fälle Amrzichten Avir lieber auf die (Telbscheibe und begnügen uns mit einem

kleineren Format, das die Benutzung größerer Blenden gestattet. Selbst-

redend schützen Avir die Pflanze unmittelbar vor der Exposition tunlichst

Amr stai'kem IdchtAvechsel.

Aus der Fülle des verAvertbaren Stoffes, den uns die Flora liefert,

Averden wir in erster Linie jene Pflanzen Avählen, die durch ihre Gestalt ein

das Auge erfreuendes Bild gewähren. Eine unerschö]ifliche Fundgrube ist

das Gebiet der Ali)eni)fianzen mit ihren meist iirächtig entwickelten Blüten-

formen. Das Objekt zu nebenstehendem Bilde (Soldanella alpina, Fig. 1) wurde

Aum einer Tour auf den Wendelstein im halbaufgeblühten Zustande heim-

gebracht und nach einigen Tagen im Atelier photograjiliiert. (Obj. Pietzschels

Lin.-Anast.: Bl. f:44; Exiios. 18 ülin.: Ki'anseder ZeitpL; ohne Gellisch.,

bewölkter Himmel im Mai, Mittags). Eine Aveitere Alpenpflanze zeigt unsere

*) Eiue erhebliche Emiihiidlichkeit für Lichtweehsel hat Verfasser l)isher beobachtet an

Pflanzen ans der Pamilie der Kauuucnlaceen. Eosaceen. Ifroseraeeeu und Iridaceen.



,,
Photographische Welt“ 119

Bildtafel Nr. 30 in dem Franensclmh (Gypripedilum Calceolus), der scliönsten

unserer einlieimisclien Orchideen. Bei der eigenartigen Form dieser prächtigen

Blüte verursachte die Wahl der Aufnahmestellung einiges Überlegen.

Schließlich mußte auf eine l)essere Wiedergabe der Perigonblätter im Interesse

der großen gellmn, in der Form einem Schuh gleichenden Lippe der Blüte,

die ja das Hauptmerkmal des Gewächses bildet, verziclitet werden.

Als Beweis dafür, daß auch unsere Zimmerpflanzen dankbare Objekte

für die Photographie abgeben, möge die Aufnalime des Imkannten Topf-

gewächses (Cyclamen persicum,Fig.2) dienen. Dank der Arbeit unserer modernen

Kunstgärtnerei ist also heute der photograpliierende Naturfreund auch im

Winter imstande, seine botanisclie Bildersammlung zu liereichern.

Fig. Xr. 1. Fig-, Nr. 2.

Bei unseren naturwissenscliaftlichen Wanderungen werden wir niclit

selten Gewächse finden, die wegen ihrer Größe oder aus sonstigen Ui'saclien

zur Mitnahme sich nicht eignen, ln solchen Fällen sind wir wohl oder

übel gezwungen, die Aufnahmen im Freien zu versuclien. MTe eingangs

angedeutet, stellen wir hier schwierigeren Yerliältnissen gegenüber. Sind

wir nicht im Besitze eines lichtstarken Olijektivs, das uns auch kurze

Expositionszeiten erlaubt, so verzichten wir bei Wind und schlechtem Lichte

lieber ganz auf die Aufnahme.

Für Aufnahmen kleinerer Pflanzen am Boden lienutzen wir wie im

Atelier den Karton als Hintergrund. Da uns aber im Freien meist die

Mittel zur Abtönung fehlen, so sollten die beiden vSeiten in verschiedenen

Farbenabstufungen gehalten sein. Nur bei einem einförmigen, natürlichen

Hintergründe (Sand, Stein, Fels usw.) kann von dem künstlichen Hinter-

grund abgesehen werden. Wir suclien das Charakteristische an der Pflanzen-

gestalt in den Vordergrund zu bringen und drängen alles Nebensächliche

oder Überflüssige zurück. Hierzu ist eine noch sorgfältigere Einstellung als

bei der Atelieraufnahme nötig, da wir unser Objekt gewissermaßen erst von der

Umgebung loslösen müssen und über letztere mir selten frei verfügen können.
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Bei größeren Objekten ist die YerAvencinng von künstlichen Hinter-

gründen so gilt wie ausgeschlossen. Ein Bedürfnis zu solchen Hilfsmitteln

liegt hier auch weniger vor, vielmehr wird in den meisten Fällen der natür-

liche Hintergrund genügen. »Steht das (Jhjekt frei und ist es von verschie-

denen Seiten aus zugänglich, so Avählen wir als Hintergrund solche Stalfage,

welche am besten zum Typus der Pllanze paßt und das Hervortreten ihrer

Oestalt möglichst fördert. Zur Erläuterung diene die Bildtafel Xr. XXXI. Das

iTev'ächs fLunaria annuaj gehört der Eaniilie der Oruciferen an und hat

helhnolette Blüten. Letztere erforderten daher einen dunklen Hintergrund.

Als Ideal gilt eine Komposition, in der die Einzelpllaiize durch eine

Oriippe derselben Oattnng einen harmonischen Abschluß im Hintergründe

erhält, weil darin die Darstellung des tioristischen und biologischen Typus

in der natürlichsten "Weise vereinigt ist.

Mögen vorstehende Zeilen dazu beitragen, die Lust am Photographieren

zn vermehren ebenso wie das Interesse für die Phanzenwelt.

Hado.
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Beim Verpacken e.xponierter Platten

vor öer Entwiekbiiiii' ist nicht zu enip-

fohleii. Srlüclit auf Schicht zu legen. Es

ist wiederholt lieohaclitet worden, daß

sich der Lichteindruck von einer Schichr

auf die andere teihveise ül^ertrug. Be-

sonders wenn (dne stark lielichtete 8telh>

auf eine schwach oder gar nicht belicli-

tete »Stelle einer z'veiten Schicht zu

liegen kommt, kann sich die genaunto

Erscheinung desto deutlicher ausprägen.

Ebenso ist zn vi'rmeiden. h e d r u c k t e s

Papier zwdscheii zwei Schichtflächeu zu

legen, in der Absicht, dem Zerkratzen

der »Schicht vorzuhengen. Es ist schon

vorgekommen, daß sich später lieim Ent-

wickeln die ganze Drnckschrift mit ent-

wickelte. Sonderbarerweise konnten wil-

den Fall verzeichmui. daß einzelne

Platten die »Schrift negativ, einzelne po-

sitiv zeigten, d. li. bei einzelnen Platten

bewirkte der Pruck eine kräftige Re-

duktion des Bromsilliers. die Schicht er-

schien schwarz gedockt, während bei

einzelnen Platten der Pruck durchsichtig

war. Wer also exponierte Platten nicht

gleich entwickelt, der möge Schicht auf

Glas legen und das Ganze dann mit dimi

Originalpackpa liier des Falirikanten um-

hüllen. —ö

—

Em überexponierte und zu kurz ent-

wickelte Platten zu druckfähigen Nega-

tiven umzugestalten, wird häufig der Weg
(‘ingeschlagen, die Platte zuerst mit dem
Blutlaugensalz-Abschwächer zu behan-

deln. um klare »^chatten zu erzielen und

darauf die Verstärkung vorzunehmen.

flaViei zeigt sich aber nur zu oft, daß

sich das Eegativ nicht mehr bis zur ge-

wünschten Kraft verstärken läßt. Viel

zuverlässiger ist der entgegengesetzte

Weg. Pas Negativ wird zunächst in

Snblimatlösung folgender Zusammen-
setzung: 1 Teil Quecksilberchlorid, 1 Teil

Kochsalz, 20 Teile Wasser, vollständig

gebleicht, bis die »Schicht auch von der

Glasseite aus lietrachtet völlig weiß er-

scheint. Nun wässert man % Stunde

und spült gut ah. Hierauf sclnvärzt mau
mit verdünntem Ammoniak, bis die

Schicht durch und durch schwarz er-

scheint, worauf wieder ahzuspülen ist.

ln den meisten Fällen wird nun das

Negativ so dicht geworden sein, daß es

in der Purchsicht gar kein Bild mehr

erkennen läßt. Einer gewöhnlichen

Fixiernatronlösung 1:10 setzt man nun

soviel rote Blutlaugensalzlösung 1: 10 zu,

daß eine leichte Gelbfärbung des Bades

vorhanden ist. Je mehr Blutlaugeiisalz-



Objektiv: Voigtländer Porträtobj., 1 : 3,8.

Blende: ohne.

Platte: Hauff orthochrom.

,Photog:raphische Welt' TAFEL XXIX.
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Cypripedilum Calceolus.

Objektiv: Rietzschels Lin. Anast.

Blende : F : 32.

Belichtung: 10 Sekunden.
Platte: Krans-Zeit mit Gelbfilter.

Pliotog^raphische Welt' TAFEL XXX.



Lunaria annua.
(Freilichtaufnahme.)

Objektiv: Anast. 0 . Simon.
Blende : F : 64.

Belichtung: 10 Min. Juni Vorm. -Schatten,
Platte: Krans-Zeitpl. mit Gelbfilter.

.Photographische Welt“ TAFEL XXXI



Franz (irainer.

„rhotnifraplüsehe Welt“ TAFEL XXXII.
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lösung, desto rapider wird sich die Ab-
scliwächuug vollziehen und desto stärker

werden die Kontraste werden. Sobald

das Bad farblos geworden ist, muß neuer-

dings Blutlaugensalzlösung hinzugefügt

werden, falls noch weiter geschwächt

werden soll. Wenn man die Abschwä-
chung soweit fortsetzt, daß die höchsten

Lichter jene Deckung zeigen, die er-

forderlich ist, um auf dem Abzug reine

Weißen zu erhalten, dann werden gleich-

zeitig die Schatten die notwendige Klar-

heit aufweisen. —ö—
Das käufliche Platinpapier ist bei der

Präparation gewöhnlich für normale Ne-

gative abgestimmt. Verwendet man dann

etwas zu weiche Negative zum Druck,

so resultieren graue Abzüge. j\Ian kann

aber gleichwohl mit ein und denisellien

Papier verschiedenartige Negative kopie-

ren und dennoch die gleiche Brillanz er-

Busch-„Senar“. Die fortgesetzten Neu-
konstruktionen von Bildsuchern für Hand-
kanieras lassen vermuten, daß in der An-
wendung dieses Instrumentes immer noch

manche Wünsche offen bleiben. Die alt-

renommierte Firma Busch suchte dem
abzuhelfen, indem sie einen Sucher kon-

struierte, der von dem bisherigen wesent-

lich abweicht. Im Hinblick auf den Um-
stand, daß die meisten bevorzugen die

Kamera bei der Aufnahme vor der Brust

zu halten, wurde die Form des A u f -

s i c h t s s u c h e r s ins Auge gefaßt und

auch bei dem neuen Sucher „Sellar“ bei-

behalten. Im Gegensatz zu den bisheri-

gen Suchern fällt bei „Sellar“ die Linse

fort, so daß der Spiegel den kompletten

zielen, wenn man wie folgt verfährt:

Man kopiert je länger, je weicher das

Negativ ist und sortiert die verschie-

denen AI)züge. Zuerst werden die Ab-
züge nach normalen Negativen in der

Oxalatlösung entwickelt. Nun setzt man
einige Tropfen Kaliumbichromatlösung

1 : 10 zu und entwickelt die Abzüge nach

den dünneren Negativen, und je mehr
die Kraft der Negative zu wünschen
übrig ließ, desto mehr setzt man iiacti

und nach von dem Bichromat zu. So

lassen sich von dünnsten Negativen ganz

kontrastreiche Abzüge gewinnen. Hat

man im Gegensatz hierzu allzu kräftige

Negative, die zu starke Kontraste in den

Abzügen ergeben, so verwende man nicht

die Oxalatlösung in der meist vorge-

schriebenen Konzentration 1 ; 4, sondern

verdünne mit Wasser bis zum Verhältnis

1: 10, je nach Bedarf. —ö

—

Sucher abgilit, wobei das Bild auf einer

doppelt gekrümmten Metall-Spiegelfläche

beobachtet wird. Die Vorteile, die der

neue Sucher bietet, bestehen darin, daß

man bei der Beobachtung ein hohen- und

seitenrichtiges Bild vor sich hat, das sich

infolge minimalen Lichtverlustes auch

viel heller präsentiert. Da ferner der

„Sellar“ für die drei hauptsächlichsten

ll© 11 Neuheiten. 11 K^=[l @
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Bildwinkolgrößeii augefertigt wird, ist

OS miigdieh, auch richtig begrenzte Bild-

ausschnitto vor sich zu haben, so daß

inan stets weiß, was inan auf die Platte

bekoiumt. Der ..Sellar" läßt sich flach

zusaninienlogen und ein- oder zweimal

aufklappen, jenachdem man Hoch- oder

Queraufnaliinen zu machen hat. Bei Be-

stellung ist die Ob.iektivbrennweite an-

zugeben. —

h

Metali-Kassetten-Einlage.

Diese IHidage ist

zeitigPlattoulialter.

beistellende Zeichnung

sehen läßt, hat der

tallaussidiuitt

und eine

Kante a.

hiuw eg
Platte in die

die Ecken

dienen. Die Platte

Schicht oben, fi'stgeklemmt. so daß nun

Platte mit Halter wde eine Platte im

ganzen in .lede lieliebige Kassette gelegt

werden kann. Soll die Platte der Ein-

lage entnommen werden, so läl.it sie sich

leicht und beuuein bei den Ausschnitten

d erfassen und über die Kante a hinweg

wieder herausziehen. enn es schon

für dünne Blechknssetten kaum etwas

besseres geben dürP:e als diese Neuheit,

so würd deren Wert auch bei der \ er-

wendung in Holzkassetten nicht übei-

sehen werden dürfen. Pas Durchfallen

der Platte ist vermieden, das Heraus-

nehmen vereinfacht, man kann eine

Doppelkassette öffnen wie man will, es

wird uns nie die I’latte entgegenrutschen.

Die Einlage wird mit <1X9 und 9X12

Ausschnitt für neun verschiedene Außen-

größen geliefert von A. Hoppe, Frank-

furt a. IM., riutzkow'str. 7. —

o

Die Firma Rietzschel hat die unter

mern komplettiert und zwar: „Reforin-

i\tinimura-Clack“ 6X9 und 10X15 mit

doppeltem Auszug für die Verwendung

der Hinterlinse allein.

Trotz des gedrängten Baues ist die

ganze Konstruktion eine derartig solide,

daß auch lichtstärkere Objektive darin

verwendet werden können. Die Camera

ist fast ganz aus IHetall gebaut, der

Laufboden Elmnit und fein schwuarz po-

liert.

Eine weitere durchschlagende Neuheit

bringt die Firma Rietzschel mit ihrer

längsterwarteten IHarine-Clack bezw.

Phaenoinenal-Clack in den Handel.

Diese Camera <D. R. P. No. 180 721)

ist für Rollfilm, Packfilm und Platten

10X12.5 eingerichtet und ist trotz der

Bildgröiße 10X12.5 nicht größer, als die

bisherigen Cameras für 8X10.5. — Ein

weiterer 1 orzug ist der, daß dieselbe

vollständig aus iletall hergestellt ist und

sich ganz besonders für größere See-

und Tropenreisen eignet. Die geringe

Oiaiße der Caimu-a wmrde nicht dadurch

erzitdt. daß Spezialfilmspulen verwendet

werden müssen, welche nirgends erhält-

lich sind, wie bei einigen anderen Fabri-

katen. sondern es können alle Kodak-

films 4X5 usw., w'elclie ülierall vorrätig,

veiuvendet wmrdeu.

dem Sammelnamen „Clack“ weitest lie-

kannte Marke durch einige neue Num-

Außerdem wurden die Linear-Anastig-

mate um eine weitere Serie D. F: 6,8

komplettiert, wmlche sich ganz besonders

in seiner gestrichenen Schärfe zum Ein-

setzen in alle Cameras eignet.

Vor Anschaffung einer Camera lasse

man sich daher einen Katalog der Firma

A. lieh. Rietzschel, München, gratis und

franko znsenden.
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Kollodium-Emulsion für mattes Aus-

kopierpapier. Man setzt die folgenden

5 Lösungen an:

1. Rohkollodiuni (4%) . 600 ccm

Aetlier 140 „

Alkohol abs 30 „

2. Silbernitrat .... 25 g

Destilliertes Wasser . 28 ccm
Alkohol abs 100 „

Das Silberuitrat wird in einem Porzellan-

gefäß in heißem Wasser gelöst und dann

der verlier erwärmte Alkohol zugesetzt.

3. Chlorcalcium . . . 4 g

Destilliertes AVasser . 4 ccm
Alkohol ab^ 40 „

4. Citronensäure . . . 5 g

Destilliertes AA'asser . 5 ccm
Alkohol abs 50 „

5. Castoroel 4 g
Alkohol abs 8 cbm
Glyzerin 4 „

Alkohol 8 „

Zu 1 werden daun der Reihenfolge nacli

2, dann 3, dann 4 und endlich 5 zugesetzt

und nach jedesmaligem Zusatze gut ge-

schüttelt.

Diese Kollodiumemulsion wird auf

mattes Barytpapier aufgetragen; man
kann aber auch jedes andere gute Zeichen-

etc. Papier verwenden, welclies mit Ste-

iger Arrowrootstärke gestrichen ist; diese

Stärkelösung kann vorher auch mit etwas

Barytweiß vermischt werden.

(Amat.-Phot.) Stbg.

Goldtonfixierbad mit Borsäure. Man
lößt in 10000 ccm destilliertem Wasser
folgende Salze der Reihe nach auf:

200 g Fixiernatron,

30 „ Borsäure,

15 ccm Lösung von Bleinitrat (1 : 15)

20 g Rhodanammonium,
60 ccm Chlorgoldlösung 1 : 20.

AVenn die Papierbilder Säure entlialten,

so wäscht man sie vor dem Tonen in

Wasser aus, welches durch Ammoniak
oder kohlensaures Natron schwach alka-

lisch gemacht ist.

(Amat.-Phot.) Stbg.

Wasserfirnis für Platten und Papier-

bilder. Man stellt folgende Lösung her:

Wasser 500 ccm

Gebleichter Schellack . 150 g

Borax 50 g

Ätznatron 5 g.

Diese Alisclumg wird in einem Porzellan-

gefäß 12 Stunden lang warm gestellt oder

in warmem AA^asser so lauge, bis alles

gelöst ist. Dann wird filtriert und 10 ccm
Glyzerin zugesetzt. ln diesen Firnis

werden die abgetropften Negative ein-

gelegt, einige aufgezogene Kopien wer-
den mit dem Firnis bestrichen und in

horizontaler Lage getrocknet.

(Photogr. Times.) Stbg.

Selbsthergesteilte rubinrote Gläser

(Scheiben). Alan löst ein wenig Eosin in

einem Teil gewöhnliclien Negativfirnis

und die gleiclie Quantität Aurantia in

einem anderen Teile Firnis; dann über-

gießt man eine Glasplatte mit dem
roten und eine andere mit dem aurantia-

haltigen Firnis. Beide Platten werden
zusaminengelegt und geben ein sehr

gutes Licht. Die Haltbarkeit der Farbe
ist eine ziemlich große und außerdem ist

die Herstellung derselben so leicht, daß
ein Ersatz schnell geschaffen ist. Die

Dunkelheit der Scheiben kann leicht

durch beliebigen Farbstoffzusatz zum
Firnis geändert werden.

(Camera Craft.) Stbg.

Konzentrierter Adurolentwickler in

einer Lösung. Alan stellt folgende Lö-
sung her:

AA^asser 300 ccm
Natriumsulfit . . . 120 g

Kaliumkarbonat . . 90 „

Dieser Lösung setzt man zu:

Adurol 15 g

Für Atelier- und Alomentaufnahmen setzt

man zu 1 Teil dieser Lösung 3 Teile

AA^'asser. Bei Neigung zur Schleierbil-

dung setzt man auf 120 ccm fertigen Ent-

wickler 15 Tropfen Bromkaliumlösung
1 : 10 zu.

(Amat.-Phot.) Stl)g.

s Aus dem Leserkreise, b
1^

1
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Unstatthafte Hilfsmittel oder nicht?

Jeder Photograph weiß, daß es bei eini-

gen Druckverfahren, wie Gummi- oder

Pigraentdruck, sehr leicht möglich ist,

durch Bemalen mit dem betreffenden
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Farhstoi'f ganze Partien in ein Bild

hineinziiretnucliieren.

Das Avird oft soweit getrieben, daß

Dinge, die auf dem Original-Negativ

ii 1) e r li a. u p t nicht zu sehen sind,

auf diese Weise in die Photographie

hineingehraeht werden, so daß ein Bild

resultiert, welches im günstigsten Fall

allen künstleriscdien Anforderungen ge-

nügt, das aber eben ein teilweise ge-

maltes Bild ist. So werden z. B. die

herrlichsten 'Wolkengebilde in die Photo-

graphie hineinpraktiziert, die vielleicht

in der Natur zu finden sind, nicht aber

auf dem hetreffenden Negativ. Auch
fertig gi'kaufte Wolkennegative sind ge-

hräiichlich.

D(*rartige Bilder trifft man heutzu-

tage vielfacli, und mag auch, vom künst-

lerische)! Standpunkt aus betrachtet, an

ihnen oft nichts nuszusetzen sein, so doch

vom photographischen. Denn darin, daß

man sidchen Bildern die Ma(die nnüst

nicht ohne weiteres ansehen kann, liegt

eine Ungerechtigkeit demjenigen Licht-

hililner gi'genülier, dei- die idiotogra-

phische Technik soweit beherrscht, daß

er imstande ist, seine Bilder o h n e Zu-
h i 1 f e n a h m e dieser zur Malerei wer-

demlen Tietomdie und ohne Wolkennega-
tive herzustellen. Uinl einem Bilde letz-

terer Art würde ich den Vorzug geben.

Damit soll natürlich kidnesAvegs ge-

sagt sein, daß jedes Betouchieren ver-

werflich s(d. Nein, ahsidut nicht! Wenn

beispielsweise hier und da ein störender

Punkt im Negativ oder Positiv mit Farbe
zugedeckt, oder wenn das Kopieren durch

Abdecken reguliert wird, so ist dagegen
nichts zu sagen. W^enn aber, cvie das

häufig geschieht, etwas, was auf dem
Original-Negativ üherhauiit nicht vor-

handen ist, auf diese Art in die Photo-

graphie hineingeschmuggelt wird, dann
wird meiner Ansicht nach der Wert einer

Photographie als s o 1 c h e r be-

einträchtigt.

Darin, glaube ich. wird mir cvolil jeder

Lichtbildner reclit geben.

P. F r ö h 1 i c h.

(Wir teilen niclit ganz die Ansicht

des Einsenders. (Jbgleich auch nach un-

serer Auffassung ein übermaltes Bild

kaum mehr den Anspruch auf die Be-
zeichnung „Photograidiie“ hat, so ist doc'i

lieispielsweise das Einkopieren von W^ol-

ken, selbst wenn diese Negative von

anderer Hand gefertigt, als zulässig zu

betrachten. Der Umstand durch Ein-

kopieren von Whdken nach fremden Ne-
gativen eine hihlmäßige W'hrkung hervor-

geliracht zu haben, ist zweifellos ebenso

hoch einzuschätzen, als wenn der Be-

treffende stundenlang darauf geAvartet

hätte, l)is ihm die geeigneten W^olken-

fornien ins Bildfeld liefen. Letzteres ist

lediglich eine Geduldsiirobe, die hei der

Wertung des Resultates nicht in Betracht

kommen kann. Wir bitten unsere Leser

und Leserinnen um Aussprache. Red.)

& Vermischtes.
p“^

w»

Dr. -h. Ein interessantes Unterneh-

men Avohl einzig in seiner Art. das Avohl

selbst im Btammlande der Reklame.

Amerika, Aufsehen erregen dürfte, Avird

in England iirojektiert. Es soll ein

großer (Jzeandampfer für Ausstellungs-

ZAvecke adaptiert Averden und .eine Reise

um die Welt antretmi. um die neuesten

Produkte der optischen Industrie, Ap-

parate für Avissenscliaftliclie ZAvecke und

Photographie. soAvie die hierzu geliörigen

Utensilien und sonstigen Erzeugnisse den

„Aveitesten“ Kreisen zu offenbaren. Es

ist den Ausstellern, eventuell ihren Ge-

schäftsvertretern freigestellt, die Reise

gegen ein „kleines“ Entgeld von bei-

läufig 4S0(J ilk. mitzumaclien, ebenso

können diesellien von den Diensten von

Agenten des Ausstellungsunternehmens

gegen ents]irechende Honorierung Ge-

Inaauch machen. Die Reise soll sich über

ganz Amerika. Norden Avie Süden, Afrika,

Asien, speziell auch China und Japan,

Australien nebst den hinzugehörigen

Avichtigsten Inselgruppen erstrecken. —
C)b die Aussteller Avohl den geAVÜnschten
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Erfolg erzielen werden und dieser den

hohen Kosten entsprechen wird?

(„The Photogr. News“.)

Billige Touristenfahrten zur See. Zu

den Annnehmlichkeiten und Genüssen,

welche sich zur Sommerzeit gewiß jeder

gern leisten möchte, die sich his jetzt

aber nur wenige Wohlhabende leisten

konnten, geliört eine Touristenreise zur See.

Wenn auch die Luxusreisen der

großen Schiffahrtsgesellschaften den raf-

finiertesten Ansprüchen verwöhnter Ge-

sellschaftskreise allseitig gerecht wer-

den, so fehlt es bis jetzt doch an einem

ünternehmen, das auch dem weniger

Bemittelten eine solche Touristenfahrt

zur See ermöglichte. Gerade die große

Zahl des Mittelstandes, ganz gleich

welcher Erwerbsrichtung, die sich die

Kosten ihrer Sommerreise vom Ein-

kommen zurücklegen muß, wird es mit

Freuden begrüßen, wenn ihr eine kleine,

gut disponierte Seereise einschließlich

Verpflegung und Logis zu einem sehr

mäßigen Preise geboten wird.

Im Zauber des blauen Meeres einige

sorglose Tage unbekümmert um Besor-

gung von Logis und Verpflegung und

oline das peinliche Gefühl, irgendwo

übervorteilt zu werden, ruhig zu ge-

nießen, fremdes Land und fremde Men-

schen dabei kennen zu lernen, ist ein

sehnsüchtiger Wunsch vieler tausender

Bewohner von Stadt und Land. Diese

bis jetzt bestehende Lücke in unserm

Erholungsleben auszufüllen, hat sich die

Deutsch - Nordische Dampf-
schiffahrt s~G esellschaft „W i-

k i n g“, Berlin NW. 7, zur Aufgabe

gemacht. Dieselbe veranstaltet Touris-

tenfahrten zur See von 4 Tagen und

länger ab Stettin über Swinemünde nach

den Inseln Rügen und Bornholm. Eine

dtägige Touristenfahrt mit modernen

eleganten Seedampfern kostet ein-

schließlich erstklassiger Verpflegung an

Bord und an Land und einschließlich

erstklassigem Logis in vorzüglichen

Hotels 40 Mk. (und 20 Pfg. Fahrkarten-

steuer). Fahrtunterbrechungen sind

überall zulässig.

Ausführlichen Prospekt kostenlos und

franko durch das Bureau der Gesell-

schaft, Berlin, Friedrichstraße 138.

Auszeichnung. Die „Lehr und Ver-
suchsanstalt für Photographie,
Liclit druck und Gravüre zu Mün-
chen" beteiligte sich an dem von der

italienischen Zeitschrift „La Fotografin

Artistica" veranstalteten Wettbewerl)

künstlerischer Photographien mit dem
Erfolg, daß ihr dafür die höchste Aus-

zeichnung „Die Goldene Medaille der
Htadt Venedig“ zuerkannt wurde.

Photographische Gesellschaft zu Dan-

zig. Das Preisrichter-Kollegium teilt uns

mit, daß es den Ausstellern der Natio-

nalen Ausstellung für Amateurphoto-

graphie folgende Auszeichnungen zuer-

kannt hat:

Erster Preis: goldene Me-
daille mit Diplom. W. Bandelow,

Rektor-Malchow i. M. — Franz Külvne-

Dresden. — Robert Lehr-Dresden. — Max
May-Hamburg. — Dr. Anton Randa-Gab-
lonz a. N. — H. v. Seggern-Hamburg.

Zweiter Preis: silberne Me-
daille mit D i p 1 0 m.

Klara Behnke-Berlin. — Otto Bruns-

Friedenau. — H. M. Carstensen-Flens-

l>urg. — Charlotte E. Gusserow-Berlin. —
Peter Lüders-Hamburg. — W. Kehse-

llamburg. — C. v. Salzen-Hamburg. —
Hugo Seemann-Danzig. — Rudolf Walter-

Kiel. — J. AVeil-Hamburg. — Dipl. Ing.

Fi'itz W entzel-Groß-Lichterfelde.

Dritter Preis: bronzene M e -

d a i 1 1 e mit Diplom.
Rudolf Bleistein-Berlin. — W. Bort-

feld-Hamburg. — Magnus Brunkhorst-

Lübben. — Paul Gebhardt-Brandenburg

a. 11. — Leopold Gutherz-Dresden. —
S. Jaffe-Posen. — Elisabeth von Igel-

Berlin. — Alfred Kappes-Ludwigshafen

a. R. — Rudolf Köhneu-Hamhurg. —
Bruno Kramer-Danzig. — Dr. Otto

Kröhnke-Wilmersdorf. — Armin Kühl-

wein-München. — Dr. Hans Leyden-

Berlin. — Robert Liep-Leipzig. — K.

Meyer-Schönberg i. H. — Jobs. Momber-
Danzig.

Wie uns die Photograph. Al)teilung

der Akt.-Qes. Fritzsche, Leipzig mitteilt,

will sie jedem Leser der „Photogr. Welt“

iSpule Vidil-Film gratis zur Probeliefern.

Es muß aber Namen der Camera und das

Filmformat angegeben werden. —i’
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i m Bilderkritiken. r m qI
Durch die Schlüppe kommender Feld-

arbeiter. Dom Bilde fehlt ein Hau]iter-

fordernis, das für die künstlerische Dar-

stellung' verlangt werden iniiß: die Ein-

heit. Der Titel lietont den Arbeiter, in

Wirklichkeit aber dominiert ein Gewirr
von Bäumen und Asten, aus dom sich

nur mit Jlülie der i\Iann lierausschälen

läßt. Das ist aber nebensächlich. Wir
legen niclit Wert auf den i\Iann, sondern

suclien vor allem einen Kuheimnkt, gleich-

viel ob das ein Lebewesen, oder ein Vv^eg,

ein Baum, nder gar nur — Luft ist. Wir
finden nichts. Vielleicht hätte dies mög-
lich sein können, wenn die genaue (drere

Hälfte des Bildes fortgeschnitten wäi'o.

Man verdecke nur mal die (diei'e Hälfte

mit der Hand. Sofort fängt die vorher
— trotz der vielen Bäume — tote Fläche

an zu siirechen. Der Mann tritt auf uns

zu, wir emilfinden mehr Ruhe, das Auge
findet einen Halt in der Figur, bei dm’

unsere Empfindung einsetzen und sich

beliebig ergehen kann.

Feierabend. Der Titel ist insofern

treffend gewählt, als die (dnfachen Tnnien

der Kirche, di'r umgebenden Mauei'. so-

wie der drei hohen Lebensbäume links,

dem Bilde eine gewisse Kirchhofsruhe

aufprägen. Auch der Ausschnitt ist gut

gewählt. Die Überschneidungen der

kahlen Dachlinie durch das dunkle Ge-

äste wirkt äußerst vorteilhaft. Die Stille

des „Feieraliend“ wii'd aber etwas be-

einträchtigt durch den Versuch, lebhafte

Wolkenniassen einzukopieren, die aller-

dings bei der Reproduktion verloren

gingen. Ein glatter Himmel, durch den

sich einigi' träge, horizontale Wolken-

streifen ziehen. hätte die ..Stille"

noch besser unterstützt und vollauf

genügt. dem dunklen Turm rechts

ein Gegengewicht zu bieten. Auch der

Wagen mit dom Schimmel ist zu ent-

behren, denn er lenkt das Auge zu sehr

nach dem Bildrande. Verdecken wir

versuchsweise das Gefährt mit der Fin-

gerspitze — sofort spricht eine größere

Ruhe aus dem Bilde, die einheitliche

Stimmung ist mehr gewahrt.

An der Brücke, das wir nicht repro-

duzieren. ist in der Masse gut verteilt,

aber zu bescheiden im Motiv, um an-

ziehend zu wirken. Kräftiges, seitliches

Sonnenlicht hätte vielleicht die W^irkung

heben können.



Photographische Welt'* 127

Zu unseren Bildtafeln.
s

Tafel XXIX, eine Porträtstudie, aus

der Münchener Lehranstalt hervorgegan-

gen, ist bemerkenswert durch die streng

durchgeführte starre Linie. Wir machen
auf die eigenartig symmetrische Vertei-

lung der Lichtmassen aufmerksam, Kopf,

Brust und beide Schultern, die wohlbe-

rechnet die Starrheit der Darstellung

wesentlich unterstützt.

Tafel XXX und XXXI sind Bestand-

teile des Aufsatzes von Hado in

vorliegender Nummer, worauf wir hier

lediglich verweisen wollen, während
wir Tafel XXXII, eine Aufnahme von
Franz Grainer dem Entgegenkommen des

Verlages der „Phot. Kunst“ verdanken.

In einem der nächsten Hefte werden wir

noch einige Arbeiten des gleichen Autors

folgen lassen.

r
[b

1

j
3 Literatur.

*) Die Bildnisphotographie von Fritz

Loescher. Ein Wegweiser für Fach-

männer und Liebhaber. 2. Auflage. Geh.

M. 5.— , geb. M. 6.50.

*) Zu beziehen durch: Ed. Liesegangs

Verlag, Leipzig.

Das Schwergewicht der Ausführungen

des Verfassers gipfelt in dem Bestreben,

zu zeigen, worin der Photograph bisher

gefehlt hat und was er anzustreben habe.

Man könnte das Buch auch eine Ge-

schichte der Photographie in ästhetischer

Beziehung nennen, denn ein großer Teil

des Inhaltes behandelt die Photographie

in ihren Ausdrucksmitteln von Daguerre

bis Weimer, Dührkopp u. a. Die Aus-

führungen sind illustriert durch eine

Anzahl Aufnahmen der verschiedenen

Perioden und verschiedenen Länder.

Der Verfasser beleuchtet die Irrwege,

in die die Photographie geraten war,

verweist auf die neuzeitlichen Auffassun-

gen und stützt deren Forderungen auf

Grund logischen Denkens und gesunder

Schlußfolgerungen. Eine Abhandlung

über die praktische Ausübung der Pho-

tographie beschließt das gute Werk.

Briefkasten.

Herrn cand. jur. H. R. in M. Bei der

Vorpräparation von Pigment-Übertrag-

papier mit Gelatine ist es unerläßlich,

daß diese einer Härtung unterzogen wird,

welche soweit zu steigern ist, daß völlige

Unlöslichkeit der Gelatine in heißem
Wasser eintritt. Tritt beim Zusatz der

Maximalmenge von Chromalaunlösung
ein Gerinnen der Lösung ein, so setzt

man solange unter ümrühren tropfen-

weise Eisessig zu, bis die Gallerte wieder

flüssig und streichfähig geworden ist.

Mau achte darauf, daß die Lösung wäh-
rend des Verstreichens auf hoher Tem-
peratur bleibt.

Man kann auch die Hälfte der vor-

geschriebenen Chromalauniuenge zu-

setzen und den Rest der Löslichkeit da-

durch nehmen, daß man das gelatinierte

Papier mit Formalin 1:20 bestreicht.

Auf diese Weise kommt man nie in Ver-

legenheit, durch zu reichlichen Chrom-
alauu-Zusatz zähe Gelatinelösung zu er-

halten. Wenn das mit Formaliu be-

strichene Papier in heißem Wasser die

Schicht verliert, oder auch nur so er-

weichen läßt, daß man sie abwischen

kann, dann muß mit Formalin länger

bestrichen oder die Lösung verstäi’kt

werden. Diese Heißwasserprobe muß
das Papier auf jeden Fall bestehen

können, wenn der Ühertragungsprozeß

mit Sicherheit vor sich gehen soll. Hat

man größere Mengen zu härten, kann

man auch eine Anzahl Bogen gleichzeitig

in eine Schale legen und das Fornialin,

in diesem Falle 1 : 50 verdünnt, hinein-

gießen und eine Stunde eiiiwirken lassen.

Es sei aber bemerkt, wenn der Gelatine-

auftrag nur ein knapp bemessener war,

kann es verkommen, daß bei zn starker

Härtung der gleiche Effekt eintritt, wie

wenn das Papier überhaupt nicht ge-

strichen worden wäre. Es muß beim Be-

fühlen immer noch unterschieden werden

können, welches die Papier- und die Ge-

latineseite ist.

Frau J- L. in B. Ihr Bedauern ist

gegenstandslos geworden, denn die betr.
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Firma hat inzwischen gleichfalls einen

Preis zur Verfügung gestellt. Es laufen

ül)erhaupt fortgesetzt weitere Anmel-

clnugen zu Preisstiftungen ein, sodaß wir

in der Lage sind, in der nächsten Nummer
eine Fortsetzung der iStiftungen zu ver-

öffentlichen. Ilire Anfragen beantworten

wir daliin: 1. Jedes Format ist zulässig,

nur wird erwartet, daß das einzelne Bild

mit entsprechend breiteni Rande versehen

ist, dies aus Zweckmäßigkeitsgrnndeu für

die geplanten Ansstellnngen der jireis-

gekrönten Arbeiten. "2. Die Einsendungen
Illeiben Eigentum des Urheliers. Bei den

ansgezeiclineten Arbeiten beanspruchen

nur die jeweiligen Preisstifter, sowie der

^'ellag der Pliotographischen Welt, das

Reproduktionsrecht. 3. Die erste Ans-

stellung ist in München geplant. 4. Ihre

Fragen Indästigeii uns durchaus nicid.

Wir treuen uns über das lebhafti' Interesse.

Frl. K. B. in Dresden. Nein, das Abonne-
ment auf die „Photographische Welt“ wird

bei der Beteiligung am Wettbewerb nicht

zur Bedingung gemaclit. llire Mitleserin

unseres Blattes kann also das jieinliche

(defühl ruhig unterdrücken.

Herrn J. M. in M. (Fngarn). Mur
wollen mit dem Wettbewerb nicht Alionne-

mentzwang verbinden, denn solclie, die

nur zum Zwecke de i’B eteiligung abonnieren

würden, können unser Blatt niclit stützen.

Wir reflektieren auf treue Leser, die

Interesse an dmn von uns gebotenen finden

und solclie finden sicli fortgesetzt frei-

willig ein.

R. L. in Potsdam, Ilire Frage finden

Sie ausführlich beliaudelt in dem neu-

erschienenen Buche; Der Entwick-
1 u n g s d r u c k a n f B r o ni s i 1 li e r etc.

2. Aufl. von (1. Mercator. (Preis M. 2.

—

Ed. Liesegangs Verlag. M. Eger, Leipzig.)

S. B. in Freiburg i. B. 1. In Prak-

tische Rezeptsanimlung, 2. Aufl., von

Hans Spörl finden Sie verschiedene Vor-

schriften (auf S. 48, 49, 50) über Dupli-

katnegative auf Bromsilberplatten. Es

sind ergänzende Mitteilungen dabei.

2. Das Mischungsverhältnis scheint den

Mißerfolg herbeigeführt zu haben. In

Spörls Buche finden Sie mehrere Rezepte

über die Lacke auf S. 51—54.

Redaktionseiiiläufe.

Qeka=Werke Dr. Q. Krebs, Offenbach

a. Hain: Neue Preisliste über die Spezial-

fabrikate dieser Firma.

Plaubel & Co.. Frankfurt a. fl. Preis-

liste über Photo-Optik und Handcauieras.

Mit einer Anzahl Reproduktionen von Anf-

na Innen von Ortharen.

Verlag des Traductun, La Chaux de

Fonds: Die neu erschienenen Nummern
13 und 14 der Halbmonatsschrift Le Tra-

ductenr the Translator. Empfehlens-

werte Ausgaben zum Studium der eng-

lischen und französischen Sprache.

Rathenower opt. Ind.-Anst. vorm. E.

Busch, Rathenow: Illustriertes Preisbuch

über photographische Objektive und Zu-

behör.

C. A. Steinheil Söhne, München: Preis-

liste über Instrumente für Astronomie

und Physik, enthaltend Fernrohr-Objek-

tive, Okulare, Negativsysteme, Objektiv-

prismen, Plan- und Hohlspiegel, Fern-

rohre. Prismen-, Quarz- und Gitter-Spek-

tralapparate, Spektroskope und Spektro-

meter etc. Die Liste ist geschmückt mit

interessanten Anfiiahmen des Mondes,

der Sonne, des (Jrionnebels etc., durch

welche die Leistungsfähigkeit Steinheil-

scher Apparate auf das trefflichste illu-

striert wird.

Ferd. Hrdliczka, Wien: Preisliste über

Photopapiere, Platten und Präinarate.

Prosiiekt über Blitzapiiarat „Rembrandt“.

Lhuck von M. Packe & Co. in Leipzig.
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H. 8. 07. „Photoo-raphische Weit“

Mit Mustern und Proben stehen wir jederzeit gern zu Dienstenl

V

empfehlen als unerreicht:

Diamant = van Bosch

Matt=Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamms.

X
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Aclurol-Schering.

Satrapol-A. ParaffiSnoI.)

Satrap-Glycin.

Satrap-Mycirochinon.

Satrap-Pyrogallol.

—

:

sind unübertroffen. =z= Satrap-Citol. midophenol.)

Man fordere unsere neue Liste über Satrap-Chemikalien.

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel,

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)

Müllerstraße 170/171. Berlin Nb Müllerstraße 170/171.

Satrap
Entwickler

J. Hanff & Co., G. m. b. H., Feuerbach (WUrttb.)

Hauff-

EnlwicKler

MetoI=Hauff

Adurol=Hauff

\midol=Hauff

QIycin=Hauff
|l in Substanz, Patronen und konzentrierten Lösungen. =^l

Plioto -Haudbuch Hauff. (Gratis.)

1 Bezug durch die Photo-Händler.

Zur Anschaffung empfohlen:

Die Fernphotoqraphie.
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen

reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

Eda Liesegang’s Verlag (Mb Eger), Leipzig I3i
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H. 8. 07. .,Photoo;raphische Welt“

Neu erschienen;

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Bond 1:

t)er Pigment-t)puck
von Hans Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu.

München. Zugleich XIII. vollständig nmgearbeitete Auflage von Dr. Paul Liesegang’s
„Kohledriick“.

— Mit 24 Abbildungen und I Tafel.
Im Anhang: Ozotyi>ie, Chai’bon, Velours und ähnliche Verfahren.

Preis Mk. 3.— . Eleg. geb. Mk. 8.50.

Vorliegendes Buch ist vollständig nmgearbeitet und bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Ratgeber bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen,

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

Bergmann-Papier

und Postkarten
glänzend und matt

für alle Tonfixier- und getrennte (Rhodan-) Bäder ohne Spiritusvorbad.

Mattkarton und Postkarten in den Farben; weiß, chamois,
rot, grün, hlau, gTau und niodcgi’au für dieselben Bäder.

Größte Haltbarkeit und Gleichmäßigkeit,

leichtes Tonen, vornehmste Wirkung.

Durch jede Handliiug pliotographischer Artikel zu hezielieii. '‘Hü

Fabrik photographischer Papiere

Bergmann & Co., Wernigerode
Qeneral=Depot und Vertretung.

Oesterreich - Ungarn : Frankreich

:

Reich & Eisler Albert Aivas
Wien 11

,
Lilienbrunngasse 12. Paris. Rue Meslay 41.

xn
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Ploubel S Co.’^

Heli Orthar F:5,2
der hervorragendste moderne
Universal -Anastjgmat, da er

bei größter Lichtstarke drei
verschiedene B r e n nw e i t e n

liefert. Die Hiuterlinse ist für volle Öffnung (ca. f. 10) absolut randscharf

korrigiert.

Die MillilllUll ^ Peco und die Pocket^ Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen

I

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aufnahmen.

(& PUÜBEL & Co., Frankfurt a. M. ProspewS und franko.

Neu erschien

die 9./10. vermehrte und verbesserte Auflage:

"PhotograjDhischer

Zeitvertreib
Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit ^ilfe der Camera.

"^on J-f. Schnauss.

= Mit Kunsfbeilagen und 200 Abbildungen. =
Preis Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.— (Porto 20 PL)

"Dieses hochinteressante vorzüglich empfohlene "Werk

sollte in keiner photographischen 'Bibliothek fehlen!

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), laeipzig Xlll.

Polygraphisches InsUtnt A.'G1., Zfirich,

Anfertigung-

künstlerisch vollendeter Drucksachen
in allen photomechanischen Techniken

Geschäftskarten, Prospekte, Kataloge
Broschüren, Reklamen, Postkarten== Plakate etc. — '=

Kostenanschläge bereitwilligst gratis

Lichtdruck, Dreifarbendruck, Zinkographie, Lithographie, Buchdruck etc. etc.

Verlag des Bulletin Photoglob ,
Jährlich 12 Hefte. Format 24x32 cm in vornehmster Ausstattung. Abonnementspreis pro Jahr

:

In der Schweiz Fr. 6.50, im Ausland Blk. 6.50 mcl. Porto. — Probehefte auf Verlangen gratis.

Man abonniert hei allen Buchhandlungen, Posthureaux oder direkt hei dem Verlag:

Graphische Kunstanstalt

Zürich-Schweiz.Polygraphisches Institut A.=G.,

XIII
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———

—

—

—

^

^ür unfere geeßrfen i^bonnenfen

j

ßaben wir auf meßrfacßen ^unfcß ßin
j j

I

Qfammef=‘7Rappen
n

anfertigen faffen. ‘Diefe find mit 12 feidenen ofcßnuren ver=

I
feßen, fodaß die fffefie der

| |

I

„^Hofogr.
||

I
feidit und feßßaftend angehracßt werden ßönnen. ^ie Wappen

j j

mögen fowoßf für den ahgefaufenen afs aucß für den ange= I

j
fangenen ßaßrgang Verwendung fnden. I

|

Q3ie ßKoßen des ‘ü5indens faffen weg hei fßnfdiaffung

vorßeßender (iJJ(appe; wir ßoffen, daß re(£t viefe unferer

ßefer durcß ^eßeffung einer oder meßrerer (TKgppen von

j
unferem f^ngebot Qehraucß madien werden!

I ^reis ä TRappe 1— ("Porto 20 P>fg.) \ \

jQeipzig. Gd. ßjefegangs Verkg

1
Gger. | |

XIV
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II

Dr. Krügener=Cameras
für

Farben-Aufnahmen
mit

Lumi^re's Antochrom-Platten
werden in kurzer Zeit mit den dazu erforderlichen Einrichtungen geliefert, z. B.
mit Mattscheibe zum Einstellen für gewöhnliche Aufnahmen und für Farbenauf-
nahmen, mit richtiger Arretieiworrichtung auf unendlich etc.

Ebenso liefere ich in kurzem

Alle Präparate und Bäder
für

das Arbeiten mit Autochromplatten
Komplette Ausrüstung Mk. 7.50.

Autochrom-Platten selbst entsprechend den Lieferungen Ton Lumiere.

Dr. R. Krügener, Frankfurt a. M.
Größte Spezial=Fabrik photogr. Apparate und Chemikalien.

Man verlange Pracbtkati/og No. 77 über Deltas-Cameras,
Spezialliste „F“ über Pboto-Cbemikalien.

n

^ I)
„HELIOS“

Infernafionales Cenfralblaft für Phof ogpaphie
Aussig, Deutschböhmen.

= Wertvollstes Insertionsorgan für Alle, denen eine Geschäftsverbindung mit den Fach-

photographen und Amateuren der Oesterreich-ungarischen Monarchie, Serbien, Bulgarien

und Rumänien erwünscht ist.

Q

hl

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats.

Auflage 5200 Exemplare. Probenummern bereitwilligst.

=11 ll;'=^^l^====ll=—

—

i II—^=l|=^=n[=: ir:ji|

i lilidl-PHigraplili.
Von Ji. Schnauss.

3. umgearbeifefe, vermehrte Auflage.

Mit 60 Te?(t-Illustrationen u. 8 P\unstbeilagen.

preis M. 2.50, geb. M. 3.—

.

(Porto 10 Pf.)

Ed. Isiesegang’s Verlag, belRzig XX-

lolousie-Objelitjg-VerschlOssB
ohne Zahnräder, mit Wirbelaufzug, unvergleichlich

ruhig arbeitend,

mm 38 4,5 52 63 72

Mk. 5.20 5.80 6.20 7.— 7.40

Zwischengrößen entsprechend. Händler Rabatt.
Versand zur Probe gegen Nachnahme.

Preisliste gratis und franko.

Paul R ei nicke, Rudolstadt i. Thür.,
Schwarzbnjrgerstr. ll.

XV
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1
Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Haaberrisser.

Broschiert M. S.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—

.

Das Buch ist entstanden aus einer Eeihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-
tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar rmd allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

" •= Urteile: .t't— =
. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind ln klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-
negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

. . . ein wertvolles Büchlein, das Jedem ernsten Photographen empfohlen
werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

Küaizi: cQSS) aw

Wie erlangt man brillante

Negative schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hanberrisser.
Preis M. 1.25.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

= Urteile : =
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Bellch-
tungszeit etc.

. . . eine sehr instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,
um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.



Rodenstock’sÄ
sind erstklassige Erzeugnisse,

yylmagonal^^ F
Universal-Anasfigmaf

für= Amateupe«=
Hand-Kamera’s

in vorzfiglichster Ausführung und in den ver-

schiedensten Modellen

ZU sehr mäßigen Preisen,

Wichtig!
Versäumen Sie bitte nicht, sich unsern neuen

Prachtkatalog Rr. 22
vor Anschaffung einer Kamera oder

eines Objektivs kommen zu lassen.

Die Zusendung erfolgt

gratis und franko.

G. Rodeastock, ilr. 41.



für Hand=
und ßalgen^Cameras ^

gestatten

:

Aufnahmen auf bedeutende Entfernungen, z. B. im Gebirge, auf Seel

Architekturaufnahmen aus großer Entfernung, wenn es nicht möglich ist, an die be>

treffenden Objekte nahe genug heranzugelangen, um brauchbare Aufnahmen

mit gewöhnlichen Objektiven zu erzielen.

Aufnahmen von Porträts mit kurzbrennweitigen Objektiven und kurzem Auszug,

kombiniert mit Telenegativ.

Aufnahmen in natQrlicher Größe (Zeichnungen, Maschinenteile, ^Modelle, Münzen,

Blumenstücke usw.).

Jeder Besitzer eines guten photographischen Ob«

Jektlvs kann dasselbe durch Anschaffung eines Tele«

negative mit Tubus In ein Femobjektlv umwandeln.

HP Alle Einzelheiten Onden Intereeienten in nnserer Broichfire 3ber Tele.Objektire.

Hauptprelsllste über Objektive (Doppel-Anastigmate Dagor, Alethar,

Syntor, Celor, Hfpergon, Lynkeloskope) sowie Apparate (Goerz-An-

schütz-Klapp-Cameras, Photo-Stereo-Blnocles), Momentverschlüsse und

Trläder-Blnocles (Prismenferngläser) auf Verlangen gratis und franko.

Bezug durch alle photograpblsclien Handlungen oder direkt durch

Optische
Anstalt C. P. QOERZ

BEIUN-FIlEDENill 10)

LONDON
(•( Holboni etmi, I. C.

NEW-YORK
52 Eist Dnloo Egiiari.

PARIS
22 Bne dl l'EDtrepöl.

Aktien-

Qesellschaft

CHICAGO
lifffortli Bldgi.

Druck von M. Päcke A Co. in Leipnig:.
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UND FACHPHOTOQRAPHEN H

REDAKTION: HflNS 5PÖRL
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Adien-Gesellschaft tur Anilin-Fabrikation
Photograph. Abteilung Berlin 50. 36 Photograph. Abteilung

Für Herbstlandschaften mit farbigem Laub,

sowie für Wolkenstudien etc. hervorragend geeignet:

„ilgfa“-[hronio-FliittBn

Hohe Empfindlichkeit; 30° \Ä?. = 16/17° Sch. Hohe Gelb-

und Grün -Empfindlichkeit. Ohne Gelb-Scheibe anwend-

bar. Ausgezeichnete Haltbarkeit.

Für Sciopticon-, Stereoscop- und

Fensterbilder
y

sowie für Vergrösserungen

bestens bewährt:

„ilSfa“-i]ipsitiv-Platten

Salinglas, bis ca. IV4 mm stark.

Chlorbromsilber- Emulsion.

Gut modulierte, detailreiche, klare Bilder liefernd, in ange-

nehmen Tönen, Hohe Empfindlichkeit.

Näheres siehe im neuen

„Agfa-Photo-Handbuch“
53.—65. Tausend.

Weinrotes Leinen. — 120 Seiten. — 30 Pfg.

Bezug durch die Photo-Händler.
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fl[

Trapp & Münch’s

Matt=Albuniin=
'a'

Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
wiederholt durch ühereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Mit

einfachen

Mitteln

Musterpacket (sortiert) tränke tür i Mk.

Trapp & Münch i. Friedberg 40 (Hessen).

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Wellingtons „Selbst=Bntwicklungs=^Platte“

„WATA LU
Tn reinem Wasser sich entwickelnde Platte.

Kein Entwickler mehr nötig.

Einfachstes Arbeiten — Größte Haltbarkeit— Höchstempfindlich.
Engros-Lager:

H. Meyep-Frey, Frankfurt a.
Kepräsentanz u. Lager für Oesterr.-Ungarn : Ludwig Wolf, WienlT/2, Favoritenstr. 62.

Rietzschels Reform-Minimum Glack

LINFAR

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8xlOV2 -

l^ietzschers

„Linear“
lichtstarkster verkitteter

Universal-Anastigmat. D.R.-FJr, ii8466.

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q.m.b.H., München, Schillerstr. 28.

I
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Aus welchem Grunde
verwenden Fachleute und Amateure

mit besonderer Vorliebe

Pietzner’s Matt=Papier?
weil dieses Fabrikat von einem erfahrenen Fach-

mann ausprobiert und das Beste vom Besten ist

Ein Papier aus der Praxis

für die Praxis.

Carl PietzneTy k. u. k. Hofphotograph
Wien VI, Theobaldgasse Nr. 8.

BIP' NEUHEIT! 'Tm

ZusammenlegbarBs Dunhelhamnier-ZBlt „PhänomBnal“

!

„PHANOMBNAL“ im Gebrauch und geschlossen.

Gewicht Inkl. Btui nur ca. 900 Gramm.

„Phänomenal“

„Phänomenal“

Ist in wenigen
Sekunden ge-
branchsfertig.
ist für alle Plattengrößen

bis einschl. 18x24 cm
passend.

ÜF Kein Hineinstechen des Kopfes!

Der Arbeitende sieht durch eine aus Leder gefertigte,

mit Blechaugenrändern versehene Brille in das Innere

der Kammer und kann die Prozesse ganz genau und un-

gezwungen beobachten.

Preis Mk. 15.—. '"10̂
VoUstäudige Boyegnngsfreiheit der

Arme imd des Kopfes!

Man verlange Katalos Nr. 92 gratis und franko.

ln allen Photo-Handlungen zu haben, falls nicht, direkt durch

Otto Spitzer, Berlin W. 30
Fabrik moderner photogr. Apparate und Bedarlsartikel.
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ZEISS
PALMOS - KAMERAS

MIT

ZEISS - objektiven

Neu erschienen ist:

t^pakfische HezeiDtsammlung.
Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.

Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage
Ton Hans Spörif Fachlehrer.

Broschiert Mk. 3.— ,
geh. Mk. 3.60.

168 Seiten.

Aus Kritiken bei Erscheinen der ersten Auflage;

„....Zusammenstellung geschaffen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zu geben, gewiß bestens erfüllen wird.“

„ . . . . Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden. Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Rezeptsammlung, die wir kennen gelernt haben.“

„Ein treuer Ratgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

„...‘.Das stattliche Buch enthält somit die Erklärungen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verf ahr en und deren Rezepte. Das ist wohl ein

gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das

reiche Lob entschädigen, das dieses Buch verdient“ etc. etc,

Ed. Liesegangs '^Perlag (M. Kger), Leipzig.

111
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W. Kenngott, Paris.

W. Kenngott, Paris.

u. anerkannt
rapidesten

W. Kenngott, Paris.

W. Kenngott, Paris.

^ "
' '

m Erstklassig! Vollkommen verlässlich!

I Vindobona=Platten und =Celloi'dinpapiere.

I
Billig! Sehr gut!

I
Efha = Platten und =CeI/oidinpapiere.

I Zu beziehen durch alle Handlungen.

Fabrik photogr. Papiere, Trockenplatten und patent. Spezialapparate

^erdinand Hrdliczka, Wien XVI/2, Lerchenfeldergürtel 9-11. — Telephon: 0114.

Winter-Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Gelatinefabrik Winterthur ssaa Winterthur (Schweiz).

Welt-Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.

Ik'
^ JA
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stellt sie sich automatisch

auf unendlich ein, die

Wünsche

Automat-

Camera

,,Reicka^^
Format 9x12 cm

Doppelter Auszug=
Emil Wünsche
Aktienges. für pbotograph. Industrie

Reick-Dresden.

Spezialprospekt u. Katalog Nr. 67 gratis.

Mit

einem Griff

flristostigmot
PPBisphFiintBS UniBBFsal-QbjBlitig

««höchstBF VollkomniBnliBit! « «

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hngo Meyer & Co., Görlitz.
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ms

1. Glänzendes Celloidin-Papier.

2. Matt^Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grob und feiu Koru,

weiß und chamois Färbung, für

Platiutonung jeder Art.

3. Auro^Matt^Papier für gom
tonung in getrenntenBädern mit n ach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

4. Photogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonung und Platin-

tonung jeder Art.

5. Gelatine-Aristo^Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert
für Matt-Tannen-Papiere und Platino-

Postkarten.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Ilives-Eohstoifen gefertigt und garantiert der

alte, bewährte Euf unserer Fabrikate gleicliiuäßigste (Qualität, vorzüglichste Eigen-
schaften verbunden mit einfachster Behandlung und haltbaren Resultaten.

= Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik. ~
3 Q Q

Nettei,
Nme ^das Ideal aller Photographen, ist eine

üniversal=Cafflera
Schutz-Marke. mit einem Zuge gebrauchsfertig u.für schnellste Aufnahme geeignet.

IfBränderlicherCamerB-Quszug
'51

XTi —
f/2 ^

Cß rji

* -2 ^

1^1
'S W 02
d ^

^ 'ü

^
fd

d
m d
:d O

durch zwangläufig verstellbare Scheren-

spreizen (D. R. P.), daher zu jedem Ob-
jektiv, in jeder Fassung passend. —
Mikrometer - Einstellung schon bei ge-

schlossener Camera nach genauer Skala,

oder auf der Mattscheibe. Regulierbarer

Schlitzverschluß vor der Platte, von
außen verstellbare und ablesbare Spalt-

breite. Viele wichtige und vorteilhafte

Teri>esserungeu. — Lieferbar in allen

deutschen und englischen Normalformaten,

sowie in 9x14 cm und 10x15 cm: Die
Ortho-Stereo-Nettel.

Interessante Preisliste umsonst und
portofrei.

ieii

am Neckar.

VI
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Rathenower Optische P 5 I ^ ^ Im == A.-G.=
Industrie-Anstalt vorm. EL IH I I EP ml ’y RathonOW«

Lesen Sie die

.NACHRICHTEN*

Schwerter Ceüoidin-Papier, glänzend pensee, rosa, ein altbewährtes, gleich-
mäßiges, zuverlässiges, weitverbreitetes Fabrikat, für getrennte Bäder
und Tonfixierbad. Dasselbe auch in matt.

Christensen-Matt-Papier, das erste und beste Mattpapier, ein vollständiger
Ersatz für Platinpapier.

Schwerter Aristo-Pmier, pensee, rosa, weiß, ein hochglänzendes Auskopier-
papier. Dieses Papier auch in matt.

Schwerter Gaslicht-Papier, ein vorzügliches neues Entwicklungspapier.

Schwerter Bromsilber-Papiere nach dem Junk’schen Verfahren hergestellt,
für Vergrößerungen und Kontaktdruck.

Schwerter Negativ-Papiere, letzte Neuheit; ein vorzügliches, gut deckendes,
strukturloses Material zur Herstellung von Papier-Negativen.

Schwerter Postkarten in Celloidin, Platino, Matt, Aristo, Bromsilber,
Gaslichtkarten.

Schwerter abziehbares Bromsilberpapier, letzte Neuheit.

Verlangen Sie in den Handlungen ausdrücklich

SCHWERTER FABTIKATE, wo etwa nicht erhältlich, wenden Sie sich an uns.

Beachten Sie bitte, wie die Gesamt-Literatur über

SCHWERTER FABRIKATE urteilt.

der Vereinigten

Fabriken photo-
graph. Fabriken

die Ihnen

als Monatsschrift
kostenlos zuge-
sandt werden.

Verlangen Sie durch
Postkarte.

Vereinigte Fabriken

Photographischer Papiere

Dresden-A.

fabrizieren:

Heuheiten!

Anastigmat

„Stigmar“ F:6.3.

AnastigmatSätze

„Stigmar“ F:6,3.

Tele-Objektiv

„Bis Telar“.

SpiegeirefleX'

Camera 6:9.

Liliput'Gamera

13:18.

Stereo-

Nettei'Camera

9:14 u. 10:15.

Objektive ..d Cameras.

„Sellar“.

Man verlange die . .

neuen Kataloge 1907.

Lieferung durch alle photographischen Handlungen.
. . . Bezugsquellen werden gern nachgewiesen. . . .
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SSoIid,1.-G.

Optische tt. Mecb.

Neu! fabrizieren in eigenen Werkstätten

Gegründet 1756.

Braunscbweig.

QNeu!

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der Platte.

Ausfiihri. Liste Nr, 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant Leicht.

Selbsttonendes

Celloidin-Papier
Spezialprospekt Nr. 11c nebst

Gebrauchsanweisung gratis.
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Rundblick mit der Camera.

Zu den schwierigsten pliotogTaphischen Arbeiten zählten bislier nicht

nur für Amateure, sondern ancli für Fachleute die sogenaiiiiteii Panorama-

Aufnahmen, bei denen es gilt, einen Rundblick über ein ausgedehntes Terrain

wiederzugeben. Und doch liegt gerade ein ganz besonderer Reiz in solchen

Aufnahmen, die sich von der üblichen Schablone in so außerordentlich wirksamer

Weise abheben. Die gewöhnliche Camera, selbst wenn sie mit einem Weit-

winkel-Objektiv ausgerüstet ist, gibt immer nur einen recht beschränkten

Bildteil wieder, jedenfalls einen erheblich kleineren, als ihn unser Auge

gewährt. Die geringste Bewegung der Augen oder des Kopfes zeigt uns

aber im Moment ein ganz anderes, noch weiter ausgedehntes Bild, sodaß

wir im Moment einen vollen Rundblick, sogar bis zum geschlossenen Kreise

erhalten. Dies photographisch festznhalten, wurde auf diese Weise schon

versucht. Die sogenannten Panorama-Aufnahmen konnten sowohl mit ge-

wöhnlichen als mit Spezial-Cameras hergestellt werden. Mit gewöhnlichen

Cameras waren aber Momentaufnahmen nicht möglich und mit Spezial-

Cameras war man immer an einen bestimmten Bildwinkel gebunden. Vor

allem aber bereitete die umständliche Ausführung mehrerer Aufnahmen, das

genaue Aneinanderpassen und womöglich Retonchieren derselben außer-

ordentliche Mühen, weshalb nur unter günstigen Verhältnissen leidliche

Resultate erzielt wurden.

Mit einem Schlage hat sich dies durch eine epochale Neuheit der auf

dem Gebiete photographischer Erfindungen in der Branche rühmlichst be-

kannten Firma Heinrich Ernemann Aktiengesellschaft für Camerafabrikation

in Dresden geändert. Die neue Ernemann Rundblick-Camera kann entschieden

als der „Schlager“ der diesjährigen Camera-Saison bezeichnet werden. Ihr

Hauptvorteil besteht darin, daß der Photographierende nicht an einen be-

stimmten Bildwinkel der Aufnahme gebunden, vielmehr in der Lage ist, so

wenig oder so viel von einem Gesichtsfelde oline Unterbrechung anfzunehmen,

als ihm beliebt, bis zu einem geschlossenen Kreise von über 360 Grad.
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\\'elclien eminenten Wert dies für viele Zwecke hat,

lenclitet ohne eiteres ein, kann man doch nunmehr
aut eintacliste und sicherste Weise Momentaufnahmen
großer, weiter Landschaftsgebiete, ja des ganzen sicht-

baren Geländes machen, wie es bisher allenfalls nur
vom Luftschift aus möglicli Avar; ebenso ist man in

der Lage, bei Wettrennen, Manövern, Paraden, Volks-

festen, Umzügen etc. fast gleichzeitig nicht nur nach
vorn, soweit das Auge reicht, sondern auch seitwärts

und sogar nacli hinten zu photographieren, sodaß ein

Gesamtbild von bisher nicht bekannter, überraschender

Wirkung zustande kommt.

Ebenso fallen bei größeren

Gruppen-Aufnahmen die sche-

matischen, überaus unschön

wirkenden pyi-amidenförmigen

Aufstellungen, bei denen meist

nur die Köpfe Aviedergegeben

Averden, fort, die Personen,

und selbst Avenn es viele

lluudei'tesind, köJinensich ganz

zAvanglos an beliebigen Plätzen,

in beliebigen Stellungen rund

um die f'amera plazieren. So-

gar eine ganze Garnison in

l’aradeaufstellung läßt sich mit

samt dem Zuschauer-Publikum

ringsherum und der ganzen Um- Huiidblick-t’aniora.

gebung durch eine Momentaufnahme festhalten, denn die

Krnemanu Pundblick-Camera macht nur eine Aufnahme,

die einheitlich entAvickelt und als ein Bild kopiert wird.

Ihre begreiflicherweise unter ausgedehntem Patent-

schutz stehende Konstruktion ist aber durchaus nicht

konii)lizieit, sodaß die Handhabung ebenso einfach als

zuA'erlässig ist. Näher auf die Konstruktion einzugehen

Avürde hier zu weit fülnen, wir wollen nur bemerken

daß nicht allein volle Kundblick-Aufnahmen gemacht

Avei den können, sondern daß man die Gamera auch auf

beliebig gi'oße Gelände-Abschnitte einzustellen vermag.

Natürlich ist zum Gebrauch der bei der Aufnahme

automatisch arbeitenden Eundblick-( ’amera ein Si)ezial-

Stativ erforderlich. Ebenso kommen besonders präpa-

rierte Tageslicht- Kolltilms in Länge A'on ca. 1 Meter

zur Verwendung. Der Preis der Gamera ist im Ver-

hältnis zu der genialen Konstruktion und Ausstattung

I
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ein mäJiig'er. — Jedenfalls bietet diese liervorragende Nenlieit auf dem

Camera-Markte allen Pliotographierenden ein ganz neues, erfolg-sicheres

Betätignngsgebiet von eigenartigem Reiz.

Die neue Farbenplictographie

von Auguste und Louis Lumiere in Lyon.

Vou Dr, R, Krügener, Frankfurt a. M. (Schluß.)

Die Herstellung der Autoclirom -Platten ist eine sehr nmständliehe

Prozedur. Zunächst muß man für genau gleich große Stärkekörnchen sorgen,

die mittels besonderer Maschinen separiert werden. Ein Teil derselben wii d

rot, ein zweiter grün und ein dritter Teil blau gefärbt. Die Farben sind so

gewählt, daß sie zusammen ein reines Weiß bilden.

Die drei Farben werden gut gemischt und auf Spiegelglasplatten aus-

gebreitet, die mit einer klebenden Substanz überzogen sind. Der Überfluß

der Körnchen und das ist das Allerschwierigste, muß derart entfernt werden,

daß keines der Körnchen ein anderes überlagert und daß auch keine Stelle

unbedeckt bleibt. Man muß staunen, mit welcher Genialität die berühmten

Erfinder diese Aufgabe gelöst haben, doch ist zu erwähnen, daß es vorläufig

nicht möglich ist, größere Platten als 18x24 cm zu präparieren.

Herr Auguste Lumiere hatte die Liebenswürdigkeit, den Gästen Ver-

größerungen der Miniaturfilter, die mittels des Mikroskopes hergestellt

waren, zu zeigen. Es war dazu eine fertige Autochroni-Platte benutzt worden,

und man konnte darauf sehen, wie die Körnchen, die als rundliche Flecken

erschienen, alle genau nebeneinander, rot, blau und grün abwechselnd

gelagert waren. Jedes Körnchen erschien im Durchmesser von ca. 4—5 mm.
Das ist eine Leistung, die man bewundern muß!

Diese Bewunderung steigt noch, wenn man die Winzigkeit der Stärke-

körner in Betracht zieht. Jedes der Körnchen hat einen Durchmesser von

ca. Vioo lassen sich auf einer Fläche von einem Quadratmillimeter

ca. 8000 zählen. Das macht auf einem einzigen Quadratcentimeter 800000

und auf einer Platte von 9x12 cm ca. 80 Millionen. Die große Anzahl

der Miniaturfilter macht es erklärlich, daß man bei noch so starker Projektion

keine einzelnen Farbenflecke sieht und alle Farben harmonisch ineinander

fließen.

Hier muß noch der eingangs erwähnten bedeutenden Verbesserung

gedacht werden, welche die lästigen Zwischenräume fast ganz vermeidet.

Die mit den Körnchen überzogene Platte wird nämlich in feuchtem Zu-

stande unter eine Presse gebracht, wodurch die Körnchen platt gedrückt

werden, mit den Rändern ganz zusammengestoßen und eine lückenlose Schicht

bilden. Hierdurch ist es nicht mehr notwendig, wie das früher geschah,

die Zwischenräume mit einer dunklen Masse auszufüllen, um zu verhindern,

daß auch Lichtstrahlen zwischen die Körnchen hindurch passieren können.
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Infolge dieser Manipulation werden die Platten, resp. Miniaturtilter fast

doppelt so lichtstark und der brillante Effekt noch erhöht.

Die Stärkekörnchen, resp. die Iffatten werden nun mit einer isolierenden

Lackschicht überzogen und nach dem Trocknen die Emulsion aufgetragen.

Hierzu sind wieder Spezialmaschinen erforderlich. Die fertigen Platten

sollen eine ziemlich lange Haltbarkeit besitzen und die Farben absolut

lichtecht sein; doch wird das die Zukunft ausweisen.

Ferner geht aus ol)en Gesagtem hervoi', dal) wir es bei den neuen

Platten mit einer Bromsilber-Collodiumschicht zu tun haben und nicht mit

einer Gelatiueschicht. Es wäre sonst nicht möglich, die Manipulationen

so sclinell hintereinander auszufiihren und auch das physikalische Yerstärken

mit Silber wäre ausgesclilossen. Jedenfalls ist es Jedem, der sich eingehend

mit der Photographie befaßt hat, bekannt, daß Hromsilber-Kollodium die

Werte, namentlich in der Farljeui)hotogi-aphie, viel richtiger wieder gibt.

Die Herren Furniere werdeii wohl wissen, warum sie die Gelatine ver-

mieden ha heil. 'd

Am Nachmittage hatten die Herren Furniere noch die Güte, den Gästen

eine große Anzahl Bilder mit der Projektionslaterne und stark vergrößert

vorzuführen. Hier trat die Farbenpracht und die ^Mannigfaltigkeit der Töne

noch viel frappanter hervor. Neben Bilder des Südens, die mit vollem

Sonnenlichte übergossen waren, wurden l’ortiüts, Gruppen, Interieurs usw.

voi’geführt uud bei jedem Bilde hörte man .Ausrufe des Erstaunens. Der

Verfasser dieses muß selbst zugeben, daß er Ähnliches noch nicht gesehen

hat, und man darf wohl behaupten, daß es kein anderes A'erfahren gibt, nach

welchem die in grellstem Sonnenschein liegenden Landschaften so brillant

wiedergegeben werden. Am nächsten kommen noch die prächtigen Aufnahmen

von Professor Miethe iu Berlin, die in der Urania in Berlin vorgeführt

wurden. .Aber hier müssen drei .Aufnahmen gemacht Averden uud es existiert

in Wirklichkeit kein farbiges Bild auf der Iffatte, sondern die drei schwarzen

Positive Averden mit geeigneten farbigen Fichtffltern auf eine AAMnd i)rojektiert.

Immerhin hat es aber Professor Aliethe in dieser Beziehung am weitesten

gebracht.

Das neue AYrfahren von Furniere kommt dem Joly'schen Farbenrasterver-

fahren am nächsten. Dieses steht gewissermaßen in der Alitte zwischen

der subtraktiven und additiven Aletode und nähert sich insofern der ersteren,

als sie materielle Bilder gibt und nicht nach der „optischen Synthese" erzeugte.

Die Idee zu dem Joly’schen A^erfahren hat bereits Ducos du Hauron

in seinem AVerke: „La Photographie indirecte des Couleurs 18(18“ gegeben,

ebenso für das additive A^erfalu'en, so daß alles Avas im Zeiträume von 4(»

Jahren „neu erfunden“ Avurde, den Ideen dieses französischen Gelehrten

entstammt.

Joly Avendet Farbenraster an, die aus farbigen Linien bestehen, die mit

der Alaschiue gezogen sind. Ein solcher Paster wird auf eine panchromatische

*) l)ie.se Annaluiie hat sicli als Irrtum erwiesen, denn die 8clirift besteht aus

ttolatine. (I-ied.)
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Platte gelegt und ein Negativ erzeugt. Von diesem wird ein Diapositiv

liergestellt und dasselbe mit einem gleichen farbigen Linienraster bedeckt.

Bei richtiger Lage des Rasters erscheint ein farbiges Bild.

Das Lumiere’sche Autochrom-Verfahren unterscheidet sich nur dadurch

von dem -loly’schen Verfahren, daß die Platte nicht mit Linien, sondern

mit einer ungemein großen Anzahl mikroskopisch kleinen Miniaturfilterii

bedeckt ist, diese aber auf der Platte verbleiben und mit der Emulsion

überzogen werden. Während bei Joly auf die Breite eines Millimeters nur

zwei Serien der Linien gehen, kommen bei der Autochrom-Platte auf einem

qmm 8000 Filtei' also ca. 2700 Serien, weshalb man auch bei starker Ver-

größerung kein „Korn“ sieht. Beide Verfahren stimmen aber darin überein,

daß die drei Farben rot, grün und blau reines Weiß ergeben und das

schwarze Silber die Schattenpartien bildet. Deshalb die grolle Naturwahrheit.

Nach der subtraktiven Methode bilden die drei Farben in den tiefsten

Partien aber schwarz, weshalb es schwierig ist, ein reines neutrales Grau
damit zu erzielen.

So wäre denn endlich das Problem der farbigen Photographie auf einer

einzigen Platte gelöst, wenn auch verläuüg nur auf Glas und neidlos

erkennen wir den französischen Forschern den Siegespreis zu.

NacliSiitz -R(‘ fVrat.

Es soll hier uoch angefügt werden, daß Dr. E. König von den Gelirüdern Luuiiere

Material zu Versncliszwecken inzwischen erhalten hat. Er ist mithin in der Lage gewesen,

sich selbst von dem Wert und von der Kichtigkeit der Angaben zu überzeugen. In

„Photogr. Mitteilungen“, H. 13, berichtet Dr. König nun darüber und sagt, die Verarlieitung

der Platten mache keine Schwierigkeiten, ihm wären von acht Aufnahmen keine mißlungen.

Der kleine Nachteil, daß die Weißen des Bildes nicht ganz rein sind, würde durch die großen

Vorteile bedeutend überwogen. Die tiefen Schatten erschienen natürlich und wären frei von

falschen Farbwerten. Dies sei ein großer Vorzug der Lumiere'sehen Bilder gegenüber denen,

die man sonst von der Dreifarbenphotographie zu sehen bekam. Auch das Grün wäre „aus-

gezeichnet“ wiedergegeben imd das Gelb ließe nichts zu wünschen ülirig. Zum Schluß sagt

Dr. König noch, daß die nötigen Chemikalien vom Hause Lumiere zu beziehen seien. —r.

(Über unsere eigenen Versuche werden wir in der nächsten Nummer berichten.)

Feiiersclieiii- (Kamiii', Herdfeuer) Effekte mittels Tageslicht.

Von H. E. Görke.

Feuerschein- oder Herdfeuerelfekte hat man schon vor mehreren Jahren

auf pb.otogTaphischem Wege darzustellen versucht und zwar oft mit ziem-

lichem Erfolge.

Für diesen Zweig der Photographie müssen sich alle diejenigen, die

etwas Außergewöhnliches leisten wollen, in hohem Grade interessieren und
der dadurch erzeugte gemütliche Eindruck von Häuslichkeit und der höchst

wirksame künstlerische Effekt wird von vielen mit Beifall aufgenommen
werden.
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Denn die Herdfeiier-Imitation erinnert nns ancli an so inanclie bei ihm

liing-ebraclite glücJdiche Stunde; viele unserer glücklicdisten Augenblicke ini

Leben sind hier in der Abenddämmerung gemütlich im Kreise unserer Lieben

oder auch allein zugebracht.

Wenn der einsame dunggeselle nach des Tages Arbeit mit einem Buche

und in Gesellschatt der Pfeife au seinem Feuer sitzt, eine Zeitlang lesend,

so wil d, wenn er in das brennende und allmählich verglimmende Feuer starrt,

das Buch vergessen, die Pfeife geht aus und seine Gedanken wandern

zurück zu glücklichen, vergangenen Zeiten. Des Feuei'S Glut scheint ihn

mit einem Zauberstab berülirt zu haben, denn durch die Üackernde Flamme
zieht eine Keihe von (testalten und Gesichtern, von welchen manche schon

längst die Frde verlassen haben.

Da die Tagesstunden von unserer Arbeit in Anspruch genommen

werden, so sind wir gewöhnt, unsere Freunde meistens nur in den Abend-

stunden am häusliclien Herde versammelt zu sehen und mit ihnen dieselben

froh zu verbringen.

Katürlicli werden wir uns nun eine Krinnernng an diese .Stunden und

an unsere Freunde S(» wie wir sie zu selien geavübiit sind, mit Hilfe der

I’liotographie zu schaffen suchen.

Dies ist sehr wolil möglicli, alier früher mußte man zur Beschattung

des nötigen Lichtes stets seine Zuffucht zu künstlichen .Mitteln nehmen, da

die Photographie, obwohl die zum l'orträtieren allgemein angewendete

graphische IMethode in ihrer Anwendung manchen Kinschränkungen unter-

Avoi'fen ist. Das erkannte man auch und es Avurden infolgedessen ver-

schiedene .Mittel erfunden, um die ihrer AiiAvendung entgegenstehenden

Hindernisse zu beseitigen.

Die größte .Sclnvierigkeit bietet oft das Fehlen des alisolut erforder-

lichen Lichtes von genügender Kraft, um auf der Platte ein Bild zu er-

zeugen.

Dbgieich nun sOAVohl in der Fabrikation h()cheni[)ffndlicher Platten und

in der Vervollkommnung der (Objektive Adele bedeutende Fortschritte ge-

imudit Avorden sind, so hat man doch bis jetzt noch keine Platte herzustellen

vei'mocht. die genügend emptindlich ist, um bei einem andei'en als dem soge-

nannten Aveißen Licht zur Aufnahme von Personen verAvendet werden

zu kr)nnen. Die Emulsion ist zAvar für die AÜolette Zone des .Spektrums

sehr emptindlich. die orangeroten .Sti'ahlen des Si)ektrunis üben aber auf

dieselbe nur eine sehr geringe Mdrkung aus.

Da nun die Farbe des Herd-fKamin)Feuers oi'angerot ist, so kann Amn

Hersonenaufnahmen bei iliesem Lichte Avegen der ertorderlichen langen Be-

lichtungszeit keine Kede sein.

Die statt desselben geAvöhnlich angeAvendeten Arten von künstlichem

Licht düiften Avohl den meisten Lesern l)ekannt sein: aber in der Praxis

siiul sie mit manchen ("belständen behaftet.

Zunächst ist es scliAvierig. die sich entwickelnden Dämpfe zu beseitigen

ferner muß das Blitzlicht sorgfältig aus dem (Gesichtskreis des Objektives
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ferngelialteii werden und bei seinem Gebrauch ist auch die Gefahr einer

heftigen Explosion nicht ausgeschlossen. Auch tritt nicht selten der Fall

ein, daß infolge des schnellen Aufblitzens des Lichtes und die momentanen

Blendlingen eine bei der Entwickelung sicli zeigende unwillkürliche Be-

wegung der Personen stattgefnnden liat. Der größte Übelstand dieser

Belenchtungsart ist aber der, daß diese von dem Operateur nicht genügend

stndiei't und kontrolliert werden kann. Um nun das Licht ai'rangieien und

genügend modifizieren zu können, muß es ein konstantes und kontinuierliches

sein und ans diesem Grunde muß man den Gedanken, die Personen um den

Kamin hemm gruppieren zu wollen, anfgeben.

Um bei photographischen Aufnahmen dieser Art eine größere Sicherheit

zu erlangen, habe ich kürzlich versucht, diese Kaminfenereft'ekte mit Tages-

licht allein zu erhalten.

Nach genauerem Studium des Eindruckes, die die Kaminfeuerbelench-

tnng auf Personen macht, sind für

dieselbe folgende zwei Faktoren maß-

gebend: 1. Das Licht fällt von
einem kleinen, der Person nahe-

liegenden Raume auf dieselbe;

die Effekte sind daher sehr kon-

trastreich. 2. Das Licht fällt von

unten herauf von einem, mit

den Füßen derselben in gleicher

Linie liegenden Punkte auf die

Person. Daraus folgt nun, daß 1. die

Lichtquelle eine kleine Aus-
dehnung besitzen und derPerson
möglichst iiaheliegen, und 2. daß

der Standpunkt der Person sich

in gleicher Höhe mit der Lichtquelle befinden muß.

Die beifolgende Zeiclinung erläutert hinreichend das allgemeine Ai-ran-

gement der Person, des Lichtes und die Stellung der Camera. Da die

Feuerstelle selbst auf dem Bilde niclit sichtbar zu sein braucht, so kann zu

den Füßen der Person ein Schutzgitter angebracht Averden, wodurcli zugleich

die Vorstellung eines wirklichen Kamins (Herdes) hervorgebracht wird.

Die Person muß, auf einer Plattform erhöht, plaziert werden und zwar

in gleicher Höhe mit dem unteren Ende des zur Beleuchtung benutzten

Fensters. Dazu ist ein gewöhnlicher großer Tisch sehr geeignet, da er leicht

nahe an das Fenster gerückt werden kann.

Das Schutzgitter wird dann darauf gestellt und, wenn nötig, ein

Herdring auf den Tisch gelegt. Dann wird das Fenster vollständig mit

einem dunklen Tuch verhängt und nur am unteren Ende desselben bleibt

ein Raum von ca. 30—45 Q cm offen.

Der Hintergrund soll so dunkel wie möglich sein, um die starken

Lichteffekte besser heiworzuheben.
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Nach Vornahme dieser einfaclien Einrichtiing-en setzt sich die Person

in der passenden Stellung- auf das Podium und dieses tvird daun solange nach

verschiedenen Richtungen verschoben, bis der Lichteltekt auf der Person

der richtige ist. Die Exposition kann dann nach Maßgabe der gewünschten

Elfekte stets mit absoluter Sicherheit und ohne die bei Plitzlicht auf-

tretenden Unannehmlichkeiten vorgenommeii werden. Die Dauer derselben

hängt natürlich von der Lichtstärke des Objektivs, der Emi)fiudlichkeit der

Platte und der Lichtmenge ab. Es ist sehr zweckmäßig, wenn man draußen

vor dem Fenster iii einem W'inkel von 45° einen weißen ikipierschirm an-

bringt. der das Licht in den Raum rellektiert.

La die Negative einen mehr harten (’harakter liaben sollen, so ist es

empfehlenswert, möglichst kuiz anstatt länger zu exponieren. Im Allge-

meinen beträgt bei mäßig hellem Licht, hochemphudlicher Platte und einem

lichtstarken Objektiv von großer Ott'nung, die Expositiouszeit etwa 1 72 bis

3 Sekunden. Die Kopien werden am besten in Pigmeiitdruck auf einem

orangefarbigen ÜI)ertragsitapier gemacht. Lei Anwendung eines anderen

Kopierpi'ozesses werden die lülder nachträglicli in irgend einer, für Projek-

tionsbilder anwendbaren Veise gefärbt. Diese Färbung geschieht, so lange

die Pilder noch naß sind, worauf sie geAvasclieu und in der gewöhnlichen

V'eise getrocknet Aveiden.

!=][]

Damen -Wettbewerb
in photographischen Arbeiten.

IIP

Wettbewerbs=Preise.

Wir geben nachstehend die Eoi-tsetziiug der Stiftungsliste;

28— 3(J. Aktiengesellschaft L. G-evaert & (’o., Perliii:

I. l’reis in bar 2(1 Mark.

II. ,. ,. .. 15 ..

in Kl ..

OesamtAvert 45 IMark für die besten Arbeiten auf Gevaertpapier.

31. A. Lumiere et ses Fils, Lyon: 1 Preis, bestehend in 12 Dtzd.

912 cm l’latteu, Sigma- oder Plau-Etiquette und 5 Schachteln

Ohemikalieu in Stenodoom-Packung, Gesamtwert 40 klark.

32—33. G. H. Emmerich (A. Pröbes), Ilünchen: 2 Preise, je 5 Dtzd.

Standardi)latten 9/12 cm und je 5 1 Emmerich-Piillantentwickler

GesamtAvert 48 IMark.

34. Fabrik photogra])hischer Pa])iere Pergmann & Co., AVer-

nigei'ode: Fabrikate der Firma nach AVahl im AA'erte von 49 Mark.

oder bar 30 „
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35. L. Lang'ebartels, Charlottenbiirg, Fabrik photographischer

Papiere und Trockeiiplatten: 1 Buch Celloidiiipapier, selbsttonend,

oder ein dem gleiclikominendes Quantum in beliebigen, nach Wunsch
geschnittenen Formaten im ^^’'erte von 25 Mark.

36. Roland Risse, G. m. b. H., Floersheim a. M.: Kohinor-Papier,

Format und Sorten nach Wahl im Werte von 25 Mark.

Einladung.
Für den von uns in die Wege geleiteten „Damen-Wettbewerb in

photographischen Arbeiten“ stehen nunmehr

36 Preise in bar und in Werten von zusammen Mk. 1542.

—

zur Verfügung. Indem wir auf unsere diesl)ezüglichen Verölfentlichnngen

in den laufenden Nummern der „Photographisclien Welt“ ab Mai inkl. ver-

weisen, laden wir hiermit alle photographierenden Damen zur Betei-

ligung höflichst ein.

Die preisgeki'önten Arbeiten sollen als Demonsti'ationsmaterial für die

künstlerische Höhe weiblicher Scliaffenskraft auf photogra-
phischem Gel)iete, in verschiedenen Städten zur Ausstellung gelangen.

Das Eigentumsrecht verbleibt den Einsenderinnen.

Die Bewerbung steht jeder Dame kostenlos offen.

Wir bitten im Interesse der Gesamtheit, zur Pllege weilrlicher photo-

graphischer Kunst, um recht rege Beteiligung.

Anmeldungen und Bildersendungen werden erbeten an die

Redaktion der „Photographisclien Welt“

(Hans Spörl)

München 10, Stielerstr. 3.

1
1

s Praktische Winke,
1—

1

f

Die bronzierten Schatten bei Celloi-

dinbilderii sind eine iinangenelinie Zu-

gabe vieler Fabrikate. Der Fehler tritt

besonders bei Abzügen nach kräftigen

Negativen auf. Er läßt sich beseitigen,

wenn man das Bild mit etwas Gerat ein-

reibt und darauf trocken poliert. Das
käufliche Gerat kann man sich selbst her-

steilen, wenn man etwas weißes Wachs
mit soviel französischem Terpentinöl zu-

sammenschmilzt, daß nach dem Erkalten

eine salbenartige Paste entsteht. Man
betupft ein weiches Läppchen damit,

überreibt das ganze Bild gleichmäßig.

ohne Druck, Aveil sich sonst leicht

die Silberschicht abreibt, und poliert mit

einem trockenen Läppchen nach. Neben
dem völligen Verschwinden der Bronze
erzielt man gleichzeitig eine viel größere

Haltbarkeit des Bildes, weil das Wachs
die Luft abschließt, w'odurch einer früh-

zeitigen Vergillning vorgebeugt wird.

— ö

—

Das Verstärken der Bromsilber-

drucke. die im Entwickler zu hell ge-

Avorden sind, kann mit dem geAvöhnlichen

Sublimatverstärker erfolgen. Mit der

Erhöhung der Kraft ist auch eine Ton-
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Veränderung verbunden, indem sieh das

Bild mehr violettscliwarz färbt. iJas ist

wichtig, wenn ein reicdilieh belichteter

Bromsilberdruck in der Entwicklung

frühzeitig geliemmt werden mußte. Das

Plild eicscheint dann monoton von grün-

lich-schwarzer Färbung. Dieser unan-

sehnliche Ton wird entfernt, wenn man
sich des Suldimatverstärktu-s I)edient.

Man darf aber hierbei nicht zum
Schwärzen des in der Sublimatlüsung

geblei(diten Bildes Ammoniak verwen-

den. wie dies liei Plattfui üblicli ist, son-

dern Natriumsulfitlösuug 1 : Kl oder

aindi l)eliebigeu Entwicdder, der schon

gebraucht sein kann. Mit Ammoniak ge-

schwärzte Ilrindce bbüchmi unter Dm-
ständeu sidnm nach einigen A\'ocheii

n'ied(‘r vollständig aus, sodaß sie neuer-

dings ges(diwärzt wi>rden müßten.

— i)

—

Wunde Finger stellen sich häufig ein,

wenn man mit ,Metol arbeitet. Manchen

schadet Metol gar ni(dit. amlere wieder

bekommen Entzündungen, sowie sie nur

eine Platte entwickeln. Während wieder

bei dem einen dieses oder jenes Pleil-

mitt(d gut anschlägt, bleibt es bei dem
anih'ren vüllig wirkungslos, ln dieser

llinsi(dit wolle man die Angaben Wer-

giens versuiduMi: 21) g i.v li(|uida, 20 g

( Heum Busci, 20 g ( lleum t'mlini werden

gemiscdit und 10 g mit lOO g absoluten

Alkohol verdünnt. Planut bestrei(dit man
jeden Abend die Fiagu'r. M as sich am
Mi.irgim nicht abwas(dien läßt, (uitfernt

man mit Teriientin. —ö

—

Die l^ositivretouche gidit mamhem
ni(dit reidit von der llaTid. aber_oft ist es

ni(dit die Unkenntnis der anzuwendenden

l\etou(dietecbnik, oder die mangelnde

P'bung. sondern ein ungeeigneter Pinsel.

So w(U'den oft aus voi'her kaum si(dit-

baren schwarzen Püidctchen auf dem
Positiv nach der „Ketouche“ große

weiße Flecke, sodaß der Fehler mnddiei'

grüßer ist als zuvor. Plin guter Rat ist:

Kaufe den besten Pinsel, so hast du

hall)e Arbeit. Ein ^larderpinsel „Plarke

P’.-P. mit Pfeil“, etwa Nummer 3. ent-

spri(dit allen Anforderungen. Der Pinsel

soll eine feste Spitze geben, sich im

femditen Zustande nicht umbiegen, wenn
man mit der Spitze die Schicht berührt.

das machen nur die billigeren Fisch-

pinsel, mit denen nichts anzufangen ist.

Vor allem ist beim Einkauf eines Pinsels

darauf zu achten, daß der Pinsel keine

Doppelspitze hat, sich nicht teilt. Man
lasse sich vom Händler ein Glas PVasser

geben, tauche den Pinsel ein und
streiche ihn auf Papier, am besten

Loschpapier, wieder aus, wobei man mit

dem Pinsel eine drehende Bewegung
macht, um die Spitze anzudrehen. Wenn
nun der Pinsel kein Wasser mehr abgibt,

sondern nur noch feucht ist, betrachte

man die Spitzu' gegen das Licht. Sie

darf jetzt nicht geteilt sein, sonst ist der

l’iusel für Retouchezwecke nicht ver-

weil dl)ar.

Nicht selten sieht man aber auch an

der zu.sammengehaltenen Spitze ein

einzelnes Haar lang hervorstehen.

Da.s i.st auch nicht gut, denn dann läßt

siidi ein Punkt auf dem Bilde nicht

saldier tilgen. Diesen Fehler kann man
leicht entfernen. Nlan taucht den Pinsel

in \Vasser, siiritzt ihn ab und sticht nun,

so rasidi als man kann, in die Flamme
einer Kerze, eines Streicliholzes usw.

Diese momentane Berührung der

Flamme genügt, um das einzelne hervor-

stehende Haar abzusengen, während im

übrigen der nasse Pinsel unversehrt

bleibt, (b'uiigt die einmalige Berührung

nicht, wiederholt man die Prozedur, wo-

bei man den Erfolg ilurch Halten des

Pinsels gegen das Licht kontrolliert.

Ist man nun im Besitze eines brauch-

baren Pinsels, dann wäre noch der Farbe

einige Aufmerksamkeit zu widmen. Je

voller man den Pinsel nimmt, desto

länger kann man damit arbeiten, ohne

neuerdings Farbe aufnehmen zu müssen,

diese sei so verd.ünnt. daß man mit einer

Berührung des zu entfernenden Punktes

nicht gleich die nötige Deckung erzielt,

sondern diese vielmehr erst nach wieder-

holter Berührung herbeiführt. Selbst

ein Punkt von nur Vs mm soll nicht mit

einer Berührung verschwinden, son-

dern erst durch eine Anzahl neben und

übereinander gelegter kleinerer Pünkt-

chen, wobei das Überdecken eines

Pünktchens erst erfolgen darf, wenn
dieses vorher trocken geworden. Der

Pinsel enthalte nie mehr Feuchtigkeit
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als gerade notwendig ist, um die Spitze

zusaniinenzuhalten. —o

—

Ein Abonnent unserer Zeitschrift teilt

uns mit, daß der auf S. 103 (Heft 7)

stehende Hinweis betr. „üinkelirung
von Negativen” etwas ergänzt werden
müsse; Es eigneten sich hierfür speziell

nur die billigen, also weniger empfind-
lichen Platten. Mit hochempfindlichen
Platten würden nach seiner Erfahrung
flaue Negative erzielt.

Aufnahme-Apparat für Photographie

in natürlichen Farben nach Dr. E. König,

Höchst a. M. Der hier abgebildete Auf-

nahme-Apparat wurde konstruiert, um
auch in mäßiger Preislage eine gute

Dreifarben-Kamera auf den Markt zu

bringen, die es ermöglicht, daß auch der

Amateur sich mehr mit der Plu)tograi)hie

in natürlichen Farben, diesem schönsten

und interessantesten Teil der Photo-

graphie beschäftigen kann. Die Kamera

ist als quadratische Klapp-Kamera für

Platten 9 X 12 mit doppeltem Trieb und
Bodena,uszug gebaut, daher bei bester

Konstruktion leicht und bequem. Der
dazu gehörige Ansatzschlitten ist der

Stabilität wegen jedoch nicht zum Zu-

sammenlegen eingerichtet. Auch ist der

Apparat mit einem Adapter und Matt-

scheibe ausgestattet, um event. je nach

Wunsch auch g e w ö h n 1 i c h e Auf-

nahmen machen zu können.

Die Kamera wird wie jede andere

photographische Kamera auf stabilem

Stativ befestigt. Die Einstellung ge-

schieht derart, daß sich die Mattscheibe

über dem Rotfilter befindet, sodaß also

durch das Rotfilter scharf eingestellt

wird. Die Belichtung der 3 Platten fin-

det nacheinander hinter den 3 Farb-

filtern in dem zuvor bestimmten Expo-
sitionsVerhältnis statt.

Zu diesem Zweck wird der Filter-

schlitten in seiner Führung so weit wie

möglich nach oben gescholjon, alsdann

sämtliche 3 Kassetenschieber herausge-

nommen lind die erste, in diesem Falle

die unterste Platte, belichtet: nun ülit

man einen kurzen Druck auf die Birne

aus und der Schlitten gleitet sanft nach

unten und wird jezt die 2te Platte be-

lichtet, sodann ein weiterer Druck auf

die Birne und der Schlitten gleitet

v/eiter nach unten, wonach die 3te Auf-

nahme gemacht wird. Die Geschwindig-

keit ist einstellbar. Der Filterschlitten

wird auch ohne Kamera geliefert und in

vorhandene Aiiparate angeiiaßt.

Dr. E. Königs Buch „Farbeniihoto-

graphie“ (zu beziehen durch Ed. Liese-

gangs Verlag, M. Eger, Leipzig) sei

hierzu ganz besonders angelegentlichst

empfohlen.

Chromoscop, Betrachtungs - Apparat

für Photographie in natürlichen Farben.

Das Chromoscop dient zum Betrachten

der nach der additiven iMethode

hergestellten Bilder, wie das Stereoscop

zum Betrachten der Stereoscop-Bilder.

Von den mit der Dreifarben-Kamera

nach der additiven Methode hergestell-

ten Negativen, werden Diapositive gefer-

tigt und diese entsprechend auf die Fil-

ter des Cliromoscopes gelegt und mit

den Federvorreibern befestigt. Durch

die Linse sieht man nun in den Apparat

und bringt durch Verschieben der aufge-

legten Diapositive diese zur Deckung.
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Sollte dieselbe noch nicht erreicht sein,

so ist durch Drehen der ini Innern des

Chronioscopes an den Spiegeln befind-

lichen IMikronieterschraube vollständige

Deckung zu erzielen. Ist dies der Fall,

so müssen alle Farben im Gesamtbilde

vorhanden sein, vorausgesetzt, dal.l

helles Tageslicht durch die Filter fiel.

Bei Lampenlicht ist es nötig, über das

Rotfilter ein Seideni)apier zu legen, •wo-

durch dann allerdings die Beleuchtung

scliwächer wird.

Beide Nenerungen fertigt die Firma

Aug. Horn, Wiesbaden, Mainzerstr.

Zu unseren Bildtafeln.
S

Mit freundlicher Einwilligung des

Antors. Franz Grainer in München, ent-

mdimen mir der nnter treffliciior Leitung

des Professors Emmoriidi stehenden

Halb - Monatsschrift „Bliotograiiliische

Kunst“ unsere heutigen Bildtafeln.

Sändliclie Aufnahmen sind im Atelier

mit Steiidieil Dnofocal gefertigt, wobei

In'somb'i's daran erinnert sei. daß hier

iiiitiM’ „Atelier“ niclit das iiblicbe „Ghis-

haus“ zu verstehen ist. somlern ein

Wolinraum mit einer Front Seitenfenster

nach Nordwest. Grainer war einer der

ersten, der, als noch (ilasda(di Trumiif

war. babnbrechend vorging in der Vei-

fechtuiig der Behauptung; Wir haben zu

\i(d Li(dit in unseren bergebrachten

Glasbäusern. Man hielt i‘s seine; Zeit

für eine Kiibidieit sondergleichen, als

Grainei' durch .Aufgabe seimvs (tberlicht-

ateliers und Übernahme der neuen

Räume grundsätzlich mit dem Herge-

brachten abgerechnet hatte. Seine Ar-

Iieiten, die er inzwisidien unter den

neuen A'erhältnissen an die Öffentlich-

keit brachte, beweisen aber auch, daß

sein Entschluß nicht einem A'ersuche

galt, sondern daß er, einer abgeklärten

Auffassung über künstlerische Porträ-

tierkunst folgend, für die Entfaltung

seiner persönlichen Empfindung andere,

geschlossenere Lichtverhältnisse haben

m n ß t e. Idente wächst die Zahl der

Anhänger des Ateliers ohne Glasdach

fortgesetzt und tatsächlich vermögen

solche Arbeiten wie die honte vorliegen-

den. zu deren Beurteilnng sich neben der

Lichtführung auch die gesamte Anord-

nung in gegenseitiger Ergänzung gesellt,

in höchstem (irade werbend zu wirken.

Sn o Bilderkritiken. r=^ o g
Kirche an der Brücke. Die Vertei-

lung der .Massen ist in d(>r idieren Bild-

hälfte ganz korrekt vorgenommen. Der

Turm ist etwas seitliidi gerückt, während

iler Flerg als kompensierendes Element

herangezogen wurde. Diese obere

Hälfte findet sicdi jedoch durch die

Straße abgeschlossen. Das Bild ist hier

zu Ende, denn der weiße Strich der sich

horizontal durch das Bild zieht, teilt

dieses in zwei Hälften. Das sollte ver-

mieden sein. Elienso ist es mit der

Trepiie, die zum Bache führt. Sie steht

isoliert da. drängt sich selbständig auf.

AVir würden versuchen, Treppe und

Straße auf dem Aegativ vorsichtig mit

dem Schabmesser zu bearbeiten, damit
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diese Stellen weniger hell kopieren. Der

Blick des Beschauers würde dann unge-

störter am Wasser durch die Brücke ins

Gebüsch geleitet, während der hoch-

stehende Turm den Gedanken zur Auf-

lösung bringt.

Fensterblume. In teclmischer Hin-

sicht bemängeln wir die Anwendung der

einfachen Landscliaftslinse mit zu kurzer

Brennweite. Dadurcli fällt der vordere

Fensterflügel zu stark heraus. W'enn-

gleich man bei derartigen Aufnahmen
das Stellen und Richten vermeiden soll,

so kommt man doch über die Notwendig-

keit des Arrangierens bis zu einer ge-

wissen Grenze nicht hinaus. Deßhalb

mißfällt uns auch, daß Reben, Fenster

und Kind alle gleichstark auftreten.

Man könnte ebensogut den Titel finden

„Fenster mit Kind“, denn tatsächlich

nimmt das Fenster die dominierende

Wirkung in Ansprucli. Wir hätten den

Ausschnitt so gewählt: Links das halbe

Fenster weg, oben auch etwas, rechts

fort an der äußeren Leiste, dagegen das

Blätterwerk mehr ins Bild gezogen. Das

Kind rückt etwas weiter, um einem

Blumenstock Platz zu machen, der eine

leichtere Verbindung mit dem Titel er-

möglicht, bezw. den kSinn vermittelt und

nun den Titel in pluralis gesetzt: „Fen-

sterblumen“.

Aus dem Leserkreise.

Bei Beantwortung der Frage „Un-

statthafte Hilfsmittel oder nicht?“ ist

meiner Ansicht nach zu unterscheiden,

ob es sich um eine „Photographie“ oder

um ein „Bild“ handelt. Im ersten Falle

ist jede Retusche und jedes Hilfsmittel

unangebracht und verwerflich, im letzten

Falle hingegen nicht nur erlaubt, sondern

manchmal geradezu geboten. Eine „Photo-

grapliie“ soll ein naturgetreues Abl)ild

eines bestimmten Gegenstandes sein,

welclies irgend einem bestimmten Zwecke,

sei es in teclmischer, wissenschaftlicher

oder sonstiger Beziehung dienen soll.

Ein „Bild“ hingegen soll uns erw'ärmen.

unser Auge erfreuen, zu uns sprechen,

mit einem Worte, unser Gefühl anregen.

Gerarle deshalb, woil die meisten „Photo-

grapliien" in dieser Hinsicht imanchmal

alles zu wünschen übrig lassen, ist es

w'ünschenswert, dieselben mit jedem an-

wendbaren Hilfsmittel in ein Bild umzu-
wandeln. Die bildmäßige Photograiihie

strel)t dies ja geradezu an. Aus mancher
mittelmäßigen „Photographie“ läßt sich

auf diesem Wege wenn auch kein sein-

gutes. so doch ein sich über das Mittel-

maß erhebendes Bild herstellen. Ich

denke hierliei hauiitsächlich an den Koni-

binationsdruck, bei welchem Teile ver-

schiedener Negative zu einem Bilde kom-
biniert worden, und halte nicht nur Wolken
eigener oder fremder Herkunft für zu-

lässig, sondern auch Staffage und der-

gleichen. Ich habe Bilder gesehen, die

als „Photographie" geradezu trostlos aus-

sahen und erst durch Eindruck von Wolken
und Staffage zu Bildern wurden.

Ein jeder Lieldiaberphotograph, der

die Sache mit Ernst l)etreibt, würd mir

hierin recht geben. In der Anwendung-
derartiger Hilfsmittel erblicke ich durch-

aus keine Ungerechtigkeit demjenigen
Lichtbildner gegenüber, der die photo-

graphische Technik soweit beherrscht,

daß er imstande ist, seine Bilder ohne
derartige Hilfsmittel herzustellen. Wenn
dieser seine Aufnahme und Entwicklungs-

technik beherrscht, so beherrscht jener

seine Druck- und Kombinationstechnik

und dies ist mindestens ebensoviel wert.

Es ist auch meine Auffassung, daß der

Wert einer „Photographie als solcher“

durch Retusche beeinträchtigt wird, aber

was dieser zum Nachteil gereicht, ist für

das „Bild“ von Vorteil. Wenn es nicht

nach Eigenlob riechen würde, könnte ich

diesen Zeilen manches „Bild“, wolches

nach trostloser „Photographie“ hergestellt

ist, beifügen, aber ich fürchte schon so

zu viel Raum in Anspruch genommen zu

haben Friedrich Martin, Worms.
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D m i> Vermischtes. ^ ^ DE

Das Ergebnis des Gevaert Preisaus-

schreibens lbü7. Alu 15. Juli d. J. fand

dev Oevaert-Wettliewerb .seinen Ab-

schluß. Die Resultate batten alle Er-

wavtuugen üliei'troffen, nicht nur was

die Qualität iler Einsendungen aube-

laugt. sondern auch hinsichtlich ihrer

Anzalil.

Nicht weniger als 1128 Postpakete

waren zuiu Wettbewerb eingelaufen, die

sich in 1581 (iruppen verteilten und ins-

gesamt 12 59U Pikier umfaßten.

ln dt'r d’at ein Ergelmis, wcdches

iib('rras(dien mußte, umsomelir, als

frühere W'etlbewerlie ähnlichen Cliarak-

ters unter flauem Interesse stark zu

bdden hatten. lidVilge des enormen
Pildermateidals liatteu ilie ll(‘rren Ibde-

g’ierten begreifliidierweise eine große

Arbeit zu liewältigen, die noch dadiindi

gesteigert wurde, daß viele Einsen-

dungen. jede in ihrer Art. auf hohem
Niveau standen und somit ein feines

Enterscheidungs vermögen, sowie eine

sorgsam auf alle Einzelheiten ein-

gehende Kritik notwendig macditen.

Dem l’reisri(dit(‘r-lvollegiuni stand ur-

sprünglich (due Summe von Frs. 12 5(11).

—

— 31. 10 ()()().— zur 3*erfügung, wehdie in

ISO Bargeld-Preise Z('rfi(d und zwar:

2 (iiddiireise ä. 500.— , 4 ä 300.—. ß ä

2O0.~, 10 ä 100.—, 12 ä 80.— 40 ä ßO.—

50 a 50.— , 50 a 40.- krs.

Außerdem waren 20 Spezialpreise

vorhamlen.

Als ('S jedmdi zur Preisverteilung

kam, ergali sicdi, daß die Einsendungen

liervorrageTidei- Arlieiten, welche eine

Prämiierung mit höheren Piadsen ge-

recht erscheinen ließen, so zahlian'ch

waren, daß liie Firma (Jevaert sich nocdi

in letzter Stundi' unter dem Findrucke

dieser vorzüglicdien I.,eistungen ent-

schloß, weitem' 10 Preise A 100 Frs.. d. i.

lOllO Frs. = 31. 800.— , dem Preisrichter-

Kollegium zur Verteilung zu übergeben.

Der ( ievaert-Weitliewerb war also

auf diese Wi'isi' zum Schluß mit Frs.

13 500.— = 31. 10 800.— dotiert. Außer

diesen Bargeld-Preisen stiftete die

Firma Devaert dann auch noch 35 3Ie-

daillen, welche als ehrende Aner-

kennungen verliehen wurden.

Fach- und Amateurjdiotograpiien-

Kreise aus 15 Ländern beteiligten sich

an dem Wettliewerb; eine Tatsache,

welche für sich selbst spricht und von

der allgemeinen und umfassenden An-
wendung der Gevaert-Papiere beredtes

Zeugnis ablegt. International ini besten

Sinne des Wortes wie die Beschickung

des Wettbeworljes war auch die Zu-

sammensetzung des Preisrichter-Kolle-

giums, zu dessf'U Formierung aus 7 Län-

dern bekamite Vertreter in Berlin zu-

samnu'ntrafen.

Das Ehrenamt als Preisrichter beklei-

deten f(dgenik' Delegierte:

1. Dr. Geoi’ge Balagny, Paris, l’räsi-

deiit der Gesellschaft für das Studium

und die Handhabung der Photographie,

.Mitglied des 3'erwaltung.srates der fran-

zösischen Gesellschaft für Photographie,

2, Ferdinand Buyle, Brüssel und Ant-

werpen, 3. 11. F. J. 31. Deutmann, Haag,

Delegierter des holländischen Fachpho-

togra]jhen-3’^er(nns, 4. Johannes Gae-

dicke, Berlin, Fachschriftsteller und

Herausgeller des „Photographischen

Woclienblattes“. 5. Rudolf Jobst, JVien,

3^orstand des ( )sterreichischeii Photo-

graidi('n-3k'reius, ß. Herrn. CI. Kosel,

Wien, 7. T’aul Nadar. Paris. Vorsitzender

d('s Französiscben Photographen-Syndi-

kates, 8. Nicola Pei-scheid. Berlin. 0.

Waldemar 'l’itzentbaler, Berlin. 3"or-

sitzender des Pbotograpbiscben 3"ereins

zu Berlin. 10. Flier (4dön, Budajiest.

Vorsitzi'nder des Landesverbandes der

Photograidien Ungarns, 11. Siegfried

Wacbtl. Wien. Redakteur der klonats-

sclirift „Der Amateur“ in 3Vien, 12. G.

Widfsgrulier. Zürich. Ftelegierter der

Photogra])hischen 3"ereinigung in Zü-

rich.

Die Art der Zusammenstellung des

Preisrichter-Kollegiums Imt von vorn-

herein die beste Gewäbr für eine abso-

lute ^Vorurteilslosigkeit, sowie für die

Vertretung sämtlicher Richtungen.

Einer einseitigen Zensur war hier-

durch vorgebeugt und ein von allen Ge-
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sichtspiinktcn aus gerechtes Endresultat

mit yiclierheit verbürgt.

Für die Preiszuerkennungen war ein-

zig und allein die Bildwirkung als

solche, in Verhindung mit der tecli-

nischen Vollendung, sowie geschmack-

vollen Adjustierung der Bikler maßge-
bend. Keine wie immer gearteten Son-

der-Iiiteressen sprachen mit. Ausdrück-

lich sei darauf hingewiesen, daß kein

Repräsentant der Firma Gevaert irgend-

welchen Einfluß auf die Preiszuer-

kennungen nahm. Die Abstimmung er-

folgte durchweg geheim. Bei den höhe-

ren Preisen war % Majorität, bei den

Preisen unter 100 Frs. absolute Majori-

tät erforderlich.

Die Herren Delegierten haben mit

großem Pflichtgefühl und andauernder

Arheitsfreiuligkeit ihres schwierigen

Amtes gewaltet. Aufrichtiger Dank sei

ihnen hierfür ausgesprochen.

Der Gevaert-Wetthewerl) hat das

verwirklicht, was hei seiner Aussclirei-

bung erstrebenswert erschien: „Eine

kräftige Förderung der künstlerischen

Photographie auf der Grundlage ein-

facher Kopierverfahren.“ Die Mehrzahl

der eingelaufenen Arbeiten hat deutlich

bewiesen, daß nach dieser Richtung hin

sehr viel erreicht worden ist.

Alle Einsender darf es mit Befrie-

digung erfüllen, ihren Teil mit zur Popu-

larisierung der einfachen Aus-

drucksmittel heigetragen zu haben.

Wäre die künstlerische Photographie

einzig und allein auf die k o m pH-
zierten Kopierverfahren beschränkt

gehliehen, die für die große Älehrzahl

von kimstästhetisch Empfindenden nur

schwer anwendbar sind, dann wären

diesen Bestrebungen in der Tat nach wie

vor sehr enge Grenzen gezogen gewesen.

Seitdem sich aber die Erkenntnis

Bahn gebrochen hat, daß durch erstaun-

lich einfache Mittel die Hervorbringung

künstlerischer Bildwirkungen erreichbar

ist, eröffnen sich weite Perspektiven für

alle Jene, welche das Schöne im Bilde

suchen, pflegen und lieben.

Im Goerz-Pavillon auf der Deutschen

Armee-, Marine- u. Kolonial-Ausstellung.

Am Haupteingang der Ausstellung fällt

der Blick des Besuchers auf das schmucke

Giebäude, desseji zierlicher Turtu die da-

nebenliegenden Bauten überragt. Dem
Eintretenden bietet sich eine ungemein

instruktive Ausstellung sinnreich kon-

struierter optischer Instrumente und i)ho-

tographischer Ai)parate. Die Ijreite Mit-

telwand rvird ganz von einer großen

pi'ächtigen Vitrine eingenommen, in wel-

cher die weltbekannten photograiJhischen

Erzeugnisse der Firma zu seben sind.

An den Wänden sieht man zahlreiche

schöne Vergrößerungen, durch welche

die Leistungsfähigkeit der Goerz-Objek-

tive illustriert wird. Hat man dann noch

die ausgestellten Stereoskop-Bilder in

Augenschein genommen, so verlohnt es

sich, auf der an der Seite des Pavillons

angebrachten Treppe das Dach des Ge-

bäudes zu besteigen. Denn in der Kuppel

des Turmes ist ein Periskop aufgestellt,

wie es von der Firma besonders für

maritime Zwecke (Unterseeboote) her-

gestellt wird. Durch diesen Apparat

bietet sich dem Besuclier Gelegenheit,

das ganze wmite Terrain der Ausstellung

mit allen Gebäuden etc. zu überblicken.

Um jedoch ein vollständiges Bild von

dem ausgedehnten Tätigkeitsgebiete der

Firma Goerz zu gewdnnen, lohnt es sich,

auch den Ausstellungskollektionen Be-

achtung zu schenken, die noch an an-

derer Stelle der Marinehalle der Aus-

stellung untergebracht sind, und die uns

zeigen, welch große Bedeutung die Er-

zeugnisse der Firma Goerz auch für die
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Liiftscliil'fahrt und für andere Zweige der

Wissenschaft sowie des Sportes haben.

Die optische Anstalt G. Rodenstock,

München, deren Erzeugnisse sich mit

vollem Eeclite außerordentlicher Be-

liebtheit in Fach- und .Vmateurkreisen

erfreuen, war durcli den sich stets

steigernden Absatz ihrer Fabiäkate ge-

zwungen. ihr Etablissement in iMüucheu

zu vergrößt'rn und bedeutende Neu-

Ijauten zu ei'richten.

Nocli in diesem Jahre werden dii'

grüßen, allen ATifordei'ungen ent-

sprmdienden Fabrikräume dem Betrieli

üliergeben nml ist die Firma dadurch in

der Lage. |)i-onipteste Li(d'erung zu ge-

wälirhdsten und zwar in der plioto-

graphischen Aldeilung sowohl wie in der

pliysikalisclien.

Es dürfte unsern Leseim nicht unbe-

kannt s(dn. ilaß die Ihniia (1. lAidenstnck

außer ihrer Münchener Falirik in liegen

im ba\'risclnMi A'ald bedeutende Zweig-

niederla.^snng'tm liesitzt und daß dii'-

sellam erst im verflossenen Jahr 1)0-

trächtlich vc'rgrößert werden mußtmi.

um ileii gesteigerten Ansprüch('n voll zu

g)Miügen.

Ni.\e-Miniinal ist eine neue Rollfilm-

Kamera, )ru‘ eim‘ Dicke von nur .15 mm
besitzt. Ihre Kniistrnktionsform ist aus

beistehender Figur ersichtlich, wobei

besomlers auf ilas aus einem Magnalium-

gußstü(d< bestehende Vorderteil hinge-

wiesen sei. Im Hinblick auf die kompen-

diöse Form ist die Kamera für Verwen-
dung der schmalwangigen Spulen 8,5/10

eingerichtet. Der Auszug gestattet eine

Verlängerung bis 25 cm, sodaß mithin

alle symmetrischen Objektive unter

13 cm Brennweite auch mit einer Ob-
jektivhälfte, zwecks Vergrößerung des

Bildes, verwmidet werden können.

Näheren Aufscdduß gibt die Preisliste,

die auf Verlangen von der Firma Emil
V ünsche, A.-O., in Reick bei Dresden,

gratis versandt wird. —ö

—

Briefkasten.

W. W. in üoch. Einen reichhaltigen

Verlag von Stereoskopbildern haben u. a.

Ed. Liesegang in Düsseldorf und Unger
».V Hoffmann in Dresden. Lassen sie sich

Verzeichnis kommen.
C. E. in Pasing. Die Praktische Re-

zeptsammlnng von H. Spörl finden Sie

in bes.seren Handlungen .Münchens, ev.

liefert Ihnen auch Ed. Liesegangs Ver-

lag, ladpzig (Preis M. 3.—, geh. M. 3.G0).

Das Buch Z(dchnet sich durch große

Kei(ddialtigkeit aus!

L, S., Barmen. Ist Fabrikat der Firma
Emil Wünsche. A.-G.. Reick bei Dresden.

Wir halten die Neuheit wohl für einen

Vorteil, haben diese auch schon sogleich

geprüft. Lassen Sie sich ausführliche

Prospekte kommen.
iM. R. in Danzig. K. O. in Prag. Das

K ransed(>rschi‘ Preisausschreiben ist

wohl noch niidit erledigt; wir sind von

der Firma nicht auf ilem Laufenden er-

halten W(.)rden. Die Firma ist in i\Iün-

(dien ansässig.

K. H.. Sigmaringen. ,.Pala“-Papiere

werden von der Firma G. Schäuffelen,

Heilbronn a. N. fabriziert; die Firma

wird aber nicht an Amateure liefern,

weshalb Sie sich an einen Händler

photographisclier Artikel wenden müs-

sen. Kataloge können Ihnen leider nicht

semlen.

G. iM.. .41tona. Die Firma C. Stein-
heil, iMünchen. liefert die Objektive

zu der iMulto-Nettel. 9 X 14 cm. Der

Apparat eignet sich für Einzel-, Stereo-

und Tele-Aufnahmen.

Druck von M. Pack e & Co. in I.eipzig.
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Internationaler Qevaert- Wettbewerb 1907
Liste der Prämierten.

Frcs. 500.

—

I. A, 7. „Auf Gevaert Matt“ Franz Grainer, Photograph, München (Porträts). — 2. „Gevaert
Matt B 30“ Walter Groß, Atelier Gottheil & Sohn, Danzig (Landschaften).

Frcs. 300.—
3. „Ins Feld, der Würfel klirrt“, Theodor Hilsdorf, München (Porträts). —• 4. „Elka B. 1—12“

Ludwig Kieser i. Fa. Kieser & Pfeufer, München (Landschaften). — 5. „Mercedes Nr. 32“

Hans Hildenbrand, Kgl. Hofphotograph, Stuttgart (Genre). — 6. „Heia 1906“ Otto Bruns,
Friedenau (Landschaften),

Frcs. 200.

—

7. „Ideal 12“ Otto Scharf, Krefeld (B). — 8. „Pigment“ August Zittel, Atelier Hopfner &
Pieperhoff, Halle a. S. (A). — 9. „Rhein 37“ Richard Wisselinck, Atelier Culie, Frankfurt
a. M. (0). — 10. „Light 14607“ Rene Maurique, Straßhurg i. E. (C). — 11. „Durch Kampf
zum Ziel 137“ Ernst Bingel, Hofphotograph, Hersfeld, Bez. Cassel (D). — 12. „Aus der

Heimat 19“ L. Hansen, Photograph, Kappeln a. d. Schiein (B).

Frcs. 100.—
13. „Orient 246“ Carl Maass, Cairo (B). —- 14. „Pfeil“ C. Steiger, Cleve (A). — 15. „Re-
kord 65“ Herrn. Bähr, Karsch Nachf., Dresden. — 16. „Ceres 12“ Faix, .lacques, Arad (B). —
17. „Graphia 234“ Karl Hoffmann, Wien (C). — 18. „Licht en Lyn 9“ W. J. van Zanen,

Gouda (B). — 19. „Homo suum 73i/i2—^“(12
“ Max Ferrars, Freiburg i. B. (C). — 20. „Photo-

kunst I“ Otto Mente, Wilmersdorf (C). — 21. „Porträtstudie No. 7“ J. Lüscher, Nyon
Schweiz (C). — 22. „Lissi 6“ J. Meiner, Zürich (A). — 23. „Italienische Reise 37“ Dr. Frei-

herr von Schüppenhach, Dresden-Loschwitz (B). — 24. „Rose 34“ Herrn. Ziesemer, Hamburg
(C). — 25. „Landschap 1907“ C. Leyenaar, Rotterdam (B). — 26. „Licht und Liebe 411“

Frau Aura Hertwig, Charlottenbui-g (C). — 27. „Bergblumen 2“ Albert Steiner, St. Moritz

(B). — 28. „Ad honores XHI“ Louis Gurtner, Paris (A). — 29. „Collinear 18“ Fedor Grün-
thal, Breslau (C). — 30. „Kraft 47“ Louis Zumbühl, Bern (A). — 31. „Südwest-Afrika 5“

Magdalene Wilde, Berlin (A). — 32. „Arbeit 39“ Josef Faulhaber Wien (B).

Frcs. 80.

—

Wühehn Hümmer in M. (C). — Herrmann Rückwardt in B. (D). — Chr. Pundsack in B. (A).

— Dr. med. Albert E. Stein in W. (B). — Hermann Pfützner in B. (B). — Ewald Steiger

in M. (A). — Oscar Nikles in J. (B). — Atelier' Hamm in B. (A). — R. Tepe in B. (B). —
Ed. Schwarz in W. (B). — Alb. Regad in St. C. (B).

Frcs. 60.—
Julius Meyer, AteRer Hamm in E. (B). — Louise Jacob in B. (C). — Hans Loeffel in B. (A).

— Ch. Gerschel in P. (C). — A. Rohwer in K. (A). — Heny Sontag in E. (A). — Emil
Saurin-Sorani in E. (A). — R. Spreng in B. (D). — C. Brasch in B. (A). — Horimond Bartier

in Y. (B). — Anton Kruschka in M. (B). — Arthur Fischer in A. (B). — Wilhelm Matthaeus

in D. (A). — Szenes, Adolf in B. (A). — Richard Dieck in M. (A). — Adolf Griese in S.

(B). — Dr. Herrn. Springer in B. (B). — Franz Hartelt in B. (A). — Fritz Bayer in B. (A).

— Louis Chazard in L. (B). — Julius Lengsfeld in W. (C). — Otto Ebering in M. (B). —
Mathilde Claussnitzer in N. (B). — James Aurig jr. in D. (A). — Alfred Wiemer in Ch. (B).

— Willy Wilcke in H. (B). — Karl Blumenthal in W. (B). — Bruno Blaschy in E. (A). —
Dr. Jobs. Rechenberg in M. (B). — W. MüUer in Z. (C). — B. W. Arendsen in A. (B). —
W. Wolfgang in G. (C). — De Marchi Carlo in M. (A). — Georg Richter in 0. (B). —
J. B. Feilner in H. (A). — Richard Heuberger in L. (A). — Robert Starek in H. (B). —

Prof. A. Engel in H. (B). — Willy Wülbem in T. (B). — Bernh. Freyer in M. (A).

IX
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Fortsetzung.

Internationaler Gevaert -Wettbewerb 1907
Liste der Prämierten.

Frcs. 50.

—

C. Eiilie iu L. — Heinrich Schumann in W. — F. Wenning in L. (A). — P, Huth in W. (B).

— Otto Waldmann in M. (B). — J. Bircher in B. (B). — Karl Meyer in Sch. (B). — Alma
Aiu-ig in L. (C). — Hch. Uhlenbusch in E. (A). — B. Blum in C. (A). — Atelier Blaschy

in D. (A). — Max Volpert in 0. (A). — C. F. Beddies & Sohn in B. (A). — Louis Beautes

in T. (B). — Aug. Tan Nylen in A. (B). — A. S. Weinberg in 0. (A). — Gebr. Noelle in G.

(B). — Kurt Meiche in A. (A). — Jean Seilierth in St. L. (B). — Susette Schwarz in CI. (A).

— Franz Hübner in Z. (B). — Franz Fiedler in P. (A). — Gg. JS'eumann in M. (B). —
H. Danzer in C. (A). — Eugen Ctud in L. (A). — A. Orcel in L. (C). — Frau Goethe iu

D. (A). — Carl Heller in Z. (B). — Luise Schnitzspahn in K. (D.) — Max Seifert in F. (B).

— J. Müller in R. (A). — Gebr. Steiner iu B. (A). — Curt Saur iu G. (A). — A. Marutzky
in D. (B). — Rudolf Gabler iu L. (D). — A. .Juul in F. (A). — Adolf Bernhard in K. (A). —
Heinr. Hinz in F. (A). — Jan in St. (B). — Oscar Meister in B. (C). — Chr. Jaeger iu M.-G.

(A). — Clara Behnke in B. (A). — Jenö Knebel in St. (A). — Aug. Schnell in E. (C). —
Andre Schreurs in B. (A). — Maurice Antouy Fils in Y. (ß). — Georg Ulrich in B. (A). •

—

W. Reuber in B. (B). — Otto Strub in M. (A). — Franz Frankhauser in A. (D).

Fpcs. 40.

—

M. Fache in A. (C). — Clemens Galland in B. (B). — E. Borrmann iu B. (B). — Carl Koch
in B. (A). — Oskar Peterseu in D. (B). — H. Krätzer in D. (A). — Beruh. Günther in G. (A).

— Emil Kiutschel in W. (A). — Eugen Piron iu P. (A). — J. C. Eeesiuek in Z. (A). —
Haus Witzleb in ß. (A). — Josef Wenning in Rh. (A). — Max Helff in J. (B). — Hugo
Unger in L. (B). — Joh. Feuerstein in Sch. (B;. — Max Taggeselle in D. (A). — Gebr.

Krämer iu M.-G. (A). — P. Francesou in K. (B). — Friedr. Wernecke in B. (B). — Hubert
Weckauff iu A. (A). —• M. Schild-Bichsel in B. (C). — Durfort de la Broye iu P. (B). —
Karl Riehl in L. (B). — Bruno Perliug in K. (B). — Alfred Schaffer in S. (B). — Giebet

& Wiemer in Gl. (A). — Franz Carlconuier in B. (A). — Hans Förster in E. (A). — Ed.

Weingartner iu L. (B). — Franz Klein in S. (B). — Fritzi Rath in K. (B). — Heinr. Breling

in F. iB). — Theodor Seidel in K. (B). — lg. Zwalinski iu B. (A). — Georg Meyer in B. (D).

— Georg WiUmer in F. (B). — Y'illy Maertens iu M. (B). — Theodor Reinhard iu H. (B).

— Franz Harz i. H. (D). — C. Eomroth in G. (B). — Karl Figiol in B. (B). — Willy Blum
iu B. (A). — Blumberg & HeiTmauu in C. (C). — Raymond Libois in Y. (A). — Franz

Oberhäuser in J. (B). •— Maurice Antony iu Y. (C). — Aug. Sander in L. (A). — Viktor

Feitzinger in T. (B). — Paul Sachs iu M. (B). — Edmund Gritzschker iu B. (C). — Carl

Ruchti in M. (D). — Martin Bösl in M. (B). — Henry Sauuwald in L. (A). — Max Kuauth
iu St. (B). — C. F. Bergmann in Z. (A). — Carl Jakobs in H. (A).

Spezialpreise für hervorragende Farbentonungen:
Wilhelm Hümmer iu M. — Josef Wenning in Eh. •— Carl Ruchti in M. — Carl Maaß
in C. — J. Meiner in Z. — • J. Lüscher in N. — Hans Hildenbrand in St. — Jul. Meyer
in Firma Hamm in E. — Julius Lengsfeld iu W. — Ernst Bingel in H. — W. Müller in

Z. — Louise Jacob iu B. — Wilh. Wolfgang in G. — Franz Grainer iu M. — Louis

Chazard in L. — Max Ferrassin iu F. — Anna Hertwig iu Ch. — Ludw. Kieser in M. —
Richard Wisselineck iu F. — Magdaleue Wilde in B.

Ehrende Anerkennungen (verbunden mit Medaille):

Arnaud Pistoor & Zu iu H. — Eodolfo Fritsch in W. — J. Weber-Nüssli iu Z. — C. Thiolier

in V. — Karl Simon in H. — Josef Holzer in W. — Theodor Reinhard iu H. — Hans
Wilhem Hartmann in M. — Carl Eooh in B. — Ernst Wilke in G. — Paul Huhn in B. —
Josef Lorenz in W. K. — B. Wehle, Inh. Herrn. Reuliuer iu D. — Gouzenes in J. —
Friedr. Czeike iu T. — Eich. HiUebrand iu N. — Louis Boule iu D. — Richard Clouth

in M. — J. Meyer in M. — Arthur Giebel in K. — Hugo Steinitz in K. — A. Maupuit
in T. — Karl Anton Hirt in W. — Julius Piugel in L. — Gertrud Eodewald in B. —
Frau Alfred Hammer in F. — Felix Martin iu D. — John Faltiu iu Z. — Courte Clemont
in P. — Alhin Meiche in A. — Hans Grahl in L. — Georg Pichler in S. — Aug. Nawratil

in W. — A. Dreßler in G. — W. iSüger in H.

X
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Aclurol-Schering.

Satrapol-A. ParaffiS'enoI.)

Satrap-Glycin.

Satrap-Hydrochinon.

Satrap-Pyrogallol.

Satrap-Citol. „^«01.)

Man fordere unsere neue Liste über Satrap-Chemikalien.

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)

Müllerstraße 170/171. Berlin N. Müllerstraße 170/171.

Satrap»
Entwickler
^ gjncj unübertroffen.

j.

Hillbaric BUUnlttflir

etol--^d.\3ia:iol^,

liSr. PliisiM.II!

ADUROL-HAUFF (patentiert)

_;i__ in Substanz, Patronen und konzenti'ierter Lösung.

Bester Entwickler für Amateure.
Außerordentlich haltbar und ausgiebig im Gebrauch.

Arbeitet energisch und sehr klar mit kräftigster 'Deckung.

METOL-ADUROL.
Konzentrierte Lösung gebrauchsfertig 10—15 mal zu verdünnen

Arbeitet ähnlich wie Metoi-Hydrochinon, aber noch kiarer und daher detailreicher,

ist haltbarer als Mefol-Jiydrochinon.

Zur Anschaffung empfohlen:

Die Fernphotoqräphie.
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3—

.

„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbellagen

reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger^, Leipzig 13.

XI
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^
Neu erschienen:,

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Bond 1:

a

a
"Der Pigment-'Druck

^

S

8

8

von Hans Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versnchsanstalt für Photographie zu
Slüuchen. Zugleich XIII. vollständig umgearbeitete Auflage von Dr. Paul Liesegang’s

„Kohledruck“.

===== Mit 24 Abbildungen und I Tafel. =
Im Anhang: Ozotypie, Charhon, Velours und ähnliche Verfahren.

Preis Mk. 8.—. Eleg. gek. Mk. 3.50.

HF“ Vorliegendes Buch ist vollständig unigearheitet und bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Katgeher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen,

Eger), Leipzig 20.Ed. Liesegang’s Verlag (M.

Bergmann Matt
für Qoid= und Platintonung.

Matt Karton y Postkarten
in den Farben:

Aveiß, chamois, rot, grün, hlau, grau und modegrau

für Qold= und Platintonung.

Größte Gleichmäßigkeit und Haltbarkeit,

leichtes Tonen, künstlerische Wirkung.

IPfT* Durch jede Handlung photographischer Artikel zu heziehen.

Fabrik photographischer Papiere

Bergmann & Co., Wernigerode
General = Depot und Vertretung.

Oesterreich -Ungarn: Frankreich:

Reich & Eisler Albert Aivas
Wien II, Lilienbrunngasse 12. Paris, Rue Meslay 41.
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Plaubel 8 Co.’^

Heli OrtharF:5,2
der hervorragendste moderne
Universal -Anastigmat, da er

bei gröBter Lichtstärke drei

Terschiedene B r en nw e i t e II

liefert. Die Uinterlinse ist für volle Öffnung (ca. f. 10) absolut randscharf

korrigiert.

Die Minmum^Peco und die Pocket ^Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aufnahmen.

PLAUBEL & Co., Fraokfort a. M. O Prospekt pratls und franko

L UM I E R E To.

LYON -Frankreich.

» r m Die Lumiere’schen

JMeW STENODOSEN (DJ,P.

Neueste Verpeckeng der photograpbiseheD Produkte. Dosen tör je tOO oder 50 ccm Lösung.= Blau -Etikett-Platten
anerkannt als die reichhaltigsten an Silber.

Für Tropenländer unentbehrlich sind die

Auskopinpapiere ,|AOTINOS‘^
hei einfacher Behandlung zuverlässigst; unendliche Haltbarkeit!

Flecken (Fixirnatron etc.) ausgeschlossen!

Zu beziehen durch

Depot Lumiere, Mülhaussn i. £.

Folygraphisehes InsUtnt A.'C., Zürich,
Anfertigung

künstlerisch vollendeter Drucksachen
in allen photomechanischen Techniken

Geschäftskarten, Prospekte, Kataloge
Broschüren, Reklamen, Postkarten= Plakate etc.==

Kostenanschläge bereitwilligst gratis

Lichtdruck, Dreifarbendruck, Ztukographie
,

Lithographie, Buchdruck etc. etc.

Verlag des Bulletin Photoglob « ®i?ASäphotoSHf
Jährlich 12 Hefte. Format 24x32 cm in vornehmster Ausstattung. Abonnementspreis pro Jahr

:

In der Schweiz Fr. 6.50, im Ausland Bit. 6.50 incl. Porto. — Probehefte auf Verlaugen gratis. '
,

Man abonniert bei allen Buchhandlungen, Postbureaux oder direkt bei dem Verlag:

Polygraphisches Institut A.=Q., “SS.Iä“
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Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Mauberrisser.

Broschiert M. 2.60. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—

.

Das Buch ist entstanden aus einer Reihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möghchen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

' — Urteile: =
. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind ln klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke ünden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das Jedem ernsten Photographen empfohlen
werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

Cflgg)

Wie erlangt man brillante

Negative schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textülustr,

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hanberrisser.
Preis M. 1.25.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch
nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

=== Urteile: =
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Bellch-
tungszeit etc.

. . . eine sehr Instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewäblter Rezepte u. Anleitungen,
um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von BI. Packe & Co. in Leipzig.



Rodenstock’s
Kameras

und Objektive

sind erstklassige Erzeugnisse,

yylmagonal^^ F
Universal-Anasfigmaf

für

Amateure.

Hand-Kamera’s
in vorzüglichster Ausführung und in den ver-

schiedensten Modellen

ZU sehr mäßigen Preisen.

Wichtig!
Versäumen Sie bitte nicht, sich unsem neuen

Prachtkatalog Ur, 22
vor Anschaffung einer Kamera oder

eines Objektivs kommen zu lassen.

Die Zusendung erfolgt

gratis und franko.

G. Rodeostock,



Objektiy: Ooerz-Doppel-Anastigmat „Dagor“, „Celor“,

„Syntor“ oder „Pantar“

Universalapparat
fär Fachleute und Amateure.

Leichtt kompendiös und elegant. — Ansatz für Verwendung der Hinterlinse.

Mit Qoerz-Tele-Einrichtung für Fernaufnahmen geeignet.

Neues Modell:
Von außen verstellbarer, geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluß

für Zeit-, Ball- und Momentaufnahmen (bis Viooo Sekunde).

Ballaufnahmen mit einstellbarer Zeitdauer von ^2
— ^ Sekunden.

Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch

OPTISCHER fl Rncn^^^iEN-
ANMT V«K WUCllfcrGESELßCH'

BERLIN -FRIEDENAU
LONDON PARIS NEW-ypRK CHICAGO

Druck von M. Fäcke i. Co. in Leipzig.
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FRÜHER UNTER DEM TITEL; |l||irfn 11

DER AMATEUR-PHOTOGRAPH n UL 1 B

MONflTSBLfln FÜRAMATEUR- |
UND FACHPHOTOQRAPHEN ü

REDAKTION: HflNS 5PÖRL
FACHLEHRER AH DER LEHR- UHD VER5UCHS-

AHSTALT FÜR PHOTOGRAPHIE ZU MÜNCHEH

PREIS: VIERTELJÄHRLICH MARK 1.25

IQI

isi
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Aktien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin 50. 36
PhotogrrapMsclie Abtellnne.

Soeben erschienen:
53.-65 Tausend des

QFA-
PHOTO-

HANDBUCH
n

120 Textseiten Preis 30 Ptg.

Erschöpfende Informationen enthaltend über

sämtliche

Ar¥P?A‘‘ “Platten

-Planfilms

-Taschenfilms

A /T pH A -Entwickler^
-Spezialitäten.

Bezug durch die

Photo-Händler.
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Trapp & Münch’s

Matt^Albumin= p\
Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
wiederholt durch übereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Mit

einfachen

Mitteln

MusterpacKet (sortiert) iranKo lur i Mk.

Trapp & Münch i. Friedberg 40 (Hessen).

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Warwick-Platte
der The Warwick - Dry - Plate - Co.| Warwick.

Feinstes Korn. — Höchste Empfindlichkeit. Schleierfrei.

Warwick ^iRainbow^^- Platte
eine farbenempfindliche Platte von ausserordentlicher Haltbarkeit.

H. Meyer-Frey, Frankfurt a. M.

Rietzsehels Reform-Minimuffl Clack

illilsMeDlOeUel-Wpalen,

kleinste, leistungsfähigste

Taschen-GamerafürPlatten 9x12

und Filmpack 8XIOV2 .

T^ietzschel’s

„binear“
lichtstarkster verkitteter

Universal-Anastigmat. D.R.-p.Nr. i!i!4ee,

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik,Q m.b.H., München, Schillerstr. 28.

I
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Aus welchem Grunde
verwenden Fachleute und Amateure

mit besonderer Vorliebe

Pietzner’s Matt=Papier?
weil dieses Fabrikat von einem erfahrenen Fach-

mann ausprobiert und das Beste vom Besten ist

Ein Papier aus der Praxis

für die Praxis.

Carl Pietzner, k. u. k. Hofphotograph
Wien VI, Theobaldgasse Nr. 8.

B — --B

Piccolo“ ini Gebranc

Spitzer’s Rocktaschenstativ „Piccolo“
im In- n. Aiislnnil

1
bequem in der Tascbe zu tragen, da zusammen-

kleineralseinZigarrenetui.

1
iFabelhaft vielseitige Verwendbarkeit,

li l it
staunenerregend einfaches und schnelles

/' Befestigen. Bas praktiscbste und billigste

Rocktasclienstativ der Welt. Vielfach mit gold.

/ ilJfy und silbernen Medaillen prämiiert.

y Proio fifl M Kunstlederetui u.

J.uU lll. Gebrauchsanweisung.

r Man verl. illuslr. Zu haben in allen Photo-Handl., falls niclit, direkt durchÄ £.S.
Qffi, 5p

52|i|
ji, ||i| 3(| *at“u"SSel,

Internationale Photographische Ausstellung. © Dresden 1909.
Für diese Weltausstellung des photographischen Faches soll ein

' ~ farbiges Plakat ~
geschafft werden, das in ori§:ineller, dabei aber geiiieiiiverstiintllielier und wirksamer Weise auf

die Ausstellung aufmerksam macht. Zur Erlangung eines Entwurfes eröffnen wir einen allgemeinen

Wtr Wettbewerb, -lin
Die eingereichten Entwürfe können mit den Mitteln der A\alerei, der Photographie oder durch eine Ver-

bindung beider Künste hergestellt werden.

Zur Preisverteilung stehen 3000 Mk. zur Verfügung, der erste Preis beträgt 1000 Mk.
Die übrigen Preise sind nach dem freien Ermessen des Preisgerichts in Beträgen von wenigstens lOO

bis höehstens 500 Mk. festzusetzen. Die eventl. Herstellung der Steinzeichnung und deren Ueberwachung
bei der Druckausführung wird mit 500 Mk. besonders honoriert.

Das Preisgericht setzt sich aus folgenden Herren zusammen:
Geheimer Hofrat Professor Gotthardt Kuehl, Stadtbaurat Hans Erlwein, Professor Otto Gußmann,

Lichtbildner Hugo Erfurth, Lichtbildner Ernst Müller.

Die ausführlichen Bedingungen zu diesem Wettbewerb sind von der Geschäftsstelle der Ausstellung, Dresden-A.,— Neumarkt i, unentgeltlich zu beziehen.

II
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ZEISS
PALMOS - KAMERAS

MIT

ZEISS - OBJEKTIVEN

Neu erschienen ist:

Ppakfische

Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage

Ton Hans Spörly Fachlehrer.

Broschiert Mh. 3.— ,
geb. Mk. 3.60.

168 Seiten.

Aus Kritiken hei Erscheinen der ersten Auflage:

„....Zusammenstellung geschahen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zu gehen, gewiß bestens erfüllen wird.“

„ . . . . Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden. Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Rezeptsammlung, die wir kennen gelernt haben.“

„Ein treuer Ratgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

„.... Das stattliche Buch enthält somit die Erklärungen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verf ahren und deren Rezepte. Das ist wohl ein

gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das

reiche Lob entschädigen, das dieses Buch verdient“ etc. etc.

Ed. Liesegang’s 'Verlag (M. Eger), Leipzig.



.Photographische Welt'

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), beipzig }(\\l

Neu erschien

die 9./10. vermehrte und verbesserte Auflage:

'Phofograjahischer
Sä» s« Zeitvertreib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit Jdilfe der Camera.

Von JtP. Schnauss.

= Mit F^unstbeilagen und 200 Abbildungen. =
Preis Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.— (Porlo 20 PI.)

“Dieses hochinteressante vorzüglich empfohlene Werk

u. anerkannt
rapidester

W. Kenngott, Paris.

W. Kenngott, Paris. W. Kenngott, Paris.

W. Kenngott, Paris.

sollte in keiner photographischen 'Bibliothek fehlen!

IV
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Mit

einem Griff

stellt sie sich automatisch

auf unendlich ein, die

Wünsche

Automat-

Camera

,,Reicka‘‘
Format 9x12 cm= Doppelter Auszug=

Emil Wünsche
Aktienges. für Photograph. Industrie

Reick-Dresden.

Spezialprospekt u. Katalog Nr. 67 gratis.
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B =100

«EN
Papiere und -Fostharten

2. Matt-Papiere. Einfache nnd dop-

pelte Stärke, grob und fein Koru,

weiß und chamois Färbung, für

Platintouimg jeder Art.

3. Aiiro- Matt- Papier für Gold-

tonung in getrennten Bädern mit nach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

El 0 0

Fabrik phntogr. Papiere

. i

»opmals

'vpF^.K
.y

Op. a. KURZ, ahtien-Güs.

=
lilernigerode a. Hz.

=
Schutzmarke. ”

1. Glänzendes Celloidin'Papier. 4. Pliotogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonung und Platin-

tonung jeder Art.

5. Gelatine-Aristo-Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert

für Matt-Tannen-Papiere undPlatino-

Postkarten.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rives-Rohstofifen gefertigt und garantiert der

alte, bewährte Ruf unserer Fabrikate gleichmäßigste Qualität, vorzüglichste Eigen-
schaften verbunden mit einfachster Rehandluug und haltbaren Resultaten.

~ Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik. =

Schutz-Marke.

N
ine 1

Die Nettei,
das ideal aller Photographen, ist eine

Universal=Cafflera
mit einem Zuge gebrauchsfertig u. für schnellste Aufnahme geeignet.

Veränderlicher Camzra-Huszug

durch zwangläufig verstellbare Scheren-

spreizen (D. R. P.), daher zu jedem Ob-
jektiv, in jeder Fassung passend. —
Mikrometer - Einstellung schon bei ge-

schlossener Camera nach genauer Skala,

oder auf der Mattscheibe. Regulierbarer

Schlitzverschluß vor der Platte, von

außen verstellbare und ablesbare Spalt-

breite. Viele wichtige und vorteilhafte

ycrbcsseriiugcn. — Lieferbar in allen

deutschen und englischen Normalformaten,

sowie in 9x14 cm und 10x15 cm; Die

Ortbo-Stcrco-Nettcl.

Interessante Preisliste umsonst und
portofrei.

VI
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HBuhülten!

Anastigmat

„Stigmap“ F:6,3.

Anastigmat-Sätze

„Stigmar“ F:6,3.

Tele-Objektiv

„Bis Telar“.

Spiegelreflex'

Camera 6:9.

Liliput-Camera

13 : 18.

Roia Stereo-

Nettel-Camera

9:14 u. 10:15.

Objektive ..d Cameras.

Sucber „Sellar“.

Man verlange die . .

neuen Kataloge 1907.

Lieferung durch alle photographischen Handlungen.
. . . Bezugsquellen werden gern nachgewiesen. . . . 1

Rathenower Optische
Industrie-Anstalt vorm. Em 1 1 BUSCh

[p
Rathenow.

Neuheit!

XSCHWERTER-UftPIEREX

(Schwerter |
matt-
Albuminpapier)Albumat-Papier

hergestellt von den

Vereinigten Fabriken Photograph. Papiere, Dresden-A.
Künstlerische Bildwirkung! — Leichteste, sichere, fehlerfreie Behandlung!

Vielmonatliche Haltbarkeit, daher exportfähig!

Verlangen Sie die Literatur über dieses neue, sehr feine Kopierpapier:

Die Broschüre „Albnmat“ mit Vortrag, gehalten von Herrn

Dr. Pasel auf der XXXVI. Wanderversammlung des Deutschen

Photographen 'Vereins in Bremen, nebst Urteilen von Erfiirth,

Raupp, Pieperhofl' & Fendias

samt Gebrauchsanweisung und Liste der in den Handel kommenden

Sorten.

VII
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yMgUämU? i SobD, l.-G.

Optiscbe Q. Mecb.

Gegründet 1756.

Braunscliweig.

Neu! fabrizieren in eigenen Werkstätten Neu! Q

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

, in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der Platte.

Ausführl. Liste Nr. 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant Leicht.

Selbsttonendes

Celloidin-Papier
Spezialprospekt Nr. 11c nebst

Gebrauchsanweisung gratis.

(U

D)

C
fÜ

Oh'
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Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 250. Oktober 1907 . XXI. Jahrgang.

Bezugsbedingungen: Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen;

Inland M. 1.40. Jährlich M. 5.-— durch den Buchhandel; direkt vom Verlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse: Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, LangestraE5e 5.

Redaktionsadresse: Hans Spörl, München X, Stielerstraße 3.

Inhalt: Farbige Photographie mit Autocbromplatte. — Cher Jougl’as Autocliromplatte „Oninicolor“. — Sport-Aufnahmen.
— Zu unseren Bildtafeln. — Bilderkritiken. — Praktische Winke. Technisches aus anderen Blättern. — Neuheiten. —

Literatur. — Industrienachrichten. — Vermischtes. — Briefkasten. — Redaktionseinläufe.

Farbige Photographie mit Autochromplatte.

Kein pliotographisches Thema hat wohl die Allg-emeinheit von jelier

so sehr interessiert als die Frage der natnrfarbig’en Photograpliie. Soviel

aber bislang das Schlagwort „gelöstes Problem“ in die erwartnngsvolle

Menge geworfen wurde, es hat sicli stets als Flnnkerei, als leeres Phrasen-

getöne erwiesen.

Wenn wir nun heute vor der vollendeten Tatsache stehen, daß mit

Hilfe der Antochromplatte ein natnrfarhiges Biid mit einer einzigen Anf-

nahme erzielt werden kann, so müssen wir gleichwohl die Bezeichnnng

„gelöstes Problem“ nnr mit einer gewissen Einscliränknng dieses viel-

sagenden Begriffes gebrauchen. Wir haben kein reelles farbiges Positiv

vor uns, sondern ein Diapositiv, dessen exakte Farbenwiedergabe von

gewissen Umständen abliängig ist.

Es steht fest, daß mit keinem anderen bisher bekannten Verfahren

die farbige Wiedergabe der Natur auf gleich einfache und zuverlässige

Weise zu erzielen ist. Das schließt aber niclit ans, daß man auch ebenso

leicht Farben entstellen läßt, die mit der Natur nicht entfernt überein-

stimmen. Das plötzliche Hervortreten des farbigen Bildes, wo wir gewohnt

sind, immer nnr schwarz zu selien, wirkt geradezu verblüffend auf den

Operateur und in dieser Situation ist es einigermaßen entsclinldbar, wenn

wir uns von einer gewissen Schwäche der Urteilsfähigkeit bestimmen lassen,

das farbige Bild als nnliedingt natnrwalir zu empfinden.

Wenn wir die verschiedenen Urteile hören, die über die Eesnltate mit

der Autochromplatte laut werden, so möchte man fast glanhen, daß Fehl-

farben eigentlich kaum anftreten könnten.

Das ist nicht der Fall.

Unsere Versuche haben uns gezeigt, daß sowohl durch ungeeignete

Beliclitungszeit die gesamte Farhenwiedergahe gestört werden kann, als

auch durch ungeeignete, scliwere Beleiiclitung des Objektes eine partielle

falsche Farhenwiedergahe entsteht.

Letztere Annahme ist auch von anderer Seite bestätigt worden. Es

•erscheint aber nicht ansgesclilossen, daß durch die Wahl eines geeigneten
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Farblilters, das sich den aufziinehmenden Objekten speziell anpaßt, dieser

Nachteil behoben werden könnte.

Heilte liefern Lnmiere nur ein Filter, das bei allen Aufnahmen

Verwendung hnden soll. Bei kleinen Objekten, die eine ganz gleichmäßige

Belenchtnng anfwiesen, haben wir damit auch äußerst zufriedenstellende

Eesnltate erzielt. Indessen Amrsnchten wir auch ein Koilos-Gelbfilter,

das uns gleichgute Kesnltate ergab. Wir konnten aber gerade hierbei

konstatieren, wie man durch die Vhihl des Filters die Leuchtkraft einzelner

Farben heben, andere wieder unterdrücken kann.

Die besten Eesnltate erzielten tvir bei Aufnahmen von farbigen Olijekten,

die von der grellen Sonne beschienen waren. Die Farben kamen hier —
bei richtiger F.vposition — rein und leuchtend zur Geltung. Bei Auf-

nahmen im Schatten tritt viel Schwaiz hinzu, bei längerer Belichtung er-

scheinen falsclie Farben.

Daß die Färbung des vorhandenen Lichtes, ob morgens, mittags oder

abends, ob in einem Zimmer hellfarbige, bunte V'ände Licht reflektieren usw.,

das Eesnltat beeintlnßt, ist wohl einlenchtend. Der riiotographierende, der

bisher die Aufgabe hatte, die vorhandenen Farben bei der Beleuchtung ins

monochrome zu übersetzen, wird bei der Antochromplatte vor allem lernen

müssen, Farben zu selien. Als wir unsere ersten Versuche in der

.Müiichner Lehi'anstalt machten, vermied bei einei' Borträtaufnahme der an-

wesende 'N’eitreter Lumieres ängstlich jede blaue (-Tardine.

Wenn Avir eine Person in einem bestimmten Eanme, in dem eine

Farbe vorherrscht, genau ins Auge fassen, werden wir leicht das Über-

Aviegen dieser Farbe feststellen können, ohne daß Avir uns daran stoßen.

Zeigt aber das Bild das Hinneigen zu einem bestimmten Grundton, so

linden Avir nicht so leicht die Verbindung mit der V'irkliehkeit, die Farben

erscheinen uns falsch.

Da eine Steigerung der Lichtemptindlichkeit der Antochromplatte in

absehbarer Zeit als ausgeschlossen betrachtet Averden darf, wird sich der

lAlomentphotograph wohl etwas besclieiden müssen. Dieser Umstand ist

fatal, Avenn man bei beAvegter Luft Aufnahmen von Blumenstücken im

P’reien zu machen gedenkt. Die Luft muß hierbei absolut ruhig sein,

denn wir haben bei Blende F:8 in heller Sonne, Objekt in 1 m Entfernung,

2 Sekunden exponiert.

Da die Antochromplatte nur Diapositive liefert, läßt sie sich zunächst

für P'ensterbilder und Stereosko])en verAvenden. Ihr Bezug ist nunmehr

auch in Deutschland erleichtert. Ebenso Averden die dazugehörigen Chemi-

kalien in handlicher Zusammenstellung von deutschen Firmen, wie

Dr. Krügener-Frankfurt, Geka Wei ke Dr. G. Krebs, Ottenbach, G. H. Emme-

rich-München (A. Pröbes) geliefeid.

Die Neuerung Avird sicher allen, die sich ihrer bedienen, eine äußerst

anregende Beschäftigung bieten und vor allem zu einer neuen Belebung

der Stereoskopie wesentlich beitragen.
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Über Jougla’s Autochromplatte „Omnicolor“.

Von Bardorf-Berlin.

Anschließend an die in Fachzeitschriften und Tageszeitungen erschienenen

Berichte über die Lumiere’schen Autochromplatten wurde darauf hingewiesen,

daß auch die Pariser Firma Jougla in Kürze eine antochrome Platte auf

den Markt bringen werde. Jougla hat sich ebenso wie die Gehr. Lnmiere

reichlich Zeit mit der Veröffentlichung der von ihm gewonnenen Resultate

genommen und genoß außerdem den Vorzug, die den Lumiereschen Platten

noch anhaftenden, kleinen Unzuträglichkeiten zu studieren; es wäre mithin

nicht ausgeschlossen, daß die Jougla’sche als „Omnicolor“ signierte Platte

gegenüber der Lumiere’schen einen Fortschritt bedeutete.

Vor einiger Zeit machte mir Jougla von bevorstehenden Demonstrationen

mit der Omnicolor])latte Mitteilung und fügte seinem Schreiben einen Prospekt

bei, der in seinen Ausführungen nur wenig von den veröffentlichten Lumiere-

schen abweicht, aber immerhin interessant genug ist, um ohne wesentliche

Abkürzungen wiedergegeben zu werden.

Jougla’s Omnicolor besteht aus einem auf der Glasplatte angebrachten

Raster oder Netz, dem ein geeigneter Untergrund gegeben wird. Das auf

mechanischem Wege erzeugte Raster zeigt eine Unzahl sich mikroskopisch

genau regelmäßig kreuzender violetter, grüner und orange-roter Linien, die,

in der Dui'chsicht betrachtet, für unsere Augen den Eindruck von Weiß

hervorrufen.

Dies Raster oder Netz wird erst mit einem Spezialfirnis und dann mit

einer panchromatischen Emulsion überzogen.

Die Platten werden mit der Glasseite nach dem Objektiv gewandt, in

die Kassette geschoben, wodurch die Lichtstrahlen vor ihrer Einwirkung auf

die lichtempfindliche Schicht durch das dreifarbige Netz geleitet werden.

Also wie bei Lumiere.

Ein filmartiger, ausgleichender Filter, welcher vmm Fabrikanten mit-

geliefert wird, wirkt auf die für gewisse Strahlen vorherrschende Sensibilität

der Emulsion dämpfend und kann zwischen den Linsen, auf dem Objektiv-

brettchen oder in einer vor der Kasette angebrachten Rille eingeschaltet

werden. In beiden letzteren Fällen wäre dem Filter eine kompakte Unter-

lage aus Glas oder Zelluloid zu geben.

Obwohl der Omnicolorplatte hohe Sensibilität eigen ist, dauert die Be-

lichtung zufolge der dämpfenden Wirkung des Filters länger als bei gewöhn-

lichen Platten. Bei lichtscharfen Objektiven mit großer Öffnung und guter

Beleuchtung kann man zwischen Vs Sekunde schwankender Belich-

tung brauchbare Bilder erhalten, also innerhalb einer in den meisten Fällen

zur Verfügung stehenden Beleuchtungszeit.

Um den Zersetzungsprozeß, welcher sich während der Belichtung der

Omnicolorplatte vollzieht, zu erläutern, genügt der Hinweis, daß die vom

Gegenstand ausgehenden Lichtstrahlen zunächst den ausgleichenden Filter

treffen, welcher sie nach erfolgtem Ausgleich dem polychromen Netz über-
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gibt. Das Netz seinerseits läßt die Strahlen, je nachdem sie auf gleiche

oder entgegengesetzte Filterfarben gelangen, enttveder hindnrch oder saugt sie

auf. Bekanntlich sind nun von den drei das Netz bildenden Farben zwei

stets der dritten komplementär.

Nehmen wir z. B. an, es handele sich um die photographische Aufnahme

eines aus roten, gelben, blauen und weißen Blumen zusammengesetzten

Straußes.

Die von den roten Blumen reliektierenden Lichtstrahlen werden durch

die grünen Strahlen des Netzes absorbiert, da Grün die Ivomplementärtärbe von

Bot ist und dringen vollständig durch die orangeroten und teihveise durch

die violetten Elemente und zwar die Pur])urnuancen der roten Blumen.

Die panchromatische Emulsion wird also von den orangeroten und

violetten Elementen beeinllußt, Ai'ährend die grünen wirkungslos bleihen.

Bei der Entwicklung werden die beeindußten Teile durch die Ein-

wirkung des Entwicklers geschwärzt, die nicht beeintlußten erleiden dagegen

keine Veränderung. Betrachtet man die Blatte nach der Entwicklung und

Fixierung in der Durchsicht, erscheinen die orangeroten und violetten

Elemente stumpf und dunkel, während die grünen in voller Brillanz erscheinen,

da die sie bedeckende Emulsionsschicht im Fixierbad gelöst wurde.

Die roten Blumen des Buketts Averden schließlich durch ihre Tvomple-

mentärfarbe, grün, erzeugt.

Die von gelben Blumen des Buketts rellektierten Strahlen werden in

dei‘ Platte von den orangeroten und grünen Filterelementen durchgelassen

und A^on den AÜoletten zerstört. Ziehen Avir nun hinsichtlich der gelben

Blumen analoge Schlußfolgerungen, Avie Avir dies bei den roten taten, ergibt

sich die Hervorrufung der gelben Blumen auf der Platte durch ihre Ivom-

plementärfarbe, violett. (Srldnß fokt.)

Sport'Aufnalinieii.

Von AVillv Frerk juii. .

Die Beim- und Sportsaison steht in Blüte und mit ihr die Zeit der

si)ortlichen Momentaufnahmen. Mit allen möglichen Apparaten, A^on der

zierlichsten Taschenkamera bis zum schweren StatiAuipparat ziehen die

photographierenden Sportliebhaber hinaus auf die Sportplätze, und Benn-

pferde, Radfahrer. Fußball- und Polos])ieler Averden auf die Platte gebannt.

Aber wie wenige unter diesen Aufnahmen sind brauchbar und wertvoll.

Hier fehlt dem einen Pferde der Ko])f, dort der Schwanz, auf dem einen

Negativ ist wohl das Bad, nicht aber der Badfahrer zu sehen, und eine

andere Platte gibt bei der Entwicklung überhaupt kein Negativ, weil in

der Hast vergessen wurde, die Kassette aufzuziehen. Andererseits be-

kommt man auch wirklich tadellose Siiortbilder zu Gesicht, die nicht nur
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wertvoll sind als Illiistrationsinaterial und ev. als Beweismittel für sport-

liche Leistungen, sondern, die auch für den Gelehrten insofern interessant

sind, als er ans ihnen die einzelnen Phasen der Bewegung eines Menschen

bezw. Pferdes zu lernen vermag. Man kann behaupten, daß die sportliche

Momentanfnahme eine recht leichte oder eine sehr schwere Aufgabe ist.

Leicht für den „Knipser“, der alles und doch nichts anfnimmt, und schwer

für den ernsten Momentphotographen, dem es nicht nur auf den Moment
ankommt, sondern der wirklich ein Bild zustande bringen will. Leider

überwiegt die Mehrzahl der erstgenannten Amateure.

Man kann Sportanfnahmen meist direkt vom Stativ machen, da man z. B.

bei Pferde-, Rad- und Automobilreunen, sowie bei Ruderregatten genau weiß,

welchen Weg die Rennteilnehnier einschlagen werden. Man kann daher die

Kamera auf dem Stativ befestigen, auf einen gewissen Punkt einstellen und

alles zur Aufnahme bereit machen. Im gegebenen Moment, den man auf

dem Sucher zu erfassen hat, wird der Verschluß ausgelöst. Der schlimmste

Fehler, den man bei Momentanfnahmen machen kann, ist der, daß man in

nervöser Hast und Überstürzung arbeitet. Größte Ruhe, schnelle Auffassung

und schneller Entschluß ist bei all diesen Aufnahmen die erste Bedingung.

Bei Fußball- und anderen Spielen, Schwimmfestlichkeiten und jagdsport-

lichen Anlässen etc. ist es natürlich unmöglich, das Stativ zu benützen. In

solchen Fällen ist ruhiges Arbeiten noch wichtiger! Schnell sich bewegende

Szenen nehme man nicht zu sehr in der Nähe und nicht direkt parallel zu

ihnen auf. Man kommt stets besser davon, wenn man die Aufnahmen spitz

von vorn macht. Erfolgt die Bewegung rechtwinklig zur Objektivachse so

ist meist die doppelte Verschlußgeschwindigkeit nötig, als wenn sie im

spitzen Winkel erfolgt, da das Objekt in diesem Falle mehr Zeit braucht,

um das Bildfeld zu durchschneiden. Pferde im Sprung oder Radfahrer in

schneller Fahrt kann man spitz von vorn noch mit 1/250
—

V300 Sekunde fest-

halten, während andererseits i/goo^ ^/looo Sekunde nötig sind. Bei Schlitz-

verschlüssen soll man den Schlitz nicht kleiner nehmen als 2—3 mm, denn

bei fast allen dieser Verschlüsse wird der Schlitz unegal bei zu engem

Zusammenziehen. Fast immer wird bei engen Schlitzen der Fehler des

Schlitzverschlusses zutage treten, nämlich die Verschiebung des oberen

Bildteiles gegen den unteren. So erscheinen z. B. die Räder von schnell

fortbewegenden x4utomobilen elliptisch anstatt kreisrund. Aufmerksam ge-

macht sei hier die Behandlung der Verschlüsse, die sämtlich geölte Teile

besitzen, in denen das Öl bei langem Lagern verdickt, sodaß die Verschlüsse

langsam arbeiten. Derartige Unregelmäßigkeiten lasse man nur vom Ver-

käufer des Verschlusses beseitigen.

Es herrscht bei vielen Amateuren eine wahre Manie mit möglichst kurzen

Belichtungen zu protzen. Die kurze Belichtung ist doch nicht Zweck, sondern

Mittel der Momentaufnahme. Im Gegenteil soll man versuchen, die Exposition

so lang als nur irgend möglich zu machen. Je näher man an die Objekte

herangeht, desto schneller muß man belichten, je weiter die Entfernung desto

langsamer die Exposition. Es gibt einen vorzüglichen Entwickler für ganz
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kurz exponierte Negative von ca. Sekunde etc. Er gibt eine nicht zu

starke Deckung der Spitzlicliter und arbeitet schleieilos und schnell:

1000 ccm dest. Wasser

5 gr iTl^ycin

'/2 gr Metol

125 gr Natriumsulfit

125 gr Pottasche.

Auch Adurol-Entwickler leistet hier vorzügliche Dienste. Ich komme

nun zu dem eigentlich Wichtigsten bei Sportaufnahmen, zu Objektiv,

Kamera und Plattenmaterial. Als Objektiv kann für sportliche Moment-

aufnahmen eigentlich nur der Anastigmat in Frage kommen. Bei dem

gegeiiAvärtigen Stande der photographiscben Optik und der Wohlfeilheit

der Anastigniate sollte kein ernster Amateur von dem Erwerb eines der-

artigen Instrumentes abstehen, die Freude darüber, unter allen Lichtver-

hältnissen, zu allen dalires- und Tageszeiten, kurz stets volle Erfolge er-

zielen zu können, ohne viel und teures Plattenmaterial und Zeit verschwenden

zu brauchen, wird reichlich für die etwas höheren Anschaffungskosten eines

wirklich guten Objektivs entschüdigen. Dem Objektiv soll die Kamera an-

gepaßt werden, nicht umgekehrt! Als wirkliche Momentkameras kommen

für Sportaufnahmen nur zwei Typen in Frage, die Klappkamera mit festen

Spreitzen, oder die Spiegelrellexkamera. Da zu Sportaufnahmen nur licht-

starkste Objektive in Frage kommen, von etwa f:4,5 bis f:(3 und die Licht-

stärke des gegebenen Objektives möglichst ausgenutzt werden soll, so ist die

Spiegelreflexkamera voi zuziehen; denn die bei voller Öffnung nur geringe Tiefe

jener lichtstarken Objektive erfordert liaarscharfe Einstellung des Objektes

bis kurz vor dem Auslösen des Verschlusses. Die Spiegelrellexkamera er-

fordert kein lästiges Aufbauen, oline die geringste Mühe kann stets das

Bild auf der Mattscheibe kontrolliert werden. H. Meerwarth, der Verfasser

der „Photographisclien Naturstudien“, Anton Grainer, Frhr. von Liliencron,

Hans Spörl, 0. Mente und viele andere bekannte Fachgrößen rühmen die

Wigtländer-Spiegelreflex Kamera von Voigtländer & Sohn, Braunschweig,

und auch ich habe brillante Frfolge damit erzielt. Infolge der präclitigen

Präzisionsmechanik kann man sich anf diese Kamera stets verlassen. Da

der völlig plane, an der Oberfläche versilberte Spiegel, dem Photographen

die iVöglichkeit bietet, das Bild auf der Beobachtungsmattscheibe in genau

der gleichen Schärfe und Helligkeit zu sehen, wie es auf die Platte kommt,

sind Fehlaufnahmen fast ansgeschlossen. Bei dem neuesten Modell dieser

Kamera liat man nun auch nicht mehr nötig, bei Hoch- bezw. Querauf-

nahmen die obere Mattscheibe zu di'ehen, da diese jetzt quatratisch ge-

liefert wird mit Einzeichnung des Hoch- und Querförmats. Dadui’ch wird

das Umstellen dieser Mattscheibe überhaupt überflüssig und es wird ein

kom])lizierter Zahiiradmechanismus, wie bei anderen Eefiex-Kameras, gespart.

Ein weiterer Vorzug ist das leistungsfähige, lichtstarke Objektiv, das „Heliar“

1:4,5. das die Verteilung der Schärfe und Unschärfe in künstlerischem

Sinne gestattet, wie auch die lange Brennweite von 18 cm für die 9x12
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cm Platte eine künstlerische und naturgetreue Perspektive gewährleistet,

sodaß selbst auf kurze Entfernungen Verzeichnungen, wie sie die kurz-

brennweitigen Objektive nur zu oft ergeben, ausgeschlossen sind. Bei der

hohen Lichtstärke versagt das „Heliar“ selbst bei ungünstigsten Licht-

verhältnissen nicht.

Als Plattenniaterial kann für sportliche Aufnahmen selbstverständlich

nur bestes Fabrikat in Frage kommen. Orthochromatische Platten sind vor-

zuziehen; ich möchte es vermeiden eine besondere Platte zu empfehlen, da

heute zahlreiche erstklassige Fabrikate auf den Markt kommen. Jedenfalls

gibt es heute genug vorzügliches Plattenmaterial, daß man nicht nötig

hat, solche Platten zu kaufen, die zweifelhafter Herkunft sind.

• Zu unseren Bildtafeln.

Obwohl vielfach gegliedert, so finden wir dennoch auf Tafel XXXVII ein

vortreffliches Zusammengehen der Massen. Hier wirken alle Bildelemente

mit zu einer einheitlichen, geschlossenen Gestaltung. Wir beobachten das

Vorhandensein des Wassers, des Weges, der Boote, der durch die Wolken

brechenden Sonne, aber das Vorherrschende, das am stäi'ksten Betonte, ist

das hereinllutende Licht, die Stimmung, die im Original in vollendeter

Weise zum Ausdruck gelangt. Ein solches Bild spricht, es erzählt, weil

sich sämtliche Elemente zu einem festgefügten Akkord vereinigen und nur

diesen empfinden wir, ohne gewahr zu werden, daß er doch eigentlich eine

Vereinigung von Einzelheiten ist. Derselbe Autor, Jos. Christoph-Görlitz,

bringt ein ähnliches Bild auf Tafel XL. Die Auffassung ist nahezu die

gleiche, aber das Zusammenklingen ist bei weitem nicht so trefflich gelungen.

Dies dürfte nicht zuletzt auf die allzudominierende, ungenügend unter-

brochene, weiße Wasserfläche im Vordergrund zurückzuführen sein, die sich

zu wenig dem Ganzen unterordnet. Immerhin zeigt aber auch dieses Bild

den geschärften Blick des Autoi's für wirksame Stimmungswerte. Die

Tafeln XXXVIII und XXXIX sind Arbeiten von R. Albert-Leipzig. Die Land-

schaft, brillante Technik verratend, spricht besonders durch die exakte Ver-

teilung der Licht- und Schattenflächen an. Welche Frische, welche Heiterkeit

schaut aus diesem Bilde! Ein anmutiger Bewegungsrhythmus durchzieht das

Ganze, daß es der bewußt schaffende Geist nicht besser in die pinsel-

führende Hand hätte zu leiten vermocht.

Der „Jäger auf der Hühnersuche“ ist vom gleichen Autor. Das Bild

zeigt einen glücklich abgefaßten Moment. Jäger und Hund in Erwartung

der aufsteigenden Hühnerkette. Vielleicht hätte bei der geradlinigen

Horizontallinie die Retouche etwas einsetzen können, um die Härte zu mildern.

Im übrigen steht das Bild technisch wie künstlerisch gleichfalls auf aner-

kennenswerter Höhe.
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\m 1 föl Bilderkritiken. m
Winterbild, Technisch ganz hrilhint

geinacht. In künstlerisclier Hinsicht

aber zu nionoton, es wiederholt sich zu

viel. Die Raunivt)rstelluiig' fehlt, das

rahniung, die aber meist stärker hervor-

tiitt als das eigentliche Bild selbst. So
ist es auch hier. Der Vordergrund steht

in keinerlei Verbindung mit Mittel- und

Geäste wirkt wie eine senkrecht steh-

ende Wand, es fehlt die Luft!

Am See. Derartige Vordergründe

sollten mit großer Zurückhaltung in die

Bildwirkung einbezogen werden, denn

sie sind nichts anderes als die Um-

Hintergrund. Diese selbst reizen weder
durch Inhalt noch Linie, sodaß sie für

die Gesamtwirkung gar nicht in Betracht

kommen können. Die ganze Aufnahme
bleilü somit am li a h m e n haften und

dieser entbehrt jeglicher künstlerischen

Ausdrncksform.

Praktische Winke.

Aufnahme von Strichzeichnungen.

Die Aufnahme von Striclizeichnungen

wird nur dann von Erbdg sein, wenn
man photome(dianische Trockenplatten

verwendet. !Man erhält mit ihnen bril-

lante. glasklare Zeichnungen auf schwar-

zem tJrunde. und wird sich in den meisten

Fällen eine Xbu'stärkung erübrigen. Da
derartige l’latten sehr lichtschwach sind,

so wird man sie ungefähr viermal länger

exponieren müssen als gewöhnliche. Für

Strichaufnahmen sei der Hydrochinon-

entwickler empfohlen: er verleiht eine

kräftige Deckung, was bei derartigen

Aufnahmen ja auf alle Fälle erforderlich

ist. Die Herstellung folgender Lösungen

ist sehr zu empfehlen.

1. Destilliertes Wasser 250 ccm, Na-

triumsulfit 25 g, Hydrochinon 5 g.

2. Destilliertes Wasser 250 ccm, koh-

lensaures Kali 20 g.

Da sich die Lösun.g zusammengemischt

nur einige Tage brauchbar hält, so mische

man beide Lösungen immer erst kurz

vor G(d)rauch. und zwar zu gleichen

Teilen, unter Zusatz von 5—6 Tropfen

Bromkalilüsung (1:10).

Na(di dem Entwickeln müssen die

Negative gründlich ausfixiert und sorg-

sam gewässert werden. Sollte sich eine

Verstärkung als notwendig erweisen, so

wende man den Quecksilberverstärker

an, und zwar in folgender Lösung: 20 g
Suldimat. 2 g Bromkali. 400 ccm destil-

liertes Wasser. Die Platten werden wie

üblich so lange gebleicht, bis sie, von

der Glasseite betrachtet, weiß aussehen,

darauf gut gewässert und mit 20 ccm

Ammoniak in 100 ccm Wasser geschwärzt.

Ba.

Zur gründlichen Beseitigung des

Fixiernatrons aus der Schicht eignet sich

vorzüglich das übermangansaure Kali.

Die entwickelten und ausfixierten Platten
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und Papiere legt man nach kurzem Aus-

waschen in eine stark verdünnte hell-

violette Lösung von übermangansaurem

Kali. Letztere wird sich sehr schnell

entfärben, man Avechselt dann das Bad

und zwar so lange, bis sich die Kalilösung

nicht mehr entfärbt; ein Zeichen, daß

kein Fixiernatron mehr vorhanden ist.

Die Platten, resPektive Papiere, werden

dann noch ungefähr eine halbe Stunde

lang gewässert. Etwaiges Gelbfärl)en

der Negative rvird durch Einlegen der

Platten in eine schwache Lösung von

Zitronensäure behoben.

Mit Eisen entAvickelte Platten dürfen

mit Kalilösung nicht behandelt werden.

In diesem Falle empfiehlt sich die An-

wendung folgenden Verfahrens: Man
wäscht die Platte zirka fünf Minuten in

fließendem Wasser und läßt trocknen.

Das in der Schicht noch befindliche

Fixiersalz gelangt an die Oberfläche und

wird von dort durch etAva 30 Älinuten

Avährendes Waschen in fließendem Wasser

entfernt. Ba.

Selbstherstellung Hchtempliindltcher

Postkarten und Papiere. Man löst Stärke

in Wasser, erAvärmt und kocht zu einem

dünnen Kleister. Dann fügt man Carmin-

pulver hinzu und rührt so lange, bis die

Mischung eine vollkommen gleichmäßige

ist. Diese Lösung Avird durch Mousselin

gepreßt und dann mittels eines Dachs-

haarpinsels auf die empfindlich zu

machenden Karten und Papiere aufge-

tragen. Nach dem Trocknen läßt man
sie auf einer Lösung, bestehend aus 15 g

doppelchromsaures Kali und 260 ccm
Wasser, scliAviramen und achte darauf,

daß die Rückseiten der Karten mit dem
Bade nicht in Berührung kommen.

Das so präparierte Papier Avird im

Dunkeln getrocknet, dann im Kopier-

rahmen unter ein Negativ gebracht und

dem Lichte ausgesetzt.

Im vollen Sonnenlicht kopiert man ca.

6 Minuten, im Schatten eine Stunde. Das
Bild Avird sodann in viel Wasser ge-

waschen. Auf diese Weise erhält man
schöne karminrote Kopien. B.

Der Pigmetitdruck zeigt im Sommer
mehr Fehler als in der kühleren Jahres-

zeit. Das frühzeitige UnlöslichAverden

der sensibilisierten Schicht ist einer der

häufigsten Fehler, der manchen Papieren

eigen ist. Bei einzelnen Marken ist die

vei'Avendete Gelatinemenge im Verhältnis

zur Farbstoffmenge auf ein Minimum
reduziert, Aveil dadurch soAvohl das Trock-

nen nach dem Chromieren, als auch das

Entwickeln beschleunigt Averden kann.

Dieser Umstand Avird aber gerade in der

heißen Jahreszeit verhängnisvoll, denn je

mehr organische Beimengungen ein Ge-

misch von Bichromatgelatine erhält, desto

leichter findet in GegeiiAvart feucht-

Avarmer Luft eine Zersetzung und damit

eine Unlöslichkeit der Gelatine statt. Ein

auf solch zersetzter Schicht kopiertes

Bild läßt sich somit nicht entwickeln.

Neigt mithin im Sommer eine bestimmte

Papiermarke zu der vorgenannten Er-

scheinung, so AAÜrd man Fehlresultate

vermeiden können, Acenn man die Ur-

sache dazu vermeidet. Man muß suchen,

die vom Bichromatbade durchnäßte

Schicht möglichst rasch Avieder in den

trockenen Zustand zu überführen. Der

einfachste Weg ist die AuAvendung eines

Alkoholl)ades nach dem Chromieren. Das

sensibilisierte und auf einer Spiegelglas-

scheibe ausgequetschte Papier legt man
einige Minuten in Alkohol, Avorauf der

Trockenprozeß bedeutend rascher vor

sich geht. Noch rascher trocknet das

Papier Avenn mau Bichromatlösung und

Alkohol mischt, aber das Papier nicht

eintaucht, Avie man sonst zu tun pflegt,

sondern damit bestreicht. In diesem Falle

ist es aber notAvendig, sich des A m -

m 0 n i u m bichromates zu bedienen, Aveil

nur dieses beim Mischen mit Alkohol

klar bleibt, Avährend sich Kalium-
bichromat trübt. Man mischt einen Teil

Alkohol mit zAvei Teilen Bichromatlösung,

Avobei zu berücksichtigen ist, daß mau
einen etAvas höheren Prozentsatz Bichro-

mat verAvendet als ohne Alkohol, um den

gleichen Bildcharakter zu erhalten. Das

Papier heftet man an den vier Ecken auf

einer Fließpapierunterlage fest und

streicht das Alkohol-Bichromatgemisch

mit einem breiten Borstpinsel so reich-

lich auf, daß es die Schicht gleichmäßig

durchziehen kann. Solcherart behan-

deltes Papier ist in warmer Luft in Aveni-

gen Stunden trocken und Avird sich stets

anstandslos entAvickeln lassen. —ö

—
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Petroleumlampen in der Duiikelkam-

uier, cl. li. oinfaclio Lampen mit rotem

Zj’lincler nnd Liclitkappe, zeigen liiiufig

die nnangenelinie Eigenschaft, zu rußen

und die Luft zu verpesten. jMan kann

dem entgehen, wenn man ohne Licht-

kappe arlieitet. Der helle Schein, der

sich dann am Plafond der Dunkelkammer
zeigt, reflektiert nur eine ganz minimale

Lichtmenge. Dieses reflektierte Licht ist

so schwach, daß man seihst hochempfind-

liche Platten entwickeln kann, ohne

Schleier zu erhalten. Besonders wenn
man die Vorsiclit gebraucht, die Platte

während des Entwickelns mit einer

Pappe zu bedecken, ist nichts zu be-

fürchten. Am einfachsten ist es aber,

dem Entwickler an Stelle des Natrium-

sulfits das Chrysosulfit-Lumiere zuzu-

setzen. Dieses färbt den Entwickler

gelb, ohne die Negativschicht zu färben.

Entwickelt man die Platte mit solchem

Entwickler, dann stört selbst der hellste

Reflex von oben nicht im mindesten.

—ö—

1 I
B Q Technisches aus anderen Blättern,

llnzeitgemälles Arrangieren von Aus-

lagefenstern. „Llie Britisli Journal of

Photograiihy“ wendet sich in Nr. 2444

gegen die Art des gegenwärtig nur all-

zuhäufig zu beobachtenden sozusagen

kopflosen Arrangements der photo-

graphischen 8(4iaukasten. l'ls wird da

beschrieben, wie man liei einer Wande-
rung durch w('hhe Stadt immer nur all-

zuhäufig die Beobachtung machen kann,

daß die betreffenden Auslagofenster der

Photogra |ihen mit ganz unzeitgemäßen

Bildern angefiillt wären, dies müsse auf

den Beschauer den unangenehmsten Ein-

diuck machen. Beim Arrangement von

Auslagokasten sollte man nach dem
zitiertOTi Fachblatt stets auf die eben

herrscluMide .Jahreszeit Rücksicht neh-

men und auch der gerade regierenden

Königin Mode gebührend Rechnung

tragen. Fehler in dieser Richtung bil-

deten einen argen ^'ei'stoß gegen tlen

guten Geschmack, der biswfülen auch

wahrhaft lächerliidi wirken könnte und

statt Kunden anzuziehen, auf dieselben

im Gegenteil abstoßend wirke.

Dr. —h.

Über den „Platiiischnupfen“, einen

dem sogenannten „Heuschnupfen“ ähn-

lichen Katarrh der Nasenschleimhäute,

brachte das „British Journal of Photo-

graphy“ eine Mitteilung, demzufolge dem
genannten Fachblatte von verschiedener

Seite die Beobachtung berichtet wird,

daß nach dem Arbeiten mit Platinpaiiier.

ob es nun im Schneiden, Einlegen in den

Kopierrahmen und so weiter bestand,

eine sehr starke Reizung der Nasen- und
auch Augenschleimhäute, mit heftigstem

Stdinuiifen und Augentränen im Gefolge,

wahrgenommen wurde. Ja einige be-

sonders fimpfindliche wollen dies sogar

an sich beobachtet haben, wenn auch

von einem anderen vor ihnen in dem be-

treffenden Raum Platinpapier irgendwie

verarbeitet wurde. Diese krankheits-

erregende Einwirkung wird, wie man
annimmt, dem sich beim Zerreißen

des troedeenen Platinpapiers bildenden

Staube zugeschrieben und soll durch

gutes, ausgiebiges Lüften des für Platin-

I)aiderarbeiten verwendeten Raumes
hintaiigehalten werden können, ln Nr.

‘24G0 des eben genannten Blattes wird

nun als wirksamstes Vorbeugungsmittel

gegen diesen sogenannten „Platin-

schnui)fen“ ein Nasenbad oder Auf-

schniipf('n einer Salzlösung (ein Tee-

löffel Kochsalz auf Zs Liter Wasser) in

der 'L'uiperatur der Wärme des mensch-

li(4ien Körpers anemiifohlen. Dies Mittel

soll zweimal im Tage angewendet wer-

den (am Besten wohl das eine iMal vor

Beginn des Verarbeitens des Platin-

paiders und das andere Mal nach Been-

digung dieser Tätigkeit). Dr. —h.

Wirkungsvolle Auslagekasten. Im

Gegensätze zu den vorstehenden Zeilen

liefaßt sich „The British Journal of Pho-

tography“ 1907 Nr. 2451 mit folgendem

gewiß originellen Vorschlag eines Kor-

respondenten: ln einer J./ondoner Straße

befindet sich ein Schaufenster, das in

einfacher alier äußerst auffallender und
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siiinreiclier Weise die Aufmerksamkeit

der sehr zahlreichen Passanten dieser

Gegend auf sicli zu lenken weiß. Die

ganze Innenfläche des Glases der großen

Spiegelscheibe des Auslagefensters war

mit mattem, schwarzem Papier oder

Stoff derartig überkleidet, daß die ganze

große Fläche bis auf einen kreisrunden

Ausschnitt von etwa 8 Inches (— 20 cm)

von diesem genannten Material bedeckt

war. Durch diese Öffnung konnte man
in das Innere des Auslagekastens l)licken,

in welchem in gedachtem Falle Ziga-

rettenschachteln zu sehen waren. Auch

der übrige ganze Auslageraum war mit

dem schwarzen Stoffe überzogen, was

die ausgestellten Gegenstände ganz be-

sonders hervortreten ließ. Diese Idee

ließe sich nun, nach Ansicht des ge-

nannten Korrespondenten, mit einigen

Variationen und Modifikationen gewiß

auch auf das Gebiet des Photographen

ausdehnen und wäre als eine angenehme
Abwechslung in dem ewigen Einerlei

konventioneller Auslagen-Arrangements
anzusehen. Korrespondent verspricht

sich auch durch diese eigentümliche

Ausstellungsart von Eeklamebildern die

ganz besondere Erregung der Aufmerk-
samkeit des Publikums, dessen Neu-

gierde durch die fast total verhüllte Aus-

lagescheibe gereizt würde und das durch

die effektvolle Wirkung der ausgestell-

ten Probebilder als Kundschaft leicht

und in erhöhtem Maße herangezogen

werden könnte. —h.

1®, 11 Neuheiten. 11

Albumatpapier. Unter dieser Bezeich-

nung In’ingen die „Vereinigten Falirikeu

Photographischer Papiere in Dresden“

ein neues Auskopierpapier heraus, das

eine matte Oberfläche besitzt, in neun

verschiedenen Sorten, l)ezw. Hohstotlen

fabriziert wird und hervorragende Eigen-

schaften besitzt. Es hat keinerlei zum
Kleben, Brechen oder Rollen neigende

Schicht, kopiert und tont rasch und er-

setzt in seinem Aussehen das Mattcelloi-

din, einzelne Papiersorten auch das Pla-

tin. Wir werden auf dieses neue Fabrikat

noch zurückkommen. —ö

—

Klein-Mentor ist wohl die niedlichste

Spiegelreflexcamera, die zurzeit gefertigt

wird. Sie gibt Bilder im Format 6X9 cm.

Bei allen Vorzügen, die für gewisse Auf-

nahmen die Spiegelreflexcamera bietet,

ist immerhin der Umfang einer Camera
für 9X12 cm, in welchem Format die

meisten derartigen Typen gehalten sind,

zu groß, um ohne Belästigung überall

mitgeführt zu werden. Besonders von

Damen wird der Umfang und das Gewicht

einer gewöhnlichen 9X12 Spiegelreflex-

camera unangenehm enutfunden. Dem
soll nun „Klein-Mentor“ abhelfen. Und
in der Tat scheint diese Camera den an

sie zu stellenden Erwartungen voll und

ganz zu entsprechen. Wie bei allen

Spiegelreflexcameras ist auch hier der

Umstand, daß das aufzunehmende Bild

in vollster Plattengröße, aufrechtstehend,

bis zum Moment der Exposition beoachtet

und natürlich auch je nach dem Abstand

des sich bewegenden Objektes eingestellt

werden kann, am wertvollsten. j\Ian

denke nur an Kinderaufnahmen, wie oft

momentan die reizendsten Bewegungen
und kindlich tyinschen Körperhaltungen

wahrgenommen Averden können. Diese

festzuhalten, gelingt mit jeder anderen

Camera nur durch Zufall; mit der Sine-

gelreflexcamera kann jeder Vorgang,

jede Bewegung verfolgt, sofort eingestellt

und exponiert werden. Die Forderung

des beAvußten, des gewollten Schaffens

als Vorbedingung für die künstlerische

Qualität einer Momentaufnahme ist hier

gegeben. Aber auch den Nebensächlich-

keiten, bezw. Einzelbestandteilen dieser

„Klein-Mentor“ ist volle Berücksichtigung

zuteil geAvorden. So finden Avir die Amn

außen A'erstellbare und ablesbare Schlitz-

breite des Rouleauverschlusses, aßlesbare

Federspannung für die GescliAvindigkeit

des Verschlusses, ein hoch und quer ver-

stellbares ObjektiATrett und eine ziemlich

hohe Lichthaube, die das Beobachten des

Bildes auf der Mattscheil)e leicht ge-
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stattet. Die Camera wird auch oliiie

Objektiv geliefert, so daß sich jedes be-

liebige Instrument verwenden laßt. Wir
haben uns überzeugt, daß die Funktion

des gesamten ilechanismus zu keiner Be-

anstandung Aidaß geben kann und können

Freunden des hXD-Formates dieses ilo-

dell wohl empfehlen.

„Irpi“ Blatten- und Planfilmhülse. Das
IMitführeii der hergebrachten Holzdoppel-
kassetten bei auswärtigen Aufnahmen ist

von jeher als eine unangenehme Last
empfunden wordmi. Dies führte auch
hauptsächlich dazu, daß der Gelluloidfilm

V egen seines bedeutend leichteren Ge-
wi(dites so rasidi Fingang finden konnte.

Die Filmpackungen li('ßen auch noch die

1 lolzkassette iilierflüssig werden. Vor
etwa zwei Jahren wurde der Yersucli

geniaclit. amdi Glasplatten in Einzel-

packnngen zu verarbeiten, um den Ge-
lu-aucli der fiir Keisen zu umfangreichen
llolzkassetten zu umgehen. Man hatti'

aber mit jenem Versuch ndclit ilie 1)esten

Frfaln'ungen maclien können, indem es

niclit gelungen war. den Lichtabschluß

so durchzufülireu. daß mit Sicherheit auf

ein scldeierlns(“s Negativ gereclinet wer-
den konnt('. Bei der neuen 1 r p i-Il ü 1 s e

scheint dieser Beoliachtung iiesonders

Becdinnng getragen zu sein, denn liier

greift eine Kante, die hislier am meisten

gefälirdet var, in einen keilförmigen An-
satz. der die Kante unisclilleßt. Bei der

I lerstelluiig diu’ Iriii-llülse ist davon aus-

gegangen, ihr eine größere Dauerliaftig-

keit zu gidien, als den Idsherigen Film-

hüllen, die meist nur fiir einmaligen Ge-
lirauch bestimmt waren, bezw. die man
nur als mit Film beschickte Packung
kaufen konnte. Es wird deshalli diese

Irpi-Hülse, di(‘ sowidil für I’latten als

aucli Films gleiidi verwendliar ist. ohne

liclitemiifindliclies ^Material in den Handel

gebracht, so daß jeder Iväufer ln der

Lage ist, die Hülse mit einer lieliebigen

l’latte oder Film sellist zu liescliicken.

Pie Anschaffung eines Adajiters, der die

Größe einer gewölinlichen Kassette hat,

ist aber auch liier Bedingung, denn dieser

Adapter gilit der einzulegenden Hülse,

die aus Papier hergestellt ist, den Halt

und ermögliclit erst die Belichtung der

in der Hülse eingeschlossenen Films oder

Platten. 30 Irpi-Hülsen haben das Ge-
M'icht von etwa 6 Doppelkassetten, das

ist eine Gewichtsersparnis, mit der wohl
zu rechnen ist. Das Wort „Irpi“ suche

man aber nicht etwa in einem Wörter-
buch. Es ist die Verkürzung der Firma
Iro & Piller in Budapest, die diese Neu-
heit in den Handel bringt. Adapter und
Hülsen sind dundi jede Handlung zu be-

ziehen. —ö—
Dr. li. Krügener, Frankfurt a. M.

bringt seit Anfang August eine eigene,

erprobte Chemikalien-Garnitur für Auto-

chromplatten in den Handel. Da speziell

durch den Zcdl die Einfuhr dieser Chemi-
kalien aus Frankreich erheblich verteuert

wird, ist es Dr. R. Krügener möglich,

seine eigenen Chemikalien (deren Zusam-
menstellung zurzeit zum Patent angemel-

det ist) liei gleicher Güte vorteilhaft und

schneller zu liefern.

Dr. Krügeners Chemikalien-Garnitur

für Autnchromplatten enthält alle erfor-

derlichen Chemikalien in reinster Form
und in geringsten Volumen, nebst einer

äußerst übersichtlichen Anleitung zur

Herstellung der gelirauchsfertigen Lösun-
gen, sowie eine sehr praktische Tabelle

ülier den ganzen Arlieitsgang mit ge-

nauer Zeitangalie der einzelnen Bäder
etc., die bis zur Fertigstellung eines

farbigen Bildes notwendig sind. Beson-

di'i's ist auf die penible Behandlung der

Autochromplatten liingewiesen und alles,

Vv'as irgendwie nützlicli erscheint, wie

Plattenlieber, Plattenhalter. Meßglaser

etc. der Garnitur Indgelegt.

Ülior das ganze Verfaliren, sowie et-

waige Fehler und deren Vermeidung gibt

eine, jeder Garnitur beigefügte Abhand-
lung weitgeliemlste Aufklärung, so daß

wir jedem Amateur und Fachpliotographen

Dr. R. Krügeners Chemikalien-Garnitur

für Autochromplatten liestens empfehlen

können.

Nernst-Projektionslampe. Die Nernst-

lanipe der bisherigen Konstruktionsart

liat sich im Vergrößerungsfache viele

Aidiänger erworben. Ihre Vorzüge, ein

helles, vor allem aber ein konstantes

Licht zu gellen und dabei mit Sicherheit

arbeiten zu können, rechtfertigen aber



Photographische Welt' 157

auch voll und ganz die B-eliebtlieit, deren

sich diese Lichtquelle in weiten Kreisen

erfreut. Ein Umstand jedoch, der dieser

Lampe anhaftet, gehörte nicht gerade zu

den Annehmlichkeiten: die Zündung der

Leuchtkörper mußte durch Anwendung
einer F 1 a m m e eingeleitet werden.

Wenn auch die Zuverlässigkeit der

Funktion dadurch nie berührt wurde, so

entspricht doch eine derartige IManipula-

tion, die etwa eine Minute Zeit für die

Wartung in Anspruch nimmt, nicht so

recht dem heutigen verwöhnten Zeit-

alter, wo alles nur mit einem Griff

perfekt gemacht wird. Die „Allgemeine

Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin“ hat des-

halb die Lampe nach dieser Kichtung

verbessert und bringt nun ein klodell mit

selbsttätiger Zündung heraus.

Beistehende Figur läßt erkennen, welche

Veränderungen an der bisherigen Form
vorgenommen wurden. Die Lichtstärke

dieser Lampe, die wir im neuen Modell

noch nicht praktisch zu erproben Ge-

legenheit hatten, beträgt angeblich bei

110 Volt etwa 500 Hefnerkerzen. Die

Lampe kann für alle Betriebsspannungen

für Gleichstrom und Wechselstrom von

100—160 und 200—260 Volt benutzt wer-

den. Wir haben des öfteren darauf hin-

gewiesen, daß nur die Leuchtfäden etwas

rücksichtsvolle Behandlung erwarten, in

bezug auf konstante Leuchtkraft aber

die Nernst-Projektionslampe allen Bogen-

lampen für Vergrößerungsap]»arate —
besonders jenen in gleiclier Pi-eislage —
wohl überlegen ist, so daß das neue

Modell sicher dazu beitragen dürfte, den

Kreis der bisherigen Anhänger nur noch

zu vermehren. —ö

—

Platten, die im Wasser entwickeln,

die „Watalu-Platten“ werden von Meyer-

Frey in Frankfurt a. M. in den Handel

gebracht. "Wir hatten schon wiederholt

Gelegenlieit, Platten, deren Schicht die

Entwicklungssubstanz beigemengt war,

zu probieren. In der Praxis haben sich

solche Platten nicht bewährt, weil größ-

tenteils nach kurzem Lagern eine Zer-

setzung der Schicht auftrat, so daß

Schleierbildung die nächste Folge war.

Die „Watalu-Platte“ weicht nun insofern

von dem bisher verfolgten Priuzi]i ab,

als sich hier die Entwicklersubstanz auf

der G 1 a s s e i t e der Bromsillierplatte

aufgestrichen findet, also mit der Silber-

schicht in keinerlei Verbindung steht.

Es wäre demnach das Schwergewicht in

der Falirikation lediglich nach der Halt-

barkeit der aufgestrichenen Substanz zu

verlegen. Allem Anschein nach ist es

gelungen, Mittel und Wege zu finden,

um der zu stellenden Anforderung ge-

recht zu werden, denn wir halien zwei

Monate lagernde Platten verarbeitet und

können konstatieren, daß die Substanz

an ihrer Aktivität nichts verloren hatte.

Der Aufstrich verleiht der Platte ein

Aussehen, als wäre sie rückseitig mit

weißem Papier beklebt. Diese Hinter-

kleidung wirkt an sich günstig gegen

ilberstrahlungen, wenn auch nicht in dem
Umfange, wie ein roter oder schwarzer

Rückstrich. Um eine Aufnahme auf

solcher Platte zu entwickeln, ist die

Platte lediglich in ein bestimmtes Quan-

tum Wasser zu legen, etwa 50 ccm für

eine 9X12-Platte. Nach einer Minute hat

sich liereits so viel Substanz gelöst, daß

die Entwicklung einzusetzen beginnt.

Läßt man die Platte ruhig am Schalen-

boden liegen, so geht die Entwicklung

langsamer vor sich, als wenn man sie

einige Male hebt, weil hierbei die Rück-

seite leichter und rascher abgespült wird,

wodurch der Entwickler seine volle Re-

duktionskraft erhält. Jedenfalls ist es

aber vorteilhafter, die Platte sich selbst

zu überlassen und nur einfach die Schale

zu schaukeln. Einesteils kann man da-

durch die getroffene Belichtungszeit

besser kontrollieren und eventuell durch
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die gewohnten Zusätze korrigieren, an-

derseits erzielt man l)ekanntlich feinere

iSjiitzlichter, wenn man zunächst mit

ilünnerem Entwickler arheitet. Letzterer

Umstand ergabt sich also bei der Watalu-

idatte ganz von seihst. Bei unseren Ver-

su(d)en erzielten wir brillante Negative

mit feinem Korn und großer Zartheit.

Die Emulsion erwies sich von schöner

Modulation und großer Beinlieit, absolut

frei von Schleier, trotz hoher Lichtemi)-

findlichkeit, so daß wcdil angtuumimen

werden darf, daß auch diese Blatte, be-

sonders von jenen, die sich den Entwick-

ler nicht selbst ansetzen wollen, ihre Ab-

nehmer finden wird —ö

—

Brockhaus' Kleines Konversations-

Lexikon. 5. V(dlständig neuhearheitete

Auflage. 2 Bände gebunden zu je 12 Mk.
Der jetzt in 2 Bänden vollständig vor-

liegende Kleine Bro(dvhaus ist (u'n llills-

buch von unschätzbann’ Beileutung, ein

Schatzkästlein ries ganzen IVissens ih'r

Gegenwart. Es gilA wohl nichts, was in

den zwei Bänden nicdit enthalten wäre,

ln der Zuva'rlässigkeit di's Textes und

in der reichen Ausstattung mit genauen

und S(diönen Bildern und Karten kann
der Kleine Brockhaus nicht iihertroffen

werden. Er enthält auf ca. 2100 Seiten

über HO 000 Sticliwörter. Wo ein Begriff

nicht olii'iO längere Erklärungen erläutert

werden kann, gidien 2000 Textabbildun-

gen eine leichtverständliche Anschauung
des Gegenstandes. Wi(ditigere uml gröl.hua*

bildliche rtarstellungen werden auf etwa

100 sidiwarzen und 25 bunten Tafeln ge-

golten. In ungefähr 70 Seiten Karten

mit über 4i30 einzelnen Landkarten wird

ein vollständiger Handatlas geboten. Neu
sind die auf den Rückseiten vieler Karten

reproduzierten photographischen Aufnah-

men charakteristiscdier Gebirge, Land-

schaften und Städte. ’D

*) Zu Imziehen durch Ed. Liesegangs

Buchhandlung, Leijizig.

Industrienachrichten.

Die Firma „Geka-Werke von Dr. G.

Krebs, Offenbach a. Main kommt wie alle

Jahre so auch in diesem mit einem neuen
Preisbuch heraus, das wieder verschie-

dene sehr praktische Neuheiten enthält.

Neben den bekannten guten und altbe-

währten Fabrikaten bringt genannte

Firma als Neuheit zunächst eine Grün-

tonung für Bromsilber-, Chlorbrom-

silber- und Laternenbilder. Der Vorzug
dieser Tonung besteht darin, dass sie

in einem Bade ausgeführt werden kann
und reine grüne und haltbare Töne in

allen Nuancen liefert.

Nelien der Grüntonung seien als wei-

tere Neuheiten eine Gelb- und eine

Orange - Tonung für eben dieselben

Zwecke erwähnt. Diese neuen Tonungen

eignen sich ganz besonders zum Färben

von Diapositiven für Lichtbilderdemon-

strationen.

Als weitere Neuheit sehen wir

auch „Panchromatisches Blitzlichtpul-

ver“. Iturch diese Mischung ist es er-

möglicht, Momentaufnahmen auf farben-

empfindli(dien Platten ohne Gellifilter zu

machen. Das panchromatische Blitzlicht-

pulver hat sich für wissenschaftliche Auf-

nahmen auf Farhenplatten ganz beson-

ders bewährt. Unter dem Namen „Torpe-

doblitz“ kommt eine neue sehr praktische

Aufmachung von Blitzpulver in den

Handel, die sehr zu empfehlen ist,

ebenso ist mit dem äusserst praktischen

Universalblitzlichtstativ „Hussa“, wel-

ches zum Abbrennen sämtlicher Geka-

Blitzlichtpräparate dient, einem längst

empfundenen Bedürfnis abgeholfen.

Wir können eine eingehende Durch-

si(dit dieses Kataloges aufs Wärmste
empfehlen. Derselbe enthält noch eine

große Anzahl hier nicht erwähnter Prä-

]iarate und wird wohl jedem etwas

Neues bringen. Interessenten wird diese

Liste auf Wunsch kostenlos zugesandt.
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Internationale Photographische Aus-

stellung Dresden 1909. Ende September

erfolgte die Versendung des Programms
in mehreren Sprachen und in einer Auf-

lage von mehr als 10 000 Stück an

Vereine und Einzelpersonen aus allen

Interessenkreisen der ausübenden Photo-

graphie und der Industrie. Damit sind

die grundlegenden organisatorischen Vor-

arbeiten für den Aufbau und die Gliede-

rung des Ausstellungsunternehmens ab-

geschlossen, und es tritt nunmehr an

die zahlreichen Ausschüsse die Aufgabe

heran, die vier Hauptgruppen und deren

Unterabteilungen im einzelnen weiter zu

bearbeiten. Aus allen Teilen Deutsch-

lands und aus sämtlichen ausländischen

Kulturstaaten haben in bereitwilligster

Weise die namhaftesten Vertreter des

photographischen Faches ihre Unter-

stützung als Mitarbeiter und Arbeits-

kommissare zugesagt, so daß man bereits

jetzt auf ein glänzendes Ausstellungs-

bild rechnen kann. Mit diesem groß-

angelegten Unternehmen, das zum ersten

Male das gesamte weite Anwendungs-
gebiet der modernen Photographie in

Kunst, Wissenschaft und Technik samt

der vielverzweigten photograpliischen

Industrie vorführen soll, unternimmt

Dresden wiederum unter kräftiger Unter-

stützung der städtischen und staatlichen

Behörden, sowie der Dresdner Künstler-

schaft eine neuartige Aufgabe, deren

Lösung sich hoffentlich den früheren

großen Ausstellungsunternehmungen in

würdiger Weise anschließen wird.

Ein Schönheit-Preisausschreiben. Die

von Karl Vanselow lierausgegebene Mo-

natsschrift „Die Schönheit“ (Berlin SW.
11) erläßt ein Preisausschreiben zur Er-

langung vornehmer, künstlerisch-wert-

voller Naturaufnahmen menschlicher Kör-

perschönheit. Die Aufnahmen, die sowohl

von Berufs- oder Amateurphotographen

als auch von den aufgenommenen Per-

sonen oder deren Angehörigen einge-

reicht werden können, sollen sittlich edel

und einwandfrei wirken und geeignet

sein, in der „Schönheit“ als vorbildlich

veröffentlicht zu werden. — Die Ein-

sendung der Bilder soll bis zu 15. Ok-
tober erfolgen. Wegen der näheren Be-

dingungen sei auf die letzten Hefte der

„Schönheit“ verwiesen.

Der Deutsche Photographen-Verein

hielt im August in Bremen seine 3G. Wan-
derversaninilung ab, zu deren Vorberei-

tung der Verein Bremer Fachphoto-

graphen und die Photograpliische Gesell-

schaft zu Bremen ihre Mitwirkung ge-

liehen liatten. Mit der Zusammenkunft

war, wie üblich, eine reichhaltige Aus-

stellung verbunden.

Der vom Vorsitzenden Karl Schwier

(Weimar) erstattete Geschäftsbericht

stellt ein erfreuliches Wachstum der Mit-

gliederzahl fest und gedenkt unter den

im letzten Jahre heimgegangenen Ver-

einsgenossen vor allem des weit über

die Fachkreise hinaus bekannt gewor-

denen Ottoniar Anschütz in Berlin.

Im Jahre 1909 wird einer Anregung

des Vereins zufolge eine photographische

Weltausstellung in Dresden stattfinden.

Professor Hermann Krone in Dresden

wurde auf einstimmigen Beschluß zum
Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. Die

Urkunde wird ihm im nächsten Monate

bei Vollendung seines 80. Lebensjahres

durch eine Abordnung überreicht werden.

(Inzwischen erfolgt. Red.)

Am Vereinssitz in Weimar wird die

Einrichtung eines historischen Lehrmittel-

museums geplant.

Mit der Geschäftsführung wurde

Adolph Schwier (Weimar), der Sohn des

Vorsitzenden und gegenwärtigen Ge-

schäftsführers, betraut.

Zum Vorsitzenden für 1908 wurde ein-

stimmig Karl Schwier (Weimar) wieder-

gewählt.

In einem mit Vorführung von Licht-

bildern verbundenen Vortrage „Bilder

aus Altweimar“, versetzte Karl Schwier

seine Hörer in die Zeiten von Goethe,

Schiller, Herder und Wieland zurück.

Dr. Pasel von den Vereinigten Fabriken

photographischer Papiere in Dresden

sprach über Albumatpapier, das dazu ge-
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eignet ist, beim Kopieren von Photo-

grapliieii neliensäcliliclie Dinge, ilie un-

nötig die Anfinerksamkeit auf sich zielten

würden, abzuscliwächen. Schütz (Schö-

ningen) führte eine neue Doppelkassette

vor. Johannes Gaedicke (Berlin) hielt

einen durch Vorführung wohlgelungener

Proben erläuterten Vortrag über die Lu-

inißresche Farbenphotographie,

luiersclie Farbenphotographie.

Lehr= und Versuchanstalt für Photo»

graphie, Lichtdruck und Gravüre zu

nünchen. Die Anstalt begann ihr neues

Scliul.jahr mit abermals gesteigerter

Schülerfretiuenz : gegen 45 im Vor.jahr

wird die Anstalt von 60 S(.hülern im A'oll-

(Tages) Unterricht in ditesem Jahre be-

sucht; als weit('r(‘ Ltdirkraft, insbesondere

für künsterische Aufnahmen, wurde Herr

Frank Smith, der sich durch seine künst-

lerischen Arbeiten einen guten Namen ge-

macht hat, berufen: ilie Anstellung eines

Fachlehrers für Reproduktionstechnik im

Ilauiitamt steht tdienfalls bevor.

L. M. in Karlsruhe. Dieser Entwickler

arbeitet weich und zart: er ist gegen

niedere Temperatur weniger empfindlich.

Auf 8. 43 u. 44 in diuii Buche; „Dr.

1 lauberrisser. Wie ei'hingt man brillante

Negative" finden Sie Ausfülirlicdies auch

über die ambum Entwickler. (ln Ed.

Liesegang's Verlag, Leipzig (M'stdiiein'n

zum Preise von il. 1.25.)

S. B. in Salzungen. Die Platten sind

vorzüglich! Die Akt. »Ges. für Anilin»

Fabrikation , Berlin S(J. 3(1 gibt llimui

gern die nächste Bezngs(iuelle an.

M. K. in Münster. Die „( Jierführung

von flauen Negativen in kräftige Negative"

finden Sie in dem vorzügliclien Buche:

„Dr. I lauberrisser. Verbessung mangel-

hafter Negative" ausführlich beschrieben

(Ed. Liesegang's Verlag. Leiiizig. M. 2.50).

J. D, in Konstanz, ln Dr. Liesegang-

Sporl. die Photogr. Apparate und Hilfs-

mittel zur Aufnahme, 11. Auflage, ist das

Kapitel: „Wie soll man ein Porträt be-

leucliten enthalten. Bis ein ausführ-

liches Buch erscheint, müssen Sie auf

obiges Werk hinweisen. Es sind auch

sonst darin nützliche Winke enthalten

und Sie werden das Gesuchte deshalb

finden. (Buch kostet M. 3.— und ist in

Ed. Liesegang's Verlag, M. Eger, Leipzig,

erschienen.)

A. K. in Meran. Unsere Redaktion be-

antwortet Anfragen nur direkt,
wenn 5 oder 10 Pf.-Marke eingelegt

wird. (Das Fernob.iektiv 1 : 14 f = 45

kostet ca. M. 190.— . Die Anpassung
kostet einige i\Iark.) Diese Neuheit der

Firma Carl Zeiß ist übrigens in Heft 3,

1907 (kS. 40/41) der „Potogr. Welt“ schon

besproclien. Ausführlicheres erfahren

Sie hei direkter Anfrage in Jena.

B. D. in Zwickau. In dem Buche

:

Dr. (i. Hauljerrißer. Wie erlangt man
brillante Negative (M. 1.25) finden Sie

das Entwickeln ausführlich beschrieben.

(Ed. Liesegangs Verlag. Leipzig.)

L. K. in Meißen. Das Ob.iektiv ist

als ganz vorzüglich bekannt. Sie wenden
sich am besten gleich an die Fabrik H.

Meyer & Co., Görlitz, die Ihnen Prospekt

gern übersendet.

Redaktioiiseinläufe.

Otto Perutz, .München: Katalog Nr. 48,

eine geschmackvoll ausgeführte Preisliste

über die verschiedenen Plattensorten der

Firma mit Gebrauchsanweisung und Gut-

achten.

Carl Zeiß, Jena: Katalog über Ob,jek-

tive und Palmoscanieras.

Voigtländer & Sohn, Braunschweig:

Katalog ülier Ob.iektive und Apparate für

Plu)tograi)hie.

C. A. Steinheil Söhne. München: Preis-

liste über llandcameras mit (Jrthostig-

maten und Unofocalen.

Leon Gaumont. Berlin kS.W.: Preisliste

über Apparate neuester Konstruktion.

C. F. Kindermann & Co., Berlin SV .:

Preisliste Nr. 18 über photographische

Bedarfsartikel.

Theodor Teichgräber. Berlin N. : Preis-

liste üljer photographische Chemikalien.

Druck von M. Päck e .t Co. in Leipzig.
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Soeben erscheint:

DIAPOSITIVE
Anleitung zur Anfertigung von Glas - Photographieen
oooo für den Projektionsapparat, das Stereoskop etc. oooo

Von HERMANN SCHNAUSS.
Fünfte umgearbeitete Auflage mit ca. 40 Abb. von MAX ERHARDT.

Preis Mk. 2.50, geb. Mk. 3.—

.

INHALT: Anfertigung von Diapositiven. Das Kopieren in der Camera. —
Der Kontaktdruck. — Die Entwicklung, Klären, Fixieren, Verstärken, Abschwächen und

Tonen. — Fertigmachen und Verkleben der Projektionsbilder. — Das Kolorieren. —
Fehler, deren Ursache und Abhilfe. — Die Herstellung von Qlas=Stereoskopbildern.
— Die Anfertigung von Fensterbildern. — Das Abziehen der Diapositiv» Bild-

schicht vom Glas und das Übertragen auf andere Flächen. — Die Anfertigung von
Diapositivbildern für das Vergrößerungsverfahren zur Herstellung von Duplikat-

Negativen und zu Reproduktionszwecken.

Dieses vorzügliche Buch sollte sich jeder Photo=
graphierende anschaffen. Die reichen Kenntnisse eines
tüchtigen Fachmannes sind hier niedergelegt.

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eqer), Leipzig.

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipig 20.

Skioptikon.
Einführung in die Projektionskunst

3. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage von G. Lettner.

Preis elegant broschiert M. 1.50. (Porto 10 Pfg).

•••

Die Blitzlicht- Photographie.
Von H. 5chnauss.

Kunstbeilagen.3. umgearbeitete vermehrte Auflage. Mit 60 Text-Illustr. u.

Preis M. 2.50, geb. M. 8.— (Porto 10 Pf.).

Aus einer Beschreibung: „Man täuscht sich sehr, wenn man glaubt, mit Anschaffung einer Löhr sehen

oder Weiss’schen Blitzlichtlampe nebst dem entsprechenden Quantum Magnesiumpulver schon alles getan zu haben,

um Augenblicksaufnahmen bei Nacht anfertigen zu können. Jedes einzelne Bild, jede Gruppe, jedes Interieur

verlangt ein genaues Studium; um hierzu die nötigen Fingerzeige zu erhalten, eignet sich Schnauss* Büch=
lein vorzüglich. Man wird gewiss dadurch vor vielen Fehlern bewahrt werden, und wenn irgend eine Auf-

nahme wirklich gelingt, wird man dem Verfasser gewiss Dank schulden.

Die gebräuchlichsten Vergrösserungs- u. Kontohtuerfuhren mit

Von J. Paar. Über 200 Seiten mit 56 Illustrationen. Preis M. 3.

Die Projektionskunst.
Für Schulen, Familien and öffentliche Vorstellungen und Beschreibung chemischer, magnetischer, optischer

und elektrischer Experimente.

Neue elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff.

Mit 153 Abbildungen. (316 Seiten Gr. Oktav.) = Preis Mh. 5— ,
gebunden Mk. 6.—. (Porto 30 Pf.)

IX
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Rembrandtpapier
gibt auch von den flauesten scheinbar gänz-
lich unbrauchbaren Negativen brillante
Abdrücke.

Wird in drei Härtegraden glänzend u. matt erzeugt.

Fabrik photograph. Papiere, Trockenplatten
und patent. Spezialapparate

Ferdinand Hrdliczka, Wien XVl/2
Lerclienfeldergürtel 9— 11, HerbststraDe 1.

_ ^
Winter=Ware

unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Qelatinefabrik Winterthur asEsa Winterthur (Schweiz).

Welt-Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.

k. " — Ja

X
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Aciurol-Schering.

Satrapol-A. ParaÄhenol.)

Satrap-Glycin.

Satrap-Hydrochinon.

Satrap-Pyrogailol.

sind unübertroffen. —

.

Satrap-Citol. midophenoi.)

Man fordere unsere neue Liste über Satrap-Chemikalien.

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)

Müllerstraße 170/171. Berlin Na Müllerstraße 170/171.

Satrap
Entwickler

]. Hauff 8 Co., G. m. b. H., FBuerbach (Rürttbg.]

Moment. Ortho. Moment.

LichthoffreEOrthochrom.
3 Sorten, = gleiche Preise. =
M Flavin-Platte-Hauff.
Die beste farbeuempfindliche Momeutplatte.

Diapositiv-Platten.
Für Projektions-Stereoskop und Fensterbilder.

Hervorragend brillant u. plastisch wirkend.

Näheres in PhotO-HaildbuCh Hauffa Gratis!

Bezug durch die Photo=Händler.

Gratis I

1

1

Zur Anschaffung empfohlen:

Die FeRNPHOTOGRAPH IE.
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen
reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

1

\
Ed. Liesegang’s Verlag (M. Egep)j Leipzig 13.

a

XI
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Heu erschienen:

Liesegang’s

Photographischer Bücherschatz.
Band i:

l

8
"Der Pigmenf-t)ruck ^

I
Im Anhang: Ozotypie, Charbon, Velours und ähnliche Verfahren.

Preis Mk. 3.—. Eleg. geb. Mk. 3.50. M
mr Vorliegendes Buch ist vollständig umgearbeitet und bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher Mk
Ratgeber bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die Wä
Beh.„sch... .es ^ ^

von Hans Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu
München. Zugleich XTTT . vollständig umgearbeitete Auflage von Dr. Paul Liesegang’s

„Kohledruck‘<.

===== Mit 24 Abbildungen und I Tafel. - .

'

. =

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

Bergmann-Papier

und Postkarten
glänzend und matt

für alle Tonfi.xier- und getrennte (Rhodan-) Bäder ohne Spiritusvorbad.

Mattkarton und Postkarten in den Farben; weiß, chamois,

rot, grün, blau, grau und modegrau für dieselben Bäder.

Größte Haltbarkeit und Gleichmäßigkeit,

leichtes Tonen, vornehmste Wirkung.

ftÜT“ Durch Jede Handlung photographischer Artikel zu beziehen. 'IPÜ

Fabrik photographischer Papiere

Bergmann & Co., Wernigerode
Qeneral=Depot und Vertretung.

Oesterreich - Ungarn : Frankreich:

Reich & Eisler Albert Aivas
Wien II, Lilienbrunngasse 12. Paris, Rue .Meslay 41.

xn
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HeliOrtharF;5,2
der hervorragendste moderne
Universal - Anastigmat, da er

bei grODfer Liclitstärke drei

rerscliiedeneB r e n u w e i t e n

liefert. Die Uiuterliuse ist für volle Öffuung (ca. f. 10) absolut randschari

korrigiert.

Die Mininuin^ Peco und die Pocket^ Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibt! In jeder Tasche unterzubringen

!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aufnahmen.

PLAUBEL & Co., Frankfort a. M. O Prospekt gratis und franko

L UM I E R E 'aüq:
LYON -Frankreich.

Die Lumiere’schenM r m Die Lumiere sehen

jNeu!STENODOSEN
Neueste Verpackung der ptiotograplijsclien Produkte. Dosen tür je 100 oder 50 ccin Lösung.

% ii. P.)

== Blau -Etikett-Platten ==
anerkannt als die reichhaltigsten an Silber.

Für Tropenländer unentbehrlich sind die

Auskopirpapiene ,,ACTINOS‘‘
bei einfacher Behandlung zuverlässigst; unendliche Haltbarkeit!

Flecken (Fixirnatron etc.) ausgeschlossen!

Zu beziehen durch

Depot Lumiere, Mülhausen i. £.

,Ji——1) „HELIOS“ ig—S
Inf ernafionales Cenfpalbiaff für Photographie

i'ii'
" : Aussig, Deutschböhmen. :

Wertvollstes Insertionsorgan für Alle, denen eine Geschäftsverbindung mit den Fach-

photographen und Amateuren der Oesterreich-ungarischen Monarchie, Serbien, Bulgarien

und Rumänien erwünscht ist.

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats.

Auflage 5200 Exemplare. Probenummern bereitwili

^ 1 i[===ii if ii= "
,

i[=hl
itwiliigst. i

xni
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V

empfehlen als unerreicht:

Diamant =van Bosch

Matt=Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Qoldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamois.

Mit Mnstern und Proben stehen wir jederzeit gern zn DienstenI

XIYS
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Dr. KrQgener’s Plastoskop
mit Roll-Kassette für Films.

Neueste Stereo-Camera für Platten 45x107 mm und für Rollfilms 4x5 cm.

Dimensionen nur:

2x5, 8x12, 8 cm

Gewicht nur:

ca. 300 gr.

Das Plastoskop ist die zweckmäßigste Amateur^Camera.
1. Weil es sehr klein zusammenlegbar und doch sofort zur Aufnahme bereit ist,

2. weil es Stereoskopbilder liefert, die einen wirklich natürlichen Eindruck von dem aulgenommenen Objekt geben.
Wer einmal an Stereoskopbilder gewöhnt ist, mag keine anderen mehr sehen,

3. weil man glaubt, alles in natürlicher Größe vor sich zu sehen, da man die Bilder in einem geschlossenen
Stereoskop betrachtet, somit keine Vergleichsobjekte neben dem Bilde zugleich sieht, die Kleinheit der

Stereoskopbilder kommt also gar nicht zum Ausdruck.

Man verlange die besondere Broschüre über das Plastoskop.
lieber Delta-Cameras verlange man Prachtkatalog Nr. 77.
Lieber Photo-Chemikalien Spezialliste ,,F“.

Dr. R. Krügeneri Frankfurt a. M.

Nur das wirklich

Beste und Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meineFabrikate überaus
günstige Aufnahme und lobende

Anerkennung.

Die

Schutz-

marke, meine

Stativ- und Hand-HaniBras

tragen, bieten eine Gewähr
für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

Vom Verlag der „Zeitschrift für Schau-
fenster-Dekoration n. Geschäfts-Reklame“,
Chemnitz, Langestraöe 36

Photographen
gesucht, die an ihrem Domizil von gediegenen

Schaufensterdekorationen, gleichviel welcher

Branche, fortlaufend Aufnahmen, 13:18, ein-

senden. Zur Verwendung gekommene Aufnahmen
werden gut honoriert. Dauernder Bedarf. So-
fortige Amgebote.

llfiliiSgiäpir
'^on ji. Schnauss.

3. umgearbeitete,' vermehrte Auflage.
Mit 60 Te?(t-Illustrationen ,u. 8 Kunstbeilagen.

Preis M. 2.50, geb. M. 3.—

.

(Porto 10 Pf.)

Ed. L>iesegang’s ''Verlag, Leipzig XK-

lalousie-Objehtiv-VerschlOsse
ohne Zahnräder, mit Wirbelaufzug, unvergleichlich

ruhig arbeitend,

mm 38 4,5 52 63 72

Mk. 5.20 öflü 6f2Ö TW TÄÖ
Zwischengrößen entsprechend. Händler Rabatt.

Versand zur Probe gegen Nachnahme.
Preisliste gratis und franko.''

Paul Reinicke, Rudolstadt!. Tbür.,
Scliwarzburgerstr. 1^.

XV
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Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger) Leipzig.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Hanberrisser.

Broschiert M. S.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—.

Das Buch ist entstanden aus einer Reihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

—= Urteile: ' ===

. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen

werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

UM c8S5>
—Ml

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hanberrisser.
Preis M. 1.35.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden

!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch

nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

— Urteile: ==
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr Instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.
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F. 3,8

von hervorragender Leistungsfähigkeit.

Projektions-
Apparate

Objektive

Mikroskope
in reichster Auswahl.

Vergrößerungsapparate, Kondensatoren
etc. etc.

Reichhaltiger Projektions^Katalog Nr. 22
gratis und franko.



ANSCHÜTZ= KAMERA „ANQO*^

Objektiy; Ooerz-Doppel-Aiiastigmat „Dagor“, „Celor“

oder „Syntor“

Universalapparat
für Fachleute und Amateure.

Leicht, kompendiös und elegant. — Ansatz für Verwendung der Hinterlinse.

Mit Qoerz-Tele-Einrichtung für Fernaufnahmen geeignet.

Neues flodell:
Von außen verstellbarer, geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluß

für Zeit-, Ball- und Momentaufnahmen (bis Viooo Sekunde).

Ballaufnahmen mit einstellbarer Zeitdauer von Vz—

5

Sekunden.

Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch

oPTiscHEf» fl
AN3TALT V«K WUCxifcrSESEllK»

BERLIN -FRIEDENAU
LONDON PARIS NEW-yORK CHICAGO

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.
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flervnraaende

LichtsYärke.
äussersi' geringe

RauchenwicMunfl

»pfdesjautloses

Abbrenitea
vereinig

.

AtNen-Gese
Photographische A

3IQIE

D. R. P. 158215

Sparsamster Verbrauch:
DOSIS für

Portralts

ca. 1/4 gr

Kleine Gruppen

ca. 1 gr

Mittl. Gruppen

ca. 2—

3

gr

Große Gruppen

ca. 4—6 gr

Originalflaschen
mit Zflndpapier

ä 10 gr ä 50 gr ä 100 gr
mit MeOglat ohne MeSgtas

Mk. —.90 3.20 S.SO

Gefahrlose Anwendung.

Keine explosiv. Bestandteile.

Postversand erlaubt!

idS

Vorzügliches Aufnahmematerial

für Winterlaadschaften

llliPonio-„lsolap”-Flatten
mit genau abgestimmtem Gpati8"Gelbfiltep in jedem Paket.

Lichthoffrei. (Pat.)

Hoch gelb- und grünempfindlich.

Hoch allgemeinempfindiich: 36^ W. 13^ Sch.

Bedeutender Belichtungsspielraum.

Unübertroffene Haltbarkeit.

BEZUG DURCH DIE PHOTO- HÄNDLER.
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Trapp & MOnch’s

i Matt=Albumfn=
’A'

Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
wiederholt durch fiber^instimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Mit

einfache

Mitteln

Musierpacket (sortiert) tränke tur i Mk.

n Trapp & Munch i. Friedberg 40 (Hessen).

kiinst'

lerisch

vornehme
Wirkung.

hIon - Curling - Ensign - Rollfilm
von Austin Edwards, Warwick (England).

Bester englischer Film :: Höchstempfindlich :: Nicht rollend

5tets absolut flachliegend Lichthoffrei

Alleinvertrieb für den Kontinent:

H. Meyer- Frey, Frankfurt a. M.
Repräsentanz und Lager für Oesterreich-Ungarii

;

Ludwig Wolf, Wien IV/2, Favoritenstraße 62 ,

Rietzschels Reform MinimnmCIack

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q. m.b. H., München, Schillerstr .28.

kleinste, leistungfähigste

Taschen-Canoera für Platten

6V2X9 ,
9x12, 10x15 und 13x18 cm.

und Filmpack.

T^ietzschels

„binear“
lichtstärkster verkitteter

Universal'Anastigmat. D.ii.F.Nr. ii8466.

Höchste Lichtstärke F:4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

1
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fHP' NEUHEIT!

Zusannnenlegbares DunheHiammer-Zelt „PhänomBnar*!
Qewicht Inkl. Etui nur ca. 900 Qramm.

ist in wenigen
Sekunden ge-
brauclisfertig.
ist für alle Plattengrößen
bis einschl. 18x24 cm
passend.

„PHANU VIBNAL" im Gebrauch und geschlossen.

„Phänomenal“

„Phänomenal“

Kein Hineinstechen des Kopfes!
Der Arbeitende sieht durch eine aus Leder gefertigte,

mit Blechaugenrändern versehene Brille in das Innere

der Kammer und kann die Prozesse ganz genau und un-

gezwungen beobachten.

Preis Mk. 15.—. "fü
VoUstäudi^e Beweguugsfreilieit der

Arme uud des Kopfes!

Man verlange Katalog Nr, 92 gratis und franko.

In allen Photo-Handlungen 2U haben, falls nicht, direkt durch

Otto Spitzer, Berlin W. 30
moderner ptiotogr. Apparate und Bedarlgartikei.

„Pliotographische Welt“

Nur das wirklich

Beste und Solideste
zu liefern war mein Prinzip

von Anfang an. Infolgedessen

fanden meine Fabrikate überaus

günstige Aufnahme und lobende

Anerkennung.

Die

Schutz-

marke, meine

Stativ- und Hnnd-Rameras
tragen, bieten eine Gewähr

für vorzügliches Fabrikat.

Alfred Brückner
Fabrik photographischer Apparate

Rabenau, Bez. Dresden.

VOLLKOMMENSTE
BESTE U*BILLIGSTE
OUNKELKÄMMER
BELEUCHTUNG
VOLLSTÄNDIGER ERfAlZ
FÜR RVBIN GLAS

Bezug durch die Photo^Handlungen!

VereiDigle FabrikeD flinderer, Thomas s Co.

Krefeld-Schönwasser.
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ZEISS
PALMOS - KAMERAS

MIT

ZEISS - OBJEKTIVEN

Frankfurt a. M.
St. Petersburg.

Hamburg.
Wien.

Soeben erscheint:

DIAPOSITIVE
Anleitung zur Anfertigung von Glas - Photographieen
oooo für den Projektionsapparat, das Stereoskop «etc. oooo

Von HERMANN SCHNAUSS.
Fünfte umgearbeitete Auflage mit ca. 40 Abb. von MAX ERHARDT.

Preis Mk. 2.50, geb. Mk. 3.—.

INHALT: Anfertigung von Diapositiven. Das Kopieren in der Camera. —
Der Kontaktdruck. — Die Entwicklung, Klären, Fixieren, Verstärken, Abschwächen und
Tonen. — Fertigmachen und Verkleben der Projektionsbilder. — Das Kolorieren. —
Fehler, deren Ursache und Abhilfe. — Die Herstellung von Qlas=Stereoskopbildern.— Die Anfertigung von Fensterbildern. — Das Abziehen der Diapositiv.^ Bild^
schiebt vom Qlas und das Übertragen auf andere Flächen. — Die Anfertigung von
Diapositivbildern für das Vergrößerungsverfahren zur Herstellung von Duplikat-
Negativen und zu Reproduktionszwecken.

Dieses vorzügliche Buch sollte sich jeder Photo=
graphierende anschaffen. Die reichen Kenntnisse eines
tüchtigen Fachmannes sind hier niedergelegt.

Eda Liesegangs Iferlag (M. Eger), Leipzig.
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Herstellung photogpaphischer Vergröllepungen

von Dp. G. Haubenrissen
broschiert llllk.2.50, gebunden Mk. 3.—, mit Zahlreichen Abbildungen.

Inhalt

:

Das Vergrößern mit einer Camera. — Tageslichtver-
größernngs-Apparate, hergestellt ans zwei Cameras. —
TageslichtTergrößernngs - Apparate in Kastenform. —
Vergrößerung mit Tageslicht unter Zuhilfenahme einer
Dunkelkammer. —Vergrößerung heim künstlichen Licht.
— Vergrößerungen mit dem Projektions-Apparat.

II. Teil.

Unterschied inderWirkungvouTageslichtvergrößerungs-
apparateu und Vergrößerungsapparaten mit künst-
lichem Licht. — Beschaffenheit des zu rergrößeruden
Negativs. — Verbesserungen wSkrend der Belichtung.
— Das Bronisilberpapier. — Einrichtung der Dunkel-
kammer. — Das Entwickeln und Fixieren. — Das Ver-
größern auf Gaslichtpapieren. — Tonen von Bromsilber-
vergrößerungen. — Herstellung vergi'ößerter Pigment-
drucke.— Ozobromdruck — Herstellung von Solarprints.
— Indirekte Vergrößerungen — Fehler an Vergrößer-

ungen. — Retusche der Vergrößerungen.
— Fertigmachimg und Aufmachung. —

HersteUung von Verkleinerungen.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig.
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Mit

einem Griff

stellt sie sich automatisch

auf unendlich ein, die

j^Reicka^^
Format 9x12 cm

== Doppelter Auszug=
Emil Wünsche
Aktienges. für photograpb. Industrie

Reick-Dresden.

Spezialprospekt u. Katalog Nr. 67 gratis.

Wünsche

Automat

-

Camera

üpistostigmot
PpeisgeliPöntBS Uniuersal-Objehtig

« « hochstBi

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei. . . . .

Hugo Meyer & Co., Görlitz.
|| ||
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0Q

1. Glänzendes Gelloidin^Papier.

2. Matt^Papiere. Einfache und dop-

pelte Stärke, grob und fein Korn,

weiß und chamois Färbung, für

Platintonung jeder Art.

3. Auro-Matt^Papier für gom-

tonnng in getrennten Bädern mit nach-

folgender Fixage im Tonfixierbad.

4. Photogr. Postkarten, glänzend

und matt, für Goldtonung und Platin-

tonung jeder Art.

5. Gelatine^Aristo-Papier.

6. Tonfixierbad, konzentriert

für Matt-Tannen-Papiere und Platino-

Postkarten.

Vorstehende Papiere sind aus bestem Rives-Kohstoffen gefertigt und garantiert der

alte, bewährte Ruf unserer Fabrikate gleichmäßigste Qualität, vorzüglichste Eigen-
schaften verbunden mit einfachster Behandlung und haltbaren Resultaten.

^ Wo nicht erhältlich, Bezug direkt ab Fabrik. =;

El 0 Q '

K&MV Die Nettel,
das Ideal aller Photographen, ist eine

üniversal=Cafflera
Schutz-Marke, mit einem Zuge gebrauchsfertig u.für schnellste Aufnahme geeignet.

VerändeplicherCaniBPa-fluszug

durch zwangläufig verstellbare Scheren-

spreizen (D. R. P.), daher zu jedem Ob-
jektiv, in jeder Fassung passend. —
Mikrometer - Einstellung schon bei ge-

schlossener Camera nach genauer Skala,

oder auf der Mattscheibe. Regulierbarer

Schlitzverschluß vor der Platte, von

außen verstellbare und ablesbare Spalt-

breite. Viele wichtige und vorteilhafte

Verbesserungen. — Lieferbar in allen

deutschen und englischen Normalformaten,

sowie in 9x14 cm und 10x15 cm: Die

Ortbo-Stereo-Nettel.

Interessante Preisliste umsonst und
portofrei.

Canrk Meim li

am Neckar.

VI
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Heulieiten!

Anastigmat

„Stigmar“ F;6,3.

Anastigmat-Sätze

„Stigmar“ F:6,3.

Tele-Objektiv

„Bis Teiar“.

SpiegeirefleX'

Camera 6:9.

Liliput-Camera

13:18.

Rola Stereo-

Nettel-Caraera

9:14 u. 10: IS.

Objektive ».d Cameras.

Siicber„Sellar“.

Man verlange die . .

neuen Kataloge 1907.

Lieferung durch alle photographischen Handlungen.
. . . Bezugsquellen werden gern nachgewiesen. . . .

Rathenower Optische
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, =Z= A.-G.=

Rathenow.

Neuheit!

XSCHWEHrER-llftPIEiiEX

Albumat-Papier E:“...,
|

hergesteüt von den

Vereinigten Fabriken Photograph. Papiere, Dresden-A.
Künstlerische Bildwirkung! — Leichteste, sichere, fehlerfreie Behandlung!

Vielmonatliche Haltbarkeit, daher exportfähig!

Verlangen Sie die Literatur über dieses neue, sehr feine Kopierpapier :

Die Broschüre ,,A.lbnmat“ mit Vortrag, gehalten von Herrn

Dr. Pasel auf der XXXVI. Wanderversamtnlung des Deutschen

Photographen "Vereins in Bremen, nebst Urteilen von Erfurth,
Raupp, Piepei’holf & Fendins

samt Qebrauchsanweisung und Liste der in den Handel kommenden .

Sorten.

VIl
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(Solin,l.-C.

Optiscbe Q. Hecb.

Gegründet 1756.

IrauDschweig.

a Neul fabrizieren in eigenen Werkstätten Neul

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit Schlitzverschluß vor der Platte.

Ausführt. Liste Nr. 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant Leicht.
Q= =0

Selbsttonencles

Celloidin-Papier
Spezialprospekt Nr. 11c nebst

Gebrauchsanweisung gratis.

CD

2
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Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.

No. 251. November 1907 . XXI. Jahrgang.

Bezugsbedingungen: Vierteljährlich M. 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.40, Jährlich M. 5.— durch den Buchhandel; direkt vom Verlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse; Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, Langestraße 5.

Redaktionsadresse; Hans Spörl, München X, Stielerstraße 3.

Inhalt: Die Photographie als Kunsthelferln. — Die photographische Ausrüstung des Touristen. — Wozu kann man

unbrauchbare Trockenplatten verwenden?— Über Jougl’as Autocliromplatte „Omnicolor“ (Schluß). — Damen-Weltbewerb. —
Bilderkritiken. — Praktische Winke. •— Technisches aus anderen Blättern. — Industrienachrichten. — Briefkasten.

Die Photographie ais Kunstheiforin.

Verfolgt man aufmerksam das Illustrationsmaterial unserer bedeutenden

Journale des In- und Auslandes, so wird man nicht wenig erstaunt sein,

wenn man die Mitarbeit des Bernfsphotographen in Abzug bringt, über jene,

die nebenher vom Amateur geleistet wird. Sie ist dem Kundigen meist

dadurch kenntlich, das sie Sujets und IMotive zur Voraussetzung bat, die, weil

zum größeren xibsatz minder oder gar nicht geeignet, die Anfnalime durch

den Berufspliotograplien nicht lohnen, während bei anderen der Grund des

Übergeliens für diesen in dem minder geschulten Blick liegt, den der Maler,

Architekt, Bildhauer, der kunstverständige Tourist, wie nicht minder der

Altertnmsfreuiid, der Arzt usw. für dies und jenes hat.

Nimmt man beispielsweise, um das wohl am meisten gepflegte Amatenr-

genre, die Landschaft, lierauszngreifen, nur einmal als Stichprobe einen Band

der „Deutschen Alpenzeitung“ zur Hand, so flößt die vom touristischen

Amateur auf diesem Gebiete geleistete Mitarbeit mit Recht Respekt ein.

Man stößt hier auf hunderte von hochinteressanten Aufnahmen, die dem

Berufsphotographen infolge des uiiabweislicli mit ihnen verknüpften Aufwandes

an Zeit, Geld und Mühe vielfach geradezu nnzugäuglicli sind. Der Berufs-

photograph wird und muß sich ans geschäftlichen Gründen darauf beschränken,

jenen Örtlichkeiten sein Hauptaugenmerk zuznwendeii, die an den Haupt-

verkehrsstraßen der Touristik liegen. Irgend ein weltverlorener, vergessener

Winkel und wär’s auch ein noch so malerisches Erdenfleckcheii, ist für ihn,

der mit der Aufmerksamkeit der Menge rechnen muß, belanglos. Den Amateur

aber reizt eine einsam auf ihrem Schuttkegel stehende, sturmzerzauste Wetter-

tanne, eine Lawinenschlncht, ein zufällig durch Hochgewitter geschwellter

Sturzbach, ein verwittertes Holzkreuz am Wege n. dergl. durch den vielleicht

nur recht kurz währenden malerischen Eindruck, den nicht selten der nächste

Witterungsumsclilag zerstören kann. Ähnliches triift zu bei irgend einer

Waldpartie, die vielleicht schon in wenigen Tagen der Axt oder einem

Windbrnch zum Opfer fällt.

Dem Landschaftsmaler ist eine einzelne Baumgrnppe, ein Gehöft, eine

ruinöse Wegkapelle usw. ein wertvolles Stndienobjekt. Das Gleiche ergibt
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sich für den Architekten, den Architektnrmaler, denen ein altersgraues, wind-

schiefes Banwerk aus einer ganzen Reihe von Gründen, die dem Laien selbst

nach der langatmigsten Erklärung oft nicht einlenchten wollen, würdiger

der Aufnahme erscheint, als der stolzeste Neubau, den alle Welt bewundert.

De,]' Berufsphotograph wird vielleicht, namentlich in der Brovinz, seinen Kopf

schütteln, wenn er sieht, wie ein Amateur ein verrostetes uraltes aus der

Hand eines Dorfschmiedes hervorgegangenes eisernes Grabkreuz, eine alte

holzgeschnitzte oder steinerne Figur abknipst, der Nase, Hände usw. fehlen.

Jener sieht eben an derlei nur das ruinöse, für die Rumpelkammer reife

Objekt, dieser darin die künstlerisch wertvolle Arbeit eines längst vergessenen

Meisters. Der Tierfreund wird an eine genäschige Ziege ebenso ein paar

Films oder Blatten wenden, wie an eine Schaf- oder Rinderherde usw. Eine

Enten- oder HühnergTui)pe ist für ihn wichtig genug, ebenso abgeblitzt zu

werden, wie ein anderer im zo(dogischen Garten geduldig stundenlang darauf

wartet, bis sich ihm ein deiartiger exotischer Inwohner in einer i)assenden

Bosierung ])räsentiert.

Wenn der Bhotograph van Beruf dem Besucher seines Ateliers mit

allen Mitteln eine Eeiea tagsmiene al)ziiringen sucht und seinen Lipi)en noch

im letzten iMoment das bekannte: so, bitte, jetzt niu- recht freundlich! ent-

llieht, wird der Freund des nnverfälschten Volkslebens den zeilumptesten Hirten-

jungen uml Landstreichei’, den Raubschützen und Raufbold in der urwüchsigsten

ÄuLlerung ihres Tem[)eramentausbruches auf seiner Blatte festzuhalten suchen.

Eben dadurch aber, daß der Amateur niehi’ Wert und Gewicht auf das

Individuelle, den Ausdruck der momentanen, beobachteten Stimmung legt,

leistet er, auch ohne daß eri\laler, Architekt, Bildhauer oder Altertumsforscher

u. dergl. ist, halb unbewußt nicht selten der Kunst, der Lokalgeschichte usw.

sehr wesentliche Dienste. Dazu kommt, daß dem touristischen Amateur gar

manches Vorkommnis, manche originelle Figur u. a. interessant und auffällig

ist. worüber dei' Einheimische längst, weil es ihm etwas Altbekanntes, All-

tägliches wurde, gleichgiltig hinwegschaut.

Es ist eine nicht zu bestreitende Tatsache, daß die besten Volkst3’pen,

'\'olkstrachtenbilder usw. von den Amateuren der modernen Schwarzkunst

geliefert werden.

Der Berufs])h()tograi)h hat. rvenn er nicht speziell für irgend eine wissen-

schaftliche F^orschungsreise angeworben wird, keine sonderliche Veranlassung,

allzuweit von seinem Seßort abzuschweifen; eine kurze Erholungsreise,

sommerlicher Landaufenthalt genügt ihm. Aber der Arzt, der Geologe,

Botaniker, Ingenieur u. a., die ihr Beruf oder Eorschertrieb in ferne Länder

führt, unterstützen heute ihre geschriebenen Berichte mit charakteristischen

photographischen Aufnahmen von Land und Leuten. Sie leisten damit als

Amateure nicht nur dem allgemeinen Wissensbedürfnis, sondern auch der

si)eziellen Wissenschaft der Anthropologie, Ethnographie. Ethnologie usw.

und nicht zuletzt abermals der Kunst ganz wesentliche Dienste. Wir danken

ihnen heute ganz andere Aufschlüsse über die Körperbildung fremder Völker-

rassen, deren Vaiianten innerhalb der Einzelstämme jener. Wir lernen die
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Geräte, Waffen nsw. fremder Völker dnrcli diese Amateure ganz anders

kennen, als unsere Vorfahren, und die heutige Eepi odnktionsknnst des Licht-

drucks, der Autotypie trägt im Buch, dem Familienjournal, dem Kalender,

diese Kenntnis bis in die schlichteste Bauernhütte.

Dem Amateur kommt aber noch überdies in einer nicht geringen

Anzahl von Fällen seine etwaige persönliche gesellschaftliche Stellung zu

Hilfe, daß er Objekte und Motive vor seine C-amera bekommt, die dem Berufs-

photographen entweder gar nicht
,
oder nur mit schwerer Mühe zugänglich

sind. Dahin gehört nicht nur manches apart und künstlerisch reizvoll

ausgestaltetes Interieur eines vornehmen Wohnhauses, eine eifersüchtig vor

den Augen der profanen Welt geliütete Parkpartie, das Bnen retiro eines

Staatsmannes, Gelehrten nsiv. Der Amatenr hat als Gast auf einem großen

Gute z. B. mit Pferdeznclit, ganz andere Gelegenheit zur Beobachtung von

Lebensäußerungen dieses edelsten unserer Haustiere, ebenso wie der üljrigen

in ihrer unbeschränkten Freiheit. Das Gleiche gilt von den jagdbaren Tieren

des Waldes. Dem Berufsphotographen wird es saure Ai'beit und noch

mehr Zeit kosten, ein Gemsenrudel, den geweihtragenden König des Hoch-

waldes. vor sein Objektiv zu biingen. dem dagdgast des Giußgrundbesitzers

ist dies leicht.

Dem kunstverständigen Arzt wird es niindei' schwer werden, in Kliniken,

Spitälern, vielleicht sogar in seiner ri'ivati)raxis, Aufnahmen von schönen

Menschenkörpern ebenso zu machen, wie von fehlerhaften und die einen wie

die anderen würen ein treffliches Studienmaterial für den Kunstnovizen,

Knnstgewerbetreibenden und nicht zuletzt auch den kritisierenden Kunst-

freund, entgegen jenen vorwiegend sehr fragwürdigen, die heute unter der

Bezeichnung „Künstlerakt“ kursieren. Gar mancher Berufs])hotograph, der

sich mit dei' Herstellung von Aktphotographien befaßt, i'afft eben sein Material

von der Straße, aus verrufenen Kneipen und Spelunken zusammen, daß man
meist die Anrüchigkeit solch einer Persönlichkeit noch aus dem Bilde heraus

empfindet. Dazu kommt, daß die wenigsten dieser Photographen genügend

künstlerisch gescliulten Blick besitzen, um selbst ein gutes Modell wirklich

brauchbar zu verwenden. Sie gefallen sich vorwiegend darin, ienen möglichst

unnatürliche gezwungene Stellungen zu geben, oder hantieren mit Gazefetzen

und sonstigen Stoffdraperien, dass die ganze Aufnahme für den praktisch

tätigen Künstler unbrauchbar wird und nur der nuditätenwütige Dilettant

darauf hereinfällt. Daß aber der Künstler das ihm in seinem Atelier privatim

zugängliche Material strengstens vor den Augen der Kollegen, wie anderen

hütet, liegt in der Natur der Sache. Sowohl die Diskretion kann diin dies

zur Pflicht machen, wde der begreifliche Egoismus, Alleinbesitzer solch eines

lebenden Kleinods zu sein.

Allerdings hat auch hier schon die Amateurphotographie eingegriffen

und da und dort taucht einmal in einem sich mit Kunstfragen beschäftigenden

Werke, auf photographischen Ausstellungen, selbst in Zeitschriften eine oder

die andere ganz treffliche Aktphotographie auf, ungleich mehr freilich in
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Reisebesc-Iu'eilnuigeii ül)er ferne Länder, wo aber doch meist der anthro-

pologisclie AVert, den ästlietiscli künstlerisclien ülierwiegL

Es wäre eine dankbare, der Kunst gewiß nur nhtzliclie Aufgabe für

vornehm denkende und liandelnde Amateure dem gleichgesinnten Künstler

und Kunstforscher auch auf dem (febiete so zur Hand zu gehen, wie es

Itereifs auf anderen gescliieht. Der eine wie der andere würde für die ihm

dadurch werdende Befreiung aus der Abhängigkeit von voi wiegend schlechten

Studienmaterial Dank wissen. Josepli Kircdmer, Münclieu.

Die photographische Ausrüstung des Touristen.

jVlanclier läßt auf seinen Reisen oft die Camera zu Hause, weil er sie

nicht mitschleppen will. Dieses Mitschleppeu bezieht sich weniger auf die

Camera selbst als auf die verscliiedenen Ausrüstungsgegenstände wie Platten,

Kassetten, Schalen, Stativ usw. Es ist Ja auch kein Vei'gnügen, eine photo-

graphische Ausrüstung, die doch immerhin ungefähr 15 Pfund wiegt, mit

sich herumzutragen, aljer diese Belastung ist ganz unnötig, sie erschwert nur

das Wandea n, ohne dabei einen nennenswerten Vorteil zu gewähren, und das

Wort; „In der Beschränkung zeigt sich der Meister“ gilt auch beim Photo-

grai)hieren auf Reisen.

Vor allem möchte ich allen Touristen einen guten Rat geben: Entwickelt

nicht unterwegs, Avenn es auch noch so lange dauei't bis ihr wieder zu Hause seid.

Ich war schon hintereinaiider je 4 Jahre im Harz und an der Nordsee, und

habe hier 74 Aufnahmen gemacht, die ich sämtlich zu Hause entwickelte.

Obgleich ich die belichteten Platten in einfache Plattenschachteln verpackt

hatte, zeigte keine einzige laeim Entwickeln (also nach 8 Wochen) Schleier

oder Avar zerljrochen, Avas besonders hervorzuheben ist, Aveil ich die Platten

beständig im Rucksack trug. AVenn man einigermaßen Amrsichtig verfährt,

hat man nicht zu befürchten, daß die Platten verschleiern oder zerbrechen und

kann sie ruhig zu Hause entAvickeln. I )ie A'orteile, die ein solches A^erfahren

gewährt, Aviegen reichlich die aufgewandte Mühe auf, denn abgesehen davon, daß

das EntAvickeln unteiAvegs eine ziemlich kostspielige Sache ist, hat man nur in

den seltensten Fällen soviel Zeit und Lust, Platten und Bilder genügend

auszuwascben, und nur zu oft verderben gelbe Flecke eine sonst gute Auf-

nahme. Alan wird sieh vielleicht Avundern, daß ich soviel Aufhebens von der

Trockeiijdatte mache und nicht einfach jedem rate, unterwegs nur mit Films

zu arbeiten, die doch viel leichter, bequemer und unzerbrechlicher sind.

Aber Aveder Flachfilm noch Rollhlm können eine gute Platte ersetzen, und

wem Avirklich daran gelegen ist, nur gute Bilder zu erhalten, die frei von

Streifen und Kratzern sind, der benutze nach Avie vf)r die Platte. Auf

meinen früheren Keisen habe ich bei der A^erwendung von Platten stets

einen ITbelstand störend empfunden, nämlich das AVechseln der Platten oder

vielmehr die Beleuchtung hierbei: Aleine schöne Dunkelkammerlami)e von

zu Hause konnte ich nicht mitschleppen, und die sogenannten Reiselampen

erwiesen sich doch als recht unbrauchbar. Ich habe mir dadurch geholfen,
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daß ich gar kein Licht mehr gebrauche, sondern mich auf meinen Tastsinn

verlasse und die Platten in völliger Dunkelheit wechsele. „Völlige Dnnkel-

lieit“ sage ich, als ob ein Hotelzimmer so dunkel wäre, wie man es von einer

Dunkelkammer verlangt und nicht an allen Ecken und Kanten Lichtstrahlen

hineinfielen. Diesen Übelstand habe ich dadurch beseitigt, daß ich mir ein

ungefähr 2 m langes Stück roten Cherrystolfes kaufte, hieraus einen Sack

nähte, der ziemliche Ähnlichkeit mit einem Kopfkissenbeznge hat und nun

unter seinem Schutze in einer dunklen Ecke meines Zimmers das schwierige

Wechseln natürlicher vollzog. Die belichteten Platten legte ich in bestimmter

Reihenfolge (die Platte aus Kassete 1 zu unterst, dann die aus Nummer 2 usw.) in

in eine leere Plattenschachtel, klebte diese mit Markenpapier, band einen

Bindfaden darum und legte sie so getrost in den Rucksack, um sie erst zu

Hause wieder zu öffnen. Damit die Platten nicht zerbrechen, stopfte ich den

leeren Raum einer Scliachtel, die noch nicht ganz mit Platten gefüllt war, mit

Seidenpapier aus. Für diejenigen, deren Tastgefühl nicht sehr ausgeprägt

ist, empfiehlt es sich, die Schachteln mit unbelichteten Platten vor dem Antritt

einer Reise in der Dunkelkammer zu öffnen, die Platten herauszunehmen und

alle mit der Schicht nach oben wieder hineinzulegen. Man braucht dann

später beim Wechseln die Platten nur so zu legen, wie sie in der Schachtel

gelegen haben, und hat nicht nötig, erst durch Befühlen die Schichtseite

herauszufinden. Soviel über die Platten, die man am besten im Rucksacke

bei sich trägt, da sie hier weniger unter Stoß und Fall zu leiden haben,

als wenn man sie per Post verschickt. Als Camera wählt man eine Handcamera

im Formate 9x12 oder einen Stereoskopapparat 9x18. Man lege besonderen

Wert auf eine stabile Konstruktion und auf eine gute Ledertasche, die wo-

möglich außer der Camera noch einige Kassetten aufnimmt. Das Objektiv

sei nicht zu lichtschwach, am besten ein Anastigmat von dem Öffnungsver-

hältnis f:5—f:7, damit man auch bei weniger hellem Wetter Straßen und

dergleichen aufnehnien kann. Ein guter Verschluß ist auf Reisen ebenso

unerläßlich wie ein stabiles Stativ. Ich benutze unterwegs ein Holzstativ,

das zusammengeklappt 44 cm lang ist, und befestige es unten am Rucksacke,

an den ich mir zu diesem Zwecke 2 Riemen habe annähen lassen. Da ich unter-

wegs nicht entwickele, also auch keine Probeaufnahnien machen kann, habe

ich stets einen Photometer bei mir, und zwar Heyde’s Actino -Photometer,

der vor vielen anderen den Vorzug einer schnellen Handhabung hat.

Dies ist die ganze Ausrüstung der Amateure, die unter normalen Ver-

hältnissen völlig ausreicht. Im Süden und besonders in der sogenannten

Levante, muß man zwar besondere Vorbereitungen treffen, um die Platten

vor der Hitze zu schützen, und kann froh sein, wenn man nur einige gute

Aufnahmen mitbringt, aber man macht hier ja auch in anderer Beziehung

oft eigenartige Erfahrungen, denn

„Wer nie Pilaw mit Unschlitt aß.

Wer nie im Bett den Regenschirm aufspannte.

Wer nie am Mangal*) fröstelnd saß,

Der kennt Dich nicht. Du herrliche Levante!“

*) Offenes Kohleufeuer. A. Katzeusteiu.
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Wozu kann man uiibrauchliare Trockenplatten verwenden?

Gewiß wird es vielen von Interesse sein, zu erfahren, wozu man falsch

experimentierte, verkehrt entwickelte oder in der Schicht beschädigte Trocken-

platten noch benutzen kann. Denn auch der beste Photograph wird einmal

eine Fehlaiifnalime machen, mit der er gewöhnlii h nichts anznfangen weiß.

Im Folgenden will ich daher einige Ratschläge über die Verwendung der-

artiger Negative geben.

Will man die Platte mir zur Einralnnnng von Bildern benutzen, so ge-

nügt es, sie einige Minuten lang in heißes Wasser zu legen und dann mit

einer scharfen Bürste kräftig abzureiben. Die Gelatineschicht läßt sich auf

diese Weise leicht entfernen.

Bilder sehen auch sehr nett aus, wenn man sie mittels Gelatinelösung

auf eine derartig gereinigte Glasplatte klebt und den freibleibenden Rand

mit schwarzem Lack bestreiclit oder mit dunklem Kaliko beklebt. Um die

Bilder, die natürlich nicht aufgezogen sein dürfen, vor Beschädigung von der

Rückseite her zu schützen, hinterkleidet man sie mit Pappe und umklebt

die Ränder nach Art der Diapositive mit farbigem Papier. Aus ausge-

schiedenen und gereinigten (Rasplatten kann man sich auch Beschneidgläser

anfertigen. Nachdem die Platte von einem Glaser auf das gewünschte

Format zugeschnitten ist, schieilt man die Schnittflächen unter leichtem Druck

in kreisförmiger Bewegung auf einer ebenen Glasplatte, die mit einem Brei

von V asser und Schmirgelpulver bedeckt ist.

Ist die Emulsionsschicht des Negativs noch unverletzt, so kann man

dasselbe zur Anfertigung von Fensterbildern verwenden. Die Platte wird

in eine Lösung von inO g Wasser, ca. 10 g unterschwefligsaures Natron

und 10 g rotes Blutlaugensalz gelegt und solange in derselben gelassen, bis das

Bild völlig verblichen ist. Hieibei ist jedoch darauf zu achten, daß die

Fhemikalien völlig gelöst sind, da auf der Platte sofort Flecke entstehen,

wenn noch Stücke des Blutlaugensalzes oder des Fixirnatrons ungelöst vor-

handen sind. Das Negativ wird nun gründlich gewaschen und möglichst

staubfrei getrocknet. Um die Platte lichtemptindlich zu machen, wird sie

0 jMinuten in folgende)' Lösung im Dunkeln gebadet: I. 25 g destilliertes

Wasser, 2,5 g rotes Blutlaiigensalz. 11. 25 g destilliertes Wasser, 6 g

Ammoniumfeiiicitiat. 1 und II werden kurz vor dem Gebrauch zu gleichen

Teilen gemischt und iui Dunkeln aufbewahrt. Daß die l’latten unter Aus-

schluß des Lichtes getiocknet we) den müssen, versteht sich wohl von selbst.

Das Kopieren wii'd uiit Yoiteil im dii’ekten Sonnenlicht vorgenommen.

Besitzt man aber recht gl isklai'e Negative, so eihält man auch bei gewöhn-

lichem Tageslicht in ziemlich kurzer Zeit ein gut durchgearbeitetes Bild.

Es muß solange kojdeit weiden, bis das Bild, welches zuerst positiv erscheint,

anfängt negativ zu wei'den. Die fertige Kojiie wird sofort in ganz reinem,

oft gewechseltem Wassei ausgewaschen, bis das Bild in allen Teilen klar

hervortritt. War die Expositionszeit zu kurz, so macht sich in den dunklen
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Partien Gelbfärbung bemerkbar, die aber bei weiterem Waschen schwindet.

Sollen die Töne noch blauer werden, so legt man das Diapositiv in ein Bad

von 100 g Wasser und 12 g Soda, bis das Bild fast ganz verschwunden

ist. Die Platte wird hierauf wieder gründlich gewaschen und kommt schließ-

lich in eine 1

V

2 Pi’ozentige Salzsäurelösung. Wenn die Tiefen genügend

Kraft besitzen, wird die Platte nochmals ausgiebig gewässert und endlich

getrocknet. .j. Mai.

Über Jougla’s Äiitocbromplatte „Omnicolor“.

Von Bardorf-BeiTin. (Schluß.)

Die gleiche Schlußfolgerung führt endlich zur Erlangung der blauen

Blumen auf der Platte durch die dem Blau komplementären orangeroten

Elemente.

Da die weißen Blumen die Gesamtheit der das weiße Licht bildenden

Strahlen reflektieren, werden die dreifarbigen Aufnahmefllter des Rasters das

weiße Licht in seine Bestandteile, die di’ei Grundfarben, zerlegen und dem-

entsprechend die ihnen eigenen Strahlen so durch die Platte leiten, daß die

panchromatische Schicht durch die Gesamtheit der Rasterelemente beein-

flußt wird.

Nach erfolgter Entwicklung und Fixage wird das von den weißen

Blumen gelieferte Bild in der Durchsicht schwarz erscheinen, sie werden

also auch ihrerseits durch die in der photographierten Blumen entgegen-

gesetzten Nuance, durch Schwarz, hervorgerufen.

Unser Blumenstrauß wäre demnach in seinem Negativ nicht in seinen

wirklichen, sondern in seinen Komplementärfarben wiedergegeben.

Anstatt das negative und komplementäre Bild nach seiner Entwicklung

sofort zu fixieren, lösen wir vielmehr mittels einer saueren Permanganat-

lösung erst das reduzierte Silber, aus welcliem sich das negative Bild auf-

liaut, und erhalten sodann ein durchsichtiges Bild. Eine darauffolgende

Waschung nimmt das durch das Permanganat gelöste, eliminierte Silber weg.

Bei der zweiten Entwicklung ist die Platte wiederum unbedingt mit

der Glasseite iiacli oben in den Entwickler zu legen. Ist dies geschehen,

muß die weitere EntAvicklung bei Tages- oder künstlichem Licht vorgenommen

werden. Verfolgt man den Vorgang der zweiten Entwicklung aufmerksam,

erkennt man die sich allmälilicli vollziehende Bildung des Positives in seinen

richtigen Farben.

Tatsäcldich AA'ird der Entwickler, nachdem alles reducierte, metallische

Silber, welches das negative Bild enthielt, durch die Einwirkung des Per-

manganats verschwunden ist, keinen Einfluß auf das Farbenbild selbst haben.

In der Durclisicht erkennt man deutlich die gerade im Negativ verdeckten

Farben. Dagegen Avird aber die zweite Entwicklung unter dem Einfluß des
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Avirkyameii hellen Lichtes alle im Negativ unberührt gebliebenen Stellen

schwärzen und mit einem Wort eine vollständige Umkehrung des Bildes

hervorrufen.

Diese Gesamtumkehrung des Bildes bewirkt, daß die auf dem Negativ

erhaltenen Komidementärfarben verdeckt und im Positiv in den entgegen-

gesetzten, also wirklichen Farben des (Tegenstandes freigelegt w^erden.

So weit die -iougla’schen Ausführungen, von denen Lumiere im großen

und ganzen wmhl sagen kann: tont comme chez nous. Schreiber dieser

Zeilen wird es zu ermöglichen suchen, der ersten ött'entlichen Vorführung

von Aufnahmen mit Jonglaschen Platten heizuwohnen und über die hier-

bei gemachten Beobachtungen in einer der nächsten Nummern eingehend

zu berichten unter Hervorhebung etwaiger Unterschiede vom Lumiereschen

Verfahren.

Die Herstellung der ( imnicoloi'idatten in der Jonglaschen Fabrik ist

übrigens auf die Arbeiten eines Netten und ehemaligen Alitarbeiters Ducos

du Haiirons zurückzuführen, jenes verdienstvollen Forschers, der schon im

.lahi e ein A'erfahren beschrieb, mit welchem man auf photographischem

^Wge auf einer Platte Aufnahmen in den natürlichen Farben unter Wieder-

gabe der feinsten Nuancen machen könne. Leider fehlten Ducos du Hauron

die nötigen Hilfsmittel. Mangels Trockenidatten von hoher Sensibilität, ohne

panchromatische Emulsionen und lichtstarke Objektive blieben ihm die

Frfolge versagt, die bei dem hohen Stand der heutigen technischen Hilfs-

mittel dem Netten Avinken dürften.

Damen -Wettbewerb
in photographischen Arbeiten.

iW

Oer Termin für Einsendungen läuft am 30. Novemlier ab. Avorauf wir

unsere gv'scliätzten Leserinnen aufmerksam machen. At'ii“ Aviedeiinden die

lütte um recht vielseitige lütteiligung. Gleichzeitig vei'Aveisen Avir nochmals

ausdrücklich darauf, daß die Bedingung des .\bonnements unseres Blattes

nicht gefui'dert Avird. Anmeldeformulare zur Beteiligung stehen gratis zur

\'erfügung und bitten Avir unsere Leser um tätige ^Mitarbeit durch Ver-

breituug der WettbeAverbs-ldee in den pliotograjiliierenden Damenkreisen. Wir

unudKUi ferner darauf aufunuksam. daß bei den bisherigen Einsendungen

Avii'dtn holt Angaben gemacht wurden, die nicht den Bestimmungen entsprechen.

Es ist bei den Angaben über das veiAvendete Material lediglich die Firma

auzug(d)en. z. B. 01)jektiv: Zeiss. Voigtländer. Kodenstock. Goerz, Mayer.

Plaubel etc. Falsch ist die Angal)e: Aplanat. Bistigmat etc.
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Oder Entwickler: (Muß heißen :) z. B.: Metol-Hanft', Brillant-Entwickler

Höfinglioff, oder auch nnr Hantt', Hößnghoff, keinesfalls aber nur: jVletol, oder

gar die Eezeptangabe.

In jeder Enbrik soll eine Firma genannt werden.

Froligemnt und frisch gewagt!

8

Windmühlenpartie aus Zaamlam bei

Anisterdain. Was machen denn die bei-

den Herren dort am Ufer? Sie werden

docli nicht etwa versuchen wollen, mit

den Spazierstöcken auf die Enfenjagd

zu gehen? Die Herren stören uns, eben-

so ist die Damengruppe rechts entbehr-

lich. Das sind keine Holländer, keine

typischen Begrenzungen der Landschaft,

sondern Fremdkörper, die die Einheit

der Stimmung gefährden. Wir wollen

die Mühlen auf uns wirken lassen und

wenn dabei eine Entenschaar den Vor-

dergrund belebt, so ist gerade genügende

Unterbrechung der leeren Fläclie vorhan-

den, um dem Bilde eine gewisse Basis

zu geben, auf dem sich der Hauptinhalt

aufbauen kann.

Eisenbahngleise. Wenn der Nach-

weis noch zu erbringen wäre, daß die

perspektivische Darstellung zweier Pa-
rallelen sich in der Entfernung zu einer

Spitze verjüngt, so wäre dieser Nachweis

hiermit erbracht. Nachdem sich das aber

ebenso gut durch zwei Bleistiftstriche

vollführen läßt, so ist nicht gut einzu-

sehen, warum man dazu erst den photo-

§

graphisclien Apiiarat in Anspruch neh-

men soll. Die Aufnahme liat lediglich

den Wert eines Schemas. Wenn nicht

m e h r beabsiclitigt war, dann darf sie

als gelungen bezeichnet werden.

Sehnsucht. Der sinnende, in die

Ferne gerichtete Blick entspricht wohl

der gewälilten Bezeicbnung, nur finden

wir es etwas störend, daß die Figur so

tief im Baume sitzt. Auch die beiden

dunklen Folder mit den hellen Streifen

ol)erhalb des Kopfes drücken etwas;

diese Stelle ist zu schwer, sie muß an

der wagerecht eingc'zeichneten Linie

weggeschnitteu werden. Audi die vom
Beschauer aus rechtsseitige Bildfläche

tritt zu stark hervor, es könnte an der

eiiigezeichneten senkrechten Linie die

weiß Hintergrundfläche etwas unter-

brochen werden, um die große Leere

mehr ins Gleichgewicht mit der beleb-

teren linksseitigen Hälfte zu bringen.

Auch wenn man das Bild an dieser Linie

enden ließe, würde der Ausschnitt nicht

unvorteilhaft sein, wiewohl hierdurch

allerdings dann der Titel nicht mehr in

dem gleichen Umfange lierechtigt wäre.

Kritiken eiiigesandter Bilder.
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Herbstbestellung. Der flächige Älit-

tolgruiid jnit der nel)li(dien Ferne hat

unltestreitliar einen selir nialerisclien

Cliarakter. Ehense ist ilie Vordergrund-

g'riiiipe in einem vurteilhaften Äloinent

festgehalteii. (lleichwohl sind wir nicht

ganz Indlriedigt. Zur „1 ierl>stl)estellung'“

— wie der Antui' das llild laditelt ---

gehört zweifellos etwas mehr (diarakt(‘-

ristisches Milieu; es genügt nicht, deii

Bauern mit den Kühen festzuhalten und
ihn so eng zu hegrenzen. Wir vermissen

den Ausdruck des Arbeitsfeldes, auf dem
die Bestellung vor sich geht, d. h. viel-

mehr eine stärkere Betonung der Kon-
zeplion und ein weniger starkes Ilervor-

treten der i\fittel. Die d’iei'e sind sicher

ganz prächtig gelungen, aber gerade

deshalb mdimen sie das Hauptinteresse

in Anspruch. Sie wirken nicht als ver-

mittelndes (Uied zur Empfindung des

Titelinhaltes, sondern treten als selbst-

ständiges Tierstück dem Beschauer ent-

gegen. Also die Tätigkeit des Bauern
hätte mehr hervorgehobeii werden sollen

und dazu gehört, da dieser, mit dem
Pfluge liescliäftigt, den Hauptpunkt des

Bihh's ahzugeben hätte. Als Tier-
studie lietraclitet, ist das Bild nicht

ohne Beiz.

Praktische Winke.
1—

1

1 1

I

Der doppelte Übertrag im Pigment=

druck ist Avenig beliebt, weil si(di manche
schon einen tadellos entwickelten Abzug
dabei verdorben iiaben. Bei saclige-

mäßer Behandlung kann indessen gar

niclits daliei iiassieren. Wiu’ sich das

Wachspapier nicht selbst präparii'rt, son-

ihum fertig kauft, der ist schon ülier die

I lauptklipi)e hinaus. B(‘züglich dos Auf-

(imdschtuis In-achte imui fidgendes;

Wurde ein Bild, infidge etwas kurzer

l'iopierdauer. in nur mäßig warmem Was-
s(‘r entwickelt, dann sitzt gewöhnlicli dei’

Farbstoff nur los(‘ auf dem Papier, bezw.

die Sehi(dd lad'indet siidi duiadiweg in

w(d(dieni Zustande. kS(dche Bilder wird

man nicdit gbdch auf das Tbuipelüber-

tiag]iapier (luetsclnui, sondern erst vor-

luu' trocknen. Fnsanbere Kontuiani, oder

gar unscharfe Bilder, von zeiapietscliter

Scdncht herrührend, wenlen dann niclit

entstehen können. War indi'ssen ein

Bild s(dange kopiert, daß man heiß ent-

wickeln. oder gar die Bildschicht zweidcs

besserer Aufhellung mit dem Watte-

liausch üherreihen kann, dann wird die

Schicht so widei'standsfähig s(du, daß

man das Aufciuetschen (dine Schailen so-

fort vornehmen darf. Ein weiterer wich-

tiger Punkt ist die Benützung des Giim-

mituches heim Anquetschen, weil hier-

bei .jede Verschiebung von Bild und

Dop ptd Übertragpapi er vermieden wird.

This Erwi'iidien d(‘r (-ielatineschicht des

Letzteren im heißen Wasser soll ^ orher-

gadien. Die Gelatine muß hierbei etwas

scddeiniig werden, damit sie sich nach

dem Zusammempietschen recht innig mit

dem Bilih' verhindet. Dadurch wird be-

sonders vc'rmieden, daß sich beim späte-

ren Abzi(di(m Teile der Farlischicht nicht

mit ahheben, sondern auf dem Wachs-

liapier verhleilien. Die Verbindung der

beiden zusammengequetschten Papier-

flächen gestaltet sich hierdurch aller-

dings zu einer solch festen, daß es für

den Fngeühten fatal wird sie zu trennen.

Vorausgesi'tzt muß werden, daß die Pa-

piere sehr scharf getrocknet sind, denn

wenn Feuchtigkeit vorhamlen, ist das

Abziehen überhaupt kaum möglich. iMan

legt nun das Bild so auf den Tisch, daß

die Kückseite des Wichspapiers oben
ist. macht am Rande einen Schrägschnitt
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durchs Papier und sucht nun mit einem

scharfen Messer das darunter befindliche

Bild an einer kleinen Stelle, die mir die

Große eines Stecknadelkoid'es zu haben

braucht, bloszulegen. Von dieser Stelle

aus kann man dann das Wachsiiapier

nach allen Richtungen, wenn auch in

Fetzen, abziehen, wobei jedoch das Bild

selbst flacli auf dem Tisch liegen bleilien

muß, l)is jede deckende Fläche abge-

zogen ist. —ö

—

s Technisches aus anderen Blättern, q s
I

Der Kinematograph und die Medizin.

Wir entnehmen dem Bericht des „Bri-

tish Journal of Photograph}'“ 191)7 Nr.

2449 interessante Mitteilungen über ein

neues von Dr. Köhler in Wiesbaden zur

Anwendung gebrachtes Verfahren, der

Benutzung des Kinematographen in Ver-

bindung mit X-Strahlen. Dr. Köhler

machte auf diese Art Aufnahmen von der

Atmung kranker und gesunder Personen.

Man kann hierbei genau die gemein-

same, gleichzeitige Arbeit der Lunge wie

auch des Herzens beobachten und zwar
sowohl während des Ein- als auch des

Ausatmens. Mit Röntgenstrahlen die At-

mung zu photograjdiieren ist allerdings

an und für sich nichts neues, wohl aber

die Aufnahmeart seitens des Dr. Köhler

mit Hilfe des Kinematographen. Un-
zweifelhaft ist die photographische

Platte für die feinsten Unregelmäßig-

keiten der Atmung und des Herzschlages

noch viel empfindlicher, als das geüb-

teste menschliche Auge, und wirkt auf

dieses extra noch erziehend und läuternd

ein. Dr. —h.

Urankollodiutn für Bilder in roten

Tönen. Je 200 ccm Sprozent. Rohkol-

lodium werden gelöst, 20 Gramm Uran-

nitrat. — Das Kollodium wird zusammen-
gesetzt aus 120 ccm Alkohol abs., 30 ccm
Ätlier und 6 Gramm Kollodiumwolle. —

Mit dem angegebenen Urankollodium

wird Papier, das vorher mit Sprozent.

Stärkelösung gestrichen ist, übergossen

und getrocknet. Statt des Stärkepapieres

läßt sich vielleicht auch mattes Baryt-

papier benützen.

Wenn das Papier gut trocken, wird

es unter einem kräftigen Negativ so

lange kopiert, bis ein recht deutliches

Bild auf demselben sichtbar ist. Darauf

wird das Bild in warmem Wasser (ca.

40 Grad R.) ausgewaschen (1 Minute).

Zum Entwickeln dieses ausgewaschenen

Bildes dient eine Lösung von 20 gr rotem

Blutlaugensalz in 300 ccm Wasser. Das

Bild entwickelt sich mit blutroter Farbe.

Wenn es fertig entwickelt, ivird so lange

gewaschen, bis alle gelbliche Farbe aus

den Lichtern verschwunden ist. Darauf

wird getrocknet. —
Je schneller das Paiaer getrocknet

wird, um so brillanter wird das Resultat;

auch eine kleine Quantität Zitronensäure,

dem Kollodium zugesetzt (ca. 1 Gramm)
erhöht die Kontraste, verlängert aber

auch etwas die Kopierdauer. Stg.

Tonfixierbad mit wolframsaurem Na-

tron. Man setzt folgende Lösungen an;

1. Wasser 500 ccm
Wolframsaures Natron 5,5 g

Rhodanammonium . 9 g
Fixieruatron ... 90 g

2. Chlorgoldlösung 1 ; 100.

Nach erfolgter Lösung der Salze wer-

den 50 ccm von Lösung 2 unter beständi-

gem Umrühren in Lösung 1 gegossen.

Braucht man weniger Bad, so mischt man
in dem angegebenen Verhältnis; z. B.

250 ccm Lösung 1 und 25 ccm Lösung 2.

— Sollte die Tonung zu schnell erfolgen,

so setzt man noch Wasser zu. Man er-

hält damit schöne purpnrschwarze Töne.

Die Bilder kommen ohne vorheriges

Auswaschen in dieses Tonfixierbad; sie

müssen ziemlich dunkel kopiert werden.

( Amat. - Phot.) Stbg.
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Ein nicht giftiges Verstärkungsmittel.

Da es. naiaeiitlieli für den Amateur oft

schwer ist, Quecksilberchlorid zu erhal-

ten, so ist es von Wichtigkeit, ein Ver-
stärkungsinittel zu besitzen, welches man
anstandslos in jeder Drogenhandlung- er-

hält. Dies ist das Rote Blutlaugensalz.

Das Verstärkungsmittel besteht aus fol-

genden beiden Lösungen-.

1. Rotes Blutlaugensalz 5 g
Bromkalium .... 10 g
Wasser 250 ccm

2. Schwetelnatrium B g
V'asser 250 ccm

Das vorher gut ausgewaschene Nega-
tiv wird in Lösung 1 gelegt und so lange
darin gcdasseii, bis die gelbe Färbung
verschwunden ist; (ca. 1 iVliuute)

; darauf
wird di(* L’latte in laufendem Wasser ge-

waschen und in Lösung 2 gelegt, in

welcher sie eim* tiefbraune Färbung an-
nimmt. Nach kurzem Waschen kann das

Negativ getrocknet werden.

(Amat. - Phot.) Stbg.

Borax-Goldbad für schwarze Töne.

Lin mit Borax-( ioldbädern schwarze Töne
zu erhalten, ist ein Zusatz von Urannitrat

(saliietersaures Lranoxid) empfehlens-
wert. Fs sind dazu alu'r kräftige
Negative erforderlich. Fine gute Vor-
schrift ist die f(dgende:

Vhisser (lieiß) 470 ccm
Borax (calciniin’t) 5 g

W enn abgekiildt. setzt man eine Lösung
zn von BO ccm einer Chlorgoldlösung von
1:100. welcher man 0,5 g Urannitrat zu-

gesetzt hat. Bas Bad muß mit blauem
Lackmuspapier auf etwaigen Säuregehalt

geprüft und in diesem Falle mit kohlen-

saurem Natron oder mit Kreide neutrali-

siert werden.

(Amat. - Phot.) Stbg.

Klärung für [\v rogallussäure-Negative.

Die Platte wird nach dom Fixieren ca.

10 Minuten gut gewaschen und dann in

eine Lösung gelegt vor.;

Wasser 600 ccm
Schwefelsaures Eisenoxydul . 90 g
Zitronensäure 30 g
Alaun 30 g

Nach der Klärung wird gut gewaschen
und getrocknet.

(Amat. - Phot.) Stbg.

Zum Einkopieren von Wolken auf

Bromsilberpapieren gibt, nach „Photogr.
Industrie“, W. Gill eine bei aller Sicher-

heit einfache Methode an. Man ent-

wickelt die oline Wolken vom Land-
schaftsnegative gefertigte Kopie, -wäscht

sie kräftig alt und hemmt jede W^eiter-

entwicklung durch Baden in sch-wacher

Zitronensäure-Lösung; dann wäscht man
wieder, legt ein Oelluloidblatt (abge-

waschner Film) auf das Bild, drückt zu-

sammen, trocknet die Tropfen ab, legt

ein itassendes W'olkennegativ in geeig-

neter Lage auf und belichtet nun noch-

mals kurz. Dann hebt man das Cellu-

loidblatt so auf, daß die llimmelspar-

tion frei sind und enttvickelt diese, in-

dem man den Fntwickler mit einem
Wattebauscli auf die schräge, mit dem
Himmel nach abwärts gehaltene Kopie

aufträgt. W'ill man ganz sicher sein, so

kann man lieim Kopieren der Wolken
die Landscliaft zudecken. Am Schlüsse

der zweiten Entwicklung wird gespült

und fixiert.

Der Sprachunterricht, unterstützt

durch die Photographie. W ir brachten

an gleicher Stelle im Heft 7 dieses Blat-

tes auf Seite 1(18 eine Notiz über die An-
wendung der Photographie seitens des

Professors R. Zwecker als Lehrbehelf

für die Musik. Nun hat ein französischer

Phihdoge. wie wir den Ausführungen

des ..British Journal of Photography“
19(17 entnehmen, den Vorschlag gemaclit,

um den Schülern eine korrekte Stellung

der Zähne und Lippen beim Aussprechen

fremdsprachlicher IVorte beizubringen,

sich der Vorführung idiotographischer

Aufnahmen zu bedienen, di(' den Ler-

nenden die Dlöglichkeit bieten sollen,

durch eigene Walirnehmung nach dieser

iMethode die richtige Zahn- und Lippen-

stellung sich anzueignen und auf diese

leicht faßliche Weise zu einer korrekten

Aussi)rache der einzelnen Buchstaben,

Silben und Worte zu gelangen. Es wird
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weiter vorgesclilagen, diese neue Art des

Sprachunterrichts noch in Verhindung

mit dem Phonographen zu bringen, da-

mit der Schüler sozusagen mit dem „ge-

sehenen Wort es aucli in richtiger Aus-

sprache und Betonung geliört“, erlernt.

Es wäre gewiß nicht zu verwundern,

wenn bei Bewäliren der Anwendung
dieser Methoden scliließlich der Sprach-

unterricht durch einen Lelirer über-

flüssig würde. Dr. —h.

Von einer Riesenkamera, die wohl

ihresgleichen sucht, berichtet „Populär

Mechanics“. Diese Kamera ist Eigen-

tum des Professors Lawrance in Chicago.

Bei ihrer Herstellung sollen nach An-
gabe des vorzitierten Blattes nicht

weniger als 120 Liter Leim verbraucht

worden sein. Sie besitzt die stattliche

Höhe von 1 Meter und mißt in der

Breite 2 . 8 Meter. Der Auszug der

Balgen beträgt „nur“ die Kleinigkeit von

6 Metern. Das Objektiv repräsentiert

einen Wert von 6000 Mark und hat einen

Linsendurchmesser von 300 mm. Re-
spekt werden auch folgende Ziffern ein-

flößen: Die zur Verwendung kommenden
Glasplatten haben die Dimension von

1 Meter zu 2,4 Meter, wiegen über

100 Kilogramm und kosten per Stück

600 Mark (!). Es ist eine besondere

Öffnung an der Kamera angebracht,

durch die ein Mann ins Innere eintritt,

um vor dem Gebrauche die Platte abzu-

stauben. Auch das Einstellen des Ob-
jektivs und die Aufnahme selbst ge-

schieht durch den Operateur vom Ka-
mera-Innern aus. Jedenfalls ist diese

Kamera als ein monströses Wunderwerk
amerikanischer Teclinik anzusehen.

—h.

Wie ein spiritistisches „Medium“ durch

einen Photograplien „überführt“ wurde,

wird in „The Britisli Journal of Photo-

graphy“ 1907 Nr. 2459 berichtet. Das
angeführte Medium war ein Mann na-

mens Chambers zu Leeds. Seine spiri-

tistischen „Seancen“ fanden sehr viele

begeisterte Anhänger, welche sich auch

aus den allerbesten Kreisen rekrutierten.

Übrigens waren einige seiner Prelle-

reien so „überzeugend“ gut ausgeführt,

daß die „Verehrung“ für seine Dar-

stellungen immer größer wurde. Da
entschlossen sich einige Leute, deren

Kopf und Plerz noch am richtigen Flecke

stand, diesen himmelschreienden Be-

trügereien ein Ende zu bereiten und den

betörten Spiritisten die Augen zu öffnen.

Es gelang ihnen, einen Photograi)hen zu

einer solchen „Sitzung“ mitzubringen

und das weitere war dann schon leicht.

Als Chambers (selbst in einem Schrank

eingeschlossen und den Blicken der „An-

dächtigen“ entzogen) seine Geister zi-

tierte, wurde eine gebrochen italienisch

sprechende mit dem Namen „Signor“

bezeichnete Geistergestalt von dem Pho-

tographen mittels Blitzlicht einige Mal

aufgenommen. Die erzielten Bilder mit

einem den Spiritismus als Unfug geiseln-

den Artikel wurden in einem Leedser

Journal veröffentlicht. Man sieht da in

den Illustrationen unverkennbar in den

Zügen des Geistes „Signor“ das „große

Medium“ Chambers wieder. In Laken

gehüllt und um die unteren Gesichts-

partien nicht erkennen zu lassen, das

Linnen im Munde haltend. — Ob die

„Gemeinde“-Mitglieder von ihrem Irr-

wahn wohl dauernd oder überhaupt ge-

heilt wurden? —h.

Über mangelhaft gedeckte Negative.

Wenn man Gelegenheit hat, möglichst

viele Negative verschiedener Amateure
zu sehen, dann macht man leider sehr

oft die Bemerkung, daß viele von den

Platten hätten besser werden können,

wenn nicht der betreffende x4mateur noch

bei der Entwicklung einen Fehler be-

gangen hätte ; es handelt sich in vielen

Fällen um zu dünne Negative, und man
hört immer und immer wieder von eini-

gen Seiten die Meinung, die Schicht der

Platte sei zu dünn, so daß die Platten

keine genügende Deckung in den Lich-

tern geben können.

Erinnern wir uns bei dieser Behaup-
tung zunächst der Tatsache, daß das

Silberbild beim Negativ nur einen Bruch-

teil der Schicht beansprucht, und daß

aus rein mechanischen Gründen die
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Schiclit iiiuiier dicker gegossen wird, als

es das Bild an sich verlangt, so wird der

Einwand der zu geringen Oußstärke von

seihst hinfiillig. Ihrgegen kann sehr wohl

der Silbergehalt dtu- Emulsion eine Bolle

spielen bei der erreichbaren Deckung

für eine Blattensorte. Dann al)er kann

es bei der absolut hoinogauien Bescliaffen-

lieit jeder Emulsion nie Vorkommen,

dal.) nur einige Platten eines Kartons

schlechte Deckung aufweisen.

Da nun der Amateur sehr häutig von

der zu geringen Dichte eines Negativs

auf eine zu kurze Belichtung schließt,

so wird er bald zu üherlmlichteten Platten

kommen, die dann atißer der mangel-

haften Deckung noch Schleier zeigen. Die

Kritik gibt dann in vi(den hÜiHen iler

Platte Scliuld. oder der Amateur bemüht

si(di, wenn er wiuß, daß er eine renom-

mi(‘rte Platte verarl)eitet, lange vergeb-

lich, zum Ziel zu gelangen.

Die mangelhafte D(>ckung hei sonst

klaren Ni'gativen liat in den meisten

Fällen ihren Drund in ungenügend langer

Entwickhing. in einem zu düninm ller-

vorrufer oder in einer auf (irnnd ihrer

Zusammensetzung nicht genügend kräftig

ai’heitemhm Lösung. (i(>gen die heid(‘n

letzteren Fehleiaiindlen kann man sicli

scliützen durch Kauf genügmnl renom-

mierter Fal)rikate und gmiaue Ih'folgun.g

der ( iehi'auchsvorschrifttui. üm ilen

ersteren hehler zu vermeiden, bedarf i's

einiger ('hiing zur i'iclitigen Bmirteilung

der unfixierten Negativplatte. liier wird

von den Anleitungen zum Photogra|)hie-

ren meistens .gesagt, „man entwickle so

lange, bis das Bild auf der Rückseite

der Platte durchzuscheinen beginnt“. Wie

wtdt dieses Duiadischeinen gehen muß,

darüber ist nichts gesagt: auch daß es

hei gleichei’ Scliichtstärke mehr und we-

niger ilui-clisclieinend(‘ Emulsionen gil)t,

wird nicht betont. Ängstliche Amateure

und sie sind es im Anfang hei der

Entwicklung in der Dunkelkammer alle

einmal — brechen fast immer die 11er-

vorrufnn.g in dem Augenblick ah, in dem
sie die ersten Bihlspuren von der Glas-

seito der Platte her sehen und sind dann

oft überrascht, wenn von dem in der

Aufsicht so scliön zu sehemlen Bilde

nach der Fixage nichts übrig ist.

ln solchen Fällen wird dann gesagt,

das Bild sei im Fixierhade stark zurück-

gegangen. Nun, im Fixierhade geht

nichts von dem Bilde verloren, es sei

denn, daß man die Fixage stundenlang

ausdehnt. Dagegen befindet sich das

Negativbild vor der Fixage auf opakem
hellem Bromsilheruntergu’und und wirkt

rein oi)tisch kräftiger, als wenn dieser

Untergrund fortfixiert ist.

Ade soll man nun die Entwicklung

leiten, um hei lüchtiger Belichtung nor-

male Deckung zu erzielen? 4Vir halien

für solche Fälle immer empfohlen, nach

Zeit zu entwickeln, 4—4y2 Minuten, und
dabei in der Durchsicht gegen eine rote

Laterne das Fortschreiten der Deckung
zu heobachten. Man bekommt dann durch

Übung den riclitigen Begriff von der

genügenden Decdcung nnd kann später

auch ohne Ulir bis zu dieser hervorrufen

uinl sich kleinen Belichtungsfehlerii an-

passen. Bl.

(Aus „iMitt. der Akt.-Oes. für Anilin-

Fahr. Berlin“.)

Ausstellung. Der Russische Photo-

Klub zu Riga veranstaltet vom 19. bis

zum 3(.). April 1908 in Riga eine Inter-
na t i o 11 a 1 e Phot o g r a p h i s c li e

A 11 s s t e 1 1 u n g.

Das Programm umfaßt Künstlerische,

IVissenschaftliclu“, iMmnent-, Stereos-

kop-, Ansichts- und Farlienphotographie

sowie Diaimsitive uml iihotographische

Literatur.

Die Exponate unterliegen einer Be-

.gutachtung durch einer Jury.

Bereits prämierte Bilder müssen einen

Vermerk tragen.

An Auszeichnungen kommen zur Ver-

teilung „Grand Prix“, Diplome zur gold-

neu, silbernen und bronzenen Medaille

sowie Diplom D'honneiir.

Platzmiete wird erhoben, auch die

Hin- und Rückfracht gelit zu Lasten der

Aussteller.

Ausstellungshedingungen sind erhält-

lich vom Vice-Präsidenten des Ausstel-

lun.gs-Komites. Redakteur 0. K. Soldt-

ner, Riga, Rußland. Postfach 223.
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Plakat-Wettbewerb. Die Dresdener

Ausstellungsleitnng’ versendet die Be-

ding’iing'en zu einem Plakatwetthewerb.

Demnacli können die eingereichten Ent-

würfe mit den Mitteln der Malerei, der

Pliotog'rapliie oder durch eine Verhin-

dung Imider Künste hergestellt werden;

sie müssen in der Größe von 92 cm Höhe
und 60 cm Breite gehalten und soweit

ausgefülirt sein, daß die mechanisclie

Vervielfältigung unmittell)ar danacli er-

folgen kann; die Herstellung ist so ge-

dacht, daß höchstens 4 Druckplatten zur

Veinrendung kommen sollen. An Schrift

sind in deutlich lesbarer Weise die Worte
anzubringen; Internationale Photogra-

phische Ausstellung Dresden 190‘) Mai

bis Oktober. Die Entwürfe sel))st sind

ohne .jeden Hinweis auf ihren Erheber

einzureichen, al)er mit einem Kennwort
zu versehen. Ein ebenso bezeichneter

verschlossener Briefumschlag hat den

Namen und die Wohnung des Erhebers

zu enthalten. Die Einschläge der preis-

gekrönten Entwürfe werden erst nach

Erteilung der Preise geöffnet. Die für

den Wettbewerb bestimmten Entwürfe

müssen bis zum 31. Januar 1908 mittags

12 Ehr beim Kastellan Koch des Säch-

sischen Kunstvereins auf der Brühlschen

Terrasse zu Dresden abgeliefert oder bis

zum gleichen Tage laut Ausweis des

Poststempels einer Postanstalt im Deut-

schen Reiche zur Beförderung übergeben

sein.

Zur Preisverteilung stehen 3000 Mark
zur Verfügung. Der erste Preis wird

lOOO Mark betragen.

Die übrigen Preise sind nach dem
freien Ermessen des Preisgerichts in Be-

trägen von wenigstens 100 bis höchstens

500 Mark festzusetzen. Die eventuelle

Herstellung der Steinzeichnung und de-

ren Überwachung bei der Druckausfüh-

rung wird mit 500 Mark besonders liono-

riert.

Das Eigentum und Vervielfältigungs-

recht geht für die zuerteilten Preise an

das Direktorium über.

Die illustrierte Postkarte. Vor etwa

20 Jahren kannte man die illustrierte

Postkarte nur sehr wenig. Sie hatte

meist den Charakter einer Scherzkarte

und waren die darauf angebrachten Bil-

der häufig von einem ziemlich geringen

Grad der Ausführung. Es waren zumeist

lithograiihische Erzeugnisse, die mehr
das Produkt eines Handwerkers als das

eines Künstlers darstellten.

Allmählich machte sich das Verlangen

nach einer besseren Ausführung geltend

und die Fabrikanten trugen diesem Ver-

langen Rechnung, indem sie die damals

bereits vollkommen idiotomechanischen

Druckverfahren in den Dienst der Sache

stellten und nicht mir Scherzkarten, son-

dern auch künstlerische Genre- und

Ansichtspostkarten fertigten. Namentlich

der Lichtdruck erfreute sich einer großen

Anwemlung, war er doch das einzige

Verfahren, welches Halldonbilder in

guter Ausführung und zu geringem

Preise anzufertigen ermöglichte. Heute

sehen wir viele Bromsillierpostkarten.

Es ist das Verdienst der Neuen
P h 0 t o g r a 1 ) h i s c h e n Gesellschaft
in S t e g 1 i t z - B e r 1 i n , den Brom-
silberdrnck in die Postkartenindustrie

eingeführt zu halien und dadurcli erhielt

der Postkartenverkauf einen neuen un-

geahnten Aufschwung. Welchen enormen

Einfang diese Industrie im Laufe der

Jahre angenommen hat, geht schon

daraus hervor, daß die Neue Photo-

graphische Gesellschaft trotz ihrer ganz

für den maschinellen Betrieb eingerich-

teten Werke mehr als tausend Arbeiter

beschäftigt.

Aber auch diese große Anlage in

Berlin konnte Nachfrage für In- und

Ausland nicht befriedigen und so mußte

die Gesellschaft in Österreich unter dem
Namen „P h o t o b r o m“, in Frankreich

als „S 0 c i e t e Industrielle De
Ph 0 t 0 g r a ph i e“, in England als „Ro-

t a r y“, in Amerika als ..R o t o g r a p h“,

in Italien als „R o t o g r a p h i k a“, in

Belgien als „R o t o g r a p h i e Bel g e“

eigene Anstalten errichten. Von welchem

Einfange und von welch interessanter

Art die Leistungen der Berliner Firma

sind, geht aus folgenden Daten hervor.

Vor nicht so langer Zeit brachte die

Neue Photographische Gesellschaft eine

melirere Blatt umfassende Serie von



17« „Photogfrapliisclie Welt

GoTiTepostkarteu auf den Markt. Diese

Serie wurde in sokdu'n Mengen liegeliit,

daß die mit der srhmaleii Seite anein-

ander g-eleg’ten Karten ein Band von

ca. 121 100 in Länge ergeben würde,

das ungefähr der Entfernung der Städti'

Berlin und Stettin gleich kommt. Ein

derartig großer Bedarf an Papier hat es

notwmidig erscheinen lassen, daß die

Nene Photographische Gesellscliafl eine

eigene Pa pierfalirik besitzt; eine Tat-

saidie. widche keine der nach ilir ent-

standmien Pnternehmen anfweisen kann.

Das ca. 34150 Quadratmeter Boden-

fläche umfassende Werk der Nenmi

Ißiotograidiischen (lesellsidiaft in Sti'g-

iitz dient außer jmier Herstellung von

Postkarten noch der Erzeugung ]>hoto-

grapiiisidier Artikid der verscliiedeusten

Art. wie z. B. liclitemid'indliclier Paidere.

Brom.silber-. Gaslicht-. Celhddin-. Pig-

miMit-Pa liier. Films. Rollfilms. Planfilms.

1 leniera-Packnng etc., für die Zwmdvo
der Faidi- und A matenrphotogra phim

Anidi diese Fabrikate lialien siidi unter

der .Mai'ke N. P. G. wogen ihrer Yoi-züg-

lichkeit einen Platz auf dem Weltmärkte

erobert und erfreuen sich, daidc ihrer

einfachen Behandlung und der ausg(>-

zeichneten Resultate, die damit erreicht

wurden, außerordentlicher Beliebtheit.

Iiulustneiiacliricliteii.

Der Optischen Anstalt C. P. Goerz

Aktiengesellschaft. Berlin - Friedenau,

wurde auf der diesjährigen Wamb'r-
vei'sainmlung des Deutschen Photogra-

lihen-Veridns zu Bremen für ilii'e nmu'

aiitomatisclu' Idachkamera ..'P e n a x“

die silbeime iMedaille zuerkanut. Die

Kamera stellt siidi beim nffnen selbst-

tätig auf uiHMullich ein und besitzt dop-

pelten Bodeuauszug zur Benutzung di'r

lliuterlinse, sowie Hoch- und Quer-Ver-

stelliing des Objektives.

Schon wieder hat sich ein Neudi’uck

des „Agfa-Photo-Handhuches“ notwendig

gemacht. Diese neueste Ausgabe, in

weinrotem Leinenumschlag und einer

Stärke von 120 Textseiten, liegt uns vor;

es handelt sich um das 53.—65. Tausend.

Angesichts der Fülle des darin über die

photographischen „Agfa“ - Artikel, wie

Plattmi, Films, Entwickler, Spezialitäten

usw.. Gesagten und bei dem äußerst ge-

ringen Preis von 30 Pfg., der knapp die

Selbstkosten deckt, ist es nicht zu ver-

wundern. wenn kein Verbraucher von

...\gfa“-Piioto-Artikeln dieses handliche

Büchlein missen möchte. Zu beziehen

ist dasselbe durch alle Handlungen mit

photographischen Artikeln.

Die Optische Anstalt G. Rodenstock,

Fabriken in München und Regen i. b. W.
errichtete, um ihren stets gn'ißer wer-

denden Alisatz nach Frankreich und sei-

nen Kolonien in promptester Weise
decken zu ki'innen, in Paris, rue des Ar-

cliives 65-67 eine Zweigniederlassung

mit umfangreichem Lager, sodaß alle Er-

zeugnisse iler Firma für Frankreich

direkt von dem Pariser Hause exiiediert

werden.

IF ^
[i] Briefkasten, [E

Herrn H. R, in M. Der Lichthof wird

auch wesentlich begünstigt durch An-

wendung von zu wiuiig verdünnten Ent-

wicklern. Bei den eingesandten Auf-

nahmen wird es sich empfehlen, den

Hliitlaugensalzabschwächer zu benützen,

den man am besten mittels Pinsel unter

Einhaltung der Konturen auf den Licht-

hof streicht. Ohne den vorliegendenFehler

würden die Aufnahmen gar nicht übel

sein. Wir würden aber den Hintergrund

teilweise (dwas ruhiger stimmen.

Herrn R- H. in L. Bei doppeltem

Hodenauszug der Camera, wie es unter

Anwendung der Hinterlinse der Fall ist.

muß die vierfache Belichtungszeit ge-

nommen werden. Kritik folgt.

Ihuck von M. Packe & Co. in Leipzig.
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A. LUMIERE et ses

FILS
LYON-MONPLAISIR (Frankreich).

PHOTOGRAPHISCHE
Blau -Etikett-, (Sigma) usw.

PLATTEN
Bromsilber-, Silbercitrat- usw.

PAPIERE
PRODUKTE (Stenodosen).

ff

Naturgetreue farbige Aufnahmen macht jeder Amateur mit den

AUTOCHROM“ -PLATTEI
(Verfahren A. & L. Lumiere, patentiert in allen Ländern.)

Überall erhältlich! In jeder Camera verwendbar!

Notizbuch franko auf Verlangen.

Zu beziehen durch

Firma Lumiere 9 Mülhausen i. E.

•••

Ed. Lies«gangs Verlag (M. Eger), Leipig 20.

Skio]Dtikon.
nführung in die Projektionskunst •

^ ^

4. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage von O. Lettner.

Preis elegant broschiert M. 1.50. (Porto 10 Pfg).

Die Blitzlicht -Photographie.
Von H. Schnauss.

3. umgearbeitete vermehrte Auflage. Mit 60 Text-IIlustr. u. 8 Kunstbeilagen.

Preis M. 2.50, geb. M. 3.— (Porto 10 Pf,).

Aus einer Beschreibung: „Man täuscht sich sehr, wenn man glaubt, mit Anschaffung einer Löhr’sehen

oder Weiss’schen Blitzlichtlampe nebst dem entsprechenden Quantum Magnesiumpulver schon alles getan zu haben,

um Augenblicksaufnahmen bei Nacht anferfigen zu können. Jedes einzelne Bild, jede Gruppe, jedes Interieur

verlangt ein genaues Studium ; um hierzu die nötigen Fingerzeige zu erhalten, eignet sich Schnauss’ Büch»
lein vorzüglich. Man wird gewiss dadurch vor vielen Fehlern bewahrt werden, und wenn irgend eine Auf-

nahme wirklich gelingt, wird man dem Verfasser gewiss Dank schulden.

Die gebräuchlichsten Vergrosserungs- u. Kontabtuerfahren mit Entwichlung.

Von J. Paar. Über 200 Seiten mit 56 Illustrationen. Preis M. 3.—

.

Die Projektionskunst.
Für Schulen, Familien und öffentliche Vorstellungen und Beschreibung chemischer, magnetischer, optischer

und elektrischer Experimente.

Neue elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von P. Paul Liesegang und Dr. T. Bergiioff.

Mit 153 Abbildungen. (316 Seiten Gr. Oktav.) = Preis Mk. 5.— ,
gebunden Mk. 6.—. (Porto 30 Pf.)

IX
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Rembrancitpapier
gibt auch von den flauesten scheinbar gänz-
lich unbrauchbaren Negativen brillante
Abdrücke.

Wird in drei Härtegraden glänzend u. matt erzeugt.

Fabrik photograph. Papiere, Trockenplatten
und patent. Spezialapparate

Ferdinand Hrdliczka, Wien XVI/2
Lerchenfeldergürtel 9—11, Herbststraße 1.

Winter=Ware
unserer bewährten

Gelatine für Emulsion und Lichtdruck
nach Herrn Prof. Dr. J. M. Eder in Wien fabriziert, empfiehlt

Qelatinefabrik Winterthur sesss Winterthur (Schweiz).

Welt-Ausstellung Paris 1889, Goldene Medaille.

Ik' JA

X
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Aclurol-Schering.

rtol-A (Methyl»oaliapui n. Paramidophenol.)

Satrap-Glycin.

Satrap-Hydrochinon.

Satrap-Pyrogallol.= sind unübertroffen. == Satrap-Citol. midCenoi.)

Man fordere unsere neue Liste über Satrap-Chemikalien.

Bezug durch die Handlungen photographischer Artikel.

Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)

Müilerstraße 170/171. Berlin Na Müllerstraße 170/171.

Satrap
Entwickler

J. Hauff & Co., G. m. b. H., Feuerbach (WUrttb.)

Metol=Hauff

Adurol=Hauff

Amidol=Hauff

Olycin-Hauff
in Substanz, Patronen und konzentrierten Lösungen.

Plioto -Handbuch Hauff. (Gratis.)

Bezug durch die Photo-Händler.\
—

1

Zur Anschaffung empfohlen:

Die FeRNPHOTOGRAPH IE.
Mit 51 Abbildungen im Text und mehreren Kunst-Beilagen.

Preis Mk. 3—
„Ein interessantes Buch, welches das gesamte Gebiet der Fernphotographie ein-

gehend behandelt. — Manchem Amateur wird das durch Illustrationen und Kunstbeilagen

reich ausgestattete Werk sehr willkommen sein.“ — „Lux“, Tijdschrift voor Fotogr.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 13.

XI
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Heu erschienen:

Liesegang’s

g

" Photographischer Bücherschatz.
Band I:

^
"Der Pigment-t)ruck

g

fi

g

Ton Hans Spörl, Fachlehrer an der Lehr- nnd Versuchsanstalt für Photographie n
München. Zugleich Xin. vollständig umgearbeitete Auflstge von Dr. Paul läesegang'i

„Kohledruck“.

Mit 24 Abbildungen und I Tafel.

Im Anhang: Ozotypie, Charhon, Velours und ähnliche Verfahren.

Preis Mk. 3.—. Eleg. geb. Mk. 8.50.

Vorliegendes Buch ist vollständig nmgearheitet und bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Ratgeber bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen,

^
Ed. Liesegang's Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

^

im

g

g

8

Neu erschien

die 9./10. vepmehpfe und vepbessepfc Auflage;

Phofogpaf)hischer
Säi s* Zeitvepfpeib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit ]4ilfe der Camera.

Von Ji. Schnauss.

=: Mif Kunstbeilagen und 200 Abbildungen. =
Preis Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.— (Porto 20 PL)

Dieses hochinteressante vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen 'Bibliothek fehlen!

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig ^111.

xn
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Plflobcl l Co.’^

Heli OrtharF:5,2
der hervorragendste moderne
Universal - Anastigmaf

,
da er

bei größter Lichtstärke drei

rersehledeneB r en nw e i t e n
liefert. Die Hinterlinse ist für ToUe Öflhuag (ca, f. 10) absolut randscharf

korrigiert.

Die Minlnnin ^ Peco und die Pocket^ Peco sind die dünnsten,

leichtesten und zuverlässigsten Apparate, die es gibtl In jeder Tasche unterzubringen

!

Doppelter Bodenauszug für Hinterlinse und Tele-Aofnahmen.

O PLAÜBEL & Co., Fronkfort 3. M. O Prospekt gratis und franko

Meu erschienen Ist:

Mit genauer Angabe der Anwendungsweise.
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflag«

von Hans Spörl, Fachlehrer.

Broschiert Mk. 3.—,
geh. Mk. 3.60.

168 Seiten.

Aus Kritiken bei Erscheinen der ersten Auflage:

,.... Zusammenstellung geschaffen, die ihren Zweck, dem Suchenden zuver-
lässige Auskunft zu geben, gewiß bestens erfüllen wird.“

„ . . . . Erscheinen des Buches kann mit Freuden begrüßt werden. Das
Werk wird überall Anerkennung finden.“

„Es ist die beste und klarste Rezeptsammlung, die wir keimen gelernt haben.“
„Ein treuer Ratgeber in allen technischen Fragen der Photographie.“

„....Das stattliche Buch enthält somit die Erklärungen aller gebräuch-
lichen Negativ- und Positiv-Verfahren und deren Rezepte. Das ist wohl ein
gewaltiges Stück Arbeit, wird aber den fleißigen, vielwissenden Autor durch das
reiche Lob entschädigen, das dieses Buch verdient“ etc. etc.

Ed Liesegang’s "Verlag (M. Eger), Leipzig.

^ ^ „HELIOS“ (f—
Infernafionales Cenfralblaff für Photographie

Aussig, Deutschböhmen. :

Wertvollstes Insertionsorgan für Alle, denen eine Qeschäftsverbindung mit den Fach-

photographen und Amateuren der Oesterreich-ungarischen Monarchie, Serbien, Bulgarien

und Rumänien erwünscht ist.

h
Erscheint am 1. und 15. jeden Monats.

Auflage 5200 Exemplare. Probenummern bereitwilligst

=31-

—

' '

ii —— ii— i).— i.., ir iF=

xm
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0\AMAiy^

>0- V

empfehlen als unerreicht:

Diamant =van Bosch

Matt=Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamois.

Mit Mastern and Proben stehen wir jederzeit gern zn Diensten!

XIV
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Dr. Kriigener’s Plastoskop
mit Roll-Kassette für Films.

Neueste Stereo-Camera für Platten 45x107 mm und für Rollfllms 4x5 cm.

ca. Va

natürliche

Größe.

Dimensionen nur:

2x5, 8x12, 8 cm

Gewicht nur:

ca. 300 gr.

Bas Plastoskop ist die zweckmäßigste Amateur^Gamera.
1. Weil es sehr klein zusammenlegbar und doch sofort zur Aufnahme bereit ist,

2. weil es Stereoskopbilder liefert, die einen wirklich natürlichen Eindruck von dem aufgenommenen Objekt geben.
Wer einmal an Stereoskopbilder gewöhnt ist, mag keine anderen mehr sehen,

3. weil man glaubt, alles in natürlicher Größe vor sich zu sehen, da man die Bilder in einem geschlossenen
Stereoskop befrachtet, somit keine Vergleichsobjekte neben dem Bilde zugleich sieht, die Kleinheit der
Stereoskopbilder kommt also gar nicht zum Ausdruck.

Man verlange die besondere Broschüre über das Plastoskop.
lieber Delta-Cameras verlange man Prachtkatalog Nr. 77.

lieber Photo-Cliemikalien Spezialliste „F“.

Dp. R. Krügener, Frankfurt a.

Bergmann Matt
für Qold= und Platintonung.

Matt Karton u, Postkarten
in den Farben:

weiß, cliamois, rot, grün, blau, grau und modegrau

für Qold= und Platintonung.

Größte Gleichmäßigkeit und Haltbarkeit,

leichtes Tonen, künstlerische Wirkung.

Durch jede Handlung photographischer Artikel zu hezieheu.

Fabrik photographischer Papiere

Bergmann & Co.,Wernigerode
General = Depot und Vertretung.

Oesterreich -Ungarn: Frankreich:

Reich & Eisler Albert Aivas
Wien n, Lilienbrunngasse 12. Paris, Rue Meslay 41.

XV
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Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger) Leipzig.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Hanberrlsser.

Broschiert M. 2.50. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—

.

Das Buch ist entstanden aus einer Beihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

Urteile: — i. =
. . . Das Buch bildet eine bhcbst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke Anden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das Jedem ernsten Photographen empfohlen

werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

igK5— ."z. cgSS)
— a«

Wie erlangt man brillante

Negative schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Tertillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Hauberrisser.
Preis M. 1.25.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden!

Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch

nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

— Urteile: , ^
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortreffliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewählter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe & Co. in Leipzig.



{Sf Q. RodenstockÄÄ

von hervorragender Leistungsfähigkeit.

Projektions=
Apparate

Objektive

Mikroskope
ln reichster Auswahl.

Vergrößerungsapparate, Kondensatoren
6tc. etc.

RcIchhaiHger ProjektionS’Katalog Nr. 22
gratis und franko.



60ER
ANASTIGMAT-

CELOR
(Serie Ib) 1 : 4,

5—5,5 ist ein Spezialobjektio

für sd)nellste

nfomentaufnabmen
bei ungünstigem £id)t,

Porträts im Htclier

und Im Zimmer,
Gruppen, Dreifarben-

aufnabmen,
Projektion e(c.

Die Rinterlmse allein

kann mit kleineren

Blenden als selbst-

ständiges Objektiv

von nahezu der

doppelten Brenntveite

des ganzen Systems
benutzt werden.

STCCBE

AltmT

ffauptpreitlUte Aber Obiektlpe, Cameras etc. neu erscbicten.

BexuA durch alle pbotograpblscben Handlungen oder direkt durch

t

C.RGOERZ
BERLIN -PRIEDENAU 109

AKTIEH-

SESm

LONDON PARIS NEW-yORK CH1CA60

Drttok Ton M. Päeke a Oo. in LeipEig'.
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REDAKTION: HANS SPÖRL
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ANSTALT FÜR PHOTOGRAPHIE ZU MÜNCHEN

PREIS: VIERTELJÄHRLICH MARK 1.25
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Actien-Gesellschaft für Anilin -Fabrikation
Photograph. Abteilung Berlin 50. 36 Photograph. Abteilung

Für Herbstlandschaften mit farbigem Laub,

sowie für Wolkenstudien etc. hervorragend geeignet:

„Sgfii“-CliFonio-Pliitten

Hohe Empfindlichkeit: 30° W. = 16/17° Sch. Hohe Gelb-

und Grün-Empfindlichkeit. Ohne Gelb-Scheibe anwend-

bar. Ausgezeichnete Haltbarkeit.

Für Sciopticon-, Stereoscop- und

Fensterbilder, sowie für Vergrösserungen

bestens bewährt:

„8gfa“-Diapositig-Flatten

Salinglas, bis ca. IV4 mm stark.

Chlorbromsilber- Emulsion.

Gut modulierte, detailreiche, klare Bilder liefernd, in ange-

nehmen Tönen, Hohe Empfindlichkeit.

Näheres siehe im neuen

ffAgfa-Photo-Handbuch“
53.—65. Tausend.

Weinrotes Leinen. — 120 Seiten. — 30 Pfg.

Bezug durch die Photo-Händler.
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A Trapp & Münch’s

Matt=Albumin =
'a'A

Papiere, Kartons, Postkarten

Moderne Kunstdruckpapiere
wiederholt durch ühereinstimmende Gutachten angesehener Fachmänner anerkannt.

Mit

einfachen

Mitteln

Musterpacket (sortiert) franko für l Mk.

Trapp & iVlünch i. Friedberg 40 (Hessen).

künst-
lerisch

vornehme
Wirkung.

Non - Curling - Ensign - Rollfilm
von Austin Edwards, Warwick (England).

Bester englischer Film :: Höchstempfindlich :: Nicht rollend

5tets absolut flachliegend :: Lichthoffrei

Alleinvertrieb für den Kontinent:

H. Meyer- Frey, Frankfurt a. M.
Repräsentanz und Lager für Oesterreich-Ungarn;

Ludwig Wolf, Wien IV/2, Favoritenstrahe 62.

Rietzschels Reform Minimum Clackl

mlllielilsMenllielzscliel-lliiasiiyiiialen,

kleinste, leistungfähigste

Taschen-Camera für Platten

6V2x9,9x12, 10x15 und 13x18 cm
und Filmpack.

I^ietzschel’s

„L)inear“
lichtstarkster verkitteter

Üniversal-Anastigmat. d. r.-p, np. i i 8466 .

Höchste Lichtstärke F : 4,5.

Katalog Nr. 38 gratis und franko.

A. H. Rietzschel, Optische Fabrik, Q m b.H., München, Schillerstr. 28.

1
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empfehlen als unerreicht:

Diamant = van Bosch

Matt=Papiere:

van Bosch Matt I gewöhnliche Stärke,

van Bosch Matt III doppelte Stärke,

van Bosch Negro doppelte Stärke,

vorzüglich zur Tonung im Platinbade allein,

ohne Goldbad, geeignet.

van Bosch Grobkorn weiß,

van Bosch Grobkorn chamois,

van Bosch Feinkorn weiß,

van Bosch Feinkorn chamois.

Mit Mastern nnd Proben stehen wir jederzeit gern zn Diensteid
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stellt sie sich automatisch

auf unendlich ein, die

Wünsche

Automat-

Camera

„Reicka^^
Format 9x12 cm= Doppelter Auszug

Emil Wünsche
Aktienges. für pbotograph. Industrie

Reick-Dresden.

Spezialprospekt u. Katalog Nr. 67 gratis.

Hpistostigmat
FPBisgehPöntes Univepsal-Qbjehtiv

« «

Neueste Preisliste kostenlos und
portofrei.

Hngo Meyer & Co., Görlitz.

V
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,
t.'G.

Optigcbe Q. Mech.

Gegründet 1756.

Braunsctiweig.

Neu! fabrizieren in eigenen Werkstätten Neu!

Klappkameras

mit Heliar 15 cm
1 : 4,5 Öffnung

in Leichtmetall, Format 9x12 cm mit SchlitzverschluD vor der Platte.

Aiisfüliri. Liste Nr. 3 postfrei. Filialen in: Berlin, Hamburg, Wien, London, Paris, New-York.

Klein Hochelegant > Leicht.

One erilkldwqe

lageslichi-

fidchfllm-

Onzelpackung.
••

Auf vielfachen Wunsch bringen wir

auch eine komplette, für den Gebrauch

HAtTIAt*^ besonders vorteil-
mit I ICIIIda [-laft eingerichtete

Kamera unter den Namen

N. P. Q. Kamera
auf den Markt.

Ausführl. Broschüre No. 1 1 — soeben /
erschienen — auf Wunsch kostenlos.

VIII



Photographische Welt
(Früher „Der Amateur-Photograph“)

Monatsblatt für Amateur= und Berufsphotographen.
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Bezugsbedingungen: Viertefjährlich M, 1.25 durch den Buchhandel; direkt vom Verlag oder von der Post bezogen:

Inland M. 1.40. Jährlich M. 5.— durch den Buchhandel: direkt vom Verlag: M. 5.60, Ausland M. 6.20.

Verlagsadresse: Ed. Liesegang’s Verlag M. Eger, Leipzig, LangestraDe 5.

Redaktionsadresse: Hans Spörl, München X, Stielerstraße 3.

Inhalt: Das Wasser als Lösungsmittel photographischer Chemikalien. — Wozu kann man unbrauchbare 1 rockenplaiten

verwenden? — Die Photographie mit orthochromatischen Platten. — Werde Stereoskopiker ! — Zu unseren Bildtafeln.

—

Neuheiten. — Ausstellungen. — Biiderkritiken. — Vermischtes. — Industrienachrichten. — Literatur.

Das Wasser als Lösungsmittel photographischer Chemikalien.
Von Joli. May.

(Nachdruck verboten.)

Für alle Lösimg'eu chemischer Substanzen, die mittelst des Wassers

bewerkstelligt werden, ist es ein erstes und Hanpterfordernis, daß das

Wasser als Lösungsmittel vollkommen rein sei, wenn nicht die Güte

und Brauchbarkeit der Lösung herabgesetzt oder wohl gar schädlich in der

weiteren Verwendung wii'ken soll.

Auch in der Photographie spielt das Wasser als Lösungsmittel eine

äußerst wichtige Eolle, abgesehen davon, daß es in seiner natürlichen

Beschaffenheit bei den verschiedenen photographischen Prozessen, besonders

zu den Waschungen und Wässerungen eine ausgiebige Verwendung findet.

Das natürliche Wasser, gleichviel ob es Quell-, Brunnen- oder Flnß-

wasser ist, hat allerlei fremde iSnbstanzen gelöst und in sich aufgenommen,

so daß es bezüglich seiner Brauchbarkeit für photographische Lösungen oder

Bäder als ungeeignet, ja als gefährlich sich erweist. Das harte Quell- und

Brunnenwasser kann außerdem zu Wässerungen und Waschungen nicht in

Frage kommen, und das weiche Fluß-, kurz gesagt Leitungswasser, ist wohl

insoweit hierzu brauchbar, wenn es nicht gar zu sehr verunreinigt würde.

Das Leitungswasser wird in den photographischen Fachblättern zu Wässe-

rungs- und auch zu Lösungszwecken empfohlen ohne zu berücksichtigen,

daß in jedem Landstriche die Wasserverhältnisse betreffs der Reinheit

von einander abweicheii und nicht jeder Wasserlauf ein einwandfreies,

gleichwertiges und gleichreines Wasser enthält. Liegen z. B. an den Fluß-

läufen viele große industrielle Anlagen aller Art oder Städte, da kann natür-

licherweise von einer Reinheit des Wassers keine Rede mehr sein. Selbst

jene Wasserläufe, die nicht durch die Abwässer von Fabriken oder der

Städte stark verunreinigt werden, haben nicht die unbedingt nötige Reinheit,

daß man sie zu Lösungen von Chemikalien empfehlen sollte, wenn diese den

äußerst subtilen Zwecken der Photographie zu die}ien bestimmt sind.

Das Fliißwasser wird in den Städten durch Leitungsaiilagen den ver-

schiedenen Bedürfnissen zugeführt. Es wird vorher durch Filtration von

den verschiedenen erdigen Bestandteilen möglichst befreit, so daß wir es
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als verhältnismäßig- reines '\^’asser zur Benutzung nehmen können. Doch

chemisch rein, d. h. ohne Beimischung der fremden, tvasserlöslichen Sub-

stanzen, ist es durcli die Filtration niclit geworden, so daß es niemals zur

Aufstellung und Zusammensetzung pliotographischer Bäder zu nehmen ist,

wenn es sich aucli zu M'ascliungen und 'Wdisserungen von Platten und

Kopien als gut geeignet erweisen mag.

Fs bleibt demnach nur das chemisch reine, d. h. das destillierte Wasser,

als <las einzig verwendbare Lösungsmittel photographisclier Chemikalien,

wenn man unbedingt siclier geben will. Docli gilt aucli hier die Voraus-

setzung, daß das „destillierte“ V'asser, nie man es überall käuflich erhält,

auch tatsächlich chemisch i'ein, also ein wirkliches Destillat ist, und würde

sich der Photograph mancherlei Nachteile ersparen, wenn er sich das Wasser

selbst destillieren möchte. Tatsächlich erhält man vielfach ein käufliches

destilliertes Wasser, das bezüglich der Reinheit sehr vieles zu wünschen

übrig läßt, und die unerklärlichen Ursachen des Verderliens von Bädern

oder Negativiui usw. in der l’hotograiiliie linden ihren Grund zumeist in der

fragwürdigen Beschatteidieit solchen Wassej's.

Bedeutend zuverlässiger wäre es nun, Avenn sich die Bhotographen

einen kleinen abei' praktischen Destillierai)])arat anschalfen Avollten, mit dem

si(‘. sieb den Bedarf an destilliertem ^^dlsser selbst erzeugen könnten, wodui-ch

sie die Gewißheit hätten, stets iilier frisches und nicht durcli zu langes Stehen

muftig gewordenes destilliertes Wasser zu verfügen. Bei größerem Bedarfe

macht sich der verhältnismäßig einfach konstruierte Destillierapiiarat baldigst

bezahlt. Die ganz einfachen Liebig'schen Kühler aus Glas genügen, um

kleinere Mengen Wasser oder auch andere Flüssigkeiten zu destillieren,

und bedarf es keiner näheren Beschreibung, wie man damit Amrzugehen hat,

weil die kurze beim Kauf erhaltene Frläuterung genügt. Für die Hand-

habung bei grid,lei'(‘n Bedarf eignen sich jedoch die iMetallretorten, die

bezüglich der Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den gesteigerten An-

sprüchen genügen. Sie haben vor den (flasretorten den Vorzug, daß sie

nicht Avi(‘ diese so leicht zerbrechlich sind, und größere Mengen Wasser in

kurziu- Zeit liefern.

Statt des destillierten M'assers bietet uns dei' Regen ein vödlig reines

Wasser; doch soll man erst zum Auffangen desselben schreiten, wenn es

wenigstens eine halbe bis eine Stunde kräftig geregnet hat, Aveil das M'asser

in der Luft erst die verschiedenen Dünste und den Staub und Rauch auf-

genommen, d. h. sich damit gesättigt hat und diese Verunreinigungen in

der erstiui Regenmenge Avieder zur Frde gelangen, de längei- nun der Regen-

fall dauert, umso reinei- ist das niedergegangene Mdisser und kann ich nur

empfehlen, daß man bei nasser Witterung diesen billigen und vorzüglichen

Frsatz des destillierten Wassers ausgiebig benutze.
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Wozu kann man unbrauchbare Trockenplatten verwenden?
[Fortsetzung'.] *)

Ein einfacheres Verfahren, ans verdorbenen Platten Diapositive herzu-

stellen, besteht darin, daß man die von der Emiilsionsschicht befreite nasse

Platte mit einer Lösung von 300 g warmen Wasser, g Gelatine und 3 g
filtrierter 2 prozentiger Chromalaunlösung übergießt und auf dieselbe, nach-

dem der Guß getrocknet ist, das auf abziehbares Celloidinpapier kopierte

Bild aufquetscht. Durch Übergießen mit warmem Wasser läßt sich der

Papierfilz leicht ablösen und das Fensterbild ist fertig.

Badet man eine nicht entwickelte (ev. belichtete. Eed.) Platte, deren

Schicht unverletzt geblieben ist, unter beständigem Schaukeln in einer

dprozentigen Lösung von doppelchromsaurem Kali — es ist nicht nötig,

daß man diese Manipulation in der Dunkelkammer vornimmt, es genügt

vielmehr stark gedämpftes Tages- oder Lampenlicht — so kann man sie zur

Herstellung von Duplikatnegativen benutzen. Man kopiert unter einem

normalen Negativ, bis ein positives Bild auf gelblich-grünem Grunde er-

scheint. Dann wäscht man so lange, bis das Wasser nicht mehr gelb ge-

färbt wird und entwickelt bei Tageslicht mit gewöhnlichem Entwickler, dem

man 15 Tropfen Bromkalilösung 1 : 10 zugesetzt hat.

Zum Schluß will ich noch ein Verfahren angeben, nach dem man sich

aus unbrauchbaren Negativen leicht Mattscheiben anfertigen kann. Man
entfernt nach der oben gegebenen Anweisung die Gelatineschicht und über-

gießt die gut gereinigte Platte mit Mattlack oder (luetscht auf dieselbe ein

Blatt abziehbaren Bromsilberpapieres, das fixiert und gewaschen ist und zieht

dann das Papier ab, sodaß nur das feine Häutchen auf der Platte bleibt.

Mattscheiben, die auf diese letztere Art hergestellt wurden, sind außer-

ordentlich feinkörnig und transparent, ein Vorteil, der besonders bei Tele-

aufnahmen, Einstellungen bei trübem Wetter und verschwommenen oder

sonst undeutlichen Aufnahmeobjekten hervortritt.

Die Pliotopaphie mit orthochromatisclien Platten.

Bekanntlich ist man durch die Eigenschaft der gewöhnlichen Trocken-

platte, weder die Färb- noch die Helligkeitswerte farbiger Objekte richtig

wiederzugeben, dazu gedrängt worden, ein Hilfsmittel gegen diesen Fehler

zu suchen, und man hat ein solches, das wenigstens teilweise diesen Felder

behebt, auch in der orthochromatisclien Platte gefunden. Allerdings ist

diese Abhilfe bis jetzt noch keine vollkommene, denn nur durch die Ver-

wendung orthochromatischer Platten mit eigenen, passend abgestimmten

Gelbscheiben kann dieser Fehler vollkommen behoben werden; doch genügt

die gewöhnliche orthochromatische Trockenplatte allen Ansprüchen, sobald

man von Reproduktionen und Aufnahmen besonders buntfarbiger Objekte

absieht, vollkommen.

*) Berichtigung: Im gleichnamigen Aufsatz der letzten Nummer muli der Äutorname
A. Katzensteiu lauten.
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Jede d’rotkeiipUitte k:um diircli Bcdmndlnng’ mittels eines geeigneten

Sensibilisators — meistens wird liierzn für gewölinliclie ortliochromatische

Platton Erythrosin verwendet, während für sogenannte panchromatische oder

DreifaiPenphotographieplatten Ihnaclirom oder Äthylrot zur Anwendung kommt
— in eine ortliochromatische iimgeAvandelt werden; doch lohnt die Selbst-

herstellnng derartiger Platten wegen der damit verbundenen Umständlich-

keiten: Herstellung des Erytlirosinbades, Sensibilisieren und Trocknen im

licht- niul staubfreien Paiime. meistens nicht, umsomehr niclit, da ja die

meisten Eabriken dii'se Platten mit ganz geringem Preisaiifschlag liefern.

Eine Ansnahmi' bildet selbstverständlich die Herstellnng der sogenannten

panchromatischen Badeplatten, dii*. für ganz spezielle Zwecke gefertigt, eine

nur geringe Haltbarkeit anfweisen und hierdurch von den Eabriken nicht

auf Lager gehalten wmalen können.

Bei den orthocliromatischen Platten bat man drei Arten zn unter-

sclieiden:

1. Die bei geringer mier gar nicht herabgesetzter Blau-Empfindlichkeit

mit gesteigerter Em[)lindlichkeit für gelb und grün versehene

Trockenplatte.

2. Die mit anfs höchste für grün, gelb und orange bis ins mittlere

Bot des Spektrums gesteigerte Emptindlichkeit versehene Platte,

die die Wirkung der ultra-violetten Strahlen stark dämpft und die

der blauen fast gänzlich aiisschließt.

8. Eine Mittelstufe beider, die bei ziemlich geminäerter Blau- eine

gesteigelte ( irün-Emptindlichkidt anfweist, die über gelb bis ins

hellere orange reicht.

Welche dieser Arten jeweils zu wählen ist, hängt ganz von dem Anf-

nahme-Dbjidvt al). ln den meisten Eällen wird man in der Landschafts-

p]nd(igra})hie und bei der Aufnahme von Personen oder Interieurs mit der

ersten Sorte sein Auslangi'n ünden, die deshalb auch die am meisten ei'zeugte

und fast allgemein in den Handel gebrachte ist. Zur zweiten Sorte wird

man nur dann greifen, wenn es sich um stark gelbrothaltige (hlerbst-)

Landschaften handelt. Avährend Beiiroduktionen farbiger (femälde, Auf-

nahmen von Kostümen und Volkstrachten meistens die Verwendung der

dritten Lrnpiie notwendig machen.

Auf eines aber ist zu achten: Die AVirksamkeit der orthocliromatischen

Platte für die Landschaftsphotogra]diie darf nicht überschätzt werden.

Dadurch, daß das Drün der Blätter eine Ixdrächtliche Alenge weißer Farb-

substanz enthält, wird auch die Wii'ksamkeit der orthochromatischen Platte

um einen gewissen, nicht allzu kleinen Prozentsatz geringer, so daß mau oft

bei weitem nicht das Besultat erzielt, das man erhofft hatte.

Die Behandlung der orthochromatischen Platte ist bei allen photo-

graphischen Prozessen die gleiche, wie die der gewöhnlichen Trockenplatte.

Xur ist naturgemäß größere Vorsicht (selbst vor dem inaktinischen roten

Licht) beim Einlegen und bei der Entwicklung notwendig. Zur 8chleier-

bildung neigeude Entwickler sind, da die farbenemptiudliche Platte iiatur-
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gemäß mehr zum Sclileiern neigt als die gewölmliche, mögiiclist zu vermeiden.

Die orthocliromatisclie Platte arbeitet, weil sie ja die Unterschiede der Farb-

wei'te ziemlicli ausgleicht, bei iveitem liarmoniscFer und weiclier als die

gewölinlichen Trockenplatten, die, vermöge der besonderen Figenschaiten des

Bromsilbers, immer kontrastreichere Bilder und Matrizen liefern, als die

besonders präparierte Schicht der orthochromatischen Platte.

Im Allgemeinen ist es aus den vorstehenden Gründen fast immer

empfehlenswert, zur Päirben-Platte zu greifen, eine Kegel, die sieh in der

Praxis bald selbst als richtig erweisen wird. Wilhelm u. Karl Mautuer.

Werde Stereoskopiker,

es wird dich nicht reuen! Diese Aufforderung möchte icli jedem vorge-

schrittenen Amateur zurufeu. Fs liegt ein eigener Reiz in den Stereoskop-

bildern, Avelche durch Lebendigkeit und Naturwahrheit dem Einzelbilde so

sehr überlegen sind. Manches IMotiv, das auf dem Einzelbilde Hach und

uninteressant aussieht, gewinnt, im Stereoskoj) betrachtet, Leben nnd Be-

wegnng. Viel A’^ergnügen und Freude bereiten die kör](erlichen Bilder,

seien es nun die Bilder von Manderungen durch herrliche Landschaften,

Keiseerinnerungen, seien es stimmungsvolle Innenaufnalimen, Figure)il)ilder

oder Bildnisse lieber A^einvandter und Freunde, die durch das Stereosko]»

betrachtet den Eindruck der ]vör])erlichkeit und des Lebens hervorrufen.

Plastisch erscheinen die A'olken vor der Sonne; herrlich spiegeln sich

Bäume, Gesträucher und Häuser im klaren See oder Teiche! Schnee und

Eis glaubt man im Sonnenlichte glitzern zu sehen. Wie entzückend sind

sogenannte Durchblicke oder Alleen! Mit Dr. \V. S c li e f f e r
,
dem Verfasser

des Büchleins: „Anleitung zur Stereoskopie“, wage ich die Behaui»tung, daß

die Stereosko]»ie das einzige einigermaßen sichere Mittel ist. Stimmungen,

Lnftpers])ektiven nsw. lebendig und naturwahr auf ])liotographischeni V'ege

wiederzugeben trotz aller Gummi- und Ghromleimkunst. Ich iialie die herr-

lichen W'erke mancher Meister mit Begeisterung genossen und verkenne

ihre Bedeutung keineswegs. AVer aber weiß, was alles dazu gehört, um
eine Stimmnng richtig wiederzugeben oder auch mir eine irgend gewollte

Stimmung (die bei der Aufnahme nicht vorhanden war) in das Bild hinein-

znbringen, der wird mir recht geben, wenn ich sage, daß eine derartige

Kunst nie Allgemeingut des idiotographierenden Publikums werden kann.

Eine richtige Stimmungswiedergabe mit Hilfe der Stereoskopie ist dagegen

so leicht, daß sie jeder erlernen kann, (iber die Bedeutung der Stereoskopie

als Lehrmittel zu reden, hieße Eulen nach Athen tragen.

In Folge des quadratischen Formates läßt sieh jedes Negativ leicht

vergrößern. Die vergrößei'ten Bilder können nach Belieben zugeschnitten

werden, wie es den künstlerischen Bedingungen am besten entspricht. Kann
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es lieniiclieres g'eben. als die Diaiiositive mittels Projcktionsai)pai'ates auf

die Leiinvaiul zu werfen? Für die Stereoskopie lirauclieu wir zarte, detail-

reielie. gut abgestufte Negative, dedeufalls sind noch eine gute Zahl liarter

Negative für das Stereoskopbild erträglich, die für gewöhnliche Einzelkopien

total unbrauchbar wären.

Es ist erstaunlich, wieviel man bei Stereoskopljilderti z. B. '\lonientbildern,

Straßenszenen usw. noch in den Schatten zu sehen bekommt, besonders bei

( llasstereoskopen.

I^tindet man eine Aufnahme für das Stereoskoi» nicht geeignet, so kann

man auch Einztdaufnahmen machen bezw. ko])iei'en, sei es auf Postkarten

Oller als \Asitbild.

Eine Stereoskoiiklappcamera ist kaum teurer als eine andere gute

9:lii cm (’amera. Allerdings ist dieselbe nicht so zierlich und dünn, wie

eine Prieftasi hencamera. abei- in eine (biei-ziehertasche stecke ich meine

Frügener Deltacamera doch. Die Hlechkassetten sind freilich 5 bis G cm
länger, aber ebenso dünn, wie die IDlÜ Kassetten und in der Bocktasche

untiM'ziibringen. Das Stativ bleibt einem Amatenr, der mein- sein will als

ein Knipser, nii lit erspart. Es braucht nicht schwerer zn sein, als bei den

0: 1-2 cm Cameras. Die Klagen, daß die Herstellung stereosko])ischer Bilder

zu umständlich sei. sind entschieden übertrieben. Ist das Bild ko])iert, so

macht man auf der Büekseite der Kojiie je einen senkrechten Bleistiftstrich,

an die Außenkante, schneidet die zwei Teilbihlei' mittels eines Beschneide-

glases gleich gi'oß und klebt sie so aneinander, daß die zwei Striche neben-

einander stehen. Jeder li-rtum. welches Bild rechts oder links zu kleben

ist. bleilit ausgeschlossen. Bie Hei-stellung Amn Dlasstereos Avird durch

Kopiei-en auf Diapositivcelluloidtilms vmi Sann in Radebeul außerordentlich

erleichtert. Ein Zerschneiden des Negativs fällt dadui-ch Aveg.

W er sich kurz über die verschiedenen Krscheinungen und praktischen

Anwendungen auf dem Deliiete der Stereosko])ie orientieren Avill, sei auf

das Düchlein von l’i-ofessor 'Ph. Hartwig: ..Das Stereoskoii und seine

A n A\- en d n n ge n

)

ganz besonders aufmerksam gemacht. Die beigegebenen

19 stereoskopischen Tafeln, sowie 49 Alibildungen im Text, nelist dem dort

gegidienen Kiteratnniachweis über die Anwendung der Stereosko])ie in der

Aledizin. Technik, Astronomie. .Mineralogie. Oidik. 'ropographie usw. erhöhen

den Wert dieser sehr zeitgemäßen Schrift. Max Eath.

o o Zu unseren Bildtafeln. m m

Wir re])roduzieren heute einen Teil der uns von Herrn Dr. med. Kleintjes

in Alünchen zur A'erfügung gestellten Aufnahmen. Eine nähere AVürdigung

der Arbeiten dieses künstlerisch schaffenden Autors behalten wir uns für

die in einer der nächsten Nummern folgende zweite Serie Amr.

*) Zu beziehen durch den Verlag- dieser Zeitschrift.
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m Neuheiten. m h:^=ii

Antiiumin ist die Bezeicliiunig' für ein

besonders präpariertes, rot gefärbtes Pa-

pier, das zur Herstellung eines brauch-

baren Dunkelkammerlichtes dienen soll.

Stoffe liaben bekanntlich die unan-

genebme Eigenschaft, sehr viel Licht

fortzunehmeu, ohne dadurcli die Sicher-

heit gleichzeitig im selben Verhältnis zu

steigern. Bei einer iibotographischen

Dunkelkammer kommt es aber nicht

darauf an, einen recht dunklen Baum zu

schaffen, sondern er soll sogar möglichst

bell sein, nur mul.l diese Helligkeit keinen

schädlichen Einfluß auf die lichtempfind-

lichen Schichten ausüben können. Es

gilt also, alle chemisch wirksamen

Strahlen, das sind die blauen für die ge-

wöhnliche und außerdem die gelben und

grünen für die orthochromatische Platte,

auszuschalten, jedoch so, daß die un-

schädlichen roten Strahlen u n ge-
s c h w ä c h t passieren können. Bei

Stoffen ist dies natürlich ausgeschlossen,

weil das Gewebe eine Menge
Licht zurüekhält. Selbst Rubiu-

scheiben müssen zur absoluten

Lichtsicherheit vtel dunkler ge-

halten werden, als es für die

Wirkung des rein roten Liclites

notwendig wäre. Am meisten

entspricht noch den theore-

tischen Anforderungen eine ge-

eignet gefärbte Gelatinefolie,

jedoch haben diese die unan-

genehme Eigenschaft, nicht wi-

derstandsfähig genug gegen den

Einfluß von Wärme und'Feuch-

tigkeit zu sein. Die „Vereinigten

Fabriken Hinderer, Thomas & Co. in

Krefeld" suchen nun mit ihrem Anti-

iumin ilie Lücl;e auszufüllen.

Dieses dünne, aber widerstandsfähige

Papier wird mit der einen Seite, unter

Verwendung dünner Gelatinelösung, auf

eine Glasscheibe gepuetscht. Es trocknet

hierbei ohne Falten auf und hat dann

das Aussehen einer Mattrotscheibe. Be-

kleidet mau h" e n s t e r mit Antiiumin,

wobei also das Tageslicht abgehalten

werden soll, so muß doppelte Lage ge-

nommen werden, falls man mit o r t h o -

c h r o m a t i s c h e 11 Platten arbeitet. Für

diesen Zweck bringt die Firma neuer-

dings aucli gelbes Antiiumin, das mit

rotem kombiniert, oder auch bei Gas-

lichtpapieren für sich allein lienutzt wer-

den kann. Für gewöhnliche Platten ge-

nügt einfache Lage, denn die Färlnuig

hält alle blauen Strableii v(dlkomnien

zurück. —ö

—

„Ensign“ - Kopierrahmen weichen in

ihrer Konstruktion von den seither im

Gebrauclie befindlichen wesentlich ab,

und zwar in sehr vorteilhafter Weise.

Daß die bisherigen Vorrichtungen nichts

zu wünschen übrig ließen, wird niemand

behaupten wollen, so daß es wohl zu be-

grüßen ist, ’^venn hier mit Reformen vor-

gegangen wird. Zunächst muß bei dem
Ensign-Ra Innen die Möglichkeit hervor-

geboben werden, beim Nacbseben die

g e s a in t e B i 1 d f 1 ä c h e ü b er-
blicke n zu können. Das ist ungemein

Klemmvorricbtung-^'beim'Ensign-Knpierrahmen.

wichtig. Gleichviel, ob es Porträt oder

Landschaft ist, ein Negativ kopiert nicht

immer so, daß es nicht an einzelnen

Stellen abgedeckt bzw. nachkopiert wer-

den müßte. Da empfindet man es äußerst

angenehm, das ganze Bild zur Beurtei-

lung vor sich zu haben. Es wird dies da-

durch möglich, gemacht, daß der Rahmen
seitlich einen Preßriegel trägt, der durch

eine Schraube angezogen und gegen die

Plattenkante gepreßt wird, während vor-

her das Kopierpapier zwischen Platten-
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kante und Preßriegel g-esclioben wurde.

Die Scliranlie ist hierauf anznziehen bis

das Papier fest angedrückt ist, worauf

man dieses iiiederbiogt und das Decdcel-

brett darauf legt. Negativ und Papier

sind nun so fest zusanmieugepreßt, daß

man weder das eine nocdi das andere

verscbiebeii kann. Natürliidi ist auch das

rückseitige Brett aus e i ii e m Stück, das

Situation lieim Nai-hsclien.

nur mit einer Feder angedrückt wird.

I'bne weitere Ntmi'rung ztugt uns der au-

gebrtudite P ;i p i e r b e li e r . Dieser ist

ttuf d(‘r der Ivlmiimvorricbtiiug entgegeu-

g(‘s(‘tzten Ibtbmeuseite derart angehrtitdit.

daß der feibu'iide Teil etwas ülier das

.Negativ ragt, so daß er das daraufgidt'gte

Ivopiei’iia pit'f, infolge seint'r ftuliM'iiden

Fiuensidmft etwiis lioclilndit, sobald ilas

Pnd.lbn'ttclien gelockert wiril. Dadiirtdt

wird vermieden, daß man beim l’ersucli.

das am (dase atlbärieremb' l'tipitw, ludiiifs

.Xatdisidiens. anfzubel'en. das Negativ mit

den Fingernägtdn verletzt. Allerdings

wird diese \'orri(ditnng wi'vtlos, wenn

man sitdi znni Kopiertui gescbnittener

f’ormate in den häufig zu knappen Maßen

bedient. Ein Negativ Iß/lS verlangt ein

Blatt lß/19, wenn man dtui Vorteil dt's

babmens ganz tiusnützeii will, oder mau
wird ilen Paiiierbeber soweit vorriiidceii

inüsstMi, daß er t'twa 1 cm in die Platte

ragt. Viele Fabrikanten schneiden ja

ancli ibrt! Papierformate, atiderer (Iründe

halber bereits etwas reicbliidier. was in

vieler Hinsicht wünschenswert erscheint.

Jedenfalls bat aber der Ensign-
R a b m e u , dessen Vertrieb in den Hän-
den der Pbrma 11. Meyer-Frey, Frank-
furt a. M., liegt, soviel Vorteile, daß er

unsere volle Beachtung veialient.

—ö

—

Der „Fontana“-Wasserkasten wäscht
automatisch Platten usrv. in dem fünften

Teil der bisher dafür angewandten Zeit!

Der „I'ontana“-Kasten wird wie üb-

lich unter die fließende Wasserleitung

gestellt, durch einen CTrummiscblaucb mit

dies(‘r verbunden, und nun wird a uto-
m a t i s c b und fortlaufend in Zwischen-

räumen von je Vl- Minute der Kasten von

unten al) etwui bis zur Hälfte sehr rasch

durch einen stark saugenden Sypbon ent-

leert. so zwar, daß die Platten selbst

immer vom Wasser liedeckt bleiben.

Na(dL dem Absaugen des Wassers steigt

dass(dlie wieder Ins zum Band des

Kastens.

Die Absaugung des unteren Teiles des

Wassers gescbicdit energisch und ]ilötz-

licb, so daß di(* bereits ausgewmscbenen,

zu Boden gefallenen Fi.xiersalzteilcbcn

unlx'dingt mit fortgerissen werden müs-
sen, und das st(‘ts zufließende Wasser
sicli ni(dit mit diesen Teilclnui immer wie-

der infiziert, wie dies bei den seitherigen

Wässerkasti'ii mit langsam fuktionieren-

dem Sypbon und nicht gamügend inten-

>iv('m Wasserw’ocbsel der Fall ist.

Durch das vou Nlinutc' zu Minute stei-

gende und fallende Wasser findet ein

fortw iibrendes Berühren der Platten mit

frischem Wasser statt!

„Fontana“ ist ein starker, haltbarer
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Wasserkasten, außen schwarz, innen weiß

eniailleartig lackiert, mit Einsatz für

Platten 6 X 9, 9 X 12, 12 X 1G% und

13 X 18 cm xind wird von der Firma

C. F. Kindermann & Co., Berlin SW. 47,

in den Handel geliracht.

Strahlkappe für Positiv -Wässerung.

Für das schnelle und gründliche Aus-

wässern photographischer Bilder ist es

erforderlich, daß das Waschwasser und

die Bilder seihst sich stets in (h'ehender

Bewegung befinden, um ein Znsammen-

kleben der Bilder sowohl als auch ein

Anhaften ausgeschiedener Fixiersalzteil-

chen zu verhindern.

Die neue Strahlkapi)e, die von der

Finna C. F. Kinderinann & Co., Berlin

SW., in den Handel gebracht wurde,

wird mittelst eines eingelegten Gnmnii-

rohrstückcliens eng und dicht an den

Wasserleitungshahn gesteckt. Nach f)ff-

nen des Wasserhahnes tritt das Wasser

in einem feinen, sehr kräftigen Strahl

aus der Hülse und setzt das unter den

Hahn gestellte Waschwasser und damit

die darin befindlichen Bilder in drehende

Bewegung.

Als Wässerungsgefäß kann jedes im

Haushalt befindliche Gefäß aus belie-

bigem Material, auch jede größere Fixier-

schale (etwa von 13 X 18 cm an) benützt

werden.

Jeder kann daher in Zukunft seine

Bilder gründlich answässern, ohne sich

kostspielige Wässerungsapparate an-

schaffen zu müssen.

Der Preis der Strahlkappe, fein ver-

nickelt, beträgt per Stück —,50 M.

Heydes Aktino - Photometer. Das

neuere Modell III ist ein vervollkomni-

netes Instrument zur Messung der Licht-

intensitäten bei Aufnahmen, besonders

von Innenräuinen, Landschaften, Archi-

tekturen usw. Wie bei dem älteren Mo-

dell wird auch hier der aufzunehinende

Gegenstand in seinen dunklen Flächen

abvisiert und dabei die, mit verlaufender

Dichte ausgestattete, Blausclieibe soweit

verschoben, daß man in der Durchsicht

beginnt, die Zeichnung zu verlieren. Bei

der Verschiebung der Sch':‘il)e bewegt

sich ein Zeiger über eine kreisförmig

um den Rand des Instrumentes ange-

brachte Zahlenreihe. Die Zahl, bei der

genannter Zeiger nach erfolgter Stellung

der Blausclieilie steht, gibt den Aus-

gangspunkt für das Aldesen der Belich-

tuugszeit. Zu diesem Zwecke befindet

sich auf der anderen Seite des Photo-

nieters die gleiche Zaldenreihe mit den

darunter befindlichen Expositionszeiten

für eine Anzahl der gebräuchlichsten Ab-

blendungen. Man kann somit ohne wei-

tere Berechnung für jedes Offnungsver-

hältnis die notwendige Belichtungszeit

ablesen. Naturgemäß muß die Empfind-

lichkeit der zu verwendendeu Platte,

sowie die subjektive Auffassung des Be-

griffes „Verschwinden der Zeichnung im

blauvisierten Gegenstände“, eine gewisse

Anpassung voraussetzen. Nach wenigen

Aufnahmen wird man an der Hand der

erzielten Resultate zu beurteilen ver-

mögen, ob man für den Emiifindlichkeits-

grad der im Gebrauche befindlichen

Platte die Blanscheibe etwas heller oder

dunkler einzustellen hat, bezw. ob man

beim Visieren die Zeichnung in den

dunklen Flächen mehr oder weniger

deutlich sehen muß. Besonders ange-

nehm emiifindet man die Raschheit, mit

der die Ermittelung geführt wird. Wäh-

rend man bei Expositionstabellen und

sonstigen Behelfen erst lange Berech-

nungen, umständliche Multiplikationen

und Divisionen vorzunehmen hat, findet

man hier nach der Einstellung der Blau-

scheilie fast momentan die notwendige

Belichtungszeit durch einfaches Anf-

sucheu in der der gefundenen Zahl zu-

gehörigen Belichtungsrubrik, und zwar

für 6 verschiedene Öffnnngsverhältnisse,

von F ; 8 bis F : 45. Das Aktino-Photo-

meter wird sicher jedejii Besitzer Freude

machen. —ö

—
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BB^= ^ Ausstellungen. lan

Dom Arlieitsausschusse dor Internatio-

nalen Photographischen Ausstellung zu

Dresden 19(19 liat die Sektion Dresilon des

Deutsolien und Osterreieliiscdien Alpen-

vereins unter finanzieller Beildlfe eines

ungenannten Freundes der Ali>en\velt zur

Förderung- der lloeligeliirg-sidiotograidde

die Suninie von KJUU M. zwecks Veran-

staltung cMiies l)esouderen Wettli(>werl)es

für alpine liiclitliildnerei in Aussicht ge-

stellt. Zu dies(>ni Zwecke sidleii auf der

idinftig'Mi ^\'tdtausstellung des idioto-

graphisclien l-'aches in der Grui)p(' xVma-

teuriiliotogi'a phie alle diejenigen Bilder.

die Landscliaften aus den eigentlichen

Hocliregionen der Aliten bieten, ohne

weitere Anineldung durch ein Preis-

gericht lu'gutaclitet werden; diesem steht

die Befugnis zu, jene i(J()U ^I. in Beträgen

von 1*5 ]\1. bis zu 2ÜU M. an die Urheber

alitiner Bildtu’ nebst einer l'rkunde zuzu-

erkennen. Nacli dem l)esonderen Wunsche
d('i- Stifterin soll das Preisgericht nament-

lich auf solche Darstellungen sein Augen-

merk i’icliten, bei ileiien die glänzende

Lichtfülle tler Gletscherzone in künst-

lerischer Weise zum Ausdi-ucke ge-

bracht ist.

Kritiken eingesandter Biider.

Wo bleibt das V'esperT-' Ide Gesamt-

fläche ist zu unruhig. In'i'voi'gornfen

durch ilas Ast(‘g(nvirr auf der grollen

W(MLlen Bimmelsfläclie. Diese selbst er-

scheint wie mit (dnem Netz lu'spannt,

oline genügend Abweclislung durch freie;

Flächmi. Fs müllte zunächst versucht

werden, etwas melir Klarludt uml Fin-

fachheit zu selmffen. Der angescliidttene

Birkenslamm links ist vedlständig über-

flüssig. So unbedeutend dieser Stamm

noch ersclieint, seine Fortnal\m(' wird

dennocli ilen Gesamtedndrnck verändern.

Rechts oben sehen wir die Spitzen eines

Baumes ins Bild ragen; fort damit durch

saubere Retouclu'. Die ganze Himmels-

fläclo' ninl) diiidcler kommen, damit die

weille Rinde der Birkmi lu'sser hervor-

tritt und die w{dße Fläche selbst l)eschei-

dener wirkt. Warum der Bauer gerade

mitten in der S r a 11 e auf das Vespier

wart(‘l. ist uns nicht recht verständlich.

Di('se Aufstidlung sollte uns doch sagen,

dall der Mann scfion auf dem Heimwege
begriff('u isty

Porträtaufnahme mit Blitzlicht. Diese

Fnnslliclitaufnalime scheint im Hinldick

auf die reiche Durcharludtung mit Tages-

licht verbunden zu sein uml zwar in so

geschickter Art. daß man sie wohl als

eine technisch vollkommene bezeichnen

darf. Störend finden wir die langen,

senkrecht verlaufenden Linien des weis-
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seil Ofens und das stark liervortretendo

Bild in der oberen linken Ecke. Es

treten iiberhauiit ini Bilde viel zu viel

g'leicli stark wirkende helle Flächen auf,

die besser zu unterdrücken, oder ganz zu

lieseitigeu wären. Wir würden vorerst mal

die Aufnahme oben soweit lieschneiden,

daß das Wandbild ganz weg'fiele. Damit

käme gleichzeitig die große weiße Ofen-

flache fort. Auch das über dem Noten-

heft stehende Bild fiele dann nicht mehr
so heraus, weil der Beschueiderand dann

mit diesem Bildrand zusaminenfiele. Die

Muschel rechts am Bande könnte etwas

dunkler getönt werden, umso mehr, als

diese fast als hellster Punkt des ganzen

Bildes wirkt. Die leichte Unschärfe des

Hintergrundes und die dezent auftreten-

den Glanzlichter auf den Möbeln kom-

men der gesamten Wirkung selir zu

statten.

Birkenstamm. Auch ein einfaches

Motiv, wie z. B. der Stamm einer Birke,

kann zuweilen recht bildmäßige Verar-

beitung finden. Dazu trägt die Wahl
des A u s s c h n i 1 1 e s nicht nur sehr

viel bei, sondern gibt unter Umständen

überhaupt den Ausschlag für bildmäßige

Wirkung. So wie der Ausschnitt auf

vorliegendem Bilde gewählt ist, dürfte

aber eine solche Wirkung nur schwer

zu erzielen sein. Der Stamm geht durch

die Mitte des Bildes, dieses in zwei Hälf-

ten teilend. Das ist an sich zu ver-

werfen, mehr aber noch, wenn, wie es

hier der Fall ist, diese Hälften so inter-

esselos erscheinen. Nach dem Prinzip

der Dreiteilung verlegen wir den Stamm
auf das linke Drittel des Bildraumes,

sodaß rechts zwei Drittel ülirig bleiben.

Um die Einseitigkeit der Wirkung zu

vermeiden, legen wir etwas stärkere Be-

tonung auf die rechtsseitigen drei

schlanken Stäminchen, indem wir teils

die Lichter auf der hellen Binde erhöhen,

teils die Schatten etwas vertiefen. So

gelangen wir zu einer angenehmen Har-

monie innerhalb des Bildfeldes. Der

Titel behält seine Berechtigung. Die

Darstellung gewinnt Leben und wir wer-

den gar nicht gewahr, daß der Stamm
auf der Seite steht.

Nierspartie. Fast die Hälfte des Bil-

des besteht aus einer leeren weißen

Fläche, dem Himmel. Von der übrigblei-

benden Landschaft entfällt wiederum
nahezu die Hälfte aut eine leere, detail-

lose schwarze Fläche, der unteren rech-

ten Ecke. Einen solch großen Baum
dürfen nichtssagende Flächen kaum be-

ansiiruchen. Selbst wenn der Himmel

liewölkt wäre, würden wir darauf ver-

zichten und das Bild knapp über der

linksseitigen großen Baumkrone ab-

schneiden. An der unteren Hälfte ver-

fahren wir ebenso. Fast ein Viertel der

ganzen Bildhöhe kann unten geopfert

werden. So gelangen wir zu einem

Querformat, das die Hauptwerte der

Landschaft in sich scldießt, die um so

deutlicher sprechen, als sie von Neben-

sächlichkeiten nicht mehr übersidirieen

werden.

r'
— ~

a Vermischtes, s
l^r-==:^-=1 8 l

^=1 1 1 U=5/

Dr. -h. Die Photographie im Dienste

der Polizei. Über dieses Thema enthält

„The Amateur Photographer“ eine inter-

essante Notiz, der wir entnehmen, daß

die englische Polizei, als es nicht ge-

lingen wollte, trotz aller energischen

Maßnahmen dem Schreiber oder der

Schreiberin bestimmter inkriminierter

Postkarten auf die Spur zu kommen, ver-

suchte, die photographischen Aufnahmen
der betreffenden Handschrift in möglichst
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vielen Zeitungen zn reproduzieren, mit

der Anffordernng an die Leserscdiaft, daß

derjenige, der die Scdiriftzüge kenne oder

über ihren Antor Auskunft geben könne,

diese der Polizei znkoiiinien lasse. Ob

dieses Verfahren einen Erfolg tatsäclilich

anfznweisen haben werde, iuilt das ge-

nannte Blatt für interessant abznwarten.

— Wir können hierzu lienierken, daß dies

Verfall ren in Dentscliland schon längst

Eingang gefunden hat, wir wollen nur

z. B. den letzten bekannten Fall er-

wähnen. Als ein Berliner Kanfniann

siinrlos verschwand und an seine Oattin

ein anonymer Brief eintraf, in dem Pinne

allgefaßt, daß eine Ermordung ihres

(bitten nahelag. und auch daraufhin von

der Polizei Kecherchen vorgenommen

wurden, erschien der anonyme Brief in

Eacsimile in den Berliner Tagesblättern,

doidi mit dem Erfolg, daß der verschwun-

dene. dnrchgegangene Ehegatte als der

Schreibt*!' sich entpuppte.

Dr. -h. Das Exponieren bei windigem

Wetter wird so manchem Amateur Un-

anni'hiniichkeiten nml Schwierigkeiten

hereiten, da es sich mir zn oft trifft, daß

man eine Aufnahme vornehmen muß, zu

dert'ii Burchex ponieren die fiescliwindig-

keit des Momentverschlnsses nicht hin-

reicht. die im (iegenteil die Exposition

während mehrt'rer Sekunden erheischt,

und das gerade zu einer Zeit, während

der der Wind die Blätter an den Bäumen,

ilie Halme der Oräser usw. heinahe nn-

anfhörlich bewegt. Dii* amerikanische

Fachschrift „Photo-Era“ nennt nun ein

höchst einfaches aber praktisches IMittel.

diest'in rbelstand abznhelfen: i\tan ex-

poniere in den Bruchteilen von Sekunden,

während welcher die Aste und Blätter

der Bäume usw. sich in Ruhe befinden

und wiederhole diese Teilexpositionen,

mit Enterbrechnngen während der V ind-

stöße, bis man durch eine Reihe von ganz

kurzen fortgesetzten Expositionen, die

znm Hnrchexponieren der Platte erfor-

derliche Belichtnngszeit erreicht hat.

Diese Anregung wird gewiß während der

jetzigen windreichen llerbstzeit für die

Amateure von Vorteil sein.

Q s Industrienachrichten, s
II#

über Projektions- und Vergröße-

nings - Apparate ist soeben eine neue

Liste 1907 von Voigtländer & Sohn A.-G.

Braunschweig, erschienen, die gerade

jetzt, wo die Zeit der Lichthihlervor-

träge beginnt und der Pliotograph durch

Anfertigung von Vergrößerungen seine

Wintertätigkeit wieder aiifnimmt, all-

gemeinem Interesse hegegnen wird.

Das bekannte Streben der Firma

\'oigtländer. etwas Besonderes zu bieten,

tritt auch hierhei wieder hervor. Gute

()|itik, nämlich kein Kondensor aus ge-

wöhnlichem grünen, sondern ans reinem

oiitischen Glase, kein einfacher Porträt-

koiif als Ohjektiv, sondern ein erstklas-

siger Anastigmat oder das hekannte

Voigtländer - Euryskop sollen V erwen-

dung finden, um damit auch die Projek-

tions- und Vergrößerungs-Kunst auf eine

Inihere Stufe der V ollendung zu bringen.

Wir glauben deshalb ganz im Sinne

unserer verehrten Leser zu handeln,

wenn wir zu rechter Zeit auf V^oigt-

iänders Erzeugnisse für Projektionen

und V’ergrößerungen auch an dieser

Stelle hinweisen und das Studium ge-

nannter Spezialliste empfehlen.

I

—
I Literatur. i

Von Wilbelm Knapp, Verlagsbuch-

handlung, Halle a. S.. gingen ein;

Hansen. Das photographische Trheber-

recht. 2.40

Das 87 Seiten starke Buch dos bestens

b'Okannten Autors wird viele Abnehmer

finden.

Stolze, Katechismus der allgemeinen iiho-

tograiihi sehen Lahoratoriumsarbeiten.

Mk. L—
Stolze. Katechismus der photographischen

anorgan. ( si'inikalienkunde. .Mk. L

—

Die beiden Werkchen von Stolze kön-

nen wie immer zur Anschaffung nur em-

pfohlen werden,

Eder, Ausführliches Ilandlmch der Photo-

graphie. Dritte gänzlich nmgear-

beitete und vermehrte Auflage. Lie-

ferung 1. Vlk. 1.

—

Zu beziehen durch: Ed. Liesegang's

Verlag, Leipzig.

Drupk von M. Pack e & Co. in Leipzig.
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A. LUMIERE et ses

FILS
LYON-MONPLAISIR (Frankreich).

PHOTOGRAPHISCHE
Blau -Etikett-, (Sigma) usw.

PLATTEN
Bromsilber-, Silbercitrat- usw.

PAPIERE
PRODUKTE (Stenodosen).

Natorgetreue farbige Aufnahmen macht jeder Amateur mit den

„AUTOCHROM“ -PLATTEI
(Verfahren A. & L. Lumiere, patentiert in allen Ländern.)

Überall erhältlich! ln jeder Camera verwendbar!

Notizbuch franko auf Verlangen.

Zu beziehen durch

Firma Lumiere, Mülhausen i. E.

Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

SkiolDHkon.
-1— Einführung in die Projektionskunst -

4. vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage von G. Lettner.

Preis elegant broschiert M. 1.50. {Porto 10 Pfg).

•••

Die Blitzlicht- Photographie.
Von H. Schnauss.

3. umgearbeitete vermehrte Auflage. Mit 60 Text-Illustr. u. !

Preis M. 2.50, geb. M. 3.— (Porto 10 Pf.).

Kunstbeilagen.

Aus einer Beschreibung: ,,Man täuscht sich sehr, wenn man glaubt, mit Anschaffung einer Löhr sehen
oder Weiss’schen Blitzlichtlampe nebst dem entsprechenden Quantum Magnesiumpulver schon alles getan zu haben,

um Augenblicksaufnahmen bei Nacht anfertigen zu können. Jedes einzelne Bild, jede Gruppe, jedes Interieur

verlangt ein genaues Studium; um hierzu die nötigen Fingerzeige zu erhalten, eignet sich Schnauss* Büch»
lein vorzüglich. Man wird gewiss dadurch vor vielen Fehlern bewahrt werden, und wenn irgend eine Auf-

nahme wirklich gelingt, wird man dem Verfasser gewiss Dank schulden.

Die gebpauchlichsten Vergrösserungs- u. KontabtuerfahrBn mit Entwichlung. l}.

Von J. Paar. Über 200 Seiten mit 56 Illustrationen. Preis M. 3.—

.

Die Projektionskunst.
Für Schulen, Familien und öffentliche Vorstellungen und Beschreibung chemischer, magnetischer, optischer

und elektrischer Experimente.

Nene elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von F. Paul Liesegang und Dr. V. Berglioff.

Mit 153 Abbildungen. (316 Seiten Qr. Oktav.) Preis Mk. 5.— ,
gebunden Mk. 6.— .

(Porto 30 Pf.)

IX
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Neu erschienen:

Liesegang’s

g

" Photographischer Bücherschatz.
Band 1:

IS
'Der Pigment-t)puck

||

8

8

8
j

Kt
0

von Haus Spörl, Fachlehrer an der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie zu
München. Zugleich XIII. vollständig umgearbeitete Aufl^-ge von Dr. Paul Liesegang’s
„Kohledrnck“.

— Mit 24 Abbildungen und I Tafel. =====

e
4

Im Anhang: Ozotypie, Charhon, Velours und ähnliche Verfahren.

Preis Mit. 3.—. Eleg. geb. Mk. 3.50.

Vorliegendes Buch ist vollständig uuigearbeitet und bis auf die Neuzeit

ergänzt worden. Es ist außerordentlich klar geschrieben und darf als ein vorzüglicher

Ratgeher bezeichnet werden. Wer sich dieses Buches bedient, dürfte sich schnell die

Beherrschung des Pigmentdrucks aneignen.

Ed. Liesegang’s Verlag (M. Eger), Leipzig 20.

Neu erschien

die 9./10. vermehrte und verbesserte Auflage;

PhotogralDhischer
SU SM Zeitvertreib

Interessante Beschäftigungen und Versuche

mit jdilfe der Camera.

'\?on J-f. Schnauss.

Mit Kunstbeilagen und 200 Abbildungen.

Preis Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.— (Porto 20 PI.)

tlieses hochinteressante vorzüglich empfohlene Werk

sollte in keiner photographischen Bibliothek fehlen!

Ed. biesegang’s Verlag (M. Eger), beipzig XlH-

XU
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Soeben erscheint;

DIAPOSITIVE
Anleitung zur Anfertigung von Glas - Photographieen
oooo für den Projektionsapparat, das Stereoskop etc. oooo

Von HERMANN SCHNAUSS.
Fünfte umgearbeitete Auflage mit ca. 40 Abb. von MAX ERHARDT.

Preis Mk. 2.50, geb. Mk. 3.—.

INHALT: Anfertigung von Diapositiven. Das Kopieren in der Camera. —
Der Kontaktdruck. — Die Entwicklung, Klären, Fixieren, Verstärken, Abschwächen und
Tonen. — Fertigmachen und Verkleben der Projektionsbilder. — Das Kolorieren. —
Fehler, deren Ursache und Abhilfe. — Die Herstellung von Qlas=Stereoskopbildern.
— Die Anfertigung von Fensterbildern. — Das Abziehen der Diapositiv -Bild-
schicht vom Qlas und das Übertragen auf andere Flächen. — Die Anfertigung von
Diapositivbildern für das Vergrößerungsverfahren zur Herstellung von Duplikat-

Negativen und zu Reproduktionszwecken.

Dieses vorzügliche Buch sollte sich jeder Photo=
graphierende anschaffen. Die reichen Kenntnisse eines
tüchtigen Fachmannes sind hier niedergelegt.

Ed. Liesegangs Verlag, IM. Eger, Leipzig.

Xlll
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Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger), Leipzig.

Neue Erscheinungen!

Verbesserung

mangelhafter Negative
Von Dr. Georg Hanberrisser.

Broschiert M. 2.60. Mit 11 Tafeln. Gebunden M. 3.—.

Das Buch ist entstanden aus einer Reihe von Vorführungen, die der

Verfasser abhielt. Die verschiedenen zur Verbesserung mangelhafter Nega-

tive dienenden Methoden hat der Verfasser klar und allgemeinverständ-

lich ausgearbeitet. — Auch die möglichen Ursachen sind kurz besprochen,

um Fehler für die Zukunft besser vermeiden zu können.

•= Urteile: - ' " =
. . . Das Buch bildet eine höchst nützliche, daher willkommene Gabe etc.

. . . Alle hier in Betracht kommenden Methoden und Wege sind in klarer und
verständlicher Weise angegeben, und wer danach arbeitet, wird meist durch gute Er-
folge reichlich belohnt etc.

. . . wird der Amateur für seine oft recht unterschiedlich ausfallenden Reise-

negative eine Menge interessanter Winke finden etc.

... ein wertvolles Büchlein, das jedem ernsten Photographen empfohlen
werden kann etc.

. . . Das Buch ist eine wertvolle Ergänzung der Lehrbücher etc.

: z=c8Sg)=izz

Wie erlangt man brillante

Negative u. schöne Abdrücke?
14., umgearb. u. vermehrte Auflage mit 25 Textillustr.

und instrukt. Tafeln. Von Dr. G. Haaberrisser.
Preis M. 1.25.

Die neue Auflage ist wieder bedeutend vermehrt worden!
Die Anschaffung kann allen empfohlen werden, die noch

nicht in allen Fällen tadellose Negative erhalten.

Urteile: ==
. . . auch der Besitzer eines größeren Lehrbuches wird das vorliegende Werkchen

bei seinen Arbeiten nur mit Nutzen verwenden können etc.

. . . besondere Beachtung verdient das vortBeflliche Kapitel über die Belich-

tungszeit etc.

. . . eine sehr Instruktive Vergleichstafel ist begefügt worden etc.

. . . eine große Auswahl guter und ausgewäblter Rezepte u. Anleitungen,

um schöne Negative und Abdrücke zu erzielen etc.

Druck von M. Packe * Co. in Leipzig.



» Q. Rodenstock

von hervorragender Leistungsfähigkeit.

Projektions-
Apparate

Objektive

Mikroskope
ln reichster Auswahl.

Vergrößerungsapparate, Kondensatoren
etc. etc.

Reichhaltiger Projektions^atalog Nr. 22
gratis und franko.



Objektiy; Öoerz-Doppel-Anastigmat ,J)agor“, „Celor“

oder „Syntor“

Universalapparat
für Fachleute und Amateure.

Leicht) kompendiös nnd elegant. — Ansatz für Verwendung der Hinterlinse.

Mit Qoerz-Tele-Einrichtung für Fernaufnahmen geeignet.

Neues flodell:
Von außen verstellbarer, geschlossen aufzuziehender Schlitzverschluß

fär Zeit-, Ball- und Momentaufnahmen (bis Viooo Sekunde).

Ballaufnahmen mit einstellbarer Zeitdauer von Vz—^ Sekunden.

Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch

OPTISCHER fl fjnCn^^^'EN-
ANSTALT VaK WWCrkfaf GESEUSOf

BERLIN -FRIEDENAU
LONDON PARia NEW-yORK CHICAGO

M. Picke & Co., Leipzig.
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